ARTIS 
—XREIEE 
CONTINUATIO. 
FORTGELEITE 
KUNSTQUELLEN, 
DENCKWÜRDIGER 
LEHRSPRÜCHE UND... 


Ei=fojgen lallifefon ut=igsielelgiizi 





BIBUIOTHECA 


RGI 
MONACENSIS. 








—— — —— — — 


Ir. \ We S 





u, — 
—J Re z 
u: 


”n 


sr 
- 
ri 








ef Be - 


g 


‚ s .. 
DT NR 
- Ba LH 


— — 


Fa ——— 
Ze EL 


2 —4 
— rer, e ? 
>, [22 euer, ji 
ir — —* er * “ Y 


⸗* 


AV 


—— 
Pr < 


7 


wer —9— * ⸗ 4 
ED — 
u ' yo; pr ⸗ 
N Pre A 
—— 4% Hurt‘ 


ni 
ri 





= 


U 


ul 
RER, 


Bi 
— 
EI) 
— 
* 


. 


er 


= 


SSR 


2 


FERTERRETKERDONERRRERORENERTRRTRR TEN 


WRR8 
N 
“ 


ehrt. 


— 6 
x“ Ken), "Ta Ir | 1 + TE j N N mi 0 + —500 ie At Il 
VA ALM —VVVVV—⏑— ee 





* \ 





une 


— — — 


1 


EDER 2 
u 


RR 


an 
me Nr 


— 





* — Google 
BT EEE Kae 





X "MER, 
Nachſinniger 


Shhern Säraben 


ar welehe =: ! 
So mol an Manns⸗ als 
Weibsperſonen verabfafl, / 


| Und dieſem Wercke 

Als eine gleichartige Zugabe / 
—* beygelegt worden. * | 

Sirach 3/0. $+ | 
Scher ze nicht mit einem groben(unverftändigen) 
Menſchen / daß er dein Geſchlecht nicht (3017 
niglich aus unbeſonnenheit) 
ſchmaͤhe. 


Due von ſich 


zum bin en een rien er⸗ 
und —— * und Ehr / aus freveln Muht / 


ae verſůß ich / ohne Schand/ 
unnd ſtelle lachend für den &ift und Laſter Thand. 
So trin gi ne A 
| on 
und was durch manches Bild befon ber iſt geronnen / 
erhellet hier geſanit / und thr 


en Schein 
ichn daß man nicht zu viel der Flur ſoll fhtucken | 


Der treuen Freunde Freud ·erfuͤllet mit Behagen / 
und fan ein Mel Mann das Schertzwort leicht ver⸗ 


den * 60 man aus / de nicheweiß Maßund 
und von En Strudel got vaheinagermu ! 


j = 


SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSESSSSSSSESESSS 
! ‚Zugabe: 5 


ER 
Nachfinniger Schertz⸗brieff. 


5) I. (9@ 


Rn: ausunfreed emeF worden. Es bleibt 
ee 3 der Sonntags Buchftab E: (Ehe) a⸗ 
=. ber die guldne Zahl ift verſchwunden. 
Das © Metall iſt verfchmolgen / ihr feid fo wandel⸗ 
bar / als der ) / ſo murriſch als h / ſo zaͤnckiſch als 1» 
Daß mich bedunckt ich ſehe das wann ihr kombt / 
und den X wañ ihr hinweg geher: Ihr ſeyd V mich / 
ihr durch ð tmein Papier und lauffen unſre IT ohne 
Zucht / auf der Gaſſen herumb. Was wunder iſt dann 
wann unſer Haushalten Sgaͤngig und unſre vergL 
niß / welche in dee Ip geſchehen folln / zu fruͤhezeitig ges 
St / und ihr der M meines Gluͤckes worden. Ach daß 
der kleine liebs A mich nicht betrogen hätte ; fd lebte 
ich gefichere fürden J. Ders fombr mit leider che 
in das Haus / als der Bieramd Weinmann/ und iſt 
mein Element die Traurigkeit / in welchem ich lebe / wie 
der X in dem Meer.· Nun muß ich meiner ſpotten 
laſſen / und hoͤren / daß man mich der Unwiſſenheit ‚ii 
——— am x 


— 





— Schertʒſchreiben. 


der Erden beſchuldiget; in dem ich der Planeten und 


des gantzen Himmels⸗Lauff erkundige. Ich weiß wie 
die 2 gehet/aber nicht wo mein Weib hingehet. Dieſes 
ife die Lirfache | warumb ich nicht mehr feyn will / der 
jenige den Cupido in den April geſchickt / das iſt 
Euexer 
Ehemann / 


ie 
| Antwort. 
Weiland Verliebter. * 


— iſt ein ( verworffener Tag) geweſen / als 
u, 


euch am erften zu Geſicht gebracht ; verworf⸗ 
fen fageich/als an welchem nicht @ (gucheurab: 
ten) wann man nicht. nach Ungluͤck „se (Jager-) 


Weil ihr mich verachtet / fo wird euch eine andre X 


(Das Haar abſchneiden / ) und weh ich wol / daß 


ihr in truͤben Waffer (fifeber.)Was follich hun? 


Es waͤre * (gut einnehmen / ) wann ihr mir viel 
gebet: Ihr ſeid aber vielmehr ein tieff geleerter / als 
ein Hochgelehrter / wann ich von eurer Kunſt leben 
ſolte / ſo wuͤrde ich muͤſſen hunger ſterben. hr koͤnnt 
den Tag in eurer Rechnung nicht finden / an welchem 
S( gut Metall ſchmeltzen / ) deſſen ihr feines 


habt. Vor allen ſolt ihr wiſſen wann D (gut Au⸗ 
gen argneyen/)damit ihr recht ſehet / und möchte ich, 
den $ hoͤrẽ / der mich einiger Ungebuͤhr beſchuldigt. Ich 


bin zu frieden / daß ihr mir hinfort-o ( Tag noch 


Nacht) mehr beywohnet / und fole ihr erfahren / daß 


man nicht nur die $ (Rinder entwehnen) ſon⸗ 


dern 


u 


Se U ER 
der auch die Maͤnner fuͤr Kinder halten far Sur 
cher nun bey einerandern/ wann F (gut Ertzgra⸗ 
ben. )das ihr nicht werdet finden bey 
Eurem 
geweſnen Weib. | 
| N. N. 


as II. )S 
Klagſchrifft einer Mefcherin/ 
‚ über hen verſoffenen Mann. 

MEin⸗s Elends Fan ich Fein End erſehẽ / ſondern 

mehret ſich ſolches taͤglich indem mein Mann 
bey dem ein verzehret / und verleurt / was ich in dem 
Waſſer / mit ſaurer Arbeitigewinne. Ich muß den 
Unflat reinigen / und kan den groͤſten Unflat / ohne 
meinen Schaden nicht aus dem Hauß bringen / der 
liederliche Tropff / will dieſen Namen nicht hoͤren / 
weil er nicht tropfen weiß trincket / wann er in demLu⸗ 
der lieget. Es iſt der Gebrauch / daß der Mann das 
Weib er nehren fol; Mich doͤrffte er nicht ernehren / 
wañ er mir das meine nur nicht verzehrte / und ſich in 
nichts freygebiger erwieſe / als in Fluchen und Schla⸗ 
gen. Werden die boͤſen Weiber den Drachen dergli⸗ 
chen / ſo ſind die boͤſen Maͤuner gleich dem Leviathan 
und Beomoth / ja deß Teuffels Sachwaltere ſelbſten / 
welcher Ambt iſt / andre plagen / und zu Verzweifflung 
bringen. Solche ſolte man in die Letaney ſetzen / ec · 


F7 


1 1 2100) 
Abſagbrieff / an eine geitzige 
| “ Hfoune 
Goldholde Freundin. Ra 
a iiij Ich 


* 





— 


gelanget an meinen 


Schertʒſchrẽiben. 


ac Ch will meinen guten Willen / ohne Nachtheil 
mei 


nes Deutels erklären. Ihr lieber mein Geld 
mehr/als ich eure Perfon : ch habe aber ein Schutz⸗ 
Engel bey mir / der heiſſt Geſparſamkeit und wann 


‚man mir von Geben fagtıfo grefft man mich bey dem 


Leben an / und freffen mich lieber diegäuffe/als die Wei⸗ 


ber, Ichwill alles lieber leiden / als die Armut / wol - 


wiſſend; daß noch alles Ungluͤck ſuͤß / wann man 
Brod darbey zueſſen hat. Der Arme iſt aller Orten 
ein Fremb dling / nñ ich wolte gerne einheimiſch bleibẽ / 
und mich mit freundlichen Worten nicht laſſen uͤber 
das Gebuͤrg fuͤhren. Ich bin zwar kein Artzt / kenne a⸗ 
ber das Unkraut / welches die Beutel purgiret. Was 
Geld koſtet / —* ich nicht fuͤr ſchoͤn / und darmit muß 
man mich verſchonen. Sort behůͤte uns alle / und mich 


a wii etlichen Hand: Auffer diefem bin ich 


Vornehmer Fremd - 
IIIT 


+ 


( IV, )So 
Von der Rügen Beltraffung. 


Mein Bruder. 

Wei die Freunde demSpiegelhellen Waſeer glei⸗ 
chen ſollen / und nicht nur die Flecken und Ma⸗ 
ckeln deß Angeſichts zeigen / ſondern ihnen auch die 
Mittel / ſolche ht die Hand geben follen ; 
/ mein dienftliches Suz 

hen / er wolle mir emen getreuen und verffändigen 
Raht mittheilen: mie ich mich in mir mgeftandner 


nachgehenden Unfall verhalten fol? 


Es fagte nͤngſthin einer in guter Geſellſchafft / 
erzehl⸗ 


—— 

|  Schergfcbreiben. 7 
cryehlte viel / als ein Miniſter: dieſes wiederholte er et⸗ 
lichesmals / als ich einen Fuͤrſten mit ſondern Wor⸗ 
wm lobte und ruͤhmte. Folgenden Tage ſagte mir ei⸗ 
ner / der dabey geweſen / das Wort Miniſter ‚bringe mit 
verſetzten Buchſtaben mentiris, und dahin habe Sa⸗ 
ger / ſonders zweiffel gegieler : wie wol ich vermeint / er 
ſage: Ich lobe meinen Fuͤrſten / als fein Miniſter 
und Diener / welcher ich zwar nicht anderſt / als durch 
unthaͤnige Zuneigung verbunden bin. 

Solte mich nun dieſer Spoͤtter / auf ſo verdeckte 
Weiſe luͤgen geſtrafft und mich beſchimpfet haben / 
wuͤrde ich es nicht auf mir liegen laſſen / und mich ge⸗ 
buͤhrlich zu raͤchen wiſſen. Mein Bruder / rahte mir 
doch / was mir zu thun / und verſichere ſich / daß ich hin; 
wiederum verbleibe DR 

Ihme 


zu dienen 
3 V. Y 


Antwort. 

Don dem Sob derSchmeichelen 
Geliebter Bruder. 

Au⸗ Beleſung des Deinigen iſt mir zu Sinne ge⸗ 

kommen / die Frage Pilati: Was iſt Warheit! 

Die Falſchheit iſt heunt zu Tage ſo groß und ſo noht⸗ 

wendig / daß man nichts mehr / als die Warheit verla⸗ 

chet / haſſet und mit der aͤrgſten Feindſchafft erwiedert. 

Geſetzt nun das Wort Minifter , ſeye in angejognen 

Verſtand mentiris gebraucht werden / fo hat dich ſol⸗ 

ches gantz nicht zu irren / und hat er dir nur bedeuten 

wollen / du redeſt die Hofſpruche / und lobeſt / was nicht 

a v zu 


> 


i 


8 Schergfebreiben. 
zu loben ſeye / welches deinem Verſtand / und ruͤhmli⸗ 
chen Erfahrenheit beyzumeſſen. 

Das Pferd / ſagte Plutarchus / iſt ein boͤſſer Hof⸗ 
mann / es wirfft ſo bald den Fuͤrſten ab / als einen an⸗ 
dern: der kluge Miniſter aber weiß die Perfonen zu 
unterſcheiden / und ſich fo wol mit erdichten Worten / 
als mit nichtigen Geberden / annehmlich zu machen. 


Man iſt nicht gehalten zu ſagen / wie die Fuͤrſten be⸗ 


ſchaffen find / ſondern wie fie ſeyn ſollen / oder zu ſeyn 
vermeinen. Solches Lob iſt die lieblichſte Muſic / und 
man machet ſich dardurch / mit fondern Nutzẽ beliebt / 
wann ein verſtaͤndiger Herr hoͤret / wie er gelobt wird / 
und weil ihn ſein Gewiſſen ſagt / daß er alſo beſchaf⸗ 
fen ſeyn ſolte / faſt er es zu Ohren / und aͤndert Be 
» Sitten. Solche Sobfprecher find gleich denen Heb⸗ 
ammen / welche Feine Kinder tragen / andern aber ihre 
Kinder / ohne Schmertzen haben / und an das Liecht 
bringen helffen. Geſetzt aber / er haͤtte ſolche ſeine 
Meinung mit weniger Hoͤflichkeit zuverſtehen gege⸗ 
ben / oder an deinen Reden offentlich gezweiffelt; wol⸗ 
teſt du dich deßwegen erzoͤrnen? Wolteſt du mit deiner 
Mutter zancken / daß ſie dir / als du ein Kind wareſt / 
nicht allezeit die Warheit geſagt? Woltelſt du deinen 
Artzt anfeinden / daß er dich zu deiner Geſundheit be⸗ 
trogen. Wolteſt du einen Feldherrn verdencken / wañ 
er ſeinen Soldaten eine Zeitung vordichtet / damit er 
ihnen ein Hertz einſpricht / und den Sieg erhaͤlt Nein 


ſolcher redliche Betrug bringet groſſen Nutzen / und 


kan ihn der / welcher ſolchen erkennet / bey ſeinen Na⸗ 
men nennen / ohne Nachtheil deſſen / der ihn begangen. 
Welche Hoͤflichkeit iſt der Warheit geinaß? welche 
hat nicht ein verborgnes Lob in ſich? Cs ſcheinet / daß 
die 


Schertʒſchreiben. 9 
die Natur auch den Ihieren diefe Klugheit einge⸗ 
pflantzet / daß fiedenen ſchmeicheln / welche ihnen zu cf 
ſen geben. Der Kauffmann ſchmeichelt dem / von wel⸗ 
chen er gewinnen kan. Die Koͤnige / Fuͤrſten und 
Herren ſchmeichlen denen / welcher ſie zu ihren Dien⸗ 
ſten von noͤhten haben. Es iſt beſſer man betruͤge 
ſich in andrer unverdienten Lob / als daß man ſie mit 
verdienter Schande belege. 

Der Nachruhm iſt der Tugend Lohn / und ſolchen 
kan man auch wol voraus bezahlen. Es iſt zwar gut / 
daß man alle Warheiten wiſſe; es iſt aber nicht gut / 
daß man ſie aller Orten / und zu allerzeit ſage. Der 
von Her tzen redet / kan keiner Unwarheit beſchuldiget 
werden / wann man ihm gleich nicht glaubet / und iſt 
ſolche zu betrachten an ihr ſelber / an dem der ſie ſaget / 
und an dem der ſie hoͤret / c. 8* 

Was will man aber von der Schmeicheley ſagen? 
Wer iſt unter uns / der ihm nicht ſelbſt flattiet / und ihn 
mehr einbildet / als er thun ſolte? Solche Selbſt⸗Liehe 
iſt allen Menſchen natuͤrlich / und glauben wir leicht⸗ 
lich / was wir gerne ſehen und hoͤren / und die jenigen / 
welche Buͤcher vonder weltlichen Eitelkeit ſchreiben / 
vermeinen nicht / daß ſie eitle Bücher ſchreiben wollt. - 

Dieſem nach / mein Bruder / halte ich dich keines 
weges nicht fuͤr befeidiger / fondern ich vermeine / der 
Schersdichter/habe feinen Verſtand erweiſen wollen. 
dich. aber feines weges zu vexiren / und wirft du nicht 
fir übel aufnehmen’ wann ich. ohne Verſetzung der. 
Buchſtaben fage, Ich bin Sa 

Dein | 
| Minifer 
* 3. NM 
| VII. 


Lo | Schertʒſchreiben. 


20(VI. ) 
Declaratio der Danckbarkeit. 
Favorabler Patron. 


B gleich die Parcæ meinen Lebensfaden aufein 
ſeculum erſtrecken wuͤrden / ſo koͤnte ich doch ſei⸗ 
nebeneficia nicht fufficienter abdienen / und digne 


compenfiren : weil aber die ingratudo eittinfernif- 


fimum malum iſt / folfen fie in unaußleſchlicher Me- 
moria,als ob fie in Saltz / Zucker / oder Honig balta- 
mirt wären/confervirer bleiben, Sterbe ich ingra⸗ 


eus, fo will ich aus meinem Grab die. Hand recken / 


und wann mein Patron verübergeherimeine Schlaf 
hauben (dann man möchte mir feinen Hut / nach mei⸗ 
nem Todauffesen Jabziehen/ihm ingentes und pro⸗ 
lixas gratiasuagiren : Ja ich habe in meinem Te- 
ftamento befohlen/ man foll mir auf mein. Grab 
ſchreiben / ich ſeye auch in altera vita 
Meines Meceenaris ' 
| unfterblicher Diener: 


| Zn | 9) VI. ( 30» | » 

Lob der Unhoͤflichkeit. 

Meine Gebieterin. he 
Oo, aller ungeftaltfte Weibsperfon kan die aller 

hönfte tadeln: der aller Unverſtaͤndigſte fan 

das klugſte Buch verachten / und iſt vieler Gebrauch / 
daß ſie durch andrer vermeinte Schande ihr Lob ſu⸗ 
chen / und ihre Fehler verbergen wollen. 
ET. haben mich auch unhoͤflich genennet: mit 
ſolchem Titel achte ich mich hochgeehrt / ob fie — 
* mi 


ee — 


Schergſchreiben. 


mich darmit zuwerunehren gemeint / und weil ich kuͤry /⸗ 
lich, das Lob der Unhoͤflichkeit vorſtellen / und als 


dann ureheilen laffen + ob folche angegebne Schmach 

vortheilich / oder nachtheiligfeye-  — - 

Das Wort unhöflich wird entgegen gefest den zu 
Hofe üblichen und vermeintlich anfländigen Sit- 

ten / welche theils in den Geberden / theils in hoͤflichen 


Worten beſtehen. Was iſt nun betruͤglicher als die 


Höflichkeit ’Wasift verfuͤhriſcher als dieſe Syrenaꝰ 


Was iſt gefaͤhrlicher als dieſe Pantera / welche den 
wolruͤchenden Biſam von ſich dufftet / die Thiere an 


ſich zu locken und ſie zu toͤden. 


&s ifedie Döflichtie eine Art der Falſchheit / wel⸗ 


che die Fuͤrſten verführen / das Frauenzimmer bezau⸗ 


bert / die Jugend verleitet) die Freunde hintergehet / 
und alle Redlichteit und Treue / welches das Band 
menſchlicher Einigkeit iſt / zertheilet / zerreiſſt und alles 


Ungheil anſtifftet. | 


Aus Höflichkeit iſſet und rrincker mancher su ſei⸗ ; 
feinem Schaden ; aus Nöflichkeit verfpielen vieldas 
Geld / welches fie / wol vonnoͤhten hartem Aus Hoͤf ·⸗ 


lichkeit fege man die Warheit aus den Augen md 


giebt der Unwarheit gewonnen / daß die Safer der Tu⸗ 


genden Ehrenftelle betretten / ihre Tirel erhalten und 
mit falſch erdichtem Lob ihre Selbft-Liebesuhächften 


Schaden hegen und handhaben. ; 
Man hält für hoͤflich wann man alles / was man 
fager und ſchreibet / mit groflem Lob ſpruch beleger: wer 
hut folches ? derSchmeichler ;das iſt ein falfcher und 
fen gerreuer Freund. Man halthingegenfür unhoͤf⸗ 
lich / wann man feine Meinung ungefcheuteröffner ; 
und fagt hiervon Salomon fehr — 
F 


ne > 
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Straffe den Weiſen / er wird dich lieben: und 


David : dee Berechte feblage und firaffe 
mich ( unhöflich) das wird mie ſo wol thun⸗/ 


als ein Balſam auf meinem Haubt. Bey die⸗ 


ſen zuchtloſen Zeiten will der am meiſten geruͤhmet 
werden / welcher am wenigſten Ruͤhmens wehrt iſt / 
und der die Warheit ſaget / wird wider Recht und Bil⸗ 
ligkeit fuͤr unhoͤflich geſcholten. 

FJener hat nicht unrecht geſagt / die Hoͤflichkeit ſey 
ein Dieb / welcher vermittelſt eines falſchen Haubr- 
ſchluͤſſels die Ehre / die Warheit / Treu und Glauben 


ſtele und entwende. 


Es iſt aber die Höflichkeit der Weibsperſonen nicht 
weniger gefährlichrals der Mannsperfonen / und ges 
ſellet fich meinften theils zn der Schönheit/welche aber 
mit ſolchem Freybrief der Natur nicht begabt ſind / die 
muͤhen ſich ſo viel mehr / den beſagten Abgang mit 
hoͤflichen Geberden und freundlichen Worten zuer⸗ 


ſetzen. 


Was wollen wir aber für einen Richter haben ? 


Iſt es genug / wann ich ſage: GOtt habe die Hoͤflich⸗ 


keit verbotten / und die Unhoͤflichkeit gebotten. Daß 


aber dieſes geſchehen erhellet genugſam / wann unſer 


Erloͤſer ſeinen Juͤngern befohlen: Sie ſollen nie⸗ 
mand unterweges gruͤſſen / und den Staub 


von ihren Fuͤſſen ſchuͤtteln / welches die groͤſts 


Pre ıft. 


mit ich mich aber/ meinen Worten znentgegen 


höflich erweiſe und die Unhoͤflichkeit lobe 7 ſo will ich . 
als ein Liebhaber der warhafften Unhoͤflichkeit ſagen / 


ich ſeye nicht | 
Meiner Gebieterin 
Diener N.N. 


— 2 ? 
r 
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VIII )9os 
Scheetsihreiben von jwegden | 
tigen Wörtern. 
Hochgeehrter Herr. 


Me euch nach neuen Zeitungen — wie in dem 
Sommer nach Buttermilch) duͤrſtet / will ich ei⸗ 
ne mit verzwillingten Worten ſchreiben / darob 
eurer guten Weile lachen / oder ( Er Weit 
weinen toͤnnet. SE BER 

Dieſer Tagen ift bey ung —— H Auer 
Mann (wie eine groſſe Docken ER ee eis 
nem (Zee) Manta. Gaͤnß⸗)Kragen / und 
ne (vom rſtein. Er — * an der 





Sprügen.) 

"Defer Held (der BA was er —— war 

bereuchert ( wie ein Schuncken /) demürig wie ein 

Aff / gelenck wie ein Taſchemeſſer / und hochgehalten / 
wie der Glockenhammer. Er kame zu ſeiner Dame 
(inder Karten) mit ſeinem (unter) Knecht / kuͤſſt 
ihr ihre Hand Gebe an dem Krug ) und ſprache 
ſie mit alten (verlegnen ) bruͤuſtigen (Zunder⸗) 
Worten an. 

Schoͤne Urſach meiner Flammen (von Stroh) | 
werffet doch die Augen (am Reben )auf mein Hertz 
(ander Pflangen)Sehesan meine (Tau⸗) thre⸗ 
nen/umd laſſt euch (wie ein Tripfſtein) erweichen. 
Verlaubt mir ( wieein Baum in dem Winter) 
daß ich mich nenne euren (Stall⸗) knecht: Meine 
Gewogenheit ( ohne Gewicht) ift beitändig (wie 
eine — und wird ſich nicht wechslen 


(wie 


J 
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(wie boͤſes Gelde) Kan ich eure Gnade (ohne 

een muß ich mich in das Waſ⸗ 
fer (des Schamlors)ftärgen/und meingeben wird 
mir ſaur werden ( ee Ihr feid meine Koͤ⸗ 
nigin (in dem Schachſpiel) und meine (Och⸗ 
fen oder Schlot⸗ JZunge fan euer Lob nicht ausre⸗ 
nd mit ——— Verwunderung (einer 


ıD „4 

Die Damelim Damfpiel) gabe kurtzlich zur 
Antwort; daß Genie in ihrem —8* hauß an⸗ 
zutreffen / und daß fie fein Lehen (au r Ru 
vergeben / begehre alſo keine ſolche Vaſallen / und kein 
dergleichen ¶ Kirchwey)Geluͤbd anzunehmen. Alſo 
—— Hofjuncker mit feinen (elementariſchẽ) 

Rialitaͤten wieder abziehen / und feine Hoffnung 


wurde zur (Sands) Bandk geſchlagen / daß er ſich 
endlich an einen (genealogiſchen) Baumen hienge / 


weil er einen Korb mit offnen Armen (voneinem 
Kondanelle befommen. a 

il ihr nun offe in der (Hands) karten zu ſpielen 
pfleget / ſo ſaget mir / ob ihr jemals ein fo wunderliches 
Spiel gefehen/und ob es nicht wehrt / daß man es un⸗ 
ter die fel samen ( mir Rechenpfenningen )iehle- 


2° Befält euch die Einfalt/fodancket / mit allen Ofh- 


eiis(Ciceronis) 
Eurem 


r we 
* 


- IX. 
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F 2) IX. (So J 
Klag über einen wunderlichen 
Manmn. 


Liebe Schweſter Docterin. | 
IH * kan dir / nechſt freundlicher Begruͤſſung / zu 
> klagen ———— daß ich mit meinem 
wunderlichen und eckelhafften Mann einen täglichen 
Hauskrieg habe/ und ob wir wol Anſtand und Fried 
machen / dauret doch ſolcher nicht lang / in dem er 
— eine Urſache die Waffen wieder zu ergreiffen / 
Er hat die Freyheit alles zu ſchaͤnden / und was ihm 
jetzt mißfaͤllet / das kan ihm in wenig Stunden uͤber 
alles wolgefallen. Er iſt kein Soldat und fein Ge⸗ 
lehrter; fein Stadtmann / und kein Landmann / kein 
Muͤſſiggaͤnger und kein Arbeiter; Er iſt kein Narr 
und iſt auch nicht klug / Er bleibt nicht zu Haus / und 
gehet auch nicht aus / ſondern ſtehet unter der Thuͤr in 
ſeinem Garten / und achtet ſich zu dem Richterambt 
gebohren / alle veruͤbergehende nach Moͤglichkeit zu 
tadeln und zu ſchertzen. 
Alle Speiſe find ihm zu ſuͤß / oder zu ſaur / alles Ge⸗ 
traͤnck iſt ihm zu kalt oder zu warn ; wann ich ihn an⸗ 
ſehe / fo fagt er ich feye zu traurig / oder zu frölich. Want 
ich arbeite/ fo ſagte er ich ſeye sugefchäfftig ; feyre ich fo 
nennter mich muͤſſig und faul. Sage ich was’ fo nent 
er mich närrifch/ oder uͤberwitzig: Schweige ich ſtill / 
ſo muß ich wild oder boͤſer Geſellſchafft ſeyn; rede ich 
ſo muß ich zu geſchwaͤtzig ſeyn. Hat er Geld ſo iſt es 
ihm nicht gnug: was man kaufft das iſt zu viel. 
Er wil haben / man ſoll ihm a hoͤren / wann er 
| um 





— 


ee Schersf chreiben en 


und ſich verwundern / wann er ſtillſchweiget. Allen 
Zweiffel kan er entſcheiden : AlleStrittigkeiten kan er 
vergleichen ; Alle Einfaltigen kan er weiß machen. Er 
fan in feinem Sinn fohreiben/ aber nicht leſen; rech⸗ 


nen/ aber nicht zehlen / ſingen aber aus keinen Buch: 


Wann er wuͤſte; was er ihm zu wiſſen einbilder / fo fol- 
te ſeines gleichen in der Welt nicht zufinden ſeyn. Be⸗ 
trachtet nun was ich fuͤr ein Frenden⸗ Leben bey einem 
ſolchen Trauertopf voll Grillen haben muß? Mit zu⸗ 

menden Alter nimmet auch dieſe ſeine Kranckheit 
zu / und iſt er gleich einer Uhr ohne Zeit / einem Jaͤger 
ohne Hunde / eine Laute ohne Klang / und gleich dem 
jenigen / (Perillo) welcher neue Arten zu plagen er⸗ 
finden’ und derfelben Proben’ mußer am erften felb> 
ften leiſten. 

Meine liebe Schwerter habe Mirleiden mit mir 


und glaube daß ich bin | 
Die deinige 





- | Antwort. 
Freundliche liebe Schweſter. 





ich nicht die geſundſte bin. Die Deanner fagen zwar 


wir follen und müffen ihrem Willen unterworffen 


ſeyn / und wir follen den Spiegeln gleichen / welche 
fich nach der Beſchaffenheit ihres Gegenbildes geſtal⸗ 
ten / und mit denſelbigen veraͤndern; Dieſes aber iſt ſo 


ſchwer / als unmoͤglich / und find wir von den harten 


Rippenbeinen gemacht / welche ihr Weſen ſo leichtlich 
nicht wandlen koͤnnen Hoͤr aber / was ich fuͤr einen 
ſeltnen Doctor bekommen. Mein 


Eine obhabende Beſchwerung iſt mir zwar 
Dhertzlich Leid / doch ſoll dich troͤſten daß andre 
auch in dieſem Spital kranck liegen / unter welchen 





| 
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1 
war, cr WEL 






a» 


Dein Manni fo reundlich/ als ein alter Affiver 


feine Zähne verlohren / freygebig / wie ein alter Wucher 
rer/ höflich / wie ein ſtaͤttiges Pferd/ und hafler alle: 


Safter / wie der Geitzhals die Ducaten. Du ſteheſt 


gleichwol auf der Schwelle / zwiſchen dem verlangen 


und erlangen / und mußrbey vielen Veruͤnderungen / 


eine deinem Sinn gemaͤß ſeyn: Ich aber habe einen 


ſtets widerwertigen Mann / der mit ihm ſelbſten / und 


mit der gantzen Welte zuͤrnet. Alſo koſte ich taͤglich ſol⸗ 
de Speiſen die mich ecklen machen / der Frühling iſt 
vergangen / der Sommer verſchienen / der Herbſt ver⸗ 
rauſcht / und der Winter bleibet mir auf dem Hals. 


Mein Herr Doctor iſt ſehr alt / er lebt aber dahin / 


als ob er die Zeit zu ſterben verſaumet / und der zu 
grundgehenden Welte eine Grabſchrifft machen ſolte. 
So geht es unſrem Orden; die Freyer nennen ſich 
unſre Diener biß ſie uns zu leibeignen Maͤgden / und 
ſich zu unſren Herren machen. Eines mangelt unſren 
Maͤnnern / daß ſie nicht mit uns eifern / doch haben 
wir alſo Mittel genug unſre Gedult taͤglich zu uͤben / 
welche mir bißweilen zu kurtz werden wird Hiermit 


vecrbleibe ich 


Deine 


— “os X. )3o 
Klag über ein böfes Deib. 
Getreuer Bruder; 





bij Yin 


Hertzen Schweſter 
M.N⸗ 


X feine berriiglichere Handelſchafft ſeye / als 
mir den Weibern erfahre ich leider mit meinem 
unausbleiblichen Hertzenleid. Meine! welche —— | 


— — 
J 
J 
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Ungluͤck zugeſellt / iſt gar nicht Kauffmanns Gut / 
und der fie mir gegeben / (der Prieſter)wil fie doch nicht 
wieder nehmen. Es muß eine ſchlechte Sache ſeyn / 
die man ohne Geld (das Heurath Gut) nicht begehret 
oder annimmet; niemand wil geſchenckt haben / und 
die man wider Willen behalten muß / wie das alltaͤ⸗ 
gige Fieber / ohne eingeſchalte gute Tage / oder viel» 
mehr / wie das ſchwindſuͤchtige Fieber / welches man 
nicht loß werdẽ kan / als vermittelſt des leidigen Todes. 
Der erſte Werckzeug deß Satans iſt die Eva gewe⸗ 
ſen / und ihre Toͤchter verſuchen noch taͤglich die fuͤndi⸗ 
gen Menſchen / ſie bezaubern unſren Willen betrie⸗ 
gen unſre Augen / mit einen blauen Dunſt / ſie pla⸗ 
gen uns in dieſem Leben / wie die boͤſen Geiſter die ar⸗ 
men Seelen in jenem quaͤlen / und ſind dieſe der 
Lebendigen / wie jene der Todten Fegfeuer und 


lle. 

fe ein Laſter in der Welt zu finden / fo erweiſen ſol⸗ 
ches die böfen Weiber : (dann von den Frommen 
weiß ich nichts zu ſagen.) Siefind faul wie die Eſelin; 
geil wie die Geiſe / unverſchaͤmt wie die Affen une» 
fartlich wie die Woͤlffe / neidifch wie die Hunde / ver- 
naſcht wie die Katzen / freundtich wie die Fledermaͤu⸗ 
fe/ unflaͤtig wie die Saͤue / ſtoltz wie die Pfauen und/ / 
nach Sirachs Außſpruch /) gifftig wie die Drachen / 

von welchen die ſtaͤrckſten Helden uͤberwunden wor⸗ 


den. 

Ach / daß alle Freyer durch mein Ungluͤck klug 
wuͤrden! Wer ſeinem Weib einen andern Kopff / 
wie ſie uns die Hoͤrner / auffſetzen kan / der muß ein 
kluger Mann ſeyn: Mir zerrint der Kunſt / und fra⸗ 
ge ich dich / mein geliebter Bruder / um einen ur 

lichen 
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ng: Rath / verbieibend hinwieder aufalle Begeben⸗ 
eit 


gehorſamer Diener 
— . 
Antwort. 
Mein Bruder. 
Man ſagt in dem Sprichwort: 
Es mindert leider nicht der Schmergen 
Mahl und Zahl; 

Ob gleich mehr Een efindineben dem 


pita | 

Ms du fehreibeft ſehe ich räglich zn Haug / und 
wenn du bey mir Troſt ſucheſt / ſo wolte ich ſolchen 
gerne bey dir finden. Mein Weib iſt ſchon zu meinem 
Ungluͤck / freygebig zu meinen Schaden / ſtoltz zu mei⸗ 
ner Verachtung / praͤchtig auf meinen Unkoſten / 
gnaͤſchig aus meiner Kuchen / verſoffen in meinem 
Keller) und was das aͤrgſte iſt eine Hur in meinem 
Ehebett / und ſo klug daß ich ſie auf handhaffter That 
nicht ergreiffen kan. Ach / daß wir unſre Weiber 
doͤrffen von uns jagen / oder ja mit dem Eiver Opffer 
auff die Probe ſtellen / wie in dem Alten Teſtament! 
Solte der Maͤnner Hertzen in dieſer letzten Zeit wei⸗ 
cher worden ſeyn / als vor alters? Solten die Weiber 
froͤmmer worden ſeyn? Doch muß man ſich erin⸗ 
nern / daß man eben dardurch beſtrafft wird / wodurch 
man in der Jugend geſuͤndiget hat / und keinen an⸗ 
dern Troſt / weiß ich zuſchreiben / als: Gedult / Gedult / 
Gedult / ſo beduncket mich ſchreyet der Guckuck. 
b iij Solche 
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Solche vermeinte Schmach befteher gewißlich in ei⸗ 
nem eitlen Wahn / und wann man die Sache recht 
betrachtet / ſo kan dem keine Schande beygemeſſen wer⸗ 
den / welcher feine Schulde daran hat / ſondern viel- 
mehr wegẽ Re 0080 uͤhr groſſesLeid träger. 
So wenig ich/ wegen eines Diebſtals / der in meinem 
Hauſe mir unwiſſend geſchiehet / kan befchuldiger wer⸗ 
den: So wenig koͤnnen wir auch des Ehebrechers und 
Ehrendiebes Schande / auf uns nehmen. Es wäre mir 
uns Maͤnnern uͤbelbeſchaffen / wann unſre Ehre bey 
den Weibern beſtehen muͤſte / und mit ihnen dahin fal⸗ 
len ſolte. Nein / ſie beharret auf keinen ſolchen ſchwa⸗ 
‚hen Fuß / und lieſet man nicht / daß ſich David darüber 
betruͤbt / als Ab ſolon feine Kebsweiber beſchlaffen / ſon⸗ 
dern er hat ſie ferners nicht ber uͤhrt und hat man 0» _ 
ber herrliche Mittel ſich an den Ehr vergeſſnen Schlep⸗ 
pen zu raͤchen / welche die ſicherſten / wann die Gedult 
und das Stillſchweigen zerrinnen will. Es iſt auch der 


Bi BT XI )Ior 
RPaͤdcthſelbrief. 

MNeu begieriger Leſer. | 
IH vergnuͤgen muß ich erzehlen / welcher Ge ⸗/ 


ale mir dieſe wandelbare Welt zu TEN 
om⸗ 


u 
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kommet. Von einen hellen Feuer entſtehet ein di 
ver Rauch (ein frommer Vatter Bat einen 
fen Sohn) und die guldne Sonneerzeiget den — 
ſchwartzen Schatten (ein tugendſame Mutter 
eine unartige Tochter. 

Ich fahe eine fröliche Leichbegangniß eines Leben? 
Ft (etliche Schmaroger/die einen Reichen 

Balffen tod ſauffen Ein boͤſes Weib ſchluge —* 


| Mann mit 5. Schlüffeln (der leibliche 


er. 5. inne ſtreiten wider Die Seele. Ein fau⸗ 
les Holtz leuchtete in der Finfterniß / und ein frucht- 
barer Baum verdorrere in der. Erden. Narren in 
Sen und die Weifen in Armut ſitzen.) Die 
we festen ſich aufdie Vogelſchau (die Schuler 
vergchteten die Lehrmeifter.) die Loͤwen muſten 


Hunger leiden / und die Füchfe hatten genug zu eſſen 


Einfaͤltige darben / und die liſtigen Geitz⸗ 
bälfe bereichern ſich) Ich fahe die Musfen an 
der Fuͤrſten Tafel in Gefahr/und die Omeyſſen in ih⸗ 
ren Löchern geficherr be Eehegierigefooffihean. 
gen Leib und Seele wagen/ gute Haushal⸗ 


‚ter aber in unbekanter Stille rußig lebe.) Die 


Hechte färtigen fich mit kleinen Fiſchẽ. (Die Soldas 


ten nagen und plagen die Bauren.) Ich ſahe 


das Wintergruͤn eine Mauren verderben / an welcher 
es aufgewachſen (Die Undanckbaren nbels für 


gutes thun.) Ich fahe viel Fußeiſen / auf welchen et⸗ 


liche parfuß / etliche wol hernm̃er ſpatzierten / 
(Die — leben in Angſt / die Boͤſen in 


Wo uſt.) Ich ſahe einen —5— Schneeballen / in 


einem Nu zerſchmeltzen / Einen reichen Mann 
ploͤtzlich ſterben.) Dieſes iſt alſo meine Zeitung / 
welche ich gerne mit andern austauſchen wolte· 

b ij Ant 
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A, kei Antwort. 
| RL verbluͤmten Raͤthſeln und Gleichniſſen koͤn⸗ 
nen auch noch einen andern Verſtand leiden / 
nemlich dieſen: Das Feuer bringt den Rauch; die 
Wolluſt Traurigkeit; die Sonne den Schatten / die 
Tugend den Neid. Die froͤliche Leichbegaͤngniß 
der in Suͤnden Ichendig-todten / und das böfe Weib 
lan auch einen Buchftablichen Berftand haben. Ein 
Saul Holtʒ (eine vermeinte Jungfrau euchtet in der 
Finſter niß / und ein duͤrres Holtz / lein unfruchtbare) 
berdorret in der Erden Die G al genvoͤtgel / die Die⸗ 
bein af die Vogelſchen / beftehlen die Scher⸗ 
gen und den Hencfer Die Loͤwen / die Soldaten/ 
leiden hunger / und die — ihre Commiſſarii 
haben allen Uberfluß. Die Mucken ſind die ver⸗ 
leumder / die Ohmeiſen die einfaͤltigen ſchlechten Leu⸗ 
te. Die Hechte find die Rauber / die Fiſchlein die 
Kauffleute / das Unkraut oder der Hyſop an der 
Mauren iſt ver Uberfluß / oder die boͤſe Gewohnheit / 
welche alles zu Grund richtet / und die Fußeiſen ſind 
die Land betrieger / welche die gemeinen Leute / bald dar / 
bald dorten berucken und betrügen. Schluͤßlich iſt der 
groſſe auffgewundne Schneepalle dieſe Welt / wel⸗ 
che in einem Nu / vor dem Juͤngſten Tag / zerſchmel⸗ 
tzen wird. Nun verhoffe ich / ihr habt bey dieſem Zei⸗ 
tungwechſel nichts gewonnen / und ich nichts verloh⸗ 
ren / weil mit gleicher Wahre ſich keiner vertau⸗ 
ſchen kan. Gute Nacht / und lacht nicht. 





x. 
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5 (XII) 00 —J— 
Geliebter Her: und Freund. 


a Emfelbigen muß ich erzehlen / was ſich vor kur⸗ 
= ger. Zeit bey unſrer Hofſtatt zugetragen. Der 
Freyhans Spottimmer / welchen ihr wol mehr bey 
uns geſehen / ſchertzte den Fuͤrſten / Er were in dem 
Steinbock geboren / und koͤnte an der Hanen Reyen 
dantzen / weil feine Gemahlin eine Hurtige Frau. 
Dieſes kame dem Fuͤrſten zu Ohren / der gn. befah⸗ 
le / man ſolte dieſem Frevler ſein Wambs mit Pruͤ⸗ 
na ſchamoriren und mit doppelten Strichen oder 
Streichen: verbremen/ daß er feiner Vermeſſenheit 
nachdruͤcklich eingedenck verbleiben möchte. Diefer 
Befehl wurdeden Edeiknaben und Laqueyen aufge⸗ 
tragen / welche ihm das Gebrem ſo mit weiten Stichen 
aufgeſetzt / daß er etliche Tage zu Bette liegen muͤſſen. 
| 





Don der Zeit an haflte er alles Holtz / und bildete 
ihm einver haͤtte einen Holtzmagnet auf dem Rucken / 
welcher alle Riegel und Pruͤgel nachfich zoͤge. Er 
wärmere fich bey den Kohlen / er aſſe auf einem ſtei⸗ 
nern Tiſch / er Tage ineinem eifernen Bette / er flierre 
mit einem Federkiel in die Zaͤhne / und flohe von allen 
Baumen / aus Furchte die Aeſte moͤchten ihm auf den 
Rucken fallen. Uber alle Holtztraͤger ergrimmte er / 

Wweil er vermeinte / fie ſpotteten ſeiner. Gedachte man 
gegen ihm von einem Palaſt / ſo vermeinte er es were 

| Pfal und Aſte / in Pfal laſt / und verlangte nicht ale 

wdduwerden / damit er keines Stabs von thun haͤtte; So 

gar wolte er nicht in der Karten ſpielen / weil die Koͤ⸗ 
nige Scepter oder Koͤnigsſtaͤbe in Handen hatten. 

Wer den Schaden hat / dem —— nicht an 

v dem 
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dem Geſpoͤtte fagsdas Sprichwort: Dieſes erfuhre 
auch der gepruͤgilirte mit groſſem Verdruß. Einer 
mahlte ihm einen Orpheum,der einen Wald mit ſei⸗ 
‚nem Geſang nach ſich zoge / uñ ſcheiebe darzu die Wort: 
Mein Geſang bewegt das Holtz. 
Carminibus attracta meis. 
Ein andrer lieſſe ihm einen Herculem mahlen / wel⸗ 
cher mit ſeinem hoͤltzern Kolben die waſſer Schlange 
Hydram zu Boden ſchluge / mit der Beyſchrifft: 
— dem Luͤgengifft. 
Sic maculofa calumnia victa eſt. 
Einer lieſſe ihm mahlen eine Hand mit einem Weſch⸗ 
bley / auf weiſſes Geraͤtlein ſchlagend / mit der Er⸗ 


flärung : 
| wird man weiß: 
Sub onere pulchrior. F 
in die Thuͤr mit 


Einer hienge ihm die. Stabwi 
dem Zettel : Mas va 
ngifftigem Erdreich. 
zcmalaterra tenet. 
‚Einer nagelte ihm einen Stockfifch an feine Kam⸗ 
mer / ficherflärend mit der Beyſatz: 
Durch fchlagen wird er gut. 
{uccedunt verbera verbis. 
In dieſer Holtzfeindſchafft wuͤnſchte er ihm den 
d / wann er nur in keinen hoͤltzern Sarg ſolte gele⸗ 
get werden / daß ihm das Holtz nicht ſo nahe zu dem 
Ruͤcken kaͤme. Er kaͤmmte ſich mit einem hoͤrnern 
Kamm / ſchriebe aus einem bleyern Dintenfaß / ge⸗ 
brauchte kein eu mie einem hoͤltzern Heffte / und 
zoͤrnte uͤber das Klatſchen derFuhrmanns Geiſel / die 
an einen hoͤltzern Stock gebunden war. | 





Diefes - 


/ 
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Dieſes iſt alfo die kurtze Geſchicht unfers Spott⸗ 
immer welcher nun feinen Nameu veraͤndert und 
tni will genennet werden. Was ſich 
ferners mit ihm begiebt / verbleibt meinem Herrn / 
hachgehends imverhalten / und ich der Seinige NP. 


ar al XII pe 
Von der Weiberſtudiren. 
Meine Schoͤne. 


Sc kan den jenigen feines Weges beyplichten 
welche wollen / die Weibsper ſonen ſollen viel nicht 
wifen / und ſeye genug; warn fie Hoſen und Wam⸗ 
mes unterſcheiden Einnen. Eine feltne und ſtraͤffli. 
he Meimmg! Sollen dann die jenigen / welche un⸗ 

ſte Gehůͤlffinne in dieſem Leben ſeyn / keinen Ver⸗ 

ſtand haben / und ſich als ſtumme Goͤtzen / oder als 

dumme Thiere erweifen ? In dem Lande / wo. man 

Hoſen und Wambs an einander geſchnitten traͤget / 

mag man ſolchen Unterſcheid der weiblichen Klug⸗ 

‚heit zumeſſen. Beſtehet der Weiber- Ruhm in der Tu⸗ 
gend; ſo kan feine Tugend ohne Verſtand / und kein 

Verſtand ohne ſchrifftlichen oder mündlichen Unter⸗ 
richt gefaſſet und zu Sinne gebracht werden: Ja es 
hat die Natur dieſes holdſelige Geſchlecht nicht mie 
weniger Faͤhigkeit / als die Mannspexſonen / begabet. 
Solten. fie. nicht fo wol / als vor. Jahren / der Veſta⸗ 
fon Eprache verſtehen lernen ? Haben fie feines Ver⸗ 
ſtandes zu Beftellung des Haushaltens / zu Erziehung 
der Kinder / zn Regierung des Geſindes und zu der er⸗ 
freutichen Geſellſchafft ihres Ehegattens vonnoörhen?: 
Wer ſolches vermeinet / der fagt / daß det — 
| warf. 


PZ — 
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ſchwartz / und die Ruben in unferm Sande weiß ſeyn 
ſollen / weil ſolche Spötter das vergangene aus Un- 
wiſſenheit verachten / das Gegenwertige verlachen und 
von dem Zut uͤnfftigen ein frevles Urtheil faͤllen. Ich 
für meine Perſon ehre die Tugend / wo ich fie auch oh⸗ 
ne Schmuck und Schminck erſehen kan: und erkenne 
die Trefflichkeit aus ihren Früchten: Was iſt aber in 
der Welt / das von der Natur allein / zu endlicher Voll⸗ 
kommenheit ſolte koͤnnen erhaben werden? Nichts / 
und bereitet die Kunſt / die guldnen Stuffen / auf wel⸗ 
chen alle Sachen ordenlich aufſteigen muͤſſen. Die 
Schwaͤchſten haben ſo vielmehr Handbietung von⸗ 
noͤthen / als die Starcken / und iſt die Geſchicklichkeit 
ein nothwendiger Spiegel / der die hafflichen Jung⸗ 
frauen ſchoͤner / und die ſchoͤnen mir der inner lichen 
Schoͤnheit bezieren kan. 

Schluͤßlich beharre ich meiner Meinung / daß die 
Jungfrauen / welche viel geleſen / und Luſt zu den Buͤ⸗ 
chern / ihren Verſtand dardurch uͤben und erhoͤhen 
koͤnnen: Ich verſichere / daß ſie aus guten Schriff⸗ 
ten beſſer / nicht boͤſer werden koͤnnen / ſondern die Tu⸗ 
genden / welche ſie lieben ſollen / muͤſſen ſie auch erken⸗ 
nen lernen / oder ſie werden ſie fuͤr ein praͤchtiges und 
ohnmächtiges Bild halten / das man auf der — 
ehren / zu Hauſe aber verunehren moͤge. Freche Dir⸗ 
nen pflegen ihre natuͤrliche Neigung nicht zu zaͤhmen / 
und ermanglet ihnen nur die Gelegenheit ihren lu⸗ 
ſtrenden Willen zu vollbringen. Antwort doch ob ſich 
hierinnen betruͤge | | 

| E. Tugend 


Verwunderer 
Ant⸗ 


ns... 
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| Antwort. 

Mein Herr. | 
RO beharre / nach Ableſung feiner hoͤflichen Mei⸗ 
nung / in dem unverruckten Wahn / die Weiher 
perſonen ſollen viel nicht wiſſen / und ſich mit dem be⸗ 
gnuͤgen laſſen / was zu Behuff ihres Standes von 
den Muͤttern zu lernen vonnoͤthen haben. Die Wiſ⸗ 
ſenſchafft iſt zwar ein Mittelding / welches gut und 
boͤß / loblich md ſtraͤfflich kan gebrauchet werden: weil 
aber der Mißbrauch bey den Unverſtaͤndigen ſehr ger 
mein / und ſolche in der Haud eines Starcken ein 
zweyſchneidiges Schwert iſt / ſcheinet ſicher ſich zu ent⸗ 
ſernen / als / mit Gefahr zu naͤheren. Wir Weibsper⸗ 
fonen haben ein Erempelan unſer Stammutter E⸗ 
va / welche ſich hat geluſten laſſen von dem Baumen 
des Erkantniß Guten und Boͤſen / zu koſten / und 
hat auch ihrem Mann durch eine liebreitzende Bitt 
das Verderben befohlen. Weil nun ſo vermeinte 
Wiſſenſchafft unſer aller Suͤndenmutter fo uͤbel be 
kommen / ſollen ſich ihre Toͤchter der Einfalt befleiſſi⸗ 
gen / und ſich mehr ihrer Befreunden gutem Exem⸗ 
pel / als dern gelehrten Unterrichtungsſchreiben gemäß 
verhalten. ae die Weiber ihrer verſtaͤndigen 
Eheherren Gebort / fo ift der Gehorſam die gröfte 
Klugheit / ihrem Hausweſen erfprießlich vorzuſtehen. 
Die Tugend bekleibet in einem feinen Gemuͤte / ihr 

ve Wurtzel iſt die Gottesfurcht / ihre Früchte find Be⸗ 
fiheidenheit/ / Frommigkeit / Treue, Sanfftmuth / De⸗ 
muth / ec. An dieſer innerlichen Erbauung haben wir 
die Zeit unſers Lebens zu arbeiten / und begruͤſſen ſol⸗ 
chen die Buͤcher / welche mehr von den RN mit 
ott 
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GOtt / als von dem Geſchwetze mit dem Menfchen 
handelten. Hierdurch werden die natuͤrlichen Neigun⸗ 
gen erhoͤhet / und iſt unlaugbar / daß mit ſothaner 
Ubung fortgeſetzet wer den muß / daß die Fluͤſſe bey ih⸗ 
ven Quellen nicht ſchiffreich und der Anfang feıne 
endfiche Vollkommenheit vorftellen fan. Daß man 
aber die hochgeruͤhmte Tugenden aus den ſtummen 
und todten Büchern erlernen foll. Zweiffle ich des⸗ 
wegen / weil ich viel Gelehrte kenne / weiche wenig Tu⸗ 
genden in ihrem Leben und Wandel ermerfen; ja find- 
vielmals noch für ſich / noch für andre klug / und in 
dem ſie durch die gantze Welt diſputiren / ſind ſie offt 
Fremdlinge in ihrem Vatterland / und wiſſen aller 
Orten meht / als in ihrem Haufe: Daraus erhellet / 
daß die Wiſſenſchafft gelehrter / aber nicht kluger mar 
chet / und daß die Geſchicklichkeit kein Mittel iſt / der 
Tugend Ehrenpreis zu erlangen. Dieſes iſt die Mei⸗ 
nung | | 
Euerer 

in Ehren geneigte 
+ 
el XIV, Se ER 
An einen ZwersfeineDerlienee, 
Kleines Gefäß meines groffen Schmer- 
tzens. 

Aß die Mahler den Cupido wie einenZwerg mah⸗ 

len / haben ſie verſtaͤndige Urſachen: Es iſt ein 
Kind nach dem Anſehen und ein Mann nach ſeinem 
Wolvermoͤgen / der mehr Hertz in dem Leibe hat / als 
ſeine Geſtalt weiſet. Die kleine Liebe iſt leichtlich zu 
verbergen / und wann ſolche ein nothwendiges Unheil 
N / ſo wehlet der Klug das kleinſte / und der Thor das 
— groͤſte. 


\ 


— 
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größte Diefer Richtſchnur folge ich auch und vergnů⸗ 
ge mich mit der Gröfle eines nicht groffen Mänleins/ 
wann Le gewuͤrdigt werde / mitdem Namen: 

iner J N 


Lebſten I. | 


Hohe Gebieterin. 
ON Gedancken gleichen meiner Miedrigkeit: 
Ihr feit eines doppelten und nicht eines halben 
nnes werth / uñ wuͤrden wir beede an dem Ehejoch 
mit gantz ungleichen Kraͤfften ziehen / und mir beforg- 
lich die Oxenkron / wann ſie mich groͤſſer ſolte ſcheinen 
machen / gar übel anſtehen. Eure ya meine 
Niedrigfeit / Euer Stolg und meine ut / Euer 
Witz und meine Einfalt / ſolten ſich mit feinem glück 
ſeligen Band verknuͤpffen laſſen. Damit ihr nun eu⸗ 
rer Reue und meiner Schande bevor kommet / ſo laſſet 
die ungleichen Gedancken ſincken / und werde ich mich 

mit gleichgewilltem Abſehen / niemals nennen 

Euer ko Kuche 
gehorſames Knechtlein 
NNM. 
20xv. 
Schreiben eines Einaͤugigen an 
“ eine Hinckende. 

Ungleiche Gleichheit meines Berlangens. 
IP ihr gleich den gansen Tag Bin nnd her ges 
bet / werdet ihr doch nicht hoͤren / daß meine Liebe 
blind / und ich euren Wandel nicht genugſam erfenne, 


Ich halte euch für das ſchwanckendeGluͤck / daß ſich zu 
beeden ſeiten zn neigẽ pfleget. Ich halte uch glei en 
| . 7 u ’ 
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Vulcano, welcher von dem Himmel abgefallen / und 

fich feines zugeftandenen Unheils alle Tritte erinern 

muͤſſen. Solte die Gleichheit einen erwuͤnſchten Ehe- 
ſtand ſchluͤſſen fo werden wir ung wol zuſammen fin- 
den / und habe ihr einen zufurgen Fuß koͤnnet doch 

achen : ich nur ein Aug / und kan doc) fehen. Hat fich 

Benus nicht geſcheut einen hinckenden Mann zu ha⸗ 

ben / fo halte ich auch euren Mangel für eine Voll⸗ 

kommenheit / wann ich mich mie eurer Verlaubniß 
nennen darff | 
Euren | 
| Wolgeneigten Diener 
[LI 


Antwort. 


Mein Aufenthalt / in meinem betruͤbten 
uftande. 
a mich derfelbe / aus blinder Siebe / zu feiner Le⸗ 
bensaefertin auserſehen / habe ich fuͤr ein. beſonde⸗ 
res Wolergehen zu halten / und dem halbblindem 
Gluͤck zuzuſchreiben. Wer die Maͤngel einer Waare ge⸗ 
nugſam erkennet / kan ſich keines Betrugs verſehen. 
Ihr ſchauet mit einem Aug meinen einen gebrechli⸗ 
chen Fuß / un koͤnt euch darbey erinnern / daß es wun⸗ 
derlich in allen Ständen hergehe / und alles bald hoch / 
bald nieder zuſtehen komme. Wir wollen aber dieſe 
Sache zn Nachſehung folgender Zeit ausgeſtellet ſeyn 
laſſen / da ich dann nicht verredet zu ſeyn 
EMÆuere 
| Wolgeneigte 


+ 
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Schreiben eines Scummen an 
za ine Taube: | 


€ . 
ES wird derfelben nicht entgegen ſeyn zu verneh⸗ 
men / was ich mit der ſtummen Feder hiermit ab» 
fliegen laſſen. Wann ihr meine Verſchwiegenheit be⸗ 
liehet / ſo ſoll ſie ſich verſichert halten / daß ich ihr mit 
vielen verdruͤſſſichen Reden nicht in den Ohren liegen 
werde Was iſt nutzlicher als ſchweigen? was iſt zu⸗ 
täglicher / als beſchwerlichem Geſchwaͤtz kein Gehör 
geben, Tretten wir in ehliche Pflichte / ſo koͤnnen wir 
der Nachwelt eine ſolche Raͤthſel aufgeben ⸗ 
Es find zwey / doch nur eins(nach dem Willen) 
die nie nichts boͤß gehören / 
ſie bulet den / der ſie mit keinem Wort geehret: 
das Hertz iſt ihre Zung / die Haͤnde reden viel / 
nd fie verſtehen wol / was jedes ſagen will. 
—— ich / ſo lang ihr Ohren habt 
6 


WVoeuoerſchwiegener Knecht. 
D Antwort ILL. 
Wortloſer Kedner: 


Syas Gebrechen / mit welcher mich die Natur / von 
RNKin dheit auf / elen diglich beleget / veranlaſſt euch su 
ſpoͤtllen / und zugleich auchſeuren Mangekzu erkennen / 
welcher euch zu ſchweigen verbundẽ. Unſer beeder Dol⸗ 
metſcher muß die Schrifft feyn : doch kan ich mehr um 
geſchwinder ieſen / als ihr fehreiben / und ıhr koͤnt nicht 
mehr ſagen / als ich anhoͤren kan. Wir wollen nicht 
auf das Gebrechen / ſondern auf die Tugend ſehen. Ihr 
foͤnt meiner Treue bey ſolchem Zuſtand wol ai 
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ſeyn / und ungezweiſſelt glauben / daß ich keinen Bars 
ar A rt ich / daß ihr mir feiner andern 
andern reden werdet. Ich wili für euch ſprechen / ſo ſolt 
ihr fuͤr mich horen / und hierzu lade ich euch ein / als 
Verlangte 
w( XVII 28 — 
Eines ungeſtalten Juͤnglings 
aneine haͤßliche Jungfrau. 
Verachte / aber nicht veraͤchtliche Liebſte. 
reiche eure hohe Verdienſte nur von auffen an⸗ 
ſehen / muͤſſen blind ſeyn / oder einen Abfchen vor 
eurer Ungeſtalte haben. Ich aber achte hoch / was an» 
dre verachten / ich verlange was andre verlachen / und 
liebe was andre ſchaͤnden. Es kan die Tugend auch 
ein ſchlechtes Huͤttlein / und die Keuſchheit einen zer⸗ 
riſſnen Rock haben; da hingegen die Unzucht in groſ⸗ 
ſen Pallaͤſten wohnet / und die geſchminckte Geilheit 
in einem koſtbaren Ehrenkleid herein prangen mag. 
Sage hiemit / und verſchreibe mich mir treuer Handy ' 
die Zeit meines Lebens zu verbleiben 
Euer Tugend 


+ 


er 


offenhergiger  . ” 

* ffenhe ige — 
ag) XVIIIL (906 Va 

an ar —— 

unbedachtſamer Höfling. 

DER ih ungeftaft von der Natur erſchaffen / ſo fe- 


he ich euch zumeingm Troſt in gleichem Traner- 
| ſtand. 


— 
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ſtand. Viel halten fuͤr die hoͤchſte Schande / wañ man 
ihnen / in dergleichen Fall die Warheit ſaget. Ich aber 
erkenne ſolches Gebrechen / und bemuͤhe mich die iñer⸗ 
liche Schoͤnheit der Tugend zu erlangen / welche zwar 
gehafft / aber nicht haͤſſſich genennet werden kan. Was 
iſt die Schönheit des Leibes ? eine bald verwelckte 
Blum / ein heitrer Tag / auf welchen eine truͤbe Nacht 
folget / eine kurtz e Tyranney / die Heroldin der Unzucht / 
die Quelle dee Suͤnden / und das groſſe Thor dardurch 
die thoͤrichten Buler mit Frevel eingehen / und mit 
Reue wieder ausgehen. Das iſt ſchoͤn was wolgefaͤllt / 
und dieſer Meinung ſage ich / ohne Hoͤflichkeit / daß ich 
fe Eure 


warhafftige Dienerin 
— =) XIX. (0 —* 
Antragung einer Heurach. 


Tit. 


— 


+ 





Eicher maſſen der Her: fein Leben ohne Gehuͤlf⸗ 
fin verfihloffen /ift allen feinen Freunden / ihm 
aber ambeften willend : Dun bleibt es bey dem erften 
und aͤltſten Ausſpruch / Daß es nicht güt / daß der 
Mienfcb allein feye/und wañ ımfre Eltern folches 
Sinnes geweſt / würden wir alle nicht in die Welte 
feyn geboren worden. Die ſemnach wolte ich / den Herrn 
mit einer ſchoͤnen / holdſeligen gelt «und liebreichen 
rauen begluͤckſeligen / welcher Verſtand und 
Tugend der eurigen wehrt / dz ihr / in ihrer Geſellſchaffi 
nichts als vergnuͤgen ungezweiffelt zuerwerben haben 
werdet / und ihr bey fo beſchaffenem Anerbieten / 
Chorres Ordnung / und der natuͤrlichen Neigung fer⸗ 
ners zu wiederſtreben nicht Urſach finden koͤnnet. 
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Iſt etlichen der Eheſtand mißlungen / ſo folget 
nicht / daß ſich nicht viel hingegen wol dabey befunden 
haben; wann fie ſonderlich Feine Urſach zu eifern ge⸗ 
ſucht / und der natuͤrlichſten eigung gegen Weib und 
Kinder ſtatt gegeben / in welchen wir unſre zeitliche 
Verewigund gleichſam vor Augen ſehen / und uns ob 
ihrem Wolverhalten guten Verſtand und Sitten zu 
lieben tirfahhabem 2.000000, 
Betrachtet doch eure nacheheilige und der Welt 
fchädliche Einfamkeit! wann jederman euers Sin- 
nes ſeyn ſolte / fo wiirden in hundert / und weniger 
Jahren keine Menfchen mehr gefünden werden) und 
alfo die Geſchoͤpffe Gottes zu Waſſer und Sande auf 
hören ; "damit aber folches nicht erfolge / hat GOTT 
den Mannsaind Weibsperfonen eine eheliche Liebs⸗ 
Degierde — he ihr empfinden muͤſ⸗ 
ſet / ob ihr gleich ſolche aus Mißtrauen gegen GOtt 
zu hintertreiben / und zu uͤberwinden vermeinet. 

Ich ſtehe in dem ungezweiffeltem Wahn / das Ge 
luͤbd des Eheſtands ſtehe euch beſſer an / als das Ge⸗ 
luͤbd der Keuſchheit / und werdet ihr euch in der Wahl 
nicht betruͤgen / wann ihr meinem getreuen Freunds⸗ 
Rath ſtatt gebet / und euch verſichert / daß ich hierun⸗ 
ter keinen andern Nutzen ſuche / als mich zu erweiſen 
wie gebuͤhret —— 

Euerem 


getreuen DR, E 


Anm 


Schertzſchreiben. 
Antwort und Entſchuldigung 


wegen angetragener Heu⸗ 
| rats handlung. 


IC. 
DEm Herrn befiche feine vernünftige Borfchläge 
für fich zu gebrauchen / oder den jenigen anzurra- 
gen / welche ihr Seben in der unverehlichten Freyheit 
ehrlich anzubringen nicht endlich entſchloſſen find. Sch 
für meine Perſon liebe die Einſamkeit unGefellfchafft 
doch feines fonder erfreulichen Wechſel. Were mein 
Datter meines Sinnes gewefen / fo haͤtte ich des Tas 
ges Liecht nicht angeſehen. Ihr vermeldet / dz die Jung⸗ 
frau / welche ihr mir uzufuͤhren erbietig ſcyt / ſchoͤn und 
meiner Liebe wehrt ſeye:wol! Ich glaube ſolches: Es iſt 
aber umb kurtze Zeit zu thun / ſo wird ihre Schoͤnheit / 
wie eine Blume verwelcken. Ihr ruͤhmet ihren Ver⸗ 
ſtand; vielleich iſt ſie kluger / als ein Ehrenweib nicht 
ſeyn foll x Ihr verſichert / daß fie reich / und mir den 
Glücfsgürtern ſattſam begabt / deswegen aber / will 
ich ihr meine Freyheit nicht verfauffen. Diefem nach 
fan ich meinen Entfchluß nicht aͤndern / ich verſpuͤhre 
dann Gottes ausdrucklichen Befehl / daß er mich weh⸗ 
— machte: Entweder ein Weib zu nehmen / oder zu 
erben. RR | | 
Sch kenne nicht wenig / welche durch ihre Ehegatten 
info groffe Truͤbſal und Elend / als durch den Krieg / 
indie Armut / oder ein alltaͤgliches Fieber geſetzet wo ⸗ 
den. Die Liebe iſt mit der Eiferſucht begleitet / und ſind 
die Weibsbilder entweder gar zu freundlich / daß ſie 
zu ungleichem Verdacht Anlaß geben / oder ſie ſind zu 
unfreundlich / murriſch und eigenfinnig/daß auch ihre 
Keuſchheit des Verdruſſes nicht ermangelt: doch 
ce ji fehst? 


RR Schergfehreibent | 
ſcheinet das Laſter / welches man ändert beffer/ als bie 
Tugend welche ohne Befcheidenheit zu Vnzeiten be- 
harret wird. Alſo will ich nicht gern das ge ingſte Vbel 
zu wehlen benöthiger werden/ weil ich fie alle für groß 
und wichtig hakte ; Ihr auch werdet mir den Obſieg 
meiner Begierden keines Wegs mißgoͤnnẽ. Es ſchreckt 
mich unſers Nachbaren Exemnpel der fo viel blinde ſtũ⸗ 
me und hinckende Kinder zuſammen gebracht / daß er 
einen kleinen Spital damit anfuͤllen koͤnte. Geſeßt aber 
ich zeugte ſchoͤne uñ wolgeſtalte Söhne und Töchter/ 
fo werden ſie / mit zuwachſenden Jahren des Verſtan⸗ 
des / meinen Tod wuͤnſchen und verlangen / und 
wann ſie von den froͤmſten Feind denſelben mit 
Schmerzen erwarten. | 
Ihr wolt mir zwar zu Gemuͤte führen’ daß warın 
jedermann meines Siñes feyn folte/fo würde die Er- 
den oͤd und das Meer nicht mehr befchiffer werde. D: » 
rauf antworteich kuͤrtzlich / daß Gott gar wenige folche 
Gedancken eingiebet / und wann ja die Welte ſolte zi⸗ 
Grunde gehen /ſo wäre vielleicht ruͤhmlicher / daß ſie 
durch die Tugend der Kenſchheit eine hoͤchſtr ͤhm⸗ 
liche Endſchafft erreichte / als daß fie durch die Vn⸗ 
Feufchheteerhalten odesihre ungiemliche Brunſt noch⸗ 
mals mit dem Waffer ver Suͤndflut ausgefefcher 
werden folte. | 
Iſt der Ehefland ein Mittelding / welcher gut und 
boͤß werden mag / ſo ift das ſicherſte nichts zu wehlen/ 
damit man ſich zugleich von dem Gutẽ das leichtlich 
boͤß werden kan / wolbedaͤchtig entziehen / doch will ich 
mir allein hierinnen Maß und Ziel ſetzen. Alſo wird 
andrer Meinung nimmermehr beyſtimmen 
Euer * 
vertrauter Freund 
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nen LK.  )Iom 
Ein Seitshals an eine Beitsige, 
Fuͤrnehme Frau. — 
Abbrmenne ich euch billich / weil ihr andern für der 
Naſen weg zunehmen pfleget / was ihr exlangen 
koͤnnet. Mir koͤm̃t ihr tauſendmahl ſchoͤner fuͤr / als 
andre / die nicht tauſend Gulden im Vermoͤgen / haben. 
Zu euch Ean]ich ſagen / mein Schatʒ weilihr über 
andere ſchetzbare Gaben habs; Zu euch fan ich ſagen 
mein Ders / weit das Hertz ift wo der Schatz su feyn 
Pfleger. Zu euch kan ich ſagen meine Sonne/weil ihr 
des Sonnen Metalls nicht wenig in euren Kiffen 
habt. Ich muß bekennen / daß ich der guldnen Kürtif- 
ſier viel geworben / gleich wie ihr: wolten wir nun mit 
ſolchem Kriegsvolck zuſammen ſtoſſen / ſo wiirde un⸗ 
ſre Gluͤckſeligkeit vermehrt / alles Trauren verkehrt / 
und alle Sorgen verzehret werden Eure ſilber Haare 
beduncken mich gulden / eure Runtzeln ſeidene Faͤden / 
eure Zaͤhne Ebenholtz / und euer Hertz iſt nicht weniger 
mit der Geltliebe behafftet / als das meine; und / mit ſo 
gleich geſi nntem Willen/merden wir ein geruhiges Le⸗ 
ben fuͤhren / nach dem Tod aber wird der uͤberbleibende 
Theil den groͤſten Reichthum in der Statt erlangen. 
Bedencket ob ihr mich wolt annehmen fuͤr 
Euren — 
Vielmoͤgenden Diener 
vs e = "Antwort. Fer LELT. 
Weiſer Harz — 
A⸗ kan ich euch fuͤglich neñen / weil ihr eines theils 
RARweiſet wʒ ihrin dem Schild fuͤhet / anderstheils einẽ 
ſchneeweiſſen Bart / ohne Befreyung der Thorheit / ſe⸗ 
ciiij hen 
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hen laſſet. Der weife Mann Sirach / hat alles mit Ge⸗ 
dult vertragen koͤnnen / ausgenommen einen alten 
Narren / der ein Ehebrecher oder Buler iſt. Ich licb 
mein Geld / und kan deswegen keinen lieben / deſſen 
Willen / mein Wille unterworffen ſeyn muͤſſte. War⸗ 
zu das Gelt gut ſeye / habe ich wol erfahren / und hilfft 
ſolches wenig / wann man deſſelben nicht viel hat / und 
auch behält; damit ich es aber erhalten und behalten 
möchte, fo * ich nicht werden 

Eure 


Leibeigne Knechtin 
N . N.· 
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Von einem mpfteriofenGons 
| derling. 
Geehrter Her: Bruder, 
As du von unſerm Singulariften zu willen bee 
gehreſt / das will ich in feiner lateiniſch teutſchen 
Arte zu reden kuͤrtzlich erzehlen / und dir darbey Ver⸗ 
laub ertheilen / dz dur lachen darffft / ſo offt es dir gefällt. 
Seine querela iſt / daß ſich Die Welt nach feinen 
profitabeln intentionen und verſtaͤndigen dire- 
&tionen nicht wolle regieren und gouberniren laſ⸗ 
fen: Er vergadere das Concilium feiner haaftrlichen 
Gedancken / und will ſich von den gemeinen negotuis 
abfordern / (wie Carol. V. ) und lieber privatiren als 
daß das primum mobile des Regiments von ſeinen 
Intelligentiis nicht ſolte aſſiſtiret werden. Erfahrne 
Leute / welche einen Prophetiſchen aſcendenten haben / 
ſagt er / und ein Politiſches Prognoſticon ſtellen koͤn⸗ 
wen / die ziehet man nicht u Rath / und ſagt er ferner / 
ich bin der kleine Alexander, welcher den Nodum- 
Gor- 
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Bordium der zukuͤnfftigen Zeiten / ohne Schwerdt⸗ 
ſtreich / ſolviren und enodirenfan. 

Sein Sigillum ſilentii iſt von gelben Wachs / 
welches ſich von dem Strahlen deß Lobſprechers und 
Verwunderers zerſchmeltzen laͤſſet wenn man nur 
allein mit ihm zuſprechen kommet / und feine quali- 
taͤten mit Worten ſublimiret. Sein Hers iſt ein 
Docken⸗oder Poppenkram voll Kinderpoſſen / mit 
vermeinten decretis courriret. Er iſt begierig was 
neues anzuhoͤren / und verleurt lieber einen Zahn als 
eine Zeitung von importanz. KUREN 

Seine promeflen fol man für realiraten 
halten da man doch feine Reden / wie Debräifche 
Buchſtaben ganz hinterfich lefen/und dag contrari- 
um in feinen Worten verfichen muß. Einem jeden 
miſſet er. nach der Parifer Eln feiner courtoifie , 
mit lamentiren/ daß fein Fuͤrſt fich finde / welcher 
ihm feing dubia abfauffen / und ihn nach Berdienft 
renumeriren wolle. 

Mein Ingenium, ſagte er/antipathifirt mit aller 
Servitud ‚ob fie gleich eine privation des mit der 
Tugend flreirenden Gluͤckes in meinen Beutel ein» 
quartirt ; Alſo pflegt er anflatt des Regimentſtabs / 
den Bettelſtab / jedoch unter den Mantel feiner 
Schuldner zuführen/ in Hoffnung einen Phyfica- 
tum über alle Statiften zuerlangen. Hiermit ende 
ich/ und verbleibe ohne Ende a aa 

Meines Herꝛn Brudern 


getreuer Knecht 
LLUET 


cy An 


Shdhertſcheewen 
oqCXXII.)cc 


| | Jungfrau. 
Am Beni: Safe, ] 

I ° Mühmer euch doch nicht fo offt eurer Keuſch⸗ 
heit/ / dann fein Menſch mir euren Haut und Beinen 
eine fleifchliche Suͤnde begehen fan; fordern man 
wuͤrde es eine Knochen⸗ und Beinfünde nennen muͤſ⸗ 
fen. Wer ſolte oder wolte aber ſo ungl uͤckſelig ſeyn / 
und ein ſolch Adams Rich beflecken / welches im Pa⸗ 
radiß mit Fleiſch uͤberzogen geweſen / nun aber in ſei⸗ 
ner erſteu Geſtalt erſcheinet. Wann die Seelen eine 

Empfin dligkeit deß Leibs haben / ſolte ſich die eure / 
wegen ihres harten Lagers billig beklagen. 
Ich bilde mir ein / wie ang / wie ſchmal / wie ſübtil 
ihr ſeyd / und halt euch fire die Linien fo Apelles und 
Protogenes gezogen / dann euchja die Kuͤnſtler / wel⸗ 
Hi, Flöhe an. die Kerten legen / ſchwerlich fangen 
ofen. .- | 
Zarte Jungfrau ſeyd ihr nicht eine Latern gewe⸗ 
ſen? Ihr ſeyd ja fo durchſichtig als ein altes Haus / 
und fo außgedorret / daß man eure Gebeine für 
Schwefelholtz gebrauchen koͤnte. Nehmet eurer mol in 
acht / gehet in dem Schatten / daß die warme Sonne 
euch nicht anzuͤnde / und groſſes Unglück aus ſolcher 
Brunſt erfolge / wann ihr fonderlich bey einem Zeug⸗ 
haus verbey gehen folrer. Für dem Waſſer habr ihre 
nichts zu fuͤrchten / dann ihr feyd fo leicht / daß ihr 
mnicht koͤnnet unterfallen. Die Igel und Stachelſchwei⸗ 
ne ſind glatter / als eure Haut / und greifft mit weniger 
Gefahr eine Dornhecken an / wie dann — = 
| | in 
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hin fich einer in euer Kien / das er angeruͤhet / verſchnit⸗ 
ten. Ener Mutter hat euch an einem Ladſtecken erfe> 
hen / und ihr habt die drey Feinde menſchliches Ge⸗ 
ſchlechtes uͤberwunden: Das Fleiſch iſt von euch gez 
wichen / oder nie bey⸗ und an euch geweſen / die Welt 
erſchrecket und fuͤrchtet ſich fuͤr euer Geſtalt; dem Sa⸗ 
tan habt ihr nichts / als etliche Beine zu nagen uͤber⸗ 
laſſen. Ihr ſeyd deß Todes natuͤrliche Schweſter / und 
der Schlaf iſt eurer beeder juͤngſter Bruder. So blei⸗ 
bet nun ſchoͤn und eine Jungfrau / ſo lang ihr lebt / der 
Liebes Pfeil wird auff euren Gebeinen nicht hafften 
koͤnnen. Fuͤhrt euch der Wind nicht: hinweg / ſo habt 
ihr keine Gefahr / weil ihr Schatten artig herumb wal⸗ 
let; Aber nach eurem Tod werden die Kammacher / 

Beindrexler / Mefferer unddergleichen Handwercker 
ſich um eure magere Verlaſſenſchafft reiſſen. Hiermit 
verbleibe ich EIEERBREE NR 

Euer 


befliſſner Waarſager 
ol XXI. )ISc- a 

An einen Seigigen. 
Wolfuͤrnehmer (der alles für andern hin 


weg nimmt) Herr NET 
* ranckheit (der Geis iſt eine Haubtkranck⸗ 
it / welche ſtetig Sorg und Kopffweh machet) 
haben alle Arme nicht gerne vernommen / von welcher 
Schweiß ihr Pflaſter uͤber eure Schmertzen machet. 
Andre Kranck heiten pflegen ins gemein von einem 
böfen Magen zukommen / ihr aber Habt die Tugend 
| gings 
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eines guten Magens / der nichts wiedergibt / was er zu 
ſich genommen. Die Geld⸗ und Waſſerſucht verur⸗ 
ſacht euch einen beharrlichen Durſt / daß ihr euch mit 
Reichthum nicht erſaͤttigen koͤnnet / und werdet euch 
* zu Tod nehmen; Ich ſage nicht erſaͤttigen / dann 
viel uͤber viel iſt euch zu wenig / und wann ihr die gantze 


Weclt haͤttet / fo werdet ihr doch nicht vergnuͤget man 


gebe euch dann noch z 5. Gulden darzu. Was nutzt euch 
aber der ſchaͤndliche Mammon ? hr habe Kuͤſten 
und Käften voll / aber der Teuffel hat den Schluͤſſel 
Dan Das Geld iſt ja ſorgenreich / und muß man an 
das man hat / und an das man zu bekommen verhofft 
und verlangt / beharzlich gedencken / ſo gar / daß ihr eu⸗ 
rem Gewiſſen kein Gehoͤr geben wolt / ob es ſich gleich 
offt daruͤm anmeldet. Ihr ſuchet alſo den Himmel in 
dem Koht / und muͤſſen die kleinen Fiſchlein die Hech⸗ 
te groß machen / und ſeyd ihr wie der Fuchs in der Fa⸗ 
bel / welcher lieber den groſſen Schwantz nach ſich zie⸗ 
hen / als dem Affen ein Haͤrlein darvon geben wollen / 
ſeine Bloͤſſe zu entdecken / und ſagt hiervon recht das 
Sprichwort: Wer dem Schinder ein Bein an dem 
Aas haͤlt / der ſcheuet ſich nicht / das Meſſer ſelbſt in die 
Hand zu nehmen / uud nachzuſchneiden. Mein Hert / 
ſeynd doch euer Herr / und nicht deß Mamons Knecht / 
werffet von euch den Strang der Seelen: Dann in 
dem ihr eurem Reichthum mehr vertraut / als GOtt / 
werdet ihr ſo arg als der Teuffel / welcher wie ihr / nie⸗ 
mand gutes thut / noch thun kan / weil er ein Patriarch 
iſt aller Boͤſen. Die der Satan alſo angefeſſelt / wie 
euch / kan man mit Warheit Gottlos nennen / dann 
fie beſtehen nicht ‚in der Verſuchung / ſondern fallen 
fuͤr dem Verſucher nieder / wann er ihnen die —* 
| ie⸗ 





Schergfchreiben. 43 
diefer Welt weiſet / und zu geben verſpricht. Die Kuͤ⸗ 
he / welche die Philiſter an die Lade deß Bundes ger 
ſpannet / waren kluger / als die Geitzigen zu ſeyn pfle⸗ 
gen: Sie verlieſſen ihre ſaͤugende Kälber, GOtt zu 
dienen / und waren ihrem Schoͤpffer gehorfam/ die 
Reichen aber wollen deß Teuffels Saden nicht von ih⸗ 
rem Hauſe laſſen. Ja ſie fangen ſich felbften aus und 
thun ihrem Leib nichts gutes / den fie ſehen / wie ſolten 
ſie dann der Seelen gutes thun / die fie nicht ſehen. Zu 
dem kurhẽ Weg / welchen ihr noch zu leben habt nehmt 
Ihr einen gar zu groſſen Zehrpfennig / und muͤſſt ihn 
endlich lachenden Erben laſſen; oder wolt Almoſen 
darvon geben / wann nicht ein Heller mehr euer iſt. 
Der Beichthum iſt die Kron der Weiſen / ſagt 
Salomo / aber ſolcher Neichthum muß von Gottes 
Segen / und nicht von dem Wucher / welcher wie die 
prinner Karten ⸗/18 / und 7/ 21. gelten machet / her⸗ 
£ommen/umd zu Gottes Ehre gebrauchet werden / ſon⸗ 
ſten wird aus der Kron ein hoͤlliſcher Pech⸗ 
Frang. Aus dieſem werdet ihr meine Meinung / von 
eur ein Leben und Wandel genugſam verſtanden ha⸗ 
ben. Schlieſſe hiermit / und bitte / ihr wollet mir ver⸗ 
zethen / daß ich nicht ſchoͤner ſchreibe; Zu einem ſolchen 
Gemaͤhl gebraucht man ſelche Farben. GOtt mit 
uns/dann mit euch wird er ſchwerlich ſeyn / biß ihr mit 

Zacheo das unrechte Gut wieder gebet. | 


Euer 





Williger Freund 
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Lob des Landlebens. 
Edler Herr. 


J Je viel gluͤckſeliger das Land⸗als das Stattle⸗ 

Shen fene/läffer ſich viel beſſer wuͤrcklich erfahren/ 
als ſchriffilich verfafen. Der Menſch / weſcher zu Be⸗ 
trachrung Goͤttlicher Wolthaten erfchaffen/ kan ſol⸗ 
che nirgend augenſcheinlicher zu Geſicht bringen/als 
wann er von allen Hinterniſſen des Stattweſen 
entfernet/auf dem Sandezu Morgens den Himmels 
sau auf die Kräntlein und Bluͤmlein trieffen fieher/ 
daß jie aleichfam mir Perlen gesierer/zund mit Silber 
geſchmucket / der auldenen Sonnen⸗Hitze erwarten/ 
welche dieſe fchöne Tröpflein abtrocknet undihrem 
Wachschum gleichfam einkocher. Hierüber kun nun 
der Sandmann feine Gedancken ſaſſen / und fich ver⸗ 
fihern daß Bore die Sonne, der Gerechtigkeit alle 
unfre Threnen werde gleicher Geſtalt abwifchen/ 


und die Aufechtung ein End gewinnen laſſen / daß zu 


unfrem Nutzen gereiche. Alles was man in den 
Stätten hoch und ſchetzbar haͤlt finder ih auch in 
dem Landleben mie mehrerer Freyheit verfüffer. Die 
Speiſen gibt die Natur aus ihrem Norrar herfür/fo 


viel reinlicher und geſunder / weil fie die Arbeit wol- · 


geſchmack macher. Die falbe Erd iſt die Sund-und 
Godgruben / welche die Statt ernehrenmuß. Die 
wolruͤchenden Bluͤmlein machen das angenehn:e 
Raͤuͤchwerck / und das Wollenfleid trägtdie Heerde 
auf dem Rucken / und die Tiſchmuſic ſchwiegelt der 
Schäfer feinen Laͤmmern. Aller Betrug ifl — 

ant / 
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kant / auſſer des. Vogelſtellers und Fiſchers; Aller 
Gewalt iſt unbewuſt auſſer des Jaͤgers Berfolgung- 
Das Landleben iſt eine Abkildung der erſten unfchul- 
digen Welte / welcher ich Gott ohne Mittel geoffen⸗ 
baret / und noch die jenigen mit auren Öedancken er- 
fuͤllet / welche fich der Welt enzziehen und in der Ein; 
famfeit. fich zu Gott / durch ein andächtiges Geber 
nahen. ich erinnere mich was jener krancke Koͤnig 
geſagt: Ein geſunder Bauer iſt einteichernerr. 
Ich ſetze darzu / wann er feine Gluͤckſeligkeit erkennẽ 
koͤnte / derſelben nicht boͤßlich mißbrauchte / und durch 
ſolchen Mißbrauch ſich des Gaͤttlichen Segens un⸗ 
wirdig machte. Schlieſſe alſo daß das Landleben der 
Natur gemaͤß / und weniger Suͤnden zugethan / als 
das Stattleben / da man die Mittel zu allen Laſtern 
ſuchet und findet. Dieſes ſchreibe ich nach, meiner 
Einfalt / und verlangte ſolches Leben noch viel begie- 
riger / wann es mir nicht der Ehre beraubte E. ©. zu 
ſchue Rei zn er weiſen / daß ich bin | 


dienftpflichtiger Knecht ic. 
YLrY. 
Antwort ss 
Derachtung des Landlebens. 


Wehrter Freund. 
Nas derfelbe von dem Lob desLandlebens an mich 
geſchrieben / muß ich zwar unterſchreiben / wann 
ihr ſolches nur von der ſtillen Friedenszeit / und gutẽ 
Wetter verſtehet / daß ich aber ein fo reicher Herr/ als 
ein Bauer iſt / wuͤnſchen ſolte / laß ich mich nit er 
| ats 
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Man kan in den Städten auch Gott gefallen / und ein 
ehrbares Leben fuͤhren / ja vielleicht mit mehr Redlich⸗ 
keit / als auff dem Lande / da die Armuth vielmals cine 
—— alles Unrechts und Betrugs iſt; maſ⸗ 
ſen man ſiehet / daß die Bauersleute ein verruchtes 
Volck / bey welchen wenig Gottesfurcht zu finden / deß⸗ 
wegen mit harten Straffen mehr bey ihnen außzu⸗ 
richten / als mit guten Worten. PLA! 
- "Die Ergeglichkeit des Landleben genieflen wir auch 
in den Gärten/mwelche die Bequemlichkeit der Stadt 
und die Erfreufichfeir deß Landes / zu ſchoͤner Wetters⸗ 
zeit ertheilen und uns aus guter Geſellſchafft nicht ſe⸗ 
zen in die traurige Einſamkeit. Was Luſt iſt aber auff 
dein Sande? Man ſchauet dar ein paar durrer Och⸗ 
fen/ein Heerde ſtinckender Geiſe / einen zerriſſnen Hir⸗ 
ten hinter feinen korngen Schweinen / eine zottige Bau⸗ 
renmagd in einer ſchwaren Schlaffhauben ihre be⸗ 
ſchlepte Kühe zu dem Hirten tkeiben / ec· Iſt es Mor⸗ 
gen / fo fan man wegen der Naͤſſe nicht aus ſpatzieren 
Iſt es Mittag / fo brennet die Sonne zii ſehr: Iſt es 
Abend fo iſt der Lufft nicht allegeit geſund. Die Voͤgel 
kan ich mir viel mehrer Bequemlichkeit in ihrein Kef⸗ 
fig fingen hoͤren / da kein Rab kracket / keine Grille 
arille/ keine Eule heulet / ken Rind muhet / kein Schaf 
bleckt keine Immen ſummen / und fein Kettenhund 
billt. Was ſoll aber die Kunſtmuſic gegen der Baͤu⸗ 
riſchen Haberpfeiffen ſeyn? Nichts fo ſchlechtes kan 
mich beluſtigen / und es unterhaͤlt mich ein ſchoͤnes 
Buch mit viel anſtaͤndigern Geſpraͤch / als alle grobe 
Bauren⸗Rilpen / in dem gantzen Lande / und wird 
mich niemand bereden / daß das Waſſer auf dem Lan⸗ 
de beſſer ſey / als der Wein in der Stadt. En 
0 
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¶Alſo laſe ich nad dem Sprichwort) den Bauren 
ihre Kirchweihe / und bleibe in dem Stand/ in wel⸗ 

hen mich Gott / und die Aufferziehung meiner lieben 
Eiern gefeger hat. Ich verfichere mich / daß ihr an⸗ 
drer Meinung werden wuͤrdet / wann ihr nur drey 
Tage pfluͤgen / mähen oder drefchen foltet/ welches 
euch den Luſt al Sagen leichter vertreiben koͤnte / 





Er Begierde zu dienen. Hiermit verbleibe 
| MT 
Euer — 
| williger Freund · 
| RN TIER 
re > 41° 
Marnuns an eine folge 
| Jungfrau. | 


MOchmuͤtige Jungfrau. 

I  Sshrewolemich nicht anhoͤren / und doch feine 
Begnerin feyn für dem Richterſtul der. Billigkeit: 
Ihr wolt euch in keine Rechtfertigung einlaffen/ weil 
ich Kıäger bin. Wol / ich weiß daß mich die Zeit bald - 
rächen wird / welche anfangt/euch jo viel Falten indas 
Angeficht susiehen / als ihr Augenblicke gelebt habt / 
und alsdann werdet ihr euch nicht mehr einfältig 
nennen Fönnen/ wann eich der Spiegel der Rath ⸗ 
geb eurer vermeinten Schönheit, mit Furchten auff 
den Augenſchein führer: Die Jahre rauben alles dar 
hin’ was uns wolgefällt/ und werden eurer nicht ver, 
ſchonen / verzeihet mir doch dieſe Warheit / und glau⸗ 
bet / daß ihr muͤſſet alt werden / * zwar in dem 1 


— ——— 
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der Welte / da die alten Jungfrauen haͤßlicher / als die 


ſchoͤnen Affen zu ſeyn pflegen. Ihr ſeuffzet uͤber dieſer 


Nachricht / koͤnnt mir aber leichtlich glauben / wann 


ihr betrachtet / daß ihr alle Tage und Stunde näher 
zudem Tod fommer/und nunmehr in dem Ab-und 
nicht in den Zunehmen feyd/ und die Jahre herbey eiz 
Ten von welchen ihr fagen werdet / fie gefallen mir 
niche/ und ich gefalle nun niemand nicht. Es ift die 
Sonne ſchoͤn / wann fie untergeher/ der Derbft ift lu⸗ 


ſtig / wann er Früchte bringer / die Lampe brennet hel⸗ 


ler / wann fie außlefchen wil; aber die veralten Weiber 


koͤnnen noch ſchoͤn / noch luſtig ſeyn / noch einigen 
Glantz von ſich geben. Wolt ihr nun mehr hoͤren von 
kuͤnfftiger Niederlag eures Hochmuths? Die Roͤh⸗ 
te auff euren Lippen werden alsdann die zarrenden 
Augen erlangen; der weiſſe Glantz eurer Stirn / wird 
alsdann den Mund beſitzen: die ſchwartze Farbe eu⸗ 
rer Augbrauen / wird an den Zaͤhnen zu ſehen ſeyn: 
eure Wangen werden unter das Kien und eure Bruͤ⸗ 


ſte unter die Gürtel hangen / ꝛe. Studiret hieraus was 


ich euch zu thun / und befleiſſiget euch der Freundlich⸗ 
keit und Demuth / welche eine Grundveſte iſt aller Tu⸗ 
genden; alsdann will ich wederkommen / und mich 
entſchlieſſen / ob ich ſeyn ſoll 
Euer 
ſo Tags / ſo Nachts dienſtbe⸗ 
fliſſner Knecht 
N. A. 
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Antwort auff rorgeſetzten 5 


 „Unverfepämeer Junder. . 
Buren hoͤflichen Brief muß ich kuͤrtzlich beantwor⸗ 
rei daß ihr nicht vermeinet / ich gebe euch durch 
Still ſchweigen recht / und ihr habt gewonnen / eh dad 
Spiel anßgehet. Auf eine Klage gehoͤret eine Ant⸗ 
wort. Ihr ſeyd einer von den Geſeilen / die ſich bey je⸗ 
dem Feur waͤrmen wollen; Die groſſe Streiche fuͤrge⸗ 
ben / und wie die Maulwuͤrffe an allen Orten auff⸗ 
werffen / und die Beide verderben. Wer hat euch zu 
meinem Zuchtmeifter verordnet ? Ihr wolt mit mir 
viel Geſpraͤche halten/ mich zu unterweiſen / da ihr doch 
ein Neuling in allen wolſtaͤndigen Sitten / und habt 
von der Tugend reden hoͤren / als von einem Feinde. 
Noch macht ihr euch ein groſſes Anſehen / wie faules 
Holtz / das im finſtern leuchtet / und nicht drey Heller 
wehrt iſt. Der Inhalt eures gantzen Briefes iſt / daß 
ich wie ale Menſchen alten. Iſt die ſes eine neue Zei⸗ 
tung iſt es was beſonders / daß ihr deßwegen die 
thecken eurer Wolredenheit er oͤffnet? Jederman mei 
es wann ihr ſchon ſtillſchweiget. Wann man eur 
affentenrlichen Geſpraͤche nicht wil abwarten / ſo 
muß man hochmuͤthig und ſtoltz ſeyn: Wer die Ver⸗ 
anlaſſung zu uͤbler Nachrede vermeidet / der muß wild 
und Maͤnnerſcheu ſeyn. Es iſt aber gut daß wir an 
einem Orte find / wo man uns beede kennet. 
Alter / mit welchem ihr mir drauet / wird mich ſo ge⸗ 
ſchwind nicht uͤberfallen / als euch die Armuth / und 
ſolt ihr wiſſen daß ich feinen ſchllmmern Mann bes 
kommenkoͤnte / als eben euch / welcher mir Hunger und 
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Durſt zur Morgengabe / und Mangel und Elend 
zum Heurathgut zubringen wuͤrde. Glaubt mir ich 
kenne euch ſo wol / daß ich euch nicht uͤm eine loͤcherigte 


⏑⏑ — 


Haſſelſchalen / oder uͤm einen faulen Birnſtiel kauf⸗ 


fen wolte. Ihr habt gewiß die alten Weiber ſehr nahe 
beſehen / daß ihr ſie wol beſchreiben koͤnnt / on 
euch deßwegen fir eure Bemuͤhung / daß ihr ein fol- 
ches Muͤtterlein / wie ihr in eurem Briefe abgemah⸗ 


let/ ſteyen muͤſſet. EIER 
Studiret hieraus wie vertreulich ich es mit euch 
meine / und wann ich euch felbft bey der Naſen / als 
einen rechten Hafen /gejogen/fo kommet wieder und 
meldet euch vergebens an zu erfahren / ob ich nicht ſeyn 
werde eines rapfferen Edelmanns / als ihr ſey / 
| Sehorſame Dienerin 
N. N. 


Beſtaͤndige Vertheidigung 
eines perfecten Ignoranten. R 
Ochverſtaͤndige Herren und wehrte Freunde, 


Meine Sache fan für niemand füglicher als 


fuͤr euch außgetragen werden / weil ihr /als aller Eſel 


Befreundte / unter meiner Anklage belanget / und ein 


guͤnſtiges Urtheil zu fellen / erhebliche Urſache habt. 
Mir wird meine Unwiſſenheit auffgeruckt; ich kan 
derſelben nicht abredig ſeyn / und muß bekennen / daß 
ich täglich lerne / nichts zu wiſſen und zuverſtehen; weil 
ich ſehe / wie vielen Sorgen / Gefahr / und Beunru⸗ 
higung dis Gelehrtſten Leute die ſer legten Zeit unter⸗ 

worffen / 
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worffen / daß der weife Mann rechefage; Viel willen 
bringer Schmertzen / und der Apoftel Paulus: Biel 
wiſſen blehet auff / das iſt / machet ſtoltze Leute / der 
Stoltz aber und der Geitz ſind die Wurtzeln alles U⸗ 
bels / we bekant.. | 

Hat nicht die Begierd der Wiſſenſchafft gutes 
und böfes zur unterſcheiden / unſre erſten Eltern aus 
dem Paradeiß vertrieben ? Hat nicht das Verlangen 
zu wiſſen wie es mit Sodoma und Gomorra ergan- 
gen / deß Loths Weib zu einer Saltz ſeulen gemacht? 
Hat nicht Saul zuwiſſen / wie der Streit ablauffen 
moͤchte / die Zauberin gefragt und ſich an ver⸗ 
ſuͤndiget; Unſer Geiſt iſt eine leere Tafel/ der Grund 
der unſchuldigen Unwiſſenheit / welcher zwar alles 
guten und boͤſen faͤhig iſt / aber doch / wegen unſrer 
verderbten Natur auch das gute in boͤſes verwandelt / 
und iſt alſo die Unwiſſenheit aͤlter und edler / als die 
nachgehende Wiſſenſchafft / welche von der Verwun⸗ 
derung / der Großmutter alles Unverſtandes her⸗ 
ſtammet. Betrachtet man alle Kuͤnſte in der Welt / 
fo wird man finden daß der Mißbrauch groͤſſer iſt / als 
der rechte Gebrauch / und weil der Frommen ſehr we⸗ 
nig / welche ſich ſolcher Gewiſſenhafft verdienen / ge⸗ 
brauchen ſich die Boͤſen ihrer Klugheit / zu ihrer ei⸗ 
gnen / und ihres Nechſten hoͤchſten Schaden / wie nem⸗ 
lich ein Kind mit einem ſpitzigen und zweyſchneidi⸗ 
gen Meſſer / ſich / oder andre verletzet / welches ſie nicht 
thun koͤnten / wann fie rechte Eſelartige Ignoran- 
ten waͤren. Wie dorten Job den Tag ſeiner Geburth 
verflucht / weil er viel Ungluͤck erfahren muͤſſen; 
alſo ſolten die Weiſen alle Wiſſenſchafft verfluchen / 
weil fie dardurch in alles Ungemach / ja offt in 

* diij en 
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lengefahr gebracht werden. Was ift aber alle Willen, 
fchafft Eine Kunſt / mit vielen Urſachen zu zweif⸗ 
feln ; welchesdaher zu beweiſen / weil fich die Gelehr⸗ 
sen in keiner Sache vergleichen koͤnnen / und wann 
fie geſtritten / fo gehet es auff glauben / wuͤhnen und 
meinen hinaus / weilen die Urſachen darinnen das 
Wiſſen beficher / in allen natürlichen Sachen ver» 
borgen / und durch ihre Wuͤrckungen kaum von fer⸗ 
ne betannt find. Warn die aller Hochverſtaͤndig⸗ 
ſten die Warheit fagen wollen / ſo muͤſſen fie geftan- 
dig ſeyn / daß ſie nichts wiſſen / — dem zu rechnen / 
was ſie noch erlernen koͤnten. Die Wiſſenſchafft der 
Laſter iſt viel fchadlicher gemefen? als die Unwiſſen⸗ 
heit der vermeinten Tugenden. Woher kommet 
Doch: alles Unheil in der Welt? Gewißlich vom der 
Wiſſenſchafft der Ketzer von Streit und Zwift der 
Hochgelehrten / von den Ehrgeitz und Stoltz der Kluͤg⸗ 
linge. Hingegen ſind die lgnoranten die Patriarchen 
deß Friedens / die in Glauben ſonder Wiſſen und Ein⸗ 
falt ein gutes Gewiſſen haben / ihr Leben in Unſchuld 
und ſtiller Ruhe zubringen / nicht erfahrend den Laſt / 
welchen die Wiſſenſchafft auffzubuͤrden pfleget. 
Dieſem nach verhoffe ich / ihr werdet mich bey meiner 
Unwiſſenheit ſchuͤßen und handhaben / welche ſich 
a fo weit erſtrecket / daß ich nicht gewiß weiß / ob ich 
in | rn ae 
Euer. * | 
| zuserfichtiger Diener. 


Vber das Gprich wort: Auff ei⸗ 
„ge Lügen gehoͤrt eine Maulſchelle. 
—— un- 
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Re den unrechtmaͤſſigen Sprichwoͤvtern / wel⸗ 
cher Billigkeit in dem Jotham betrachtet wird / 
iſt meines bedunckens nach / auch folgendes: Auff 
eine Kügen gehoͤret eine Maulſchelle. Die 
Warheit / welche dieſes Orts der Luͤgen entgegen ge⸗ 
ſetzet wird / iſt eine Vereinigung unſer Gedancken und 
unſer Reden:Wann aber ſolche nicht zuſammen ſtim⸗ 
men / und man ein andres ſaget / ein andres gedencket / 
ſonderlich aber dardurch deß Nechſten Schaden ſu⸗ 
chet / fo heiſſt es eine Luͤgen / die beſagter Abſtraffung 
deß Back enſtreiches wuͤrdig geachtet wird. 
Betrachten wir nun die gantze Natur / ſo finden wir / 
daß ſie uns das koͤſtlichſte zu verbergẽ pfleget / und mit 
der obern Fläche der Erden / ihre Schaͤtze der Metal⸗ 
len und edlen Steine bedecket. Gleicherweiſe ſind die 
ereflichften Theile deß Menſchen / als das Gehirn / 
Hertz / Leben / Marck / 2c. mit Deinen verwahret / mit 
den Haaren bewachſen / mit der Haut beſchirmet und 
zugleich beſchoͤnet. Was fan die Geheimniſſe veraͤcht⸗ 
licher machen/ als wann folche nicht verfchwiegen ge⸗ 
haften werde / und alſo Geheimniſſe zn feyen auffhoͤren / 
und zwar nicht nur in Regiments / ſondern auch in 
Religions ſachen. — 
Wil man den Unterſcheid zwiſchen einen Klugen 
und Thoren beobachten / wil man einen Verſtaͤndi⸗ 
gen und ein Kind oder unhoͤflichen Ruͤlpen unter⸗ 
ſcheiden / ſo ſagt man / daß dieſer alles heraus ſaget / 
was er gedencket: jener aber weiß mit der gefaͤhrlichen 
Warheit zu rucke zu halten / und huͤtet ſich ſolche suer- 
oͤn nen / weil fie nur die Narren und Kinder reden. 
Solte man einen jeden / welcher die Unwarheit ſa⸗ 
get / auff das Maul ſchlagen / ſo wuͤrde die gantze 
Welt voll Balgens und Rauffens werden. Viel 
d üiij ſagen 
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ſagen die Unwarheit aus Unwiſſenheit / und ſolche 


ſeind deswegen nicht ſtraͤfflich / als wenn ich etwan eine 


Zeitung nachſage / welche ſich nachgehender Zeit falſch 
befindet. Andre ſagen die Unwarheit zu einem guten 
Ende / wie etwan die Hebammen in Egypten / welchen 
der Herr deswegen Haͤuſer gebauet / oder wie Abra⸗ 
ham fein Weib für feine Schweſter zum zweytenmahl 
angegeben / und wird nicht gelefen / daß er deswegen 
beſtraffet worden. - Wird aber die Unwarheit wegen 
bößlichen Betrugs ausgeftofen/ ſo muß derfelbige 
erftlich erwieſen feyn/ bevor man mit Sauften darein 
ſchlagen will / und als dann iſt nicht die Lüge/ fondern 
ſolcher BEE Betrug / nicht eigenhandig / ſon⸗ 
dern von den Dbern zu beftraffen / weil wir rechts⸗ 
wegen nicht Klägere und zugleich Richter ſeyn koͤn⸗ 
nem Es iſt nocheine Arc Lügen / wann man wol leh⸗ 
vret / und folcher Lehre zuwider lebet / und alſo mit einer 
Hand einreiſſt / was man mit der andern gebauet: 
Wolte man nun ſolche Luͤgner beſtraffen / ſo wurde 
ihm ein jeder viel Ungluͤck auf den Hals laden / und 
iſt beſſer man ſage mit dem Propheten: GOtt ſchla⸗ 
ge dich du getinchte Wand / etc. Schluͤſſe alſo daß fein 


Menſch werde zu finden ſeyn / welcher niemals feine 
Luͤgen ſolte aus feinem Munde haben hoͤren laſſen; 
wenig aber / die deswegen ſolten ſeyn geſchlagen wor⸗ 


den: Ja / wann man / obgemeldem Sprichwort nach 


verfahren ſolte würden nicht wenig Mord und Tod⸗ 


ſchlage entſtehen / und ift alſo viel verantwortlicher / 
man laſſe einen jeden auf feine Gefahr luͤgen / ſo lang 
er will: die Schande kan ihm eine genugſame Stra⸗ 
feſeyn / in dem fie dieſes Unheil nach ſich sicher / daß 
man ih ing kuͤnfftig auch die Warhlt nicht ws 
| | — 


— 
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In diefer meiner Meinung halte ich mich fo verfi- 
chert / dz verhoffentlich nichts aufzubringen ſeyn wird / 
wieder Meines Herrn 
ern DErgehnen Diener 
daS vr f | + 
— Antwort. 
Tit. | 


DD zwar der Der vermeint feineangeführte Ur⸗ 
fachen fönnen mit keinem Schein des Rechtens 
hintertrieben werden / ſo beliebe ihm doch das Wiede⸗ 
rigc anzuhören ; in dem mir heunte gar nicht zu Sin- 
ne kommet / emand zu fohmeicheln amd zu liebkoſen / 
welches knechtiſche Laſter von vertrauten Freunden 
weit entfernet ſeyn fol» — RR. 

Die Warheit uñ Gerechtigkeit find dergeſtalt mit ein⸗ 
ander verbunden / wie die Waage mit ihrem bleyrecht⸗ 
ſtehenden Zuͤnglein. Diefe Warheit iſt faſt Gottlich zu 
nennen / in dem ſie die Gemuͤter maͤchtigſt bewegt / und 
zu allgemeinen Beyfall ziehet und reitzet: Wie im 

nigkeit und Zwietracht anzurichten pfleget. 
Wer luͤget fuͤrſetzlich und wieder ſein Gewiſſen / der 
verſuͤndiget fich frevler Weiſe wider den allwiſſenden 
Gott / welcher den innerſten Grund ſeines Hertzens 
erkundiget / und hat deswegen feine Straffe zu erwar⸗ 
ten / er kan ja ohne Ruchloſigkeitſolches nichtablaugnẽ. 
Er verſuͤndiget ſich auch gegen feinen Nechſten / wel⸗ 
chen er hintergehen und. berrügen will / und verfaͤhret 
alfo wider die Treue und Freundspflicht / in dem er 
falſch redet / oder/auf Befragen / die Warheit vernei⸗ 
net. Weil nun hierunter der Mund ſolches Frevels 
Werckʒeug iſt / wird er auch billich durch die Hand 
Re ER gleich⸗ 


| 56 * Schertʒſchreiben. | 

gleichſam verſtopfet / und der Luͤgner als ein verachter 
Leibeigner / in das Angeſicht angeſchlagen; maſſen 
die Lugen eine knechtiſche Sache / wie im Gegenſtand 
die Warheit redlichen nñ aufrichtigenLeuten gebuͤhret. 

Dieſem nun vorzutommen / pflegt man keinem zu 
widerfprechen/man bitte dann zuvor um Verzeihung / 
doch ich ſolches in Gerichtlichen Rechtſachen / oder auch 
in Philoſophiſchen diſputirn nicht nothwendig / weil 
ſolche Strittigkeiten des Nechſten Ehre nicht belan⸗ 
gen / und noch in Zweiffel ſchwebet / welcher Theil wahr 
oder nicht wahr / recht oder unrecht haabe. 

Dieſem nach wird es wol bey dem Sprichwort 

verbleiben / daß auf eine offenbare Luͤgen / welche zu des 
Nechſten Schaden oder Abbruch ſeiner Ehre gereicht / 
eine Maulſchelle gehoͤre / die ihm aber deswegen keiner / 
als der Beleidigte / auf ſeine Gefahr zuſtellen mag. 
Viel verantwortlicher aber kan man einen ſolchen 
Aufſchneider zu ſchanden machen / wann man ihm die 
Ehrenruͤhrigen Wort wieder einſchlucken machet / uñ 
fan uns der jenige / welcher Feine Ehre hat / auch nicht 
verunehren / und hat die Warheit mit dieſes oder jenes 
ſtarcken Faͤuſten nichts zu thun / in dem der Staͤrckſte 
unrecht / und der Schwaͤchſte recht haben kan. 

Ein falſcher Zeugs der frech Luͤgen redet / iſt Gore 
ven HErrn ein Greuel / weil er ſich als des Satans 
Anwalt / der ein Vatter der Luͤgen iſt / erweiſet. Iſt nun 
Gore die Rache / fo ſollen wir ihm das Straffſchwert 
nicht ans Handen winden/und die Beſcheidenheit bey 
uns ſtehen laſſen. 

Offt angeʒognes Sprichwort aber har dieſe Wuͤr⸗ 
ckung / daß wann der unſchnidig⸗ beleidigte Theil ſei⸗ 
nen rechtmaͤſſigen Zorn / gegen dem Luͤgner * 

| $.2 ‚hen 
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‚chen Täffer/er deswegen fuͤr dem Richter fich feichtlich 
entſchuldigen / und nach begebenen Umbſtaͤnden der 
ſonſten gewohnlichen Straffe ſich entbrechen kan. 
Schluͤßlich iſt auch ein Unterſcheid / zwiſchen der 
verſchwiegnen Warheit / und der offenbarten Luͤgen: 
dieſe handlen verfänglich/ jene aber nicht / und iſt nie⸗ 
mand verbunden / ſeine Geheimnuͤſſe einem jeden an 
die Naſen binden: doch bejahen die Tugendlehrer / daß 
man jedesmals der Warhet beypflichten / und den 
Lobwuͤrdigen nicht ſoll ſchaͤnden / den Laſterhafften 
auch nicht ſoll toben helffen· Dieſes iſt kurtzlich die 
Meinung Io r 
| Eutes or 
| gerreuen Dieners 
XXVIII. )9oe — 
An eine Wittib. 

Herb betruͤbte Frau. | | 
N gruͤndlichen Urſachen eurer&raurigkeie ſetzen 
mich in Verlangen ſolche eigentlich zu erforſchen. 
Solte euch eures verſtorbnen Ehegattens Todesfall 
betruͤben / wie ihr euch anſtellet / das font mir feines 
wegs glanblich zu Sinne / geftalt ihr ob feinem Leben 
mehr Kirfachen zu weinen gehabt / ale ob feinem Tod / 
und wurde man euch das Leid in eurem Trauerſtand 
klagen / wañ er wider auferftanden/oder dz die Zeitung 
von feinem Tod falſch were: Weil aber beedes nicht zu 
befürchten/fo Tacher von gantzem Hertzen / un leger die 
Mohrefarbe Comoediantenkleider wieder an ihrdre: 
gedencket / d man inScharlackt auch Leid tragen / und 
unter dem Tꝛaurgewand ein froͤlichs Hertz — kan. 
an Hoͤret 


J 
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Hoͤret doch ein froͤliches Wunder! Ein Sruef Feldes 
6 Schuhe lang träger jährlich 3000, Reichstha⸗ 
fer Einkommens? Man ſolte waͤhnen / daß Diaman⸗ 
ten oder Perlen darauf waͤchſen: aber nein es iſt der 
Sarg / in eures Mannes Grab. a - 
Softetihr num nicht viel mehr der Freuden / als der 
Traurigkeiteingefegter Erb ſeyn? Seid ihr klug / fo 
bleibe eine Koͤnigin / in eurem Wolftand / und mache 
euren Willen feinem Dberhaubt unterwürffig/ ſolte 
ſolches auch die ſchoͤrſten Haarein der Welt haben · 
Ihr habt ja aus dem groſſen Buch der Erfahrung 
ſtudiret / wie uͤbel die Reichen zu vergnuͤgen / und die 
Geitzigen zu betruͤgen ſind: Sie wollen auch der Wei⸗ 
ber Traͤume wiſſen / und uͤber ihre Gedancken herr⸗ 
ſchen. Aus ſolcher Dienſtbarkeit hat euch eures Man⸗ 
nes Tod erloͤſt / und ihr weinet / daß ihr ſolchen ſchwe⸗ 
ren Feſſeln entkommen ſeid. Hiermit wuͤnſche ich 
Eurer Tugend alle ſelbſtverlangte Zufriedenheit / und 
verbleibe / ec. | 


“sl XXIX. )o 
Don der Belländigfeitin 
* der Liebe. 


DI Tugend ift der verffandige Baumeiſter / wel⸗ 
cher-aufden unbeweglichen feften Felſen⸗ Grund 
baut : das Safter hingegen feger feine Gebaͤu auf den 
ſchroffen weichen und mweichenden Sand / welches / 
wann es nicht mit nachgehender Zeit / von ſich ſelbſten 
verſincket / der nechſte Sturmwind zu boden werffen 
mag. Alſo iſt die Linbeftändigfeit ein unfehlbares 
Kennzeichen des Unverſtandes / in dem man beken⸗ 

* net / 
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net / man habe ein boͤſe Wahl gethan / und feine gefaſſte 
Meinung deswegen geaͤndert. Solche Schwindel⸗ 
hirn aͤndern ihr Abſehen / verrucken ihnen ſelbſt ihr 
Ziel / und wie ſolten ſie dann deſſelben Zweck betreffen 
koͤnnen? Sie find gleich den Strauſſen / welche ihre 
Eyer mit Schmertzen geberen / und ſie nachgehends 
in den Sand vergraben / und andere Voͤgel ſolche 
ausbruͤten laſſen: Alſo wartet mancher einer Jung⸗ 
frauen lange Zeit auf / und nachdem er ſeine Dienſt⸗ 
gefliſſenheit mit vielen Proben beglaubt / uͤberlaͤſſt er 
ſeine Forderung einem andern. In allen Sachen 
wird eine Beſtaͤndigkeit erfordert / wann man zu ver⸗ 
langtem Ende gelangen ſoll. Wer alle Kunſt lernen 
will / wird im Ende keine treiben koͤnnen. Der Jaͤger 
welcher nach zweyen Haaſen zugleich jaget / wird kei⸗ 
nen fangen / und der Soldat / welcher von einem Re⸗ 
giment zu dem andern laufft / wird fuͤr einen Schel⸗ 
men gehalten. J— 

In der Liebe iſt die Beſtaͤndigkeit eine von den groͤ⸗ 
ſten Tugenden / und kan vielmals alle andre Fehler 
der Liebhaber erſetzen; maſſen man den Beſtaͤndigen 
fo hold / als den Unbeſtaͤndigen abhold zu feyn pfleget. 

Fragen wir den weiſen Mann Sirach hiervon / ſo 
wird er ſagen: Der Narr iſt wandelbar wie der 
Mond ; der Weiſe aber bleibet in feinem Schein be⸗ 
ftändıg / wie die Sonne Ja die Beftändigfeit ſtellet 
uns gleichfam das ewige Leben vor / wie die Unbeſtaͤn⸗ 
—* dieſes irdiſche und vergaͤngliche Weſen ab⸗ 
ildet. | 
Iſt dieſem nun alfo/ wie verhoffenrlich niemand 
wird abredig ſeyn / fo ſtelle ich zu nachfinniger Be⸗ 
trachtung: wie wol ihr gethan / daß ihr die erſte Liebe 
| gelaſſen / 
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gelaſſen / und eurer Ariadne / wie der undanckba⸗ 
re Theſeus, vergeſſen. Mit was Worten wolt ihr eure 
uUntreue entſchuldigen? mit was Urſachen wolt ihr 
eure Unbeſtaͤndigkeit rechtfertigen ? mit was Schein. 
des Rechtens wolt ihr euer Unrecht befehönen? 
Ich weiß daß es euch ſonſten an falſchen Worten: 
d wenigals an Ehrvergeſſnen Wercken ermanglet: 
En diefer Sache aber iſt das Verbrechen fo ungeſtalt / 
das Laſter fo abſcheulich / und der Fehler fo haͤßlich / 
daß er nicht kan beſchmincken / und mit Farben verſtel⸗ 
let werden. Die Warheit ſtehet an dem offenbaren 
Tag / und ſolche fliehet ihr als ein Kind der Finſter⸗ 
niß / alſo daß ich mich feiner Antwort zu verſehen. 
Eac. Er Fire 
| LLLT: 
Be‘ Antwort. 
 Tit. | 
ao! Tugend ift der Baumeiſter / welche an die 
Strafen bauer / und ihre Wercke allen Voruͤ⸗ 
bergehenden in die Augen ſtellet / ihre Beurtheilung 
anzuhoͤren. Welches Gebaͤu iſt aber / nach der Klug⸗ 
heit Bleywaage / fo unftrafflich aufgefuͤhrt daß nicht 
daran zu aͤndern / zu beflern/und aujfer der hinwallen⸗ 
den veranderlichen Zeit Gewalt —— ſeyn ſolte⸗ 
Das Sprichwort ſagt: In dem Bauen lernet 
mean nimmermehr aus. Gleichfals fan man 
auch von der Liebe ſagen / daß fie fein ſo blindes Kınd/ 
welches nicht das Beſſere von dein guten unterſchei⸗ 
den / und aus Einfalt / beyder unverbindlichen. erſt⸗ 
gemeldten ſchlechten Waare ſolte verbleiben muͤſſen / 
ſondern / wann es mit ſeinem Pfeil und Koͤcher den 
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zu hoch und ferne geſetzten Zweck nicht betreffen kan / 
ſo wehlt es ein andres Ziel / und ſindet eine andre 
Schoͤnheit / bey welcher mehr Danckbarkeit zu erwar⸗ 
ten. Wer nun aus der Unbeſtaͤndigkeit ein Laſter ma⸗ 
chen will / der klaget die gantze Natur an / in welcher 
alle und jede Antheile in beftandiger Unbeſtandigkeit 

beſtehen. Schauer an den unbejtändigen Lauff des 
Weltgroſſen Himmels / des umwallenden Luffts/ 
des ab⸗ und zuflüffenden Meers / und der Jaͤhrlich / ja 
Monatlich veraͤnderten Erdbodens. Wir ſagen zwar 
die guldne Sonne ſtehet an. dem Himmel; doch ber 
trügt fich unſer Aug / und laufft fie alle Augenbfick/ 
mehr als tanfend Schritte fort. Ein Mar: iſt beſtaͤn⸗ 
dig in feiner Thorheit / ein Eluger a, | 
fich indie Zeit undin die Leute zu ſchicken / und mug. 
allen alles werden / wie der Apoſtel von fich ſelbſten 
ruͤhmet. Welchem Prediger Hört man gerne lang von 
einer Sache allein zu / wann er niche feine Rede m Anz 
dern / und jedesmals was beſondres vorzutragen 
weiß ? Ein Muſicant / wurde ſchlechte Ehre ein? 
legen / wann er. beſtaͤndig auf einer Seiten allein 
foielen wolte / und die niedlichfte Speiſe bringer 
— — man bey ſolcher allein verbleiben 
mu 


Iſt nun in dieſer Welt alles der beſtaͤndigen En⸗ 
derung ——5 / wie ſolte dann des Menſchen 
Will / in feinem erkannten Fehler beharren muͤſſen uñ 
er die groͤſte Thorheit fuͤr die kleinſte zu wehlen gehal⸗ 
ten ſeyn. Wann man ein Teſtament aufrichtet / 
fo fan man ſolches biß in Die lehte Lebens ⸗Stun⸗ 
de aͤndern / warumb ſolte mich dann die Sicher 

Moͤſlich ⸗ 
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Hoͤflichteit verpflichten / daß ich meinen Willen 7 der 
jenigen folte unterwürffig machen / die mir nichts / als 
Widerwillen ermeifer? 

Diefe gerraumte Tugend der Beſtaͤndigkeit mag 
die Trauertöpfe verblenden / die Belieben tragen ohne 
Sohn zu dienen’ und alle Artzney ihrer Kranckheit / 
ansder Apothecken der Hoffnung herzuholen. Nein / 
mit ſolcher blinden Liebe bin ich nicht behafftet / und 
indem ich die Schoͤnheit verlange / mag ich ſolche / biß 
ich mich ehlich verlobe / ſuchen / wo ich ſie finde: habe die 
Zeit und Geld verſpielet / ſo iſt es eine Klugheit / wann 
man des Spieles muͤſſig gehet / und dieſes alles iſt ſo 
warhafftig / daß es feines angeſchminckten Beweiß 
E ſtbedarff. Verbleibe / ꝛtc. 





Ha ITIT. 
” * as XXX. )90 
Daß der weile Bann allein 
gluͤckſelig zu nennen. 
Mein Herr. 


DI Meinung / welche ich juͤngſthin indem Ger 
ſpraͤche zu behaubten unternommen / will ich hierz 
mit ſchrifftlich erweiſen und ausfuͤndig machen / daß 
allein der Weiſe und Verſtaͤndige (Feines weges aber 
der Narr / wie der Herr bejahen wollen ) in diefer 

Welte gluͤck ſelig ſeye. | #5 
Es ſind viel krumme / aber esift nur eine gerade 
Sinies Alfo iſt nur eine Weis heit / die Thorheiten aber 
6 Es iſt auch nur ein Weg zu folcher 
eißheit zu gelangen / nemlich / daß man der richtigen 
Vernunfft folge / viel wege aber find ſich der Thorheit 
eheihafftg zu machen / nachdem man nemlich einen 
| \ falfchen 
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falſchen Wahn faſſet / und demfelben folge laiſtet Die 
ſem nach iſt ſich keines Weges zu verwundern / wann 
Ri Narren und gar wenig weife Leute gefunden wer 

n. 
Wann nun die Gluͤckſeligkeit in Erhoͤhung und 
Ubung des Verſtandes beſtehet / fo kan der Thor kei⸗ 
nes Antheils derfelben faͤhig ſeyn / weil er wenige Ver⸗ 
nunfft erweiſet / als er haben ſolte. Was kan verdruͤß⸗ 
licher ſeyn / als ein Thor / der noch an Gott gedencket / 
noch ſich erkennet / noch einigen Dienſt in dieſer Welt 
nuͤtzlich laiſten kan. Wegen ſolcher Schwachheit haͤlt 
man ihnen viel zu gut / und wie ſolte doch ein ſolcher 
für gluͤckſelig koͤunen gehalten werden / als von einem 
Liebhaber der Thorheit. Rt: . 
Hingegen aber ift ein mweifer Mann einer Welt 
wehrt / wie die Frantzoſen ſagen. Er lieber Gott / erken ⸗ 
ner ſeine Gnaden Gaben / iſt bey jedermañ angenehm / 
verhaͤlt ſich freundlich / hoͤflich / dienſthafft ze. und ein 
Tag eines ſolchen Lebens iſt beſſer als viel Jahre eines 
Thoren / der feinen Verſtand hat / oder ſich deſſelbigen 
nicht gebraucht wie er ſoll / und in dem wird er einem 
unvernuͤnfftigen Vieh gleich/von welchem man nicht 
kan ſagen / daß es gluͤckſelig ſeye. Hiermit etc. 


* —* 


* Antwort · Re 
Daß die Thoren die Slück- 
| felisften in der Welt. | 
Mein Mer A 
An hat diefe Meinung daß die Weiſen allein 
Daluͤck ſelig ſeyn / mit gutem ueg unter die wider» 
ſinnigen Säge der Stoicorum gezehlet. Die ar 

F | eligkeit 
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feligfeit diefes Lebens befteher eigentlich in zweyen 
Stuͤcken: 1. In Entnehmung des böfen und Be⸗ 
ſitzung des guten: Das erfte und den Schmergenor 
"der das böfe belangend / find ſolchem die Reifen fo 
wol / als die Thoren unterworffen / und jene fo viel 
mehr / weil fie ihren Anfechtungen fleifiger nachden- 
cken / und betrachten / was den Thoren nicht einmal 
zu Gedancken kommet. Ein vernünftiger Mann 


betrachtet fein Gewiſſen / das ein Narr nicht weiß / was 


die Gewiſſens Ruge iſt. | — 
Dis Beſitzung deß guten belangend / hat der Thor 
auch hierinnen einen Vortheil / welchen der Weiſe nicht 


haben kan. Keiner iſt gluͤckſelig zu nennen / der ſich 


ſelbſt darfuͤr nicht halten will / feine Gluͤckſeligkeit er 
kennet und ſich darmit vergnuͤget. Dieſem nach iſt 


der ſorgenfreye Thor viel glůck ſeliger / als der Weiſe / 


welchen keine Kunſt erſaͤttigen / keine Wiſſenſchafft 
vergnuͤgen / und vielmals feine Hoffnung feine Be⸗ 
gierden erfuͤllen kan. — 

Der Weiſe kennet die Nichtigkeit und Fluͤchtig⸗ 





keit diefer Welt Guͤter und ſuchet eine Bolltommen- 


heit / die nicht su finden iſt: Der Thor aber iſt mit kei⸗ ; 


ner groffen noch Eleinen Sorge behaffter/ fondern iſt 
vergnuͤget mit dem / daß ex hat / und wuͤnſchet ihm 
nicht vielmehr / als er bedarf. Alſo ſtehet unfer Gluͤck 
in unfrer Vergnuͤgung / gleich wie der reich iſt / welcher 
nichts mehr begehret / und ihm keine unmoͤgliche Sa⸗ 
chen einbildet. Wann man in das Dollhauß gehet / 
ſo werden ſich ihrer nicht wenig fuͤr Fuͤrſten / Koͤnige 
und groſſe Herren halten: In ſolchen Wahn leben 
fie gluͤckſeliger und ohne weniger Verantwortung / 
als wanu ſie Perſianiſche Sophi / oder Inn 

| —— rach⸗ 
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Brachmanni waͤren. Jener Achenienfer bildete ihm 
in ſeiner Thorheit ein / alle Schiffe in dem Meerhafen 
waͤren ſein eigen: Als ihm aber ſeine Freunde / mit 
Artzney und andern Mitteln / wider zu Verſtand brin⸗ 
gen laſſen / hat er ſie fuͤr Gericht gefordert / daß ſie ihn 
feiner gluͤckſeligen Thorheit beraubt. 

Was find aber alle Menſchen in dieſer Welt? Sie 
find Thoren gegen Gott zu rechnen / und die Rinder 
der Finfterniß find kluͤger / als die Rinder des Liechtes / 
nachunfers Erloͤſers Ausſpruch. Die Narren hält 
man für unſchuldig / wann fie böfes thun / und find 
andrer Beſtraffung nicht unterworffen. | 

er foll aber hierinnen Richter ſeyn / der nicht ein? 
oder dem andern fEreitenden Theil zugethan ift 2 Wer 
hat nicht eine Arc der Thorheit und einen Wahn der 
Weißheit an fih? Daß alfo meine Meinung fo ver- 
— nicht iſt / wie ſie dem Herrn anfangs fuͤrge⸗ 

ommen. 


Entſcheid. 


D IASluckſeligken beſtehet nicht in dem Wahn / ſon⸗ 
dern in der Thaͤtlichtkeit ſelbſten. Ein Krancker 
der ihm einbildet er ſeye geſund / hat des Artztes am 
aller meinſten vonnoͤhten / und kan die Einbildung 
noch zu / noch von der Gluͤckſeligkeit etwas thun / und 
twarinen beſtehet ſie? In dem ſich der ſterbliche Menſch 
dem unſterblichen Gott gleichet / und ein Engliſches und 
Tugentliches Lehen fuͤhret. Sind wir hierinnen ei⸗ 
nig / ſo wird ſich der Schluß bald finden / und ſich fein 
Thor ſolcher Gluͤckſeligkeit anzumaſſen haben. Die 
Thorheit entblöder den Verſtand und ſolche machet 
en ns 
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uns zu vernünfftigen Menfchen :QWie folten ſie dann 
nach richtiger Bernunfft ihrLeben gluͤckſelig anftellen 

Pen. Ve fie find feinen eigenwilligen Laſtern 
ud Tugenden unterworffen. Dieſemnach kan man 
von den Darren fagen/ was die Juriſten von den 
leibeignen Knechten fagen / daß fie nicht glückfelig zu 
nennen / weil fie ihr eigen ‚nicht fenn/und ihres Herrn 
Willen gefolgig bleiben muͤſſen. Welche diefer Mei⸗ 

nung nicht beypflichten / denen wuͤnſche ich die 
luͤck ſeligſte Thorheit ſo fie verrheidigen 

und lieben. Gott mit uns. 





Praxis 
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SSSSISISISISSISISSIESSEISSISSSSIEITEHESSTSS 
‚Praxisoder Ubung / 


Vorher angefuͤhrten Berichts. 
83 wollen wir hier anfuͤgen / wie 


Eingangs ermeldte / uũ durch 3 o00. Exempel 

erwieſene Kunſtquellen / wo nicht alle zugleich / 
jedoch eine und die andre / zu Erfindung denckwuͤr⸗ 
diger Lehren / und nachſinniger Hofreden / gebraucht 
werden koͤnnen. 

Wir ſetzen zu dem letzten Exempel den Tod zu be⸗ 
trachten. Suchet man in dem Regiſter / wird man 
hiervon unter allen Kunſtquellen finden. Uber ſol⸗ 
ches ſage ich nach der 

J. Der Tod iſt allen gemein / und darzu 
ſollen ſich auch; alle allezeit bereiten. Stein 
Lehrſpruch. 

Il. Der Tod iſt ein Wort / welches nur in dreyen 
Buchſtaben ar, einen weichen T/fo die Sateiner 
mit einem T Kreis fehreiben/ und kan die ſchmertzli⸗ 
che Geburt bedeuten ; in einem runden O und bemer⸗ 
cket die Unbeſtaͤndigkeit des fort wallenden Lebens / 
drittens in einem harten D, und bedeutet das letzte boͤ⸗ 
fe Sründlein. Nach der Wortforſchung. 

III. Tod und Dod / wie Tauffdod / iſt uns von 
der Geburtsſtund an mit foicher verbuͤndlicher 
Freundſchafft zugethan / daß wir feiner in diefem gan⸗ 
Ken Sehen nicht vergeffen follen. Iſt die Doppel⸗ 
deutung. 

IV. Wie das Leben leiblich und Beiftlich 8 

alſo 


# 


m 
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alfo iſt auch der Tod des Keibes son dem Tod der 
Seelen unterfchieden / daher fagt unfer Erloͤſer: 
Laſſet Die (in Sünden) Todte / ihre (leiblich) 
Todten begraben... Iſt die Abtheilung. 

V. Bor dem Tod gehet her Schmertzen und 
Kranckheit / nach dem Tod folget das Gericht / in der 
Todesſtund finden ſich jaͤmmerliche Schreckenbilder / 
welche / wann ſie mit der Leinwad / ſo der HErr Chris 
ſtus in dem Grab gelaſſen / verhuͤllt ſind dem Ster⸗ 

enden zu holdſelichen liebes Bildern werden koͤnnen. 

Vi. Es ſagte einer / daß das Woͤrtlein Tod von 
Don herkomme / weil alle Menſchen von Erden Don 
a achen Iſt Unſchick⸗ 

ICh 

VII. Dun folger die aller reichfte und unerſchoͤpf⸗ 
liche Springquelle der Gleichniſſe / welche hergenom⸗ 
men werden / entweder aus der Natur oder aus der 
Kunſtarbeit. Aus der Natur kan ich anfuͤhren / 
alles was gebrechlich / vergaͤnglich und hinfallend iſt / 
als eine Sonnenfinſterniß / eine welckende Blume, 
Gras Blaͤtter / Blüte, Frucheizc. Aus der Runft/ 
einen zu feinem Ziel gefchoffnen Pfeil eine verbrochne 
oder ausgeloffeneSanduhr/ein Schiff in dem Schiff? 
hafen/eine Senfenne. Bon diefen beeden zugleich, 
einen Vogel / der mit dem Dres beftricferift/ einen ges 

fangenen Dirfchen/ den Terminum oder die Örengz 
ſeule / welche feinem weicher /ein Todeen- Bild mit fei- 

nen Deinen und Gerippen / ec. Befagten mögen bey» 
— aller Bölcker Ceremonien bey den 
eichbegaͤngniſſen / Auguria, Prodigia, &c. So viel 
tuͤrtlich aus den Gleichniſen. 
Be VIII. 
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VIII Dem Tod wird entgegen geſetzt das Le⸗ 


ben / und ſagt man von denen / welche mir unheilfume 


— 


Kranckheiten behafftet ſind / daß ſie auf der Schwelle 
wiſchen Tod und Leben beſtehen / und noch hinuͤber / 
noch heruͤber kommen koͤnnen / iſt alſo ihr Leben ein 
lebendiger Tod / oder ſie ſind lebendig todt / wie 
der Apoſtel von den luͤſtrenden und geilen Wittiben 


redet: : lebendig dem Leibe nach / todt der Seele umd den 


innerlihen Beiftlichen Leben nad). 

IX. Bon dem Tod können vierlerley Fragen 
aufgegeben werden: Was der Tod feye ? darauf ant- 
mortet Secundus I. 3.0.51, ſagend: Der Tod ıftein 
ewiger Schlaf / eine Enebindung des Leibes und der 
Seelen / der Reichen Schrecken der Armen Berlan- 
gen / das unvermeidliche Ende / eine ungewiſſe Wall 
fahrt / des Menſchen Mörder / des Lebens Schatt en / 
der Arbeit Ziel / der Boͤſen Beftraffung / und der 
Frommen Belohnungrzc.Vide Becker, Orator. Ex- 
temp.f.410.& fegg. Welcher Tod der leichtſte / wel⸗ 
cher der ſeeligſte / welcher der gefährtichfte ? Welche Ge⸗ 
wonheit bey den Seichtbegängmifen die Chriftlichen 
und [öbfichften ? Welche Farbe den Leidtragenden ge⸗ 
bühre? 2c- Beſihe die Phitofophifchen und Mathe⸗ 

tifchen Erquickſtunden. So viel von der Srage- 

X. Bon den Worten und Werefen der Sterben. 
den / ſind nicht weniger allerhand Erzehlungeu beyzu⸗ 
bringen; fo theils Geſchichte / theils Gedichte feyn koͤn⸗ 
nen Es erzehlt der kluge Fabeldichter Eſopus / daß ſich 
der erdne Topf / vor den ahrnen Topf auf dem Waſſer 
ſchwimmend / gefächtee / er möchte etwan a n den ſel⸗ 
ben ſtoſſen / und erbrechen. Wir Menſchen ſi nd ſolche 
ſchwache Don⸗Gefaͤſſe / die / wann noir kurtze Zeit ar 

ER} e iiij om 
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umb ſchweben / von den aͤhrnen Tod zerſtucket und 
zerbrochen werden. 

Alſo wird es nach fo fluͤſſender Lehrart / an feinen 
Gedancken niemals rrmanglen / und zweiffelt mir 
nicht / daß wer die Meinungen vielberuͤhrter Erſin⸗ 
dungen genugſam verſtanden hat / wird ſich in allen 
Begebenheit nicht ſtumm befinden / und zum wenig⸗ 
ſten aus einer unter dieſen zehen Quellen / was anftans 
diges ſchoͤpffen koͤnnen. 


Schluß 


Von dem wuͤrcklichen Gebrauch dieſes 
| Buches. 


6 At dir die helle Quell /O Leſer / wol gefallen; 
| BE dic) die Flut der weichen Brunnkry⸗ 
allen / 
Sp denck ein jeder Tropf / ſey einer Derlegleich/ 
die noch nicht an der Schnur/ ſich weiſet ſilberreich. 
Wann du ſie / mit Verſtand / wirſt in dieKede faſſen / 
ſo wird * Fo Schmuck / nicht ſonder Rutzen 
affen. — 
Wie dort die Koͤnigin /* die Perlen hatzerfloͤſſt / 
und durch des Eſſig Krafft erweicht und aufgeloͤſſt; 
So muß man Lehr und Scherg mir klugen Sinn be⸗ 
handlen / (wandlen. 
und in den Nahrungs ⸗ ſafft / ja Fleiſch und Blut ver⸗ 
Was dort d Kaiſer —— lalled Bruñenguß ⸗ 
Komt alle / ſchoͤpfft aus mir / wie aus dem 
| Nilus Fluß! 
* Cleopatra Antonio mirgaritas aceto maceratas pro- 
Ppinavit. | | 
Vefpahianus fertur Zoyptiis pro concione dixiffe : Hau- 
rife à me tanqua aNilo, Philoffrat.l.s.c.10.in vita 
Apollonüi. | | 





BET RE SEC TH 
- Inhalte Vegiſter. 


Die Zahlen bemercfen die Drdnung/nach welcher die 
vorgeſetzte Lehrſpruͤche und Hofreden zubefinden. 
D.bemercfer die Vorrede / und die Zahl darbey den 
$/ das E weiſet / wo mehr dergleichen zu finden. 
Wo aber ein S. und die Römifche Zahl gefehen 
wird / ſo iſt dardurch die Zahl des Scherteſchreibens 
verſtanden. 


A. 

drey A und drey S. uor 
Abbildung oder Conter- 
fait, 1219 

Abentheur / 2287 
Abfallen / 228 8.der Ehre 
2362 
Abfagbrief an eine geigige 
KHofdirne& AIII. 
Abſchieds⸗Troſt 1225 
Abfchlagen /1757 
Abtheilung der III. 


1153, 1 156; 1608, I 859 
1956 
Aempter / 1252. vergeben/ 
8.3552 e 

Affen / 


299 

Affterreden / 1236,39, 50 
82, 92, 201,27 1,502 
783,923. 1221, 1331, 
'1736.2588 _ 

Almofen/ 31,24 3,366 
397, 5465 468; 532 ; 

















Runftquelle —* 704 »736, 900,1073, 

befchrieben V. $- 1235.51292, 1528, 
Abtheilen/ 559. der Den. 1891,1944,2061,2670 

ſchen / 1173 2790, 2915, 
Aderlaſſen / 2872 


2928 

Alters Bortheil/290,617 
498,408 155457955888 
2609,2834,2857 
Lernung / 2507 
Alt werden / 869 
ev Altes 


Adel / 830,1268,1826 
1992, 2041, 225% 
2424,2549 

ad formam, 2142 
Advocaten / 1582,1585 








Regifter. 
Alters Eheſtand / 21,637 Antwort der Thoren / 1392 
716 —— 2652 


Alters Artz ney / 399 Anzuͤnden / 1234 
Alte Soldaten / 1935 pop / 346 
Haͤuſer / 21 90 Apophthegmatum, Au- 

Weiber / 26 90, tores Vorrede / 9 
Alter 22.02 Arbeits Rus, 936,128 1 
Alter foll lernen/ 405,882 160 3,2 028,2 314, 2711 

Soldaten / 740,187 3 Argwahn / 489, 1600 
Alter der Welt / 643 1820,2012,2312 





Ambitio, 223 1) Arme Herrſchafft 327 
Ambtleute 971,800, Armut/ 802,891,909 
13 34,1865,186%» ihr 1429, 1774 , 2175 


Namen / 2322. ihre .2530,2536,2813 
Dienſte / 2543 Ars, 1091 
Amor , 217 3 Artzney der Seelen’ 202, 


Annagramma,1 30,136, 91 2ihr Gewißheit / 1200 
2161,2162 Artzney Studenten / i792 
Ancora, 2993| Doctores / 1595,24 13 
Andacht der Weltlinge | der Regimenter / 2493 
15 32 der Sterbenden / 23 40 
Anfang i — vollkom⸗Artzt / zo5,3 18,417,669 
men Ill 789,1113,1114,1682 
Anfang der Regiment)! 1706,1936, 1957,12 15 
1990,2082) 1833,18 96,1957195.9 

Anfechtung’ 1602,2462 2409 
2498, 2674, 3683 ,Atlas und Adasy 2204 


2745528042808 Avarusst Teutfchy 104 | 


Anführen 2102 Auferziehung! AIR 

Ankunfft / Ahnen / 434 Auflagen / 792 
6082355 Aufrichtig / "2193 

Anſehen / 2066 Aufruͤhrer / 207564 


21078 





Regifter. 


1078, 2692 ,2767+ edachtſamkeit in reden, 
Anfehen/ 1363 2.636 
Aufſchneider / 450, 54 Beding/ 1501 

1382. 1393, 1915, 244 1 Befoͤrderung der Untuͤch⸗ 

2449, 2450, 26811 tigen / 2522,2523 
Augen / 191, 160,467 Befreyung für BDieben/ 
1589, 1591,2425 2934 

Aula fandta, 1399 °dedranare/ 1493 
Aeuſſerlicher Schein/ 167 Beetjebub iſt unverſchaͤmt 








Au shalten / 393 1962 
Ausgang der Sachen / iori Begierden zwingen / 5. 
Aureum vellus, 2154 III 
Autores, 1371 Begebenheit 2484 

Begraͤbniß / 13 78.Pracht / 
Baͤrte / 260,292, 1397, 1969 


616,1287,2799Öeherrfchung der Des 


Barbara / 2141) gierden / x, 583, 2031, 
Barbari / 2292 2069 
Darbieren/ 927,187,948. Bekantnuß / 1780 

2431 Beicht / 1150,229 


Barmhertzigkeit Gottes / Bein brechen / 2432 
10,34 Belägerungl 1251 

Baſtart / 2792 Bekehrung / 2 
Daunen und fauffen/ 1752, Bemittlung / 1172 
192 7. Einreilfen 2880 Bereichern/ 297,108 ı 
Baumeiſter Liſt 2931 Dergeabtragenv / 844 


Bauren / RE 784, Berufl 71 Base I 3 


414» Ihre Liſt 220.1 
Ihr Adel 419 Sie Öefchaffenheit der Diem 


ſchinden / 2389 ſchen / 838 
Decken 8 32Defcheidenheit/ 69651253 


Bauchtichte Spigel / z279 Veſcheid / — I 


Regifter. 

Beſchmeiſſen / 1267 Borgen / 1340 2639 
Beſchneiden / 1671. ungezehltes Geld / 2996 
Beſchwerniß / 2039 Boͤſe Botten / 1634 
Beſuchung / 213 Boßheit / 7235487,2357 
— 2112 255 3,2668 
Bet⸗Kunſt gehet nach |Mr.deBouillon, 2153 

Brod / 1822, 2805 Brave Dame 2272 
Beſtaͤndigkeit / 2994, S. Briefe / 162,1248 


XXIX Brod bachen 2883. 


Betrůbniß 375 Brucken / 1000 
Det : Tod / 2.181 Bruͤder / 1556.1675 
A ve ya 4 Brufbildniß, ‚423 

offenbaren/ 2903 Bruͤſte entbloͤſſen / 2949 
Bettler / 202, 1275, 2146 Buͤcher / 479. 480, 1453 


Beure / 1837,2319| 1316, 1700, 1256,275 1 
Bezahlen / 1983 2885 
Beyſchlaff / 1903,1564. borgen / 1373 
Bibel / | 1258| Freyheit / 14 


Bier huͤpffen / 2208) Trefflichkeit / 2578 
Bilderſchrifft 2204| haben / 249,491 
Bildungs krafft 2997 leſen / 249, 1303, 1755 


rer 3| - machen’  1537,2489 


266532875 
— Haublein — verachten / 349 
Laſter / 1732| unterfcheide/ 1803,2653 


Bitter 57278/1852) Tin. in T. 
243312800 Ducklicht! 794893 


Dfeiben/ 22.90 Öulbriefe/ 19897 
Blinde > ‚1234.2434 Bulſchafft / 1617, 2866 
Borgen 922 Buß / 1272914 
her Way 293 8 Bußthrenen/ 15941683 
2251 1960,196 8 
Can: . 








Regler. 






2:9 intzen / 1235,2544 
Candela bianca, 2167 Darzu thun / 2270 
Caroli, 2265|Decipe, 2216 
Cafo duro, 216 5 Deckel auf die Becheꝛ/ 1239 
Caſtell, 2206 Defunctus, 989 
Seleftina 2897 Demnut / 305, 38 0,55 8,726 
Chriſten Falſchheit 1053| 747, 885, 975,165 5 

ihr Zuſtand / 11 11,2067| 2020, 2029, 2374 
er Sag 2371| 2517,2530,2. 93252662 
2755| 27292731, 273352789 

Sinti Freyheit / 7391 2810.ift koͤniglich / 2924 
Liebe / 38Daaͤt / 2865 


Chymiften/ 2218,2929 —— 1413 
Clementinz, '126| 2422. Befreyung / 2934 


Colere, 2234| Cinfalt/437. Schriffe/ 
Colerare, 2234| 2448. Verurtheilen/ 
CTolonienfis, 2227| 2856, Entdeckung / 925 
Comedianfen/ 1064 956957. ee 
2032.01 Rede D.98 
Converfatio, 2240 Dieberey  Diebftall; 4 
Corpulent, 2219| 963, 990,1907,1908 
Correptio, 2237) Luſtiger Diebſtal / 1995 
Cofmographia, _ 1326| 2088,2939,2.956,2962 
Cupido, 2234 2966,2967,2986 
Currier / 1614Dienẽ / 5o3, 478, 996, 1830 


Cypreſſ. 1824 Dienſterbieten / 29 4 1359 
D. 1450 , 1465. Ver⸗ 
Dama von Fortnn. 2273 7— begehrẽ 2734 


Danckba keit / 33.205. 475 Diluculo, 2399 
— ——————— iggeſtum vetus, 199 
S. Diner. 2268 


Danckſagung / 1 Diſcipulus, 2228 
Diſpu 






Regifiet, 
Difputatio de Audiru| 854,51 —— 
811 Ehre/is 20,1874, 1 94 | 


Divitie, 2238| 202I1,2107,255 9,2742 
Doctorat, 1972,2192 279428 11 
Doctores, 169,1389,1404 Ehrenſeulen / 1233 | 
2384 Ehrenmweiber/438. geehret 
der Stummen Dolmer-| werden/ 2863 
r 1998, Ehraeiß/ 153 5,972, 486 
Dolmetſchen 1492| 841, 490. 95 22296 
Donner / I851| 2492;51275,15431544 
Do PR be}  _206,1618,2791 
trieben; V. 28 Ehrlich / Ve 
Drasonerin/ 2397| Meittel/ 1839 
Duelliren / 718Eifer / 1586,1958,2669 
Dinefel/ 753 Eigenſinnigkeit / 1341 
Durſt / 9771382 Eigeniuß/ ” > ..2554 
| E. EinägigV794,1228,1387 
Eckel / 411 ©. XV 
Edelgeſtein - 1282 Finbildung/ 1044 
Edelmann 874 Einfalt/ 407,416, 477; 
Edle / 1760 865, 452, 1344/1008 
Ehebrecher / 2878| 44 43 0, 4 31, 210 5- 





Ehe ohne Kinder / 1506| - 2425. 2546, 2801. 
mit Kindern / 270.1939 Einigkeit 55515571754 


Ehebruch / 1803 1949 
dritte Ehe / 1206, der Geiſtlichen. 923 
Ehegeluͤbd / 1223 Einkauffen / 118,103 
Eheanck / 1411,2402 Einfchieben auf Morgen / 
2542 3271 
Eheſtand / 1539,2197 Eitelkeit/ 2115, 2644 
| 2542,2858| 2647,2662,2687 
Ehre / 233, 589,372,5.40 2727.2828 


i Eitler. 





Regiſter. 
Eitler Ruhm / 582 Seseruchfesr 2228 
Elementariſch / 2215 Eſel / 357,620, 898 


Elend / 1427,545 192 2 Eſelei// 16636 
Empfehlung / 256 Eſelein Bileams / 2831 
Ende betrachtet / V. 45 Eſel Dieb/ 2410 


Endabfehen/ 2103,2372 Eſelein Freſſer / 2879 
Entſchuldigung / 1465, Eſeleins Gehirn / 1652 


916,918,2099,2997 Eſelslaſt / 1305 
Entſchluß / 2123 Eſelsſchert / 2291 
Entſetzen / 2258 Eſelsſtimm / 2983 
Epitaphium, 2188 Eſelſuchen / 2981 


Erbarmung! 1439| Efels Traͤgheit 2524 
Erbfchafften/ / 398 Ele  1335,1650,1776 
Erbar und Recht / 2862 Eſſig aus Waſſer / 1315 
Erfahrung / 2371019. 481 Evangeliſche Straff / 113 
1489.1478, 603. 2886 Evangeliſten Dolmetſchẽ ⸗ 
Erfindung / z911.der Er- 2703 
finder Befreyung V. in Ewigkeit / 472,2116,2817 
Ergernüß/ 2122 2828 
Ergebenheit Gottes / 255 ze 1518 





Ergoͤtzlichteit / 5717555, Eyrſtritt / 1871 
2547 

Erhalten das erworbene / FFF/ 12108 

og Faſſen / 1400 

Ertantniß der Perſon / Falcon, 2166 

1612 Fallen / 1400 


Erledigung / 1305, 2 509 Falſchheit / 68.1250,1459 
Erleichterung were 1575 1743,1761,2005$ 
2076,2815 

Ernſtund Schertz ı x Die ſchoͤnſte Farb / 1808 
Erfaufte 1/7364 1347,164 Faßnacht ı 984 
Der erſte 154 Fantzenbuch / 2177 
Faſten / 377 

Fanl⸗ 


| Re gifter. | j 
Faulwitz / 775842 . elachcige 1872,1887 
Favor, 1110 Juchẽ / 28,10I1,1112,1240 
Favoriren / 1072 Flucht / 2206. 
Feder / 1475. 174 4. auf dem Flucher / 1989 

Hute 1925. Federſpiel Folge die V. K nz 
2342 beſchrieben / V. 

Fehler 1010, 2360, 2553 Foͤrderungs Briefe / — | 

2638 Stage Die IX. Runſt⸗ 





Fehlers Alterthum / 2209 quelle V. 84 
Der Menſchen / 1747 En 1333 
Feinde/7,320,264,1002 Unzeitge Fragen / 1697 
— 133 18711924 
Geſchen Frantzoſen/ 012332 
—— 2073 Fraß / 42.2,1838 
Verachten / 2832 Frauen Muͤntze / 2169 
Feldherren / 425 Freſſerey/ 1818 
Feldzug berahtſchlagt / 327 Frembde / 1087 
ederſtoltz / 2988 Sitten / 
efte/ 289.1241 Freunde / 229,614, 776 
aften halten’ 1870 7753709 » 839, 890, 
Seftungbau/ 12531993 1039,1087,1469,1628 
Fettigkeit / 402 2606 
euer / 825,1128 Freunde Prob 404,520 
Finantzer / 720 Straffe/ 140.5 20,1863 


Fiſche theilen / 227, 879 Ehrendienſte 528 
2308, Erneuren / 2540 

Zeitung vonFifche/2982. Wuͤrdigkeit / 671 
leiſch / 2007 Freundſchafft / 44, 115. 

legel / 1268 1089 221,655, 1297,f 1, 
Floͤhe / 300,1946| 1488, 1640, 1673; 
ſind elite pn 2034, 2307. groſſer 
2418| Herren 2491, 2580, 

2712,283% 

Srevler/ 


} 
| 





Regiſter. 


Frevler / 1246,677 


JR gen / 2488 
Freundlichteit / 49, 67, 


Gedienete / 1030 
Gebuͤhr / 1973, 2035 














2025, 2485 

Freye Kuͤnſte verachten!) Gedancken / 1107 
Rt. 743] Gnade / 1468,625, 1821 
Freygebigteit / 20133 Kundſchaffter / 504 
Freyheit / iny, 1032 1698, Lob, 1716 
„. 20373751] väthe/ 1042,1068,1748 

der Buͤcher / 14] Seligkeit / 74 
Freſſerey 1710,1979| Stand 1212 
Freſſer 1570, 1725 Liſt // Studiren / 1060 
1988| Tugenden st 

Frießland /108Fuͤſfe / 1791 


Fried / 79, 704, 1933 ae se 227 
| 2320,25 35 auff die Fuͤſſe helffen / 1122 
Friſchhalten / 2281 Fußthorheit / 106 
Friedensfruͤchte / 2213 | 
Froͤlichkeit / 1522 G. 
Srommfeit/241,5 13,708. Gaben Gottes / 2729 
1048,17555213 4 Galgen fragen / 277 
beleidiget / 2684 Galgenmeiſter / 161 


Fromme und Boͤſe / 846]Gallus, _ 1180 
1715, 2685 Garten / 2639 

Fuͤllerey⸗ 1159Gartenraus / 1237 
Fuchsſchwaͤntzerey / ı 520lGäfte/ 247.791 
1507, 1576| Saftfrey/ 2221 

Fuͤrbitt / 400, 790 Gaſtereyen / 15691436 
Furcht / 2, Fo, 312, 1018 1180, 2520 
116 3,,1734,192 1,2083 Gauchen findihnen felbft 


2093,2480| unbekannt. 1266 
Fuͤrſten / 106, 1423,14 45\Bebäue/ 710 
146 o.gleichen den Ber⸗ Gebet / 1229,60155 97,222 

f ie, 


Regif ter, 
|  2117,2190,2124 2126 Ögiftliche/ 225, 341, 541 
2313, 205 6]. ihr Gewalt / 2097 
ihre Guͤter / 2948 
Sorcchen der Menſchen Geitz / 206, 498. 888, 906 
1437|: 632,1348, 1050, 592 
‘ Geburt f: 2512| 261, 1521,167,10971 
vB Gedanckẽ / 100.75 01447 2028,214.4, 2247,2335, 
"2054,2295,261452652| 2378,2443,2471,2596 
126542688) 2607 2867. Schertzen 
Bepächenir 848, 814,14, u Geitzigen XXIII- 
63 97 AL. 
Gedult / 3, 395 3855 1083 » Goitzige / 232, 3y8. 910, 809 
68, 1540, 120, HA 1565106 3,1478,1547 
12.5 9,15 971630,162 
Gefaͤlligkeit / 2717 
Gefaͤngniß / ——— 












Geld / 1717, 2008. miß⸗ 
1334.172 1, 2276 braucht 7248152496, 
Gefahr der Frommen / 213 ——— —— 
435, 920,2624 Beldeskraͤfften / Ds: 


Gegenfrager 2877 finden/ 331 
— ——— 987) bemitteln / y 90, 1374 
Gegenfag DieVvIim| 2393 
Runfiquellebefchrie) Hier 663. 
ben’ nd 75 Gelegenheit zu fündigent 
Gegenwart deß Fuͤrſten 2129 
- 1012 Öslchrte/ 123,350, 470 
Gegen reiten / 739  591,674,1495,1424 
Geheimniſſe / 381, 700 1273,176 ee 
— $60,1545,2054 
Gehör 626. 1877 Gelehrt ohne Kihgbeit) 
Gehorfam/ 88, 666,122 1635 
gegen Gott 204 0,2079. Geleiten / 114% 
2373 Gelt⸗ 


207,.800, 156,909 
2147,25 48.2708 





Regifter. 
Setenerberny90 Gr Dieb Geſchwetz 1 588, 2775 
Geltmittel : 2912 Schwetzer 
Gelindigteit 46, 55, 223 Geſchwindigteit yx85 
741,806, 223, 1028 Geſellſchafft / 725, 942, 


18625,2293, 26 96 1167,1317 
Geluͤbd / 133,2225 Boͤſe / 572. 2676 
Gemaͤhls Lob / 190 Geſparſamkeit / 324, 707 

des Allmoſens 2928 245, 219 


Gemuͤts ungeſtalt / 457 Geſpreche / 42, 2612 
Neigungen’ / 1426 Geſundheit / 310, 2255 
Reinlichkeit / 2y14 2829 

Gerechtigkeit / 538539,633 Trincken / 2137 
'678,1029, 1038 , 1613 Gevaterſchafft 2.940 

2048 Gewehr / 1901 

Geringe — Gewiſſen / 1184, 1815 1856 

99720 30, 2090, 2114, 2622 
Sachen beebacht/7 2651. 2658. 27402774 

Geruͤchte / 1440, 1902 Gewinn / 1840 

2044, Gewinn ſpiel / 1295, 2505 

Geruhiges Alter 320 Gleichniffe die VII. 

Geſande / Te befebri. 

Grobheit / 2 ben / V 

yo —— —* u 

Geſchaͤffte / 1733 Gleiches mir gleichẽ / 16 94 

Seſchencke / 394.406, oi5 Gluͤck / Fol114,595,630 

1075, I138, 1I00, 1143, 836,1017,1476,1676 








0 1144,1932.1943,2455| _ 210752469,2766 

— — — Erbet nicht 203, 233 
quelle / V. | 239,2763 
Geſchicklichkeit / 517; Guͤter / 681 

2305| Lauff / 1919 
Geſchichtverslein / 21531 Stand, IBM 


fü im 





im Spielen 2298 Öroßmürigkeit/ 763,492 
im pr 334|::537> 745, 1232,.174$ 

, 2902 ‚T911,1923 

Cheat 306,687 Guͤter der Menfchensar7 









Gnade Gunſt um 2671 
Fürften Gnade / finden / 2968 
Gold; 2476, 1100| find beweglich zızm 
Luder / 2478| vergraben / 2936 
Goldmacher / vergehen / 1524 
1066, 1749, 269,det| unrecht gewoñen / 1990 


weiſen / S. XXX 


utthaͤte /·/125 
Gottesfurcht 5652730 


utes und Boͤſes 1596 


GOttes Ehre / 2018,2659 1778 

Geaoaben / 844, 1948 Gute Tage / 2252 
21112 121,2729, Ge⸗Gunſt⸗ 1157,1523,168 1 
 fälligfeit/2300» Geleit erwerben, 737. 


und Obhut / 342,857 . groffer Herren / 1008 

1023,2033,2108 ;2L1 8| iſt wandelbar 1.438) 

2739, 2822. Gnade Sn 

Knechte / 2019,2807 H. H.H. 2158) 
28214 Liebe / 2601,2818 Saare/2002+ abſchneidẽ / 
Name / 1367. Straffe / 440. ausrauffen / 18 y y. 
2001. Wercke / 2377 





grauen / 1888. roter 

2607.2743 Willeizızsi Farbe / 1904 
Goͤttermachen /1231 Nals/ 1791 
M.le Grand, 2125 Habermann : 1005 


Grandinetcy, 2175 Handtuſſen / 288 1 Ib 
Grauſamkeit / 46;574 


1020,1ff0 Das groͤſte Hanr 


— 2106 85751663 
Mahl / 586 Hangen / 339 
Zeuge 179, Hencken / 699,44 9,1328 


Hanreyen / 





Regifter. 
Santeyent415,396, 899, 1899, 2679 
944 9535 2706+ der Heuchley / 1530 
groͤſte 28.92, 2.981lNeuraten/ 64,206, 1183, 
Haß / 661, 752, 2487,| 1218,1236,1499,1906, 
2719. und Siebe/1742]| 27 372 Auge 
Hafen iagen/ 2439» Laͤn⸗ 
ge / 2446| in der Jugend / Se 
Haferey 1344] mit Vertrauen auf 
—— 299, se Gott / 2964 
y8Hexe / 298 
Harbt der Hirchen/ * —— kommen 6o2, 
1366 349,2812,2937 
Haubtſprachen / 2004. Him̃ el voll Geigen / 2380 
Haubtthorheit / 106, 1368 Hinckende / 30 seen 
Haubtweh / 178 2841.80: XV 
Hausweſen 231,418) Hippocras 2211 
Käufer befeſſeln 2971 Kien e 9 
Heeres macht / 558 —— 
Heilige Schrifft/ 1642. ifforien der Gefhrcht 
Leute / 27 90 fehreiber 2138 
Seimlichketten E Ge⸗Hitze im Som̃er 1346 
heimniß. Hochhaltung I616 
Heimliche Feindſchafft Hochmut 1046 
279894 Hochʒeitladen | 1336 
Heldenwort / 1257,21 2] Hoher Zinß 2243 
Herkornen LE Ankunft Hoffnung 991,1452, 
Herrentugenden / 787.) 14341467520 93,2530 
Kranckheiten 1391) Damen 2584 
Herren Dienſte/385 Hoffart 31 9,1526 
Hertz / 1462, 1472. —— 917,829 





winnen / 2087| Leute 142551486,1458, 
Heuchler. 160r, 1782,| 1920,2359,25792592 
f üj Hof⸗ 


| Regifter. ’ 
Hofbeſcheid 1456 LE Baſtart. Kranck⸗ 
Geſpraͤche 421296, heiten / 24 
Geſchoͤpffe 2466 Huntig / 2285 
Leben 47226,3 242, Hut abnehmen / u 3041963 
226,512,7 32, 813, 1013 
-157752600,2550,27$0) acobus Major, 24 


Narren / 443, 2024, Jagen / 2591 
2304. Pracht / 822. Ideæ, 2417 
Winde 2311| JCtus, 2177 
Höflichkeit! 1656, 26 5 0, Jeder / 2242 
2699 1gnavus, 1132 

Hölle/ 2812, Inclinatio, 2222, 
Holtzſchuhe / 2852lInfantin, '182 
Hoͤltzern Bein  13751INRI, 2179 
Honor unde derivetur, Johañes / ↄ7. Brodraag2 
V. 35 Jonas / 1103 

Honig / 1322,1858Irrthum / 376 
Hoͤren / 1814| Juden / —— 
Hoͤrner / 10.1018.2263 . uden Genoſſen / zys/ 78 
IE —* Judex a quo, 2212 
Hortus, | ulii Kriegesliſt. 263 
Huͤlffe / 6 — inte Gericht 919 
Hunde / 408 Jungfrauen / 130051327 
Hundstage / 229 154818311386, 2677 


Hunger / 72.713. 4093 Gefprädy/2888,2890 
2705| Seitenſpiel 1877 

Hunnusfuit, 2199 Perlangen/ 2331,2710 
Hupffen / 2208 Jugend Faͤhigkeit / 780 
Huren / 1396,1566,1563,| 795, i553, 1024, 1742 
an 2417941834) _ 23472628 
Haͤuſer / 17. Spiegel / Hoffnung’ 2470 
1263. Kinders 2353. Lernung / ſtudirẽ / 2350. 
Unbe⸗ 


Bi: RBerrſier. 
gan Unbedacht / 1533| DieChriftliche Pen 







1421,2511,2603 689 

Juriſten / 1957 Kirchen / iy5 Be? 912 
| Kirchofiüs, 2248 

Kaifer uurungnade / rros Kirchhof / 142 
Kaͤlberey / 2411, 2689 Klagſucht / 1779 
Kalbfleiſch / 1777395 Kleider an ſehen / ro75 mit 
Kopf / 2244 den alten Guͤtern behalten 
Kalender Warheit / 21: 2364 


Karten ſpiel / 1285,15677 1208, 1209, 3001211 
Deutung / 1999| Rleinesenee = I 
— — 2338,2617 Kl 


der Thorheit / 25,41 e 
der Frommen / 2806| Uber einen bei | 


Keufchheit/ 7654 chen Mann/S. IX 
verſuchen / 236352891] Uber ein boͤſes eng 

Ketten / 485 
von Gold / irrz Kluge / RK 

Kinderr 159,259 Kirapeir 339% 6931480 
der Bettler 1876 20532105 
Gehorſam / 1688,2944| Röche/ Fo 
Mord/ | 424 K oͤnige/ I 58 1,277 2,1498 
Schönheit / 367 2327 
Tod / 5661302 Ehr / 2009 
tragen / 1388| Fehler / ty81,772, 1489, 


Zucht / 618, 1054.15140 2325.reden / 48 
1873,2608,2721,2783| in Franckreich / 448 
Kindbett / 22379 Merkt 432, 1457260 
f iii Könige 


Regiſter. 


3 


Könige macht 1286 ‚26 37) Rumöfkhaffier 2473 


Könige Mörder/ 2109 


| 2624 Rüte/ 23: 
Unterſcheid / 2309 Kuͤſſen / 17 98.1906 
Tod / 1729 Kutſchen / 1358 
Qugenden/ 14355 647 C. 


Königreich Beſtaͤndigkeit Lachen/1707>2725; na 


Rurs Gewehr 307 _ 


1751 j 

Koͤpffen / 140 9 Locherliche Entſchuldigung 
Kopfarbeit / 2844 8 
Koft am beften/ 117 91 Lande verweiſen 1128 
Kram der Weißheit / 2970 Landsart / 2405 
Kranckheit urfachen / s 3 1 Laͤnder kauffen / 2970 

nutzen / 13,526 gang leben! 71. 403.764 _ 

gebildet / 1950| 240, 266, 2593. 2y 24003 
Krebs / 2382! Lob / 5. XXIV. 
Kreutz / 141,1125 Langſam / 1803 


Kriegfuͤhrẽ / 71,240,36 9 der längfie Tage 880. 


933,762, 2094, 2096 Sänder erobern? 613 
Beförderung’ 2014 











ihr Unterſcheid / 317. 


einheimiſche / 2748 Larven / 1283 
Ankuͤndigung / 1229 8afl/ 739 
Gefahr / 21012106 Laſter / 2 192:13091454 
Utt / 70,967) 1247.Öitgl2461,2528 
Kronen’ 194,2 910 2565 
Krummacher / 2951 Urſache / 2335 
Kuchenkalender / 2453 Laſſen / 2289 
Kuͤhnheit / 257 i Latein auf Polniſch / 2415 
Kuͤmmerniß / 24 2440 





Kunft ohne Gunſt / 420 —— 9712721719 





a IR 


— 


74.770158 0;,129 9.1193 
,1276.1771,1862,2351 Leſen / 


Verlangẽ / 1945.2045 
in Sicherheit/ 


2016 Liebsbuͤcher / 


begierig Be 1 
56814331631. _ 
2396.2756 

2709 


des Menſchen W198 Lebe der Fuͤrſten / 143 


" 1704389772650 
erhalten/ 1991 
YUnrerfcheidt 2369 

zu Leben haben/ 2330 
Legiſten / 1109 
Leerheit / 2438 
Lehen Empfaͤngniß / 2941 
———— und 

and / 105,828 


Seh, prüchel.diuellei 


beſchrieben Ba 12 
Lehren / 1802 
Lehrer / 10.19. 20,22.57 

211.571,1021,742,2639 

ihr Unverftand/ 2694 
Lehrart / 122 
Lehrling / 178. 462 
Leichtfertigkeit / 

2798 


$eib und Seel / 1055. 247 


Sf 





* 





Der Eltern / 1302 


Des Vatterlands / 8 


2714 

Furcht / 2718 
Farbe / 851 
Ihre Verwandlung / 
2017 

Der Buler / 150, 752 
887, 778, 1477 
158 0,1647, 2056 


| 257 
Der Unterthanennesi 
2036 
2301 
ſich zu warnen 2930 
Der Baumeiſter / 2931 


'£06/7.935257:26552173 317° 
1431,74.9, 7547243722 
1685, 1726, 17953 2078 


2561,2562 


2598,2776.2814 8obfucht/ 2610, 2648 
Seichbeftellung/965,1084 2659 26.93,2740,2830 
2y25\&oben und ſchaͤnden / 1686 


Leidtragen / 414.7 75676 obbrief / 
Leiden 


/ 17852113 


Lernen / 19,20. 22,288 Lohnen/ 
380,469 „657 682 





1575 2075 
des Poͤvels - 2777 
3830 


fe Lohnen 












Sohn — Eſſens / 126151702 
2274 Majligfeit/336,68458 8 ı 
$ucifery. 1155,2263| 195422 91,2752,2827 
Luͤgen / 140, 316. 361, 477 1107 
721,727, 818, 961,731 "195 
10 93, 1202, 1310, 1318 2429 
1542, 1708; 1735 ‚1810| 2430 
207752595 ,27577,2781\Meditatio, 23232 
Lob S. IV. Beſtra ffung Meineid / 13: 


45 
& XXVII. Meinunge unterſcheiden / 





Luſtiger Betrug 9282| _ 2299 
— Gedancken / 85 aͤndern / 2568 
237 lancoliſche ſpeiſen 862 
Luſt zu kriegen / 200 Allen 1827 
Luxuria, 2235 Menſchen / 837 
mM ihr Leben / 253 
Drey M / 1117 mit den Wein vergli⸗ 
Macht / 101,1286° chen/ 2499 
Mailand / 2955, Unterſcheib : 2306 
Mahler / ——— Schwachheit / 40 > 66 
Mangel 2130,2132,25.89 
Rinne — ———— —— 18 
wehlen / 2906 Meß aufder / 135 
Männlein/ 316 Metz 1090 Hur / 
Maͤnnliches Geſchlecht / un Mildigkeit 2 a 
Mannstreue/ 2ı 96,2$10 Minitter, 2155 
Mannſucht / 353: Moͤnichskleid / 39 
Mannheit/ 323 Morgengeber/ 598 
Mantel / 1256 guter Montag/ 2341 
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Zeit des Tages. 412. Neh⸗ ac Aal 1407 











men/ 1136 Zwietracht / 159 
Ende des Regiſters. 
Anmerckung. 


Der Buchbinder ſoll beobachten / daß alle 
an nach ihrer Zahlen / indie Vorrede 
9 et werden muͤſſen. 


O· 


Druckfehler, 


Die erſte Zal bedeutet das Blattdie 
zweyte die Jeil. 
eſe Quellen haben / nicht wenig Druckfehler be⸗ 
truͤbt / 2. Vorred. Zeil 16. verbrüchlich / corrig⸗ 
unverbruͤchlich. Aia. 3. 6. hijos, und Z. 8. bueros für 
buenos. Bl. 78. Z. 4. Idan. Jean. Bl. 84. 8. Zuan. 
für Fuan. Zeil 22. Sucundaneam für. Succedaneam. 
Bl. 178.23: 7. de: di Bl. 238.28. Heraando für Her- 
nando Bl. 240. 14 adde in kurtzen / Zeil. 16,Calas: 
Callau Bl. 254. lin. ultim. pflegte ließ fuchte, 287. - 
22. Ramurez de'Reij. 285,14.Bauda : Banda 296.30. 
ou : moy. 4.llena. 448. 24. Schaden : Schatten. 
460. 6. Inconfultus ı 25. Tcy. 456.12. in:ou. Zrand. 
Grand. 463.20. nyl’un m’ yl’autre. 292; 1. licet ta- 
Ceat, 494» 24: Bacchw. 589. 24. Conte : Gomte 
622. 13. viel: vier : Die iibrigen Er- 
rata wolle der guͤnſtige Sefer felbften 
Gorrigiren. 
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Senckwuͤrdiger Leheſpruͤche 
* und 
——— Gofreden; 

u Wie ſolche Er ze : 


ni A zu unter ſuchen behaͤglich zu ers 
finden / anſtaͤndig zu ergründenund - _ 
t ſcicklichſt zů Beantworten: 


MN; 
© Taufend Exempeln 

2 angewieſen / gr: 

und 
mie einer Zugabe 

XX. befondrer neuer Gbſchriff⸗ 

ten gleichartiger Vorftellung/ 

vermehrer 
durch 


' QUIRINUM PEGEUM. 
Yrürnberg/ | 


ja Verlegung Wolff gang deß Yüng. und 
„Joh, Andreæ Endtern / 1656. 





[3x4 


1% 
9* 


San Bas ih vn 


ven; Herin 


Seren Sortlieb/ 


Freyherꝛn von — 


auf Traumantnsborf, ie ꝛc. 


Seinem Snädigen * en. 





Zuſchrifft. 


Hochamd Wolgeborner Frey⸗ 
der Gnadiger Yen ꝛ·. 
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tzoͤrlichen Weisheit’ welche durch ihre kluge 


Dahin ziehen auch die Kirchenlehrer die 
Wort Hohenliedes / wann die Sulami⸗ 
thin finger: Das iſt die Stimme meines Freundes / 
des Meſſiæ )Sihe / er huͤpffet aufden Bergen Er 
iſt geoffenbaret Durch die Propheten /) und 

Ch ſprin⸗ 
a. 2.Mof. 4, 16,b. Sirach.45.%.7. c. Sirach. 45. v. 
21. Confer Kabbi Majemonid. in More Nevochim 
fol. 37. | 


Zufehrifft. 
freinger aufden Hiigeln a / und wied verFündige: 
urch die Rede der Apoſtel / welche uns ſol⸗ 
ches Rehe oder Hirſch / b wie folget / viel naͤ 
und gleichſam mit Fingern gezeiget. 
Eines weiſen Manns Lehre / ſagt Sirach / fleuſſt 
daher / wie eine Flut / (mit groſſen Nutzen derer 
die ihr genieſſen wollen/) und wie eine Lebendige 
Ducler dwelche unerſchoͤpff lich iſt und mit 
heilſamen Reden nach und nach ausbricht 
und fortwaller. Die Wort in eines Verſtaͤn⸗ 
digen Munde / ſpricht Salomo / find wie tieffe 
Waſſer / (bald nicht zu verſtehen /) und die 
Suelle der Weisheit iſt ein voller Strom nechft 
welchem man zu wohnen und fruchtbare 
Bäume au pflanzen pfleget. — 
Wie ſolche Wortquelien und vieler vers 
ſtaͤndigen Reden ſich kunſtrichtig abtheilen / 
und in die viel fruchtbringenden Auen ein⸗ 
leiten und anfuͤhren laſſen / haben wit indem 
erſten Theil — — Werckes anzu⸗ 
weiſen unternommen und ſind nachgehends 
durch allgemeine Beliebung deſſelbigen / zu 
Einſamlung dergleichen ſinnreichen — 
ven vortrefflicher hoben Leute / und alſo zu 
ortſtellung dieſes zwexten Theils veran⸗ 


fit worden ; nicht zweifflend /es werde ſol⸗ 
eber mit gieichmaͤſſiger Gefaͤlligkeit begluͤck⸗ 


ſeliget woerden- 
eiln nun EZ. Gn. ob. ſolcher geringen 
Arbeit Gnaͤdiges Belieben getragen / . 
| auch 


a. HoheLied. 2/ 8. 9, b- P/al. 22. wer[. * d. Srach. 
21. 6. Sprũchw. 13. verf. 14. 


uſchrifft. 


Zuſch 
auch dero Diener unverdienter Enäbiien) 






enheit vielfältig gewuͤrdigt / habe ıch- 
binwiederumb meine unver ye Danck⸗ 
barkeit / mirdiefes Buches u 


lich und geborfamlich er, und 
mit Er Gn. hohe Tu genden, weicheimallen 
Ritterlichen Ubu an ng prachen/ 
TapferEeit/ iEstibechleieluno Namen / 
nicht ſonder vieler Beneidung / auf gar ſon⸗ 
dre und ſeltne Weiſe / verewiget / zu Ehren) 
nicht unterlaſſen wollen und follen. E. GEn. 
zuverſichtlich bittend / daß ſie dieſes ring⸗ 
ſchaͤtzige Wercklein mir angeborner Hu 
und gewoͤhnlichen —— 
—* /Gnaͤdi — — Der Aller⸗ 
hoͤchſte wolle Ruer. Gn. mit verlangter. Ge: 
undheit pärterlich ſegnen / mit erwuͤnſchtem 
olergehen mildiglich begnaͤdigen / und zu 
dero wichtigen Verrichtungen eg 
Erfolgung —— verleihen. E. 
dem allwaltenden Obſchut; BOLTES 
ereneiferieg empfeblend/ und dero beharrli⸗ 
chen Gnaden mich geßörfamlich — 
gebend/ verbleiber 


Fuer Gnaden als meine 
Gnadigen RER 


| Te Knecht 


Quirinus Pegeus. 





Erklärung def Titehey e 


Abfeßend aufdie Ausbildung der X: Zunge 
quellen inder Dorrede deß I, Theils, 


a 
das mit reinen Reden quillt / a a 
ntd allein die Deutung führt! 
Welche vor von X. Bronnen / 
Sleichnißweiß ſind abgeronnen / 
\ nach der Bildart ausgeziert. 
Schaut den Frucht⸗ und Since ch 
der bemerckt der Lehre Glantz / | 
nechſt dem pieige gejpiusen Kifen ID 
Kuder(iN; ircEel(IV) Wafferborn V) 
- Sieb(V I) und. bien VIHauf dem Born / 
und muß ſich auch ferner weiſen 
Phoͤbi Leyre (VIII) Bleywaag 
(IX) Mond / 
den der Sonnen Liecht bethront. — 
Altes kommt hier zu Geſicht; — 
Wie die Quellen abgeleitet / | 
und was dardurch angedeutet / — 
lehrt der klare Kunſtbericht. N 


95(0)90r ' 
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Don der Fortleitung und 

fruchebartichenAußführungderjehen 

Kunftquellen vencdwürdiger Lehrfprüche 

und ergoͤtzlicher Hofreden. 

Durch ʒehen Wunderbronnen aus 

Bei Dann 30 ne 
de ‚Duden a 


_ GB 
— 









den Jaturkun⸗ 
a FE igernder hochunerledigte Streit : wel⸗ 


geftale Das ſchwere Waſſer aus den 
Felſe und Bergen entſpringe / 

var ſolcher maſſen / daß die Quel⸗ 
en hoͤchſten und trocknen Felſen 
eſtaͤndigem Guß und Fluß die 


von dem Mond regieret wird / und mit deſſelben 
Wachsthum und Abnehmen nachgehends gleichmaͤſ⸗ 
xxb ſigen 


2 Vorrede. 


ſigen Aenderungen unterworffen (eye. Solches / ſagen 
fie ferners hat GOTT der HEr von Anfangder 


Welte / den Menfchen zum beſten / alfo verordnet / und 
beſtehet in ſothaner Bewegung die Erhaltung deß 
Fluß / und Meerwaſſers / welches fonften verderben / 
faulen und niemand zu Nutze kommen koͤnte. Alſo 
leſen wir in der H. Schrifft / daß vier Naupt⸗Stroͤ⸗ 
me aus dem Paradiß gefloſſen / welcher Ramen /und 
ſchlancke Wege annoch in der Welte wol befanne 
finds Daß alſo nicht glaubig ſcheineten / daß die Quell 
von den aufhohen Bergen geſambleten Lufft entſprin⸗ 
gen / welcher viel zu ſchwach eine folche übergroffe Men⸗ 
ae Waflers beſtaͤndig zu treiben und zu verurſachen. 

3. Seneca vermeint daß das Regenwaſſer ſich in 
die Hoͤlen und Erdengruben ſammle / und von den⸗ 
ſelbigen auftuffte und gleich den Woſſer⸗Wolcken / 
wieder herunter triefe. Seine Meinung wil er mit 
dem beglanben ; weil an den Orten / wo es nicht regnet 

wie in Mohrenland und dem oͤden Arabien / auch kei 
ne Brunquel zu finden; tie im Se ta 
Europa viel Regenwaſſer und Thau⸗Bronnen gefun, 
den werden. Dieſem nach / ſagt er ferner/find die Fluͤſ⸗ 
fe indem Sommer / wann es nicht regnet klein und 
ſchwach / un Winterszeit aber / von Schnee / Eis und 
Regen fo ſtarck / daß fie die nechftangelegne Ufer Ir 
berfchwernmen/undvon dem Wald⸗ und Bergwaſ⸗ 
ſern ergroͤſſert werden. — 
4. Ob nun wol dieſes nicht zu widerſprechen daß 
die Fluͤſſe und Bronnen / durch die groſſen Platzregen 
vermehret werden ; fo folget aber keinesweges / daß fit 
derſelben erſte und gruͤndliche Lirfachen zu nennen; 
dann ſonſten bey dörren Wetter / alle Quellen ver 
| trocknen 


Dorrede 3 
trocknen und verſeigen muͤſten: ZudemfandasXe 
genwaſſer über 7. oder g. Schuhe tieff in den Erdbo⸗ 
den nicht naſſen: Nun findet man aber in den tieffſten 
Bergſtollen die meinſten Waſſerquellen / und find die 
Bergleute ſehr bemuͤht / ſolcher Behinderung mit 
Schoͤpfwercken aus dem Wege zu raͤumen. 
ge Der weile Koͤnig Salomo hat dieſe Frage alſo 
beantwortet: Alle Waſſer lauffen in das Meer / 
noch wird das Meer nicht voͤller/ an den Ort 
da fie herfluͤſſen / fluͤſſen ſie wieder Bin. Dre 

6 Salomon erweifer feine Meinung daher / weil 
das Meer nicht voller wird / daher zu ſchluͤſſen / 
daß ſolches wider heimliche Abfluͤſſe haben muͤſſe / weil 
ſonſten in ſechshalb tauſend Jahren das Meer von al⸗ 
fen Zugaͤngen der Fluͤſſe und Ströme mehr als dop⸗ 
pelt ſo groß haͤtte werden muͤſſen. Weil aber das Meer 
niedrer iſt / als die Erde oder ja als die Berge und ho⸗ 
hen Felſen / ſo bleibt die Frage noch unentſchieden: wie 
das Waſſer / feiner Natur zu wider / in beſagte hohe 
Oerter / aufſteigen koͤnne? ſonderlich aber iſt dag 
Saltzwaſſer ſehr ſchwer; und ob es wol in den Erd⸗ 
gaͤngen die Saltzart verliert / und von den Metallen / 
welche es durchnetzet andre Eigenſchafften und Tu⸗ 
genden(daher die Geſundbaͤder enrftehen)an ſich nim⸗ 
meti / fo bleibt es doch ein ſchweres Element / daß nicht 
hoͤher ſteiget / als es quillet / und durch Röhren aufge⸗ 
fuͤhret wird. | 

Vermutlich iſt / daß das Meerwaſſer durch heim⸗ 
liche Gaͤnge der Erden geleitet / auf die hohen Berge/ 
alsin Röhren zu fleigen getrieben und aldar ange 
zaͤpfft / den unaus ſetzlichen Zu⸗ und Abfluß habe; gleich 
—X)xccij wie 


4 Veorrede. 

wie ein langer Heber / den Wein / welcher einmal mir 
dem Odem ausgezogen worden / fort un fort lauffend 
geleitet / fo weit er ſolchen erlangen kan. Kan nun 
die Schmeltzkunſt oderChymia, aus Blumen / Kraͤu⸗ 
ern md Wurtzeln die Feuchtigkeit ziehen / wie viel mehr 
wird die Natur / auf unterſchiedene Bemittlung / 
nach eines jedes Ortes Eigenſchafft das Meerwaſſer 
bereiten und Menſchen und Viehe / in allen Landen / 
mildiglich auszutheilen wiſſen. Made: 

8. Gleich wie aber das Wafler/ ander Farbe an 
dem Geſchmack und an dem Geruch unterfchledenift: 
Aſo fan und foll auch die Rede/auf mancherley Weir 
fe geſondert und beobachtet werden ; maflen das gang 
weiſſe Waſſer durch den Kalch / das ſchwartze durch 
Eiſen und Bley / das roͤhtliche durch Cinnober / das 
gruͤnliche durch Kupffer / das blauliche durch Sil⸗ 
berertz / das gelbliche durch Schwefel / / das ſaͤurliche 
durch Vitxiol zu lauffen pfleget: Alſo arten und eignen 
ſich gute Sitten nach gutem Geſpraͤche / und floͤſſen 
den Zuhoͤrern gleichſam unvermerckter Weiſe die 
Tugenden zu und ein / wie im Gegenſtand faules Ge 
ſchwaͤtz gute Sitten zu verderben pfleget / und gleich iſt 
den ſtinckenden Pfuͤtzen / mit welchen man ſich beſu⸗ 
delt und beſpruͤtzet. —— 

9. Der H. Kirchenlehrer Ambroſius (l. de Parad.) 
vergleichet die vier obberuͤhrte Haubt⸗Fluͤſſe deß 
radiſes / mir den vier Haubttugenden / fagende X 
der Fluß Ganges / mit ſeinem Golde und edlen Stei⸗ 
nen / die Weißheit und derſelben ſchetzbare Erftn⸗ 
dungen / vorbilde. Nilus bedeute die Maͤſſigkeit / 
welche / wie beſagter Strom in Egypten / alle Tugenden 
fruchtbar macht. Der ſchnelle Fluß Tigris —* 

SE | | A 


| 


. 


alles was ihm entgegen ſtehet zu grund / und wird 
deßwegen mit der Staͤrcke deß Gemuͤtes verglichen. 
Der Fruchtreiche ESuphrates aber ſtellet die in allen 
Staͤnden viel fruchtende Gerechtigkeit vor / ohne 
welche die Menſchen nicht inRuhe und Frieden koͤnten 
erhalten werden. Philo beſchreibt eben dieſe Verglei⸗ 
chung / wie wol ein wenig geaͤndert / als zu leſen in ſei⸗ 
nen Allegoriis Legisfol. 39. —* 

10. Dieſem nach wird uns nicht zu verſprechen 
ſeyn / wann wir gleichsfals / aus den weltlichen Ger 
fchichefehreibern / erliche Wunderbronnen/ See und 
Fluͤſſe zu unſren Kunſtquellen unterſuchen / und folche 
dem Leſer dardurch beſſer in das Gedaͤchtniß zu brin⸗ 
gen / erzehlen und anführen. Maſſen ſolche Kunſt⸗ 
quellen der ſinnreichen Reden / zum Eingang deß er⸗ 
fen Theils dieſes Werckes / fleiſſig unterſucht un free 


lich gefunden / ja derſelben X. ander Zahl in Sinn⸗ 


bildern Deuntungsweis vorgeſtellet worden / wir be⸗ 
ziehen uns auf bemelte Vorrede / und wollen benebens 
ſolche aus den Hiſtorien gleichnißweiß mit wenigen 
wiederholen: Sintemal in eines Mannes Rede fein 
Verſtand / wie fein Angeficht in dem fpiegelflaren 
Waſſer zu erfehen und zu erkennen iſt; Daher auch - 
Senera die Wort / deß Hertzens Spiegel nens 
net / und wann fie eine freundliche Bermahnung be> 
greiffen / dem hellen Waſſer fo viel mehr gleiche ;in dem 
fie nicht nur die Stecken weifen / fondern auch 
die Mittel ſolche abzuwaſchen / an die 


Hande geben. 


ION Die 
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6 Votrede. 
Die J. Kunſtquelle 
J 11. der Lehre. he 
Laſſet fich füglich vergleichen / mit dem Gelbron⸗ 
nen / welcher in dem Gymnaſio £fculapii,auseiner 
guldnen Röhren gefloſſen ſeyn ſol / wie bey Philoftra- 
tozuleſen / deßgleichen ſchreibet Oroſius 1. 6.daß ein 
Bronnen zu der Geburtʒeit Chriſti mir Delgefioffen. 
12. Die Schreift gleich dem fluͤſſigen Dele/ von wel- 
chem dus Liecht deß Verſtandes leuchtet und brenner/ 
und wie dep Leibes Leben von der natürlichen Waͤrme 
und Feuchtigkeit erhalten wird /alfo muß auch das in ⸗ 
nerliche he Geiſtes / durch gute U —— 
und heilſame Lehren genehret und fortgeſetzet werden. 
Der Delbaum iſt der Goͤttin —— Minerva / 
deſſen Erfinderin fie ſoll geweſen feyn/ * gewidmet / 
weil deſſelben Frucht / Anfangs bitter / bey erfolgter. 
Reiffung aber ſuͤß / und der daraus gepreſſte Safft / die 


Leichname an der Faulung erhält / ja die lt 
ſchon machet / wie der Pſalmiſt darvon ruͤhmet / in dem 


104 Pſalm v. 15. Die Weißheit aber wird nicht mie 
uns geboren / ſondern muß durch gute Lehren / mit 
Muͤhe und Arbeit gefaſſet werden / und kan man auch 
ſolcher eg : Der Menſch darff Oel 
zu feinem Leben. Sirach z5/ v. 31. Maſſen im 
Gegenſtand die thoͤrichten Jungfrauen ( Mateh. 25.) 
beſchrieben werden / daß ſie fein Delin ihren Lampen / 
und deßwegen von der Hochzeit Freude der himmli⸗ 
ſchen Weißhert ausgeſchloſſen worden / welcher Meis 
nung auch Job von den Gottloſen ſagt / daß fie truͤn⸗ 
nig (oder widerſtrebend / wie es in — 
| ——— e lau⸗ 
#  * Pierius inEmblem.ex Pauſen. in Attic. 
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| Vorrede. 7 

he lautet) vom Liecht / und den Weg def Zer; 

ren nicht erkennen. Job· 24/ 13 
13. Das Land Canaan / welches in vielen Stuͤcken 


ein Fuͤrbild deß ewigen Lebens geweſen / wird genennt 


ein Land / da Oel und Hoͤnig innen feye. 2, Koͤ⸗ 
nig. 18/32.da Oelbaumen zu finden.s.Mof.8/8% 
da Gel die Külle/ Joel 2/19. und als dorten Job 


feinen groſſen Reichthum und allen Uberfluß beſchrei ⸗ 


ben wolte ſagte er / daß ihm die Felſen Belbäche 
egoſſen. cap. 29/6. Daher auch deß Speisoͤls / 
hron. in/ v. in. deß Moſtoͤls / 2. Chron. 23/% 


28.) der Rornhaͤuſer oder Vorrahts an del / 


(1.Chr 20/ 29 in H. Schrift gedacht wird ; und 
tar ein böfes Jahr / wann das del klaͤglich ſtan⸗ 
de. Joel 2/ verſ. to. | | 

14. Weil num folcher Uberfluß ſich befinder/ mo 


Fried und Einigt eit geheget wird / das Oel auch wer 


gen ſeiner Wuͤrckung / die Deutung der Mildigkeit / 
wegen feiner fetten Feuchtigkeit / die Deutung der Be⸗ 
ſtaͤndigkeit fuͤhret / werden durch offternannten 
Baumen die Friedliebenden / Barmbergigen. 
und Beſtaͤndig⸗Gluͤckſeligen bedeutet; welcher 
Meinung David fagt : Ich werde bleiben wie 
ein (fters) grüner ãum im Hauſe GOT- 
TES / dann ich verlaffe mich auf GOttes 
Güte immer und ewiglich. Pfal. 5 2/ verſ. 10 · 
undals Sirach Iſrael loben wil vergleichet er es / ei · 
nem ſchoͤnen Oelbaum / auf freyem Kelde / cap· 
24 verſ. 19. wie auch wegen beſagter Urſache Joſua 
und Serubabel / die zwey Oelkinder genennet wer⸗ 
den / Achar. 4/ 0.14. 

CO) wi ».Alfo 





8 Vorrede, ’ 
r5 . Alſo koͤnte man mir Salomone ſagen: Die Leh⸗ 
re der Weiſen iſt eine lebendige (Oel) Quelle. 
(Sprüche: 1 3/ 14.) dann zu rechter Lehre gehort 
Weißheit. ( Sirach 15/10: welche / wie vor gemel⸗ 
det worden / durch das Del bedentet wird / und haben 
die Deyden ihre Goͤtzen Bilder meinften theils von 
Oelbaumholtz gemachet / zu bedeuten / de die Weiß⸗ 
beit vn GOTT komme. Ceſ.Ripa Jcono- 
log. f. Se | ß 
4. Die Waſſertretter füllen den Mund mit Del 
und wann fiein die Tieffe gefahren / laſſen fie folches 
von ſich / damit fie das Waſſer erleuchten umd die 
Perlen auf deß Waſſers Grunde fehen koͤnnen. Pli- 
nius ſchreibet / daß das Del durch feine Schwerheit / die 
erhabnen Meerswellen ſtillen und beruhigen koͤnne: 
Wann dem alſo / fo fan dis Lehre und gute Vermah ⸗ 
nung uns Blinde ſehen machen und ein unruhiges 
Gemuͤt / gleichsfals beſaͤnfftigen / und das Unxecht mit 
Freundlicht eit beftraffen. Der Gerechte / ſagt Da⸗ 
vid / ſchlage mich freundlich / und ſtraffe mich / 
das wird mir ſo wol thun / als (Oel⸗) Bal⸗ 
ſam / auf meinem Haubte. Pfal. 141/verf 5. 
Iſt alſo verhoffentlich die Gleichheit der Lehre 
und deß Oelbrunnens / genugſam 
beygebracht. 
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vorrede. 


Sie II. Bunftquelle 

17.Ver Wortforſchung. 
Es fehreiber Plınius 1.31. cap. ı 5.daßeitt Teich o⸗ 
der See inAfrica gefunden werde/genanntApufcida- 
mus ‚welches Waſſer fo dick und glumm / daß darin⸗ 
nen nichts unter ſincke / fondern alles was man hin⸗ 
ein wirfft / das ſchwimme empor. Deßgleichen be⸗ 
haubtet auch Ifidor.1. 13.c.13,vo0n Alphaltite einem 
ſtehenden Waſſer in Judæa. Dieſein Waſſer ver- 
gleichen wir die Wortforſchung / welcher Ver⸗ 
ſtand / alles was wir wiſſen und lernen koͤnnen / em⸗ 

por haͤlt / daß es nicht in Vergeſſenheit verſincke. 
18. Alles was gered oder geſchrieben wird / dag ber 
er unwider ſprechlich in Worten / die Wörter in Syl⸗ 
ben/ Iben in Buchſtaben / und koͤnnen nicht mehr 
Sylben aus den uhſaben gezehlet werden als. 


500,000 I 5 














40200 





Stimmer / oder Voeales. 
a. &5%0.u.y, | 

Diefe werden zu Doppelſtimmern oder Diphron, 
gis,alfo: RS REES RER ER 
2m 44, a6, Al, AO, "Aus. ay. | 

Pe 

la, Mes Al 10, 1, Ay. » 

04, 0€, 01, 00, OU, 0Yy. [2 
ua, we, ul, uo, uu, uy. 
09%  Y&s. Yis yo. yü, yy. 2 
Nun können Übers Buchſtaben zu einem Stim⸗ 

Mer niche wol geſetzet werdẽ / als ſpricht / Schmach 
urtz / zc. Der Mitſtimmer aber find zo/als:ı 
YO:C b.c+ 








10 | Vorrede. 
b. c. d. f % h. j. k. 1. m. 
Im .p. q. r. he mn 3. 
Nun ſetze ich die . Stimmer und 36. Doppelftim- 
mer alfo zufammen : 42: —— 
Nulciplicirte Mitſtimmer. zo. 





——— 


I. 840 j 
Il, 16800 } 

IIL 33600 

IV, 6720000 

V. 134400000 

VI. 2683000000 


Nomenclator Chinenfis bey J. Caramuel in 
Grammar. audac.f. 4. | 
19 Die Veraͤchter der Wort und Sprachhändel 
(rerum Etymologicarum & Philologicarum ) =. | 
con betrachten / dab GOtt der HErr indem alten Tes 
ſtament die Ehrfüchtigen Thurnbauer zu Babel durch 
Verwirrung der Sprachen / in alle Welte verſtreuet 
und durch die erſte Gabe deß H. Geiſtes / mit Sprachen 
zu reden zu der Einigkeit deß Evangeli wider geſamlet / 
und annoch ſind die Sprachen die Scheiden / in wel⸗ 
chen das Wort deß Geiſtes gefuͤhret wird / daß man 
feinen zu Kirchen Dienften befördern fol / ee koͤnne 
dann die Liberfchrifft an dem Rreug Chriſti leſen / und 


verfiche die drey Sprachen derfelben ; nemlich Der 
braͤiſch / Grichiſch und Lateiniſch. 

260. GOit der Herr ſelbſten erweiſet ſich als einen 
Philologum, in dem er bey ſeinen Verheiſſungen / 
der heiligen Maͤnner und Weiber Namen geaͤndert / 
und die Urſach derſelben durch den H. Geiſt / beyzeich ⸗ 
nen laſſen: Alſo muſt Abram Abraham * ein 

atter 


| Porrede; X 
Vatter vieler Voͤlcker / Sara Sarat/ Jacob Iſrael 
heiſſen / und verſpricht auch die Heiligen mit neuen 
Namen zu nennen / und daß ihre Namen angeſchrie⸗ 
ben im Himmel. 

21, Nebuchodonoſor wird wegen ſeiner Gewaltthaten 
gegen Jeruſalem von Jeremia und Ejechiele in den 26. 
und 27. cap. Nebuchodonoſor genañt. Gideon erlangre 
wegen ſeiner Heldenthat / den Namen Jerubbaal. 
Judas der Sohn Mathathias / fuͤhrte m ſeinen Fah⸗ 
nen dieſe vier Hebraͤiſche Buchſtaben BD welche 
aus dem Lobgeſang deß z. B. Mof. 1 5/ vr. genom⸗ 
men / da geleſen wird: Quis ſicut Tu, in Diis JEH O- 
VAH2Oer iſt dir / Herr / gleich unter den Goͤt⸗ 
tern? Sixt.Senens.Bibliothec. ſanct.l.A.F.28. 

22. Alfo veranläffen die Wortforſchungẽ vielmals zu 
dienlichen / und den Sachen. gemäffen Gedancken; wie 
in der gantzen H. Schrifft kein einiger Name zu fin⸗ 
den / welcher nicht ſeine Deutung hat / die / wo nit durch⸗ 
gehend / jedoch meinſten Theils mit den ſo benannten 

Perſonen / überein kommen. | 

23. Welcher maffen die Wortforfchung unter die A 
pophregmara zu rechnen / iſt bey der Vorrede deß erfte 
Theils gemeldet worden; dahin wir uns wegen gefaͤlli⸗ 

‚ger F uͤrtze / bezogen haben wollen / und iſt ſchluͤßlich zu 
beobachten / daß die Wortkuͤndigung keinen gruͤndli⸗ 

chen Beweiß anfuͤhren / zu artigen Gedancken aber / 

vielmals veranlaſſen kan deßwegen faſt zugebrauchẽ / 
wie jener Brunne inUlmbria,, der niemals Waſſer 
gequiollen/als wañ eine Theurung erfolger ifl.Leander 
inUmbria:Alforfageichimag man fidyrbeyErmangs 
kung andrer Gedancken / diefer Kunſtquelle / nach Ge⸗ 
legenheit bedienen. 

Die 


12 Vorrede 
Die III. Kunfandlle 


24 Der Doppeldeurung. 

In Beotia fo & ein Stu feyn Melasgenennt/ son 
welchem alle Schaf wann fie daraus trincken / 
war werden s und ergeuft ſich aus ſolchem ein 
ch Cephifus benamt/ von welches Waffer Die 
Schafe weiß werden. Plin.]. 3 1.cap. 11. Diefeszies 
ben wir auf die Doppeldeutung / wann nemlich 
ein Wort oder gantze Meinungeinen doppelten oder 
zweyfaltigen Verſtand hat / daß man «8 —— 
und weiß verſtehen kan. 
25.Dergleichen gezweyten und zweiffelhafften 
ſtand ſuchet man zuweiln zum Schertz / zuweilen ko 
met er wieder Willen in unſre Schrifft oder Xi 
* nr man auch —— betruͤ⸗ 
gen. Zum rtz iſt es zulaͤſſig und mehr ſinnreich und 
ergoͤtzlich / als erbaulich. Im Schreiben und Reden 
welches zu Dolmetſchung unſerer Gemuͤtsmeinung 
angeſehen / ſoll man ſolche Doppeldeutungen / fo: viel 

BIOS Le meiben = 

0.Zweydeutige Wörrer fin drtvelähe e 

— Buchſtaben geſchrieben / oder — 
migen Laut und Ausſoprache / ungleichen Verſtand 
wuͤrcken / und daher die Meinung ungewiß oder zwey ⸗ 
* nig machen. Solche einfihichtige Woͤrter unter ſchei⸗ 
ee das Geſchlechtwort: — Thor / heiſſt 
porta und ſtultus: Ort / locus und quarta pars mo- 
netz#; Herd / rex und focus: Taube / columba und 
furdus: Reich/regnum md. dives.Sage ich aber der 
Thor / ſo weiß man daß es einen thörichten Menfchen 
| meine / und das Thor bedeurer die Pforte : Alfo der 
VOrt und das Ort / die Herde und Der Herd / Die 
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Vorreder ’ 1? 
Taube und der Taube/das Reich und der Rei⸗ 
che / ꝛc. Dieſe Wortgleichheit veranlaſſt zu weilen feine 
Gedancken / wie einer von einem Obriſtleutenambt / 
welcher den Bauren groſſe Drangſal angethan / als 
nen nachmals der Arm abgeſchoſſen worden / geſagt 
die Armẽ ſchmertzlichſt beleidiger/ift von Gott an 
dem Arm geſtrafft wor den Arm brachium und pau⸗ 
per wird noch an der Schrifft / noch an der Ausredeihr 
terſchieden / wie etwan wieder iterum , wider Contra, 
und WidderAries. Kamm pedten, kam veniebam. 
Seite larus, Saite chorda, Seide lericum,&ee: 
2 7. Etliche Wörter fönnen noch durch denLaut noch 
durch die Schreibung/noch dich das Geſchlechtwort / 
noch durch die Abwandlung unterfehleden werden/als 
Das Elend / miſeria, alces, exilium. Der Filtz / Eu⸗ 
clio,fagum,corredtio verbalis Das Bericht/fer- 
culum, judicium.Der Rath / conſilium, Senatuk 
un ConfiliariusD3 Werck / opus, ſtupa die Acht / 
cura,Bannü. Ich mahle / molo, pingo. Deꝛ Mor⸗ 
gen / jugerum, cras, und viel andre / ſo aus den vorge⸗ 
henden und nachfolgenden verſtaͤndig zu unterſcheidẽ. 
28. Die Doppeldeutung einer gantzen Meinung iſt 
mit vielen Exempeln beygebracht / und entſtehet mehr⸗ 
mals von der ungeaͤnderten Abwandlung in unſrer 
Sprache / als wann ich ſage: Es ſchlaͤgt ein Rind 
ein Pferd hier fan man nicht verſtehen / welches ge⸗ 
ſchlagen worden / das Rind von dem Pferd / oder dag 
Pferd von dem Rinde. Den 8. May fchreibtMetranus 
find 16. treffliche Schiffe von Dumfirchen ausgefah⸗ 
ren / welche der Staden Kriegsfchiff verfolgt: Sind 
num der Staden oder die Dumficchifchen Schiffe vers 
folgt worden?;Dergleichen Zweiffel ift mit dem Wert; 
lein von leichtlich zu helffen · 29. Et⸗ 








14 Vortede:' 


29. Etliche bemühen fich die Doppeldeutung mie 


einer Nebenmeinung/die im Sinne behalten wird / al⸗ 
fo zuſchluͤſſen / daß ſie dardurch viel ver ſprechen und ber 


truͤglichſt nichts halten koͤnnẽ / wie hiervon in der Vor⸗ 


rede deß erſten Theils dieſes Buches $: 35. Anregung 
geſchehen. Zu verwundern iſt / daß hochgelehrte und 


verſtoaͤndige Leute / ſolche zweyzuͤngige / oder zweydeutige 


Reden verfechten und loben und fuͤr zulaͤſſig halten. P. 
Toletus hat 10. Faͤlle / in welchem jedesmals das Ne⸗ 
benbeding verſchwiegen wird/ 1.4. c.2 1. de Inſtruct. 
Sacerdor. Ihme ſtimmet bey Na varrus uũ Leſſus l.z. 
c. zo und behaubt dieſer letzte / da eg feine Luͤgen / wañ 


be den Mord / welches ich bezuͤchtiget werde / nit began⸗ 


gen: (Verſtehe / in dem Gefaͤngniß / oder daß 


ich es ſage/) ich wil dich zu der Ehe nehmen und ge⸗ 
lobe dir meine Treue Cwann ich meine Gedan⸗ 
cken nicht andre)ich wil Treue ben 
(folang es meiner&elegenheit feyn woird)un 


ſind dergleichen Debenbedinge verſchwiegen / welche 


ärger ſcheinen / als de Oraculorum zweydeutige Weiſ⸗ 


ſagungen / die Einfaͤltigen zu betruͤgen. 


30. Hierinnen wollen fie Nachfolgere ſeyn deß Pa⸗ 
triarchen Abrahams / welcher fein Weib zum zweyten 


malfürfeine Schweſter angegeben / darmit aber eine 


menſchliche Schwachheit erwieſen und ſich fuͤr Gewal⸗ 
that zu ſichern / niemand aber zu betruͤgen geſucht. 

31. Ob aber dieſes nit der Warheit ind dem Gewiſ⸗ 
ſen / ja der ChriſtlichenLiebe und aufrichtigen Erbarkeit 


entgegen lauffe / laſſen wir alle redliche Leute urtheilen; 


halten in unſrer Einfalt fuͤr unzweiffelich / daß mit 
Vernachtheilung der Warheit / das Band menfhliche: 
Gemeinſchafft zerriſſen und alle Treu und Glauben 
aufgehoben werde. Die 





ein Moͤrder auf oberherrliches Befragen / ſagt: Sch har 
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| Vorrede. | [ss 
Die IV. Kunfqudle 

32. Der Abtheilung und Unterſcheidung. 
Es ſchreibet Herodotus 1. 1. Cyrus der Perſer 


| König habe den Fiuß.Gyndem , in welchem eines 






‚feinen Pferden erfoffen/ in 3 60, Bäche zertheilen 
e Dale Diego Saavedra f. 590. na 
Sinnbild gebraucht / mit der Obſchrifft disſun⸗ 


la 
Ais viribus. Verſtehend / daß man den Feind durch 


innerliche Uneinigteit ſchwaͤchen und alfo berwin⸗ 
den koͤnne. Dieſes kan eine Vorbildung ſeyn / der 
Abtheilung und Unterſcheidung / welche die eigent⸗ 
liche Sſchaffenheit einer Sache nachſinnig zu verneh⸗ 





menſchliches Verſtandes iſt / beſtehet. 


34. Man betrachte den Unterſcheid der Sterner 
den Unterſcheid ihres Sauffs  Scheins/ Wuͤrckung / 
den Linterfcheid der Winde / der Waffer / der Laͤnder / 
der Berge / der Baͤume / der Blumen / der Früchte 
der Thiere/ der Metallen und fonderlich der Mens 
ſchen / welcher viel tauſend zufammen fommen/ und 
werden doch felren zween in dem Angeſicht / Haaren / 
Stimme / Geberden und ſonderlich in den Gedancken 
vollſtaͤndige Gleichheit erweiſen. | | 


35.50 





16 Vorrede, | , 
35. In befagter Abrheilung und Unte | 
folget man gleichfam dem Schöpfer aller Dingey 
welcher im Anfang Himmel und Erden erfchaffen, 
nachaehends die Waſſer ober dem Himmel 
ilt und dann def Himmels Heer / Sonn Mond 
und Scerne hervor gebracht; nachmals auch den 
Lufft mit Voͤgeln / das Waſſer mit Fiſchen / die Er⸗ 
den mit Kraͤutern / Baͤumen / Fruͤchten und Thieren 
erfuͤllet / und zwar jedes Geſchlecht nach ſeiner ar 
wie ſolche Adam in dem Stand der Vollkommen⸗ 
beit erkennet und nach jedes Eigenſchafft benamt / un⸗ 
terſchieden hat. — 
36. Wie nun ein jeder ſich / oder feine gleicher 
leibliche Geftalt anfihers Der Medicus aber allein 
weiß alle Glieder Adern Beine’ Krofpel und PA 
fein deß garen Leibes zu unter ſcheiden Alfo betrach⸗ 
rm. Sue sn ul id 
mie wiebtiefffiningen Gedancken zu Geſichte faſſet 
giſtalt auch der Englaͤndiſche Cantzler Bacon Ber 
rulamius erinnert / daß man nicht bey der allgemei⸗ 
nen Kuͤndigung verbleiben / ſondern von einet jeden 
Sache abſonderlich als da etwan iſt das Saltz 
der Schwefel / das Spiesglas ic / ein ausführliches 
Buch ſchreiben folte/ wie es nemblich beginne zu fei- 
nem Wachsthum / und fo wol der natürlichen / als 
kuͤnſtliche Vollſtaͤndigkeit gelange / wiederumb 
vetzehret werde und zu deß Menſchen Nutzen auf 
vielfaltige Weiſe dienen könne 
37. Die Fluͤſſe / Stroͤme und Meere theilen / gleich⸗ 
ſam die Welte den abſonderlichen Voͤlckern und 
Sprachen ab / und ſind / benebenſt den hohen Ge⸗ 
Far buͤrgen / 
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Vorrede. 
arten welche Die Nacur den Re 
pe hear erfärtlichen Begierden der Mens 
et wie hiervon der finnreiche Spanier 
DiegoSaavedra hodjverftändig redet. Solche Abs 
Y * ng der. falten und warmen Länder erweiſet ſich 
‚fonderlich an ihren Inwohnern Sitten / Srachen 
Lelboſt arcke / und Landesfr ůchten/ in dem die No 
la - r biel rauhes Futter ben / ſich wider die Kälte 
zu ch rmen ; Die gegen Mittag gelegne Voͤlcker viel 
‚eühlende Früchte finden fich in der Nie zu erguße 
cken / wie hiervon andrer Orten vermeldet worden. 
fe fo die Abtheilung eine Quelle vieler anftän 
gen Bedancken / fonder welche alles nur plumpsn 
rfkanden/ und wenig eigentlich erlerner werden fans 
rley Sa hen / entweder von einander 
Arne d/ nach der IV,. Quelle / oder auf 
einander folgen undaus einander eniſtehen / nach der 
V. Duelle/ oder ſich zu einander gar nit fchicken /na 
der nr oder einander —5 — nach der 
VII. Quelle / oder einander zu wider find / wor det 














VILL Duelle ; als erhellet / daß feine nachſinnige 
che fan —— geſagt werden / wel⸗ 

8* nicht aus dieſen **— herflieſ⸗ — 

fen müfe. ? 











1® Vorreder 

Die V, Kunftquelle 

38.der Solgeoder Schicklichfein - 
Fonsemanationum & proportionatorum. 
Der Fluß Melas in Phönicia iſt nach Philoftra- 
ti Bericht / alfobald nechft feiner Quelle fehiffba 
welches von feinem andern gelefen wird. Diek 
vergleichen wir ——— der ſeltnen Fo 

e / und dienſtgefaͤlligen Schieflichkei. Wir Mer 
Ken pflegen von dem Aufferlichen Anfehen? ein Ur⸗ 
theil zu faflen / welches langſam geändert / und ohn 
fonderbare Lirfache / nicht Teichtlich zu ruf genom 
men wird: Deßwegen ermahnet Marfaler feine 
Sefandten / er folle rrachten / daß man aller Drre 
Kine gute Meinung von ihm habe/ feine 117 ft 
‚gen de herzlichen Anfehens/ Freundlichkeit / Hoͤftich 
feit und Freygebigfeit / bald anfangs hochhalte/ und 
Daß er fich nicht unterfange / zu reden oder zur chun / 
sag er nicht wol koͤnne daß Ehreund Ruhm darob 
ungezweiffelt erfolgen werde. —— 

3 9 Die nach und nach folgende Zeit wird fuglt 
mir den forteilenden Waſſerfluten verglichen 7 eine 
Wellen Flur folger der andern / wie die fluͤchtige 
Stunden einander nacheilen. Das vergangene iſt 
nicht mehr / das Kimfftige ift noch nicht 
das Gegenwaͤrtige iſt ein fehneller — deſ—⸗ 
ſen Genieß in dem vergehen beſtehet. ſchwachen 
Kindheit folget die blöde Jugend / der Jugend die 
muͤhſame Mannſchafft / den mannbaren Jahren 
das ſchwache Alter. 

40 · Nichts iſt dem natuͤtlichen Verſtand gem * 
als 
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20 x orrede. * | 
in hoͤchſt ſchicklicher Ebenmaß. vid. Cornel. Trebel. 
de Elem. Daher ſagte jener daß ein Friedmacher 
oder Erbſchlichter muͤſſe ſeyn ein Biedermann / das 
fer beeder ſtreitenden Partheyen Schiede mann/ 
Der wie der Lufft die widerigen Tlementa / Feuer / und 
Waſſer vergleiche: Geſtalt das auftuffende Waſſer 
in Lifft entgeiſtert und von dem Feuer erwaͤrmet 
wird / und alſo wird warm und kalt / zu Erhaltung 
dieſes Weltweſen / mit einander vereinbaren. 
42. Dieſe wol proportionirte Folge in dem Re 
den / iſt durch die guldne Ketten Herculis Mufagerz 
bedeutet worden / welche ihm ans dem Munde gu 
hend / alle Umbſtehende befangen / wie die Poeten 
gedichtet / und kan nichts ſchicklichers feyn / als warn 
die Rede underfolgte Antwort ſich wol auf einander 
bindet / oder daß aus einer Sache unterſchiedene 
Urſachen / wie von einer Quelle etliche 
Fluͤſſe geleitet werden. 
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| * Vorrede. ? ar 
Die VI. Kunftqudle 


43 De Unſchicklichen und Ubermäffigen. | 





— mann auchfragen: Was hat die bren 





undUnordnumng? 
44, Aus diefer Quelle fluͤſe 

liche Schergreden/ indem man zı 

edachte Einfalt / juweilen Über die ů 








22 Votrede, 
Munde Deßwegen auch folche für die Tugend eines 
Derftändigen Arktes gehalten / und den Traurigen 
gluͤcklichſt beygebracht wird. Hierbey erinnert Ca- 
ftiglone f. 207. in feinem Hofmann’ daß man in 
dem Schrancken der Befcheidenheit und Erbarkeit 
verbleiben / benebens auch die Zeit / den Dre und die 
weſenden Perfonen beobachten ſoll / damit ſolche 
eyſchertze niemand beleidigen. To 
45. Deßaleichen kan man auch fagen von der Fi⸗ 








derer ein Haar treffen koͤnnen / ıc. Derglei⸗ 
chen liefet man bey Virgilo , daß Polyphemus ein 
Aug gehabt / wie das grofre Sonnen Rad / daß das 
Trojanifche Pferd eines Berges groß gewefen / ı 
cheriey finder man auch zuweilen bey den Ge⸗ 
ſchichtſchreibern / und wird ihnen deßwegen Feine 
| Unwar⸗ 


vVorrede 23 

n; weil man weiß / daß ſie dar⸗ 
—— Sache / oder einen umgehfichen den Hauf⸗ 
fen bedeuten wollen: * dorten / wann man von 
dem Heere Keryis lieſet / daß ſich das Meer und die 
Erde darunter / als unter einem ſchweren Laſt / gebo⸗ 
5* die Roͤmer ein ſolches Feldgeſchrey gemacht / 











oͤgel in der Lufft / darvon getoͤdet / auf die 
Erde gefallen. 
F gen erſtbeſagter Figur und Feen Shen, 
ten / iſt auch der vorberühree Srangofifche Re 
Balfac ‚angeklagt und —— worden or: er 
gar zu weit herhole: Darauf antworte» 
te er: Die —* werden ans Oſt⸗Indien gebracht / 
deßwegen aber find fie fo viel ſchetzbarer / keines weges 
aber verächtlicher gehalten / und wer dergleichen ver⸗ 
achtet / weiß nicht, was die Wolredenheit im Ge⸗ 
branch hat. vid. Les Conferences Aca- 
demiques de Mufac £.188. 
Gc ſequent. 
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Mir der Gleichniffe laͤſſet fich füglich verei 
- der Brunn / in welches ſilbrheller Flut 2 
fich befpiegelt und in feiner Selbftliche entbr rannt. 
Ob wol ſolches Gedicht eigentlich auf die — 
ihrer und deß eitlen Ruhms(maffener von der d 
aha Echo ſolle fein gebulet worden) abzielet / 
doch ſolches uns auch dienen zu Abbildung der 
niſſe / welche die Beſchaffenheit einer Sache eigent 
lich erklären / beleuchten und verftellig weiſen 
falt ohne Gleichniß und Exempel viel hohe < 
gar nicht zu verftehen und zu Sinne gebracht w 
an. 

48: Berrachten wir nun Das Waſet/ w 
ches zu vielerley Sachen verglichen. Ich wil nicht 
fan’ daß GOttes Allmacht in — der 

affer unter und ober dem Himmel erf 
* el 17. „Re is Job der Waller Schleu 

gedenckt / cap. 38/37. und Die 
felgen — im Waſſer befcbeßen. 2. 
0f.7/ 20.2: Moſ. 14, 22. of 37.13. Richter / 4x 
4. König. 18,/ 35. Job» 2/ 9.fondern daß von 

Waſſer viel herzliöhg Gleichtuffe hergenommen 
den. Es wird das reine Waſſer verglichen — 
reinen Wort Gottes / Eſu 12/3. Daher Chri⸗ 
ſus ſeine Predigt nennet / das Waſſer deß Lebens / 
Joh·; / 46. und ruͤhmet Eſra von dem Geſetze daß 
in ſolchen die Brunquelle deß Verſtandes ein 
u der u und ein $lußder — 

ſenſch 
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| Vorrede. 2f 
Schnee vom Himmel faͤllet / die Erde feuchter / frucht⸗ 
bar und wachfend mache: Alfo fol das Wort das aus 
meinem Munde gehet / nicht wieder Iger zu mir kom⸗ 
men ’ fondern es foll ihm gelingen / darzu es gefand 
iſt Ef 55/10. 11. Gleicher Meinung ruͤhmte David / 
abo Brünnlein GOttes die Fülle Waſſers has 
ben. Pf. 65/10. Sirach 247 3 5. 20: und darnach folk 
ung dürften / wieden Hirſchen nach friſchem Waſſer / 
ale 427 1. der beftändige Friede wird mie einen 
fets fort wallendem Waſſerſtrom verglichen. Eſaia 
48 12. und wird auch der ewige Friede ein Brunn 
deß lebendigen Waſſers genenner. Offenbar. 
22) 17. ja die Wolcken regnen Gerechtigkeit.’ 
Ef. 4518. Hof io/ 12. — 
49. Die Vielheit der Voͤlcker wird mir den viel⸗ 
faltigen Waffer Fluten vereinbart. 4. Mof 241 516 r 
7.Ap0c, 17/15. und wird durch das Regenwaſſer und: 
dem Tau deß Feldes / der Uberfluß aller zeitlichen 
Güter verftanden. 2. Mof. 23/25. welche urſpruͤng⸗ 
lich von GOtt / als deß Waſſers Schoͤpffer Ju⸗ 
dith. 9/ 17. und deß Regens Vatter / ob» 36/ 28. 
herfommen. Daßder Regen deß Aimmels das 
Land traͤncket / 5. Moſ. ı1/ 117 welcher zu gleich 
ein Zeichen Böttlicher Langmuͤtigkeit iſt / in dem der: 
AERR regnen (äffer, über Berechte und 
Ungerechte/Matrh.s. 45. Ferners wird das kuͤh⸗ 
le Waſſer verglichen mit einem guten Berüchte/ 
dar nach die Tugendliebenden dürfte. Spruͤch 257 
25. das flüchtige Waſſer mit der Ungewißheit / 
Ejecch. 7 / 37. mit der vergeſſenen Muͤhe. ob. 
11/ 16, ja mit dem Tod. Job 14/9/ 11. 
OHR To 
r | 
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“16. wie ein Brunn mit Waſſer quillet / ſo 


quiller die Miſſethat Jeruſalem / Jerem. 6/7. 
und über ſolche wil der HERR feinen Zorn gus⸗ 


erfacher n / Pſal. ios / ix. oder die Guͤter 
der Ungerechten verſiegen laſſen wie einen Bach / 
Gira. 40/13. und das Waſſer ſoll ihnen biß an die 
Seele gehen / Pfal-69/ 2. Die Rebecca / welche Abra⸗ 
hams zu trincken gebotten / und daran fuͤr 





ſeines Herꝛn Brꝛaut erkannt wordẽ / kan fuͤglich vergli⸗ 


chen werden / mit den GOtt ergebenen Seelen / welche 
den Dienern GOttes den Becher kaltes Waſſers bie⸗ 
ten / Math. 10/ 42. und ihrem Braͤutigam begegnen / 


beyden Bronnen deß lebendigen und fehenden/ 1. B. 


Moſ 24/82. 

1. Dieſe und noch viel andre Gleichniſſen / werden: 
von unterfchiedener Befchaffenheit deß Waſſers her. 
genommen /undsvolte ich wuͤnſchen / daßdiefe Leh⸗ 
ze. rrieffen möchte / wie Regen auf das Öras / wie 
Mofes redet/s Moſ. u / verſ. 2. —* wil ſagen / daß 
die Jugend hieraus viel lernen koͤnte: Maſſen der 
Rath in eines Mannes Hertze / iſt wie tiefe 

—* — ein Verſtaͤndiger kan es mer⸗ 

und gleichſam ausſchoͤpffen. 
Spruͤch. 20/ verſ. 5. * 
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Bi. % Il —— 








= 181 ol⸗ 
npo: s Mela,Plinius, und aus 
nRicha: ae inus, —— 

ft im Me — net / und dieſer letzte vergleichet 
ʒeſagter Son mit der Truͤbſal / welche die Siebe - 
che und Die Liebe SOnesanzünden 


em nddasNBaffer find gant wicben 
—— kannt daß jenes die Chaldeet / die⸗ 
— und Egypter als Goͤtter verehrt; weil re 
— vieffaͤltige Wolthaten taͤgli 
zu Bee m vermeint Demnach auch ein Chaldeer 
das Feuer / ein Egyp aber das Waſſer fiir den ſtaͤrck⸗ 
ten — ‚gelobt / lieſet man; daß deß Nili holes 
| affer gefuͤllt / und mie vielen verpichtenLoͤ⸗ 
chern verſehen geweſen / welche ſich in dem Feuer / darein 
es geleget worden / exoͤffnet / daß das Waſſer heraus ge 
floſſen / und der Chaldeer Ur oder Feuer F iegend/ 
ausgeloͤſchet. 
54.Db beſagte wiederige Wuͤrck — 
Brunnens bildet etlicher maſſen d —— ß 
Gegenſatzes / und beſtehet die — 
dieſes Welt Gebaͤues vielmehr in ungleichen / a 
gleichſtaͤndigen Geſchoͤpff ẽ undF ——— Ind 
Lecht erhellet in Berrachtung der finftern Mache. 
— ehbare Geſundheit erkennen wir nicht / als * 
hit Kranckheit befallen werden. Der Reichthum 
wird 
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Vorrede. 


Brote riefen’ in Gegenhaltung der Armut und 
def Heracliti Ausſpruch / welcher ber 
habe * die gantze Welte in beharzlichem Streit 
b und Sirach fagt: Schaue alle Wercke 
I kebften / fo ind immer zwey wider _ 
/ und eines wider Das. ander geordnet, 
cap 31 ver 1%. 

57. Es find aber vornemlich dreyerley Arten deß 
Gegenſatzes: 

I. Wann zweyerley Sachen gleiches Geſchlechts 
Bi. einander gehalten werden / als wann ich die 
gend gegen das Laſter / den Verſtand oder die 
Klugheit gegen die Thorheit / das Starcfe gegen 
den Schwachen halte / und gefchihee folches nicht 
nur mit bloffen Worten / fondern auch in Sinnbile 
dern. Anacharfis fagte bey Plurarcho , die Geſetze 
wären gleichden Spinneweben / durch welche die groſ⸗ 
fen Mucken reiſſen / die fleinen behangen verbleiben. 
Solches gebraucht Paradinus ſymbol. ı 31. zu ei⸗ 
nem Sinnbild / malend eine Spinnewebe / welche ei⸗ 
ne grofle Mucken zerreiſſt und daß auf der andern 
Seiten eine fleinere ſich darinnen — Dar, 

ſchreibend: 
Lex exlex. 
Ein Geſetz / ohne Geſetz 
Welches nemlich nur den Unglückfeligen gilt und . 






HN den Schwachen verbindlichift. 


56. Eben deraleichen Gegenfag fan man mit & 
xempeln beweiſen; als Scorylusoder Scorus , wie ihn 
Fulgofus nennet / gethan: als er feinen Draconern / 
(in ſcaria) gerahten / ſieſolten ſich wider die damals 
unsinigen Roͤmer / nicht entpoͤren / und zu ae | 

de 114 Fe 


de lieſſe ee zween Hunde auf den Schauplatz führen 
welche umb ein fürgervorffenes Dein fich eiferigft ge⸗ 
biffen : als eraber einen Wolff loß gelaffen + haben fie 
Beins nicht mehr begehren und beede dem Wolff 
nachgeeilet: Alfo ſagte er/ werden es die Römer auch 
machen. Hierdurch har er der ganzen Burgerfchafft 






0 57+ 11. Werden ſolche Sachen gegen einander ge⸗ 


Ve 


ſich ſelbſten verbrenner : | i 
Oder: | ge 


. .  Uritur,utvivat. wir \ 
Mir wird mein Leben im Tod gegeben. 
Dergleihen XII. Erempel findaus dem dritten 
capitel dep Predigers zu Ende diefes Buchs 5934. zu 
leſen / dahin fich beliebter Kuͤrtze wegen bogen wird. 
58. II, Werden zuweilen nicht widerige / ſondern 
nachgehende Sachen gegen einander gehalten / als da 
iſt: Vatter und Sohn / Herr und Knecht / zc Da dann 
eines nicht kan geſagt werden / es werde dann zugleich 
auch das andre verſtanden (ex natura relatorum) 
und zwar in wideriger Bejahung und Verneinung / 
eine Sache ſo viel erkanntlicher vorzuſtellen. Dieſer 
Meinung mahlt der hochbenamte ar 
” ittet 








30 Vorrede. 
Ritter Jacob Cats ‚ein Faß mir neuem Wein / wel⸗ 
cher die Gier oder Jeſt von ſich treibet / mit der Bey⸗ 
ſeßß * 
Si premis erumpit. 
Gezwungen und durchgedrungen. 
Lehrend / daß man die freymutige Jugend nicht zu 
ſehr einſperren ſolle. Die —— — 
nes Sinnbild der mit Anfechtung und Widerwertig⸗ 
keit Betruͤbten / welche zu Gott und gegen den Himmel 


ſehen machet / mir dem Beywort; 
| Quod premit artolir. 

as Drücker erhoͤhet. 
Odern 


Vis eadem attollit quæ deprimit. 
— — — Elends Buͤrde: 
Deß Himmels Wuͤrde. 

59 Dergeſtalt fan man gang widerige Sachen 
zuſammen reimen / als warn idy ſage: Der reiche 
Mann ift gluͤckſelig (in diefem Leben) und un⸗ 

ackſelig (in jenem deben) geweſen er iſt blind 
in dem er feine Gefahr nicht erfehen/) und ſehend 
(nach allen Wollüften: ) Ex ıft lebendig (dem 
Leibe nach und tod(der Seele nah) gewweſen: 
Er iſt ein Menſch (der Geſtalt nach) und 
ein Thier (der wollüftigen Sinnlichkeit 
nad) geweſen / 2c+ 
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ai IX, Kunſtquelle 


6 Der Frage. 

Zu Gleichſtaͤndi keit dieſer Vorrede mahle if Au 
der Srageeinen Fifcher/ mit einer Angelruren / wel⸗ 
cher die — 1: Ob fie ſich 
‚wollenfangenlaffen? Kein Wunderfluß läfler ib 

yiermie vereinbaren / Man wolte dann * Strom 
Clitorium hiehe vergleichen von welchem Achengus 
1.8-£ u —— elben Fiſche eine Stim⸗ 
me von ſich welcher Erzehlung man 
billich fro sen an: 8 ſich ſolche in der Warhelt be⸗ 


öIn der Vorrede deß erſten Theils iſt von den 
Fragen genugſame Erinnerung beſchehen / daß ſol⸗ 
che hiehe Sp widerholen ; fondern es wird allein 
iefes Orts erinnert / daß nur tunckle und den Raͤth⸗ 
Fragen unter die Apo phregmata 
gezehlet — 




















Bi —— ſind viererley Arten und werden her⸗ 

— meiner Geſch te / wie deß Simſons Raͤch⸗ 
ſel / nd Mer in eines Ochſen 
—— werden. 

63.11. Bonden haben, entweder Sf fie 
verfegtoder zertheilt / oder mit andern dero rngs 
ergängt / oder in Zeilen zu Anfangu Ende 





n / ꝛc. Die Eremmpel find an ih⸗ 
hin und wider zu finden. 
564 Ill. Werdendie 9 are hergenommen von 
einer  Herblämten Gleichniſſe / welcher in gebundner 
und ungebundner Rede kan vorgetragen ae 








32 Vortede. 2 
6. Iv. Iſt die Rede eine tunckle Beſchreibung / 
und gleichſam eine Larve / durch welche man eine Pers 
ſon zwar fehen / aber fehmwerlicherfennen fan. Biel 
find diefer Art fo befchaffen / daß fie micht aufsulöfen, 
als von ihrem Erfinder, 
65. Denebens folchen Fragen find auch he 
von allerley Begebenheiten beygefuͤget / und auden 









Quelle/ in Ermanglung aller andrer zu gebr 
geſtalt feine Sache faft in der Welte iſt von 
man nicht eine verftändige Frage folte aufgeben koͤn⸗ 
| — — — entſtehet aus der en 5 
iffel / welcher alsdann zu neuen Fragen 
häglichem Geſpraͤche veranlaſſt; dahin dieſe Lehrart 
der finnreichen Hofreden meinften theils abzielen · 
47. Raymund Lullus har alle Wiſſenſch 
neun dragen md derſelben Erörterung befi 
welche auch der jenige / ſo aller Sachen nenne 
aufgeben mag / und find folchefolgende ; 
22. ein Ding ſeye? als: Ob ein Phoͤnir in 
ger Weir? 
% 2. Was es ſeye? als: Was der Phönir für ein 
bier ? 
„3. Woher es Fomme? und wen es ange⸗ 
höre Hals : Woher kommt der Wind? 
4. Warumbesfeye? als: Warumb fälle der 
Senn ungerfich? 
5. Die es ſeye? als: Wie 1 die Sonne?» 
&. Wie lang es baure? ’ Wie lang verbleibt der 
Mond ın einem Zehen? 
+ Mann es alfo feye ? Wann wird eine 
Sonnen-oder Mondsfinfterniß? ? 
8. Wo es ſeye? Wo Sg die Wolcken? 3 
I „U 





ae 33 
&7. Su was Ende ſolches vermeint oder 
| — 2. An was Ende iſt dieſes 
Buchgeſchrieben d⸗ẽ v3: 
x nun nach diefen Fragen eine Sache auf 
die Probe ſetzen wil / der wird fih undandere hierüber 
genugſam zu fragen habent Jay nad) folcher Be⸗ 
fragung und Erkundigung / die Sache mit andern 
Bi — und derfelben bedenckliche Umb⸗ 
ftände in reiffer Erwägung zu Sinne —— 
fer allen Zweiffel haben alle Sachen/ entweder its 
bernatuͤrliche oder natürliche, oder kuͤnſtlihe Un⸗ 












ſachen / oder diefe beede Teste die KRunft und Nanı 
bieten einander die huͤlffliche Hande, Was nur: 
natürliche Urſachen hat / die find alfb verborgen / daß 
man fie noch wol finden —— alles den 
verborgnen Freund⸗ und Feindſchaff nzumeſ-· 
ſen wollen / lauffen zu der Freyſtatt alet 
Unwiſſenheit. en 





ROOKCDK Die 


















mara find: als wollen wir auch fernen * n Fluß 
hierbey mahlen / ſondern die Eitelkeit dep m he 
abbilden / durch einen unbekannten Mann wel⸗ 
cher mit der Feder in den Fluß ſchreibt / mit ſolcher Mi 
he aber fo wenig als nichts ausrichtet; Alſo muͤhen id 
ihrer viel mit groſſen Thaten einen unſterblichen Na⸗ 
mens Ruhmʒu erwerben / ſolchen aber leſchet die nad 
eilende undbald verfloſſene Zeit wider aus / und iſt viel⸗ 
mehr ein guter und ehrlicher als ein groſſer und hei 
licher Name su verlangen. _ Be, © 


fern auslaſſen / wollen wir der überigen KR 
von denſelbẽ / Erfüllung diefer Vorrede / beyrucke 

1. Joſephus ſchreibet in ſeinem ſiebenden Bu 
von dem Juͤdiſchen Kriege am 24 cap daß in Syria 
ein Fluß / welcher den ſiebenden Sa ſtillſtehe / und 
gleichſam ruhe / deßwegen er auch Sabbatius genennet 
werde. Dieſes beglaubet auch Plin. 1. 3 1.€.2. und E- 
lias Tesbitis in Lexico,in voceSambation. 

II. Juba,ein Teich bey ben Troglodyten/folltagtie, 
birteres und gefalgnes Waſſer / zu Nachts aber für 
Waſſer haben / und voll groffer Schlangen feyn.Plin. 
Nat. Hift. 1. 31.c.11. Hier folte Jacobus billich fra, 
sen: Quilletlauch ein Brunn aus einem Lo 
cbe füß undbitterZcap. 3/ verf- 1 1. 

111. Bon dem Waſſer Silaris genannt / ſchreibet 
Paufaniasl.s.p.163. daß alles / fo gar auch die Blu⸗ 
men ‚welche man. hinein tauche / zu Steinen werden! 
und doch ihre Geſtalt unveraͤnderlich behalten. 

IV. 






Gleichwie die Geſchichte u —— 
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Vorrede. 32 

V. Ariftoreles meldet k d. admirandis cap. 2% 
daß in Sicilia Schwefelbrumnen gefunden werden / 
in welchen die Thiere erſtecket und getoͤdet / und nach⸗ 
mals wider lebendig gemachet werden koͤnnen. 
vV. Der Bronne Salmacus in Caria machet alle 

die daraus trincken weibiſch und verzagt. Pompe- 


jus Feftus, 
VL, In Boetia ſollen zween Brunnen ſeyn / deren 
einer alles vergeſſen / der andre aber eine gute Gedaͤcht⸗ 
niß machet. Plin. I.c. 2. a 
VIR Himerzys ein Fluß in Syria fluͤſſet gegen 
Mittag mir füllen’ gegen Norden aber mit bitiern 


Solin. p.36. | re 
VIII. Se India fol ein Brunnen: gefunden 
werden welches Waſſer das Gefäß mit dichten Gold: 
anfuͤllet / deſſen man nicht genieffen fan wann man 
nicht serbriche-Phor. in Biblioch. 68. wird 
füglich mir deß Menſchen gebrechlichem Leibe und ſei⸗ 
ner unſchetzbaren Seele verglichen. 

1X, Afbamea ein Brunn in Örichenland/vergiffe 
tet die Meineidigen und falfchen Leute / welche darvon 
trincken / daß ihnen groffe Beulen und Geſchwere an: 
dem ganzen Leib auflaufen. Philoftrat. in vit. A- 
poll.l. 1.c. 4. p.7. — 

X. Gallus ein Fluß in Phrygia heilet vielerley 
Kranckheit: Wann man aber ſolches Waffers zu viel 
trincket / ſo macher er von Sinnen fommen. Plin. 

71, Diefer Quelle haben wir zugezehlt die Sinn ⸗ 
bilder 1 welche zwar zu den Gleichniſſen hätten können 
gezogen werden]; weil aber diefelbige Quelle bereit ſehr 
reich / es wir die Zahl der Geſchichte darmit erfer 

wo 


—V — 72. Di⸗ 








0 Vorrede. 
7 2Dieſes iſt alſo die hiſtoriſche Vorſtellung 
x Kunftquell * en hart ehren / —3 
nachſinnigen Hofreden / welcher 
uten jufammen geleitet/ einen: Strom 
and gleihflüffende Rede machen / wie wit 
ein Exempel von den Buͤchern anfuͤgen 
und iſt alles / was — in dieſen —— 
— (e720 Alpkonfas König in Vraagmiupfinnn 
73.(479 nſus König in Ar egt 
Bor Man ſoll in wichtigen Haͤndeln die 


ern zu Rath — 


mit Furcht wem ſſigẽe A 
ſprůch machen. 1765.) Deßwegen (7873 
ce erſt geruͤhmter K oͤnig zu feinen Hofbediente 
ſie ihn vielmals von dem Schreibẽ abgemah 
meinet ihr / GOtt babe den Koͤnigen die 
de umb ſonſt gegeben! ſie ſollen fe | 
ben/ wie auch ſchreib⸗ und leßwͤ ‘ 
ven begehen. und (4771) Conitantinus Dass 
der —— Kaͤiſer / ober zwar gang ungelehrt ge 
weſen / hat er doch die Gelehrten und ihre Buͤcher ſe 
geliebt / und mehrmals geſagt: Ich wolte liebe 
durch die Buͤcher / als durch den Degen ( we 
dieſes Gebrauch die Menſchen verderbt / wie ſie jener 
erhält) geadelt werden (4772 ).RRaͤiſer Leo wuͤnſch⸗ 
te ihm eme friedliche Regierung / damit er der Solda⸗ 
ten Sold auf gelehrte Leute wenden koͤnte. 4 - 
74-(1537) Welche nun ihre Bücher aus ande 
sufamınen tragen / ſin * dem Zugviehe / welc 
„gie Sache von einem Ort zu dem andern ——— 
— WEB —— ar 





















daß man esn ſoll. Andre aber / wie der Sei⸗ 
denwurm der aus ſich und feinem Vermoͤgen / ei⸗ 
nen reinen und zu der Bekleidung nutz lichen und ſchoͤ⸗ 
nen Faden ſpinnet. | | 

22 * moͤchte fragen / wer hat die Macht oder 
Verlaub gegeben ein Buch zu fehreiben ? Hierauf har 
ein Gottſeliger Mann 2665. ) verffändig geantwor⸗ 
re: Die Rnechte GOttes pflegen das Pfuͤnd⸗ 


ßwegen ich 
— und haſſe euer faules 


76. Es iſt zwar nicht alles: gleich-aur in den Buͤ⸗ 


qhern/ und (4782) muß man zu weilen fragen : Wo 


zu die Sr weilen auch: Wo 


iſt der Titel zu dieſem Buch? (2653.) und ſind 


die guten Buͤcher gleich dem Stab Mofis / welcher die 
(böfen) andere Schlangen verſchlungen / (zu bedeu⸗ 
ten / daß durch — ri ————— 
de zu grunde gehẽ. gen (5249) ſagen die Rab· 
binen : Wer einen Granatapfel — 
das 














u. Votrede. 
fönte ( 400) da ſonderlich alerhand € Sachen zu fir 
den / die — naar. Verber 
lerley Soldaten ohn Unterſcheid annehmen / ihre Fa 
Aa * She au frage Waru⸗ 
77 2875 nm age: VGAume 
weil auch der Men —— mendii 
md: —— zelt ſoll ihre lang er * 
rung nicht in ——— 
Wer ſich ͤber die Wahl dersdticher beflage/fii in 
er GOTdancken ſolte / thut groſſes Unrech 
uns fo viel tapfere Leute das befte / ſo ſie ge 
lich und mit ihrer groſſen Bemuͤhung mitge 
78. Was Nutzen haben fieaber darvonẽ (2 
ein Buch in offnen Druck giebet / machet e 
nenSaraceen oder Tuͤrckenbild dataus/tach.i0 
die Langen und Pfeile der — 
fen und abzndrucken pflegen. ¶363 . Wann n 
ne fleiffig nach guten Büchern / ale nach 
fragte und fo viel darauf wendete / alsat 
Kieiderpracht/ ſo folten fich vielmehr Gelehrte Pr 
als leider nicht find. (5561) Ein verftändiger Leſe 
machet es wie Jacob / welcher die Leam wegen. ihre 
Fruchtbarkeit / die Rachel aber wegen = Schoͤnhei 
—— Es iſt nicht noht alle Bücher zu le 
fen : ſondern man muß etliche nur verfuchen / 
dem nachſchlagen gebrauchenserliche koſten und d 
blärternecliche aber seat Senne 
wandeln und gänglich in dem Gedachmiß e 
"79 (3558.) Man liefer/ daß die rx den 
—* der Uhren nichr gewuſt / und die Raͤd 
ee wann fis ſolche ge 































Vorrede. 40 

‚achtet: So bald fie aber das Uhrwerck zuſammen ge⸗ 
ſchraubt und eingerichtet betra ——— 
gen / den Zeiger weiſen / und wie er ſich unvermerckt 
herumb drehe / beobachtet / habe fie ſich trefflich verwun⸗ 
dere/ und ſolches redende Eiſen / als eine ſeltzame 
| erkunſt faft angeberet.  Alfoverhält es ſich 
mie vielen unverftändigen Kluͤglingen: Sie leſen et⸗ 
liche Zeile mit Eckel / und warn ſolche ihrem Verſtand 
nicht gemäß / entweder zu hoch und ſchwer / oder gu ge⸗ 
ring und zu leicht / fo verlachen und verachten fie das 
Buch: Ran man ſie aber dahin bringen / daß fie die 
ganke kunftftändige Berfaflung deß Werckes betrach⸗ 
ten ‚fo müflen fie folche hoch verwundern. (3607+.) 
Diefer Meinung fagte einer zu dergleichen Eckelhaff⸗ 
sem Bücherfeind : Wie Ban Dem der Wein wol 
Fender keinen zu trincken pfleget / und 

eckelt. (5.413. Wie fan der von einer Kunſt 

reden / welcher diefelbe nie gelernet / noch zu lernen ber 
- - * er anderſt davon reden / als der Blinde von 


80- Daher ſagte Cajus Lucius (4728.) nicht ohne 
Bedacht: Er wuͤnſche ihm / zu feinen Buͤ⸗ 
cher / nnoch gar gelehrte / noch auch gat unge⸗ 

dann den Gelehrten wuͤrde er 
genug tbun;die Ungelehrten aber 
€ 


wenig Darvon 

81. Dergleichen ift nochmehr in dem Regiſter auf 
sufuchen / und wird unter den fechstaufend Exem⸗ 
pein ein groffer Vorraht von allen andern Sa⸗ 
chen / was zu einem guten Befpräche,dienet / zu fin 
den feyn. Wer eine Proberhun / und alles was zu 
einem Zwecke zielt / auſammen bringen wil / muß un ⸗ 
X HE Merle 


















ge und Einfältige / niemals gleiche Meinung 
einftimmiges Urtheil werden hoͤren laſſen. 
82. Zum Beſchluß fügen wir an / was Quintilia 
nus l. 10.c.1. fager : Der jenige / welcher gi Leuie 
Bvuͤcher lieſet / muß ſich nicht bereden / daß alles / was 
‚fie ſagen / in allem vollkommen ſeye; dann ſie fallen 
weilen unter der Laſt / hangen auch — 
————— fie ſich beluſtigen / zů viel 
ſind nicht allezeit gleich eiferig / auf fuͤrweſende Sachen 
bedacht / und ermuͤden ſich darob: Deßwegen Cicero 
von Demoſthene und Homero geſagt / daß fiezumer 
len geſchlummert. Sie find in hohem Anfehen Dar⸗ 
beyaber verbleiben ſie Menſchen. Es ffuͤger ſich al⸗ 
ſo / daß die jenigen / welche alles ohne Unterſcheid an⸗ 
nehmen / was ihnen fuͤrkommet / mehrmals dag 
ſchlimſte ergreiffen / weil es das leichteſte / und vermei 
nen dann / ſie ſeyen denſelben gantz gleich wann 
ſie hoher derite Fehler / (in Worten und Wer 
ccken) an ſich genmmen. 
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nr | Ad erudırum Lectorem 

—A Præmonitio. 

7% Apientifsimus Regum Salomo 

48 F notanter ait: Aguaprofunda verba ex 

ae IS ore Vıri;& torrens redundans fons Sapi- 
— A enti«. Triplex in his verbis later com- 






=... »paratio :Nam ex ore Doctorum fide. 
lium quædam myftica & occulta, inftar uminie 
profundi quædam facilia &aperta ınltar torren- 
A quædam etiätenuia inftar * & ſcaturiginis 
proſuere ſolent. Tribus his ſimilitudinibus ora- 
tionisaffluentia, quaVir Sapiens præditus eſt, ex- 
hibetur: Afftuentia,inguam,vario ductu & curſu 
inexhauſta perennans, quippe verba non tam ex 
ore, quàm ex corde aflidua meditatione pro- 
ficiſcuntur, & pectus eſt quod eloquentem facit, 
ut Lipſius loquitur. | 
Enimvero Oratio Sapientisaqua profunda eff, 
& rivi in morem fluit, & fontis inftar manat: 
quia Sapientis eſt, primùm dodtrinam in femet- 
ipfo velur ftagnare, &,adproprix vitæ emenda- 
tionem,altifsime.in corde cohibere: Hoc fa&to 
inalios, quafitorrentem, efbundere, & quafıfon- 
sem cundtis hauriendum propinare: nullius au- 
tem momentieffe videtur Sapientia , qu& pro ſuã 
facultate in proximos non effunditur. 
» Häc Analogiäfretus Plutarchus , tres illos E- 
loquentie Græcæ Parentes, Demofthenem , Ifo- 
cratem, & Æſchinem eloquio fuonobilitans ; De- 
moltheni Orationis flumen tribuit, Ifocrati ri- 
vum accommodat, £fchini fontem adfcribir: 
—J Pari 








42 Præmonitio | * 
Pariratione Chryſoſtomo copia &ubersas flamfi- 
nis,Nazianzeno moderati rivi, Bafılio autem fon- 
tis claritas &indefefla perennitastribuitur. Iserit 
demum eloquens,inquitCicero l.deOrat. qui pot 
aryafubmi/se,modicatemperate,magnagranditer di 
2 & Aug.lib.4.de Doftrina Chrifkiana ad 
Grave genus dicendi cumflumine ingenti, temperatum 
cum rivo affluenti,demi/sum cum perenmi fonte com- 
poni potest. f ca 
Præterea docendi rationem infinuare viderur 
Salomo ‚fi per aquam profundam intelligamus 
lacum ftagnantem, per flumen torrentem pluvii⸗ 
erefcentem & decrefcentem torrentem, per fon- 
tem autem fcaturiginem modice fcaturientem: 
infinuans dodtrinam non efle claudendam &co- 
hibendam, ne profit ‚non effundendam, ne.defi- 
eiat; {ed parce inftillandam, ur durer. | 
Fallor :aut Triahzc inarte noftra Apo 
gmaticahaud obfcuris indiciis proſecuti ſumus, 
nec infeliciter (audaciüs loquor , aliorum enim 
dicta, non noſtra rerulimus) cüm quedam pro- 
fundioris indaginis,inftar fluminis ; quædam per- 
via & facilia,inftar vadofi rivi; quædam denique 
per abditos meatus, & meditationes abftrufiores 
paucifsimis promanantıa verbis & fe fecunda 
quafı facundia diffundentia, deduxerimus. +. 
$Servis Abrahami gloriofum zqu& & profieu» 
um fuit, puteos fodere.& Scaturigines inquirere, 
novisque Nominibus infignire: Cur non idem 
fiat in artibus & fcientiis? Quo usque tandem 
veteresScriptoresftatuamusnobis, tanquam co- 
tumnas Herculs ‚neplus ultra in dodtrinis progre- 


ur? 



















Aderuditnm Leötorem. 4 
diamur? Sunt verba Verulamii de Aug. Seient. 
- #68. Nonibo per priorum veltigia,fed fi proptarem pla- 
nioremg viam invenero , hanc mumam, inquit Seneca 
Ep3 pergit: Qui ante nos ia moverunt , nen 
Domininofkri, [ed duces [unt. Patet omnibus Veritas 
 (&inventionovx methodi,) nondum eſt occupata: 
 müultumex illäeriam futuris relitum est. Imò multa 
wenientis avipopulus [ciet ignota nobis, ait Idem |. 7. 
debenef.c. 3 1.addel. 7. Natural.g.26.Nonenim 
quaſi lafla & effoera natura, ut nihil jam laudabi- 
_ lepariar. Pliml.&.ep.21. Sinos, qui jam vivimm, 
vererum ævo vixw/emus ; minus [civufemws, quam ipſi 
 &fiiph,guitum yixere ‚ noffro viverent «vo , longd 
Er quam nos, jcirent. Guevarr. in prin. Horolog, 
rinc. num.61. 

Interimegö,tenuiratis mez.confcientia,de Ar- 
tishujus Inventionenihil prefumo. Fontes funt 
veluti Loci Topici,quos per tot exemplorum lati- 

. eesin uberiora promovereeffluvia, jucundz vi- 
debarur induftriz, cujusdelineationem ante XX, 
& quod excedit annos in. chartam conjeceram, 
nunc veröexemplorum copia abfolvi. 

Apophthegmatis appellatione latisfima nos, 
non modoGnomas fonte I. federiam.quftiones 
fontelX. ut & hiftoriolas ameniores fonte X, 
compledtimur. In ftrita fignificatione autem 
Apophthegmaelt, Didterium acutum [citä novitate 
infiene, 4 Sapiente vel docendi vel animi [ui ſententi- 

‚, amfub/chemate decore exhibentu pronunciatum. 
A4Aq), dicterium acutum & celebre ob elegantiamno- 
ritatu; Velutienimfons vel fcaturıgo in torren- 
‚, temerumpit, & inde rivulis audtus in fuvium 
| exonc- 





Premonitie | 
exoneratur ;fic — — gratiä ſingular ita 
tis ptincipiò paucis innotelcit, mox vulgo mobile 
neglectã occafione originis proverbii loco cele 
bratur. Inexpectata novitas magnopere ani- 
imum percellit & auribus blanditur ;trira& abf@- 
leta fordent præſcienti & ſæpius apud delicasulos 
farcafmis exploduntur: Cavendum itaque ne 
quid prius dictum faſtidioſa repetitione inter- 
currat, ſed nova ſubinde, ceu fluctus ſequitur 
fuctum, in medium adducantur. 

Enim verò talia in ore fapientis & amaniori- 
bus ingeniis domi naſcuntur: velur doceant,hoc 
enim Apophthegmatis fingulare munus effe de- 
bet,ut vitam inftruat,& fermonem illultrer , vel 
ut animosaudientium honefto & lepido [00 „ci- 
tra cujusvisignominiamexhilaret;hocque pun- 
co Urbanitatislufus, inter Virtuteshomilericas, 
non infimum förtiuntur locum.Ceterum condi- 
imenta hæc ſunto & falisinftar ‚quorum ufus ra- 
rior eſſe debet,ne nimia falfugine infedt&, nimis 
mordacia, aut verecundiaminruborem dare vs 
deantur, quales nugas ſcurræ jadtare folenr. ° 

Exempla rerumgravium & ludicrarumVI.my- 
tiadibusexhibuimus : eo; modo, ut quicquidar- | 
—— & acutum dici poteft,ad noſtros, procul 

ubio, fontes, redigi & exigiquear. Cum rarum 
ceu inexpectatum ceu ignoratum quippiam pfos 
fertur, admirationem Autor & faventiam pro. 
meretur, & jucunda. orationis varietate, Ratio, 
veluti cibo proprio., pafcitur & recreatur, hisque 
illecebris mutuus conciliatur amor,& facili com- 
münicatione foverur. Non riego,pofle ex his fon⸗ 

| | tibus, 









Ad eruditum Leöorem. 4f 

tibus; venasplurimas deduci, ut ex fonte Compa= 
-atorum. 1. Si res fpecie diffimiles in uno ri 
_ cbmparangur z üt, /i Parafıtum apem dixero, fed 
 quetantumfibi mellificat. 11.Cum inter res fimiles 
diffimiliseffedtus aur proprietas oitenditur, vel 
vice verfa ‚utelegans Poëta adefigiem Regum Hi- 
Pan Phil. Il. & Philippi III. Patrw & Filü: .  , 
Conjundtum occiduo Solem quiquzris Eöum, 

. »Hicades,hicoculü fige & ucrumque pedem, 

. Hefperus hic, illic;rofeo ftar lucifer ortu: , _ 

slcadit hic, illic ſurgit: urrumque vides; 
Ill: Cum idem fecum comparatur,, collatione 
minüsobviäfimilium ‚aut diffimilium ejusdem 

reiinterfefadtorum,ut: . ©. Rec 

Penelopeafides ‚inter proverbiaguondam: 
>... Nuncinprodigis poffet habere locum. 

Cum autem non modo fermone,, fed etiam 
adtione mientiscogitäta ——— ‚vum 
fuitlepida quædam non in verbis modo ‚(ed par- 
tim in factis, aut histantürh nixa, feorfim ad cal- 
cem colligete: Intermixtæ verbis actiones Emble⸗ 
matibus non fünt diffimiles, übireiconceptz ar- 
mentum,partim pidta imagine, partim adje- 

Aa fcriptione inrerpreramur , & cum inftituti 
noftri ratio Imaginibus Jconologick , Emblematich 
in parte pfiori, hifferics autem narrariunculis ap- 
plicatis,in hacexpidtaappareat,pauca de hoc ſtu⸗ 
dio, quö fumma hodie ingenia deliciantar ; deli- 
 „bavimus. | j | 8 
mago quaſi imitago dicta, eſt genus fermonis, 
vel propria, velfiguraraceu translatafignihcatione 
| e * | sen- 
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46 Pramonitio 
eonfpitatim ;ex natura, vel artisinftiruro, velex 
utroque deductum. Fe 
Imago propriaexhibet rem ipfam, prout eſt & 
reapfe (e haber, velutiHiftprix ‚de fontium mi 
raculis his premifle,& propriis verbisdeclaratz 
addira fimilirudine noftro propofito accomme: 
dara. Kl , 
Imago autem impropriaeft vellcon & repræſen 
ratio reialicujusabftra&tive, velQualiratisex ad. 
jundisefhgiare ‚ur in prima hujus operis 
Imagines I. Doctrinæ, IIEtymologiæ, III, £qui- 
voci,IV. Divifionis,V. Emanationis,VI. Abfoni, 
VII. Comparatiönis, VIII. Repugnahtie; IX, 
Quæſtionis, & X. Hiftorice Narrationis,fingulis 
fontibus noſtris adſtructæ, quorum ommnium 
Schema hujus Tixuli Inftrumentis hydraulicis in- 
fignitum frontifpiciutn hujusopefisexhiber. 
Emblemataconftanrracira quadam fimiliradi 
neänatuta velarte delumpta,qualia in dieta pre: 
fatione prime partisfingulis fontibus ſubſtituta, 
aquaticis paffım figuris adornata, &lemmaribus 
ex Marone, Po&tarum principe,explicata, addidi- 
mus,ut& memoriæ fabfidio ‚&elegantix prefi- 
dioeflent. Eadem enim res väriis modis repr=- 
ſentari, non fetus,ac vario ſermonis genere ex- 
poni poteft, non dicam deelocurione folura &li- 
gata, (ed de Epigraphica,exutraque, veterum & 
recentium imitariöne, complexa , qu& accuratis- 
fimz orationiselegantiam , decusäue afleguirur, 
ficque rara venuftate, à Poetarum numeris im- 
munis, carminis fuavitarem emulatur,, & juxtä 
Rhbetoricæ blandimenta, certis abfolvit periodis, 
ut 


Ad eruditum Leäorem. 47 


ut oma ejusmodi Infcriptiond perfectionem 
eonfpirare videantur: Hujus generis ſunt Elo- 
_ gia,acclamationes, Infcriptiones, Monita, Epita- 
Bi ran —— varia &c. Bina hoclo- 
co fubju Exempla, quorum unum ex Anti- 
quirate, alterum ex novo Autofe noftram inten- 
tionem grato acumine illuftrabit, plura ad cal- 
—— libelli rejedturus, _ 
„I. Epigraphe. 
Fon Roma in via Flaminea infcriptam. 
in legitur: 
0. Sihumano i ingeni 
‚ Perperuo parati viatoribüsvina — 

ee cernisfo 
J Ki C. Lepidius 
Or — adduxiſſet. 
y Ren, ta felix. # Al 

% * aphe. 
_ Adlibrum Joh — 
De ratione — —— 


St! EN mes Sc! 
si NS Rest apepeh a, uax cs, abeſto. 
| Huc Te nutu —— 
Repellit hinc te renutu 
 JOANNES BONIFACIUS, 
Novus — “ admirandus: 


Dum per Elena ———— loquacia 
muſſitans & aunuens, 





‚Matiloquentiam facit multiloquentiam _ 


„.. facundiamg;dogetelinguem,: .., | 
racitum — — ſermonen 
niupero ſtudio & laborioſo 


vVerendos äloquentiæ vocalis 
| ‘ fubmittie . 
FrancifcusPolä Veronenfis. * 
Plura de hoc modo ſcribendi legun r;inElo- 
giograßhia Francifci Ponnæ, in argut. Poktic. je 
cobi Mäfen, Preti, Lauredano & aliis, ex quibus 
augdaExempla ad calcem operisfol.3.&cleg.decer- 
pſimus, utapparear quorü indiciis hanc' noſtram 
opellam debeamus. Enimvero, cur talia etiam in 
noftra vernacula tentare non liceat ? Placuit fpe- 
cimen infelicis calami fubjungere & amuſſitato 
Lectoris judicio ſubmittere, non ut noyitatis ei 
inolumentum,fedemendationisdocumen- 
tum inde caperelicear. Vale, & no⸗ 
ſtris conatibus faye 
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An den Lefer. 
S0 wenig — * * Strom laͤſſt in dem Thale daͤm⸗ 
So * din ma —* auch Wort und Slancken hem⸗ 


Die Ströme ftüffen ſort geleitet durch bas lan 
ihr uͤbergroſſer Nutz iſt jederman Bet J 
Die Rede pfleget auch in &ufft fichzuergieffen/ / | 
und laͤſſt der Federkiel / fie zu Papiere — 
daß — ches Kunſtgewaͤchs und mar 


bringt hen Geliebte Frucht / und — 
— J fen 
uͤſſen tr eut 
9— ——— durch 


Gleich tie durch vieler Mund die Hofred tricſen 
muß. ⸗ 












than 3 





Die 1. Kunf ine | 
gefuteße * 


3001.Gottes Straff: 


ZT OTTſtraffet nicht alles in dies 
| SC} fe Leben damit man nicht waͤhnen 
mochee / es ſeye fein ewiges Leben Gore 
— a auch nicht alles ungeftrafft / da 
| “ die Borrlofen nicht vermeinen / es 
ſeye kein gerechter GOtt. Jr nn 


Stolg: Schwei 
Stoltze und ne Wort fan En, 
mie Stillſchweigen b rten / damit nicht ein da⸗ 
fer zu dem andernveranlaffe/ undaus einer Suͤnde 
zwo werde. iR 
3003» Ungerechtigkeit, | 
Wo der Berrug Kläger / und.die Unwiffenheit o⸗ 
der der Unverſtand Richter iſt / tan die Unſchuld zu ih⸗ 
rem Recht nicht gelangen» 
3004. Lobwuͤrdig leben) 
Welche nichts (öbliches verrichten/ die endigen taͤg⸗ 
lich die Lirfachen ihres Lebens. 
3005. Tugendliche 


Es ift fehrvichoaran ——*— samt 








4 1. Roitfigttelle 
gendliche Gemuͤter undgelchrregeure fich findensmaf 
fen feiner fo. glückfelig/daßer ſonder einen hohen Der 
fördrer fich hervor bringen und zu verdienten Ehrem 
er folte.gelangen koͤnnen. Bor Jahren hat es an 
lehrten ermangeltiehegebriche es an derfelben Ve⸗ 
srdere 3006. Gelegenheit. 

In wichtigen Rahtſchlaͤgen iſt das erfte / daß man 
die fuͤrweſende und hineilende Gelegenheit nicht ver» 
über und aus handen laſſe: Wo Verluſt bey dem 
Verʒug iſt / da muß man seitlich Rath ſchaffen . 
8 * EST Ye de AL. f — 3 

aͤiſer Friederich der II. hat pflegen zu fagen s(E: 
wird wohl umb das Regiment — 
ihre Feindſchafft und angenommene Verſtellung fin 
der Rahtſtuben ablegen / und den ae en Nutzen 
alleit beobachten. Dann der Privar Mus iſt deß are 
meinen Nutzens tödlicher Gifft. eneasSylvius. 

3008» Warbeit-‘" # 
 Mohldem Fuͤrſten bey welchem die Warheit / bie 





- - 


\ j 
N i 
J 
N 
| 
\ 
1 J 
I 
'r 
i 
' i 
| 
1 
Hl 
| | 
1 1 
1 
ö 4* 
N . 
J 1 | 
| 
\ 
I I 
ö | j 
1 
EB \ \ 
{ Ih I 
T 10 
| 
I 
i 1 ar 
ä t 
—4 | 
\ | 
Pu J 
—4 
J— 
J 
Ile 
1 
H 
) | 
J 
J 


I 
| 
If 
IN 


aller angenehmſte Erzehlung if, 
3009. Schmarsgek or 
König Alphonſus in Aragonien lieſſe in feinen 
Palaſt eine Bienbeuten mahlen mirdem Lehrſpruch: 
Weh dem Reiche / in welchem die Weſpen 
verzehren/was die Bienlein erar beiten. 
3010, Regimentsſtand. 
Der Regimentsftandift der Wetzſtein / auf i 
der janigen erfand geftrichen wird / die darzu gelan⸗ 
gen. Alphonf. apud Panor m. 

dan Den Armen belffen. 

Der Könige fchönfter Ehrentiteliftrbaß fie der Ar⸗ 
men nd Berlaffenen Vaͤtter genennet werden. 
4 ve PR 30 Ti 
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„Per&ebefpeiche 5 


3012 Chriſtliche Lieb 
Fir krikliche: Siebe erwartet nöchröaß flevonden 
Armen angeflehet werde / ſondern / fo bald ſie der nicht 


—— wird / laufft ſie derſelbigen vor / und theilet 


— reichlich mit. 
3013. Tugend Belohnung: 

Die Exempel der erkannten und belohnsen Tugan 

—— —— N * 
uͤhr. 


Men König in Aragonien ſagte Dieliber 
andre herrſchen / len auch ihnen an Tugenden / wi⸗ 


* ee überlegen ſeyn wann fienichein Schan- 


beftehen wollen ——— er ErEn wehrt 


er Die eh unwuͤrdig en 


‚3015 .$ 
| € awuͤrdigen — ih⸗ 
ee oder Fall. 
Ar ine * Kinderʒucht . 
r nicht wohl ergieher/ der —* 
N rn each feinem Vatterland groſſes 
— ezu Br — find. 
3017. € brift en G 
Alphonſus Hertzog zu Calabria hat feinem Sohn 


Eduard in einem guldnen —— get 
re geb ildet / verehret.. 


Zir ſchen mit der Beyſ — —— 
ehe der en 
inen S 

III Einen u ine ——— dein Zaus 
IV. Ei — 53 Wart Deines 

Weil der befagt niemand fhhader/die Schiffleur 

Maker mit. feinem Spiel / vor dem SEHON. | 

Aiij er 








& J. Runftquelle 
ber diefem Gemaͤhl war zufefen:Der Tugend 
ſchneller Lauff. — 
63 3018. Steunde: Feinde uch 
Caro hatte ineinem Ring diefe Wort geſchrieben 





Armen eine Rente / der RE OT ee 
ind der 
Ya 


373020: Freunde wießlen. 


» 





Plauderer ; dann er wird dir feine Treue erweifen: 





lich aus geſprochen werden. AN Br 
3022 Bßttes Made 
Wer in den Worten GOttes eh 4 
ne Majeſtaͤt zu ehren findenfam/ der finder die 
kantnis feiner Schwachheit / und fol ſich vergn 
laſſen / daß ihm GOtt eines Men ſchen und l ine: 








gels Verſtand ertheilt. | 
— — has Spriceuo — 
Es iſt ein altes im warhaff rt: 
—— böfer Befellen —* 
Fuͤhrt die groͤſſte Rott zur Sollen. 


3024 


der Lehrſpruͤche. > 
9024. Predigt hören. 

Michael Bajus ein fehr gelehrrer Mann / hatpfle⸗ 
gen zu ſagen: er ſeye nie aus feines und ungelehrten 
Pfarꝛes Predigt gekomen / daß er nicht froͤmmer dare 
von folte worden ſeyn. | 

| 3025 Wolthaten Gottes. 

Wie fein Augenblick iſt in welchem wir der Wol⸗ 
thaten GOttes nicht eheilhafftig werden : Alfo follen 
wir uns auch alle Augenblicke folcher dancfbarlicher- 

innern / und an GOtt gedencken. Hugo de S. Victoro 
l.3.de anima c.3. 3026. In Bott | 

Wir find in GOtt / wie der Bogel in der Lufft / 
Fſiſch im Waſſer / und ein Schwamme in dem —* | 

alfo daß der Apoftel recht ſagt: In Ihm leben un 
ſind wir / Ap Geſch. 17. 

ae «5027, Aʒ3... 

Ein Artzt / welcher zu viel fhmene/ iſt deß Patienten 
andre Kranckheit: doch lehret Arnoldus à Villa no- 
va lect. .c. z. Daß ein Artzt / nach dem Exempel Chri⸗ 
ſti und Salomonis Gleichniſſe mit anfuͤhren ſoll / den 
Krancken zu beluſtigen / und das Verborgne / mic 
handgreifflichen Beyſpielen vorzuſtellen. 

302% Reichfepn. nn 

Der iſt nad) Socrates Meinung reich / welcher viel 
Cuͤberfluͤſſiges) nicht bedarff. 
er 3027 J 

Tiraquellus ſagt: Wer Feldguͤter verleihen will / 
der vererbe ſie dem / deſſen Eltern Ackerleute / und die 
von Jugend auf der Landsart kundig ſind geweſen: 
Alforwer Ambter will vergeben / vertraue fie der wol⸗ 
verdienten Beambten Kindern / waũ fie ſolche su ver 


walten faͤhig / und von den Eltern / was darbey herge⸗ 
kommen / gehoͤret haben. 305% 
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Sid gen. Alfohaben die Alten Aolafj ch 


a 


8 „I Runſtq ue lle. 


3030. Maͤſſigkeit. 
Wer alle Mahlzeit nur von einer Speiſſe iſſet/ und 


| Mt ar der wird den Arcun fänneciih img 
Haͤnde geraten. 


3031. Bedachtfamteit. Nur 

Der berühmte Cujaciushataufdie Rechtofragen / 

welche —* vorgelegt worden / nicht alſobald geant⸗ 

wortet / ſondern Zeit zu dem Bedachterfördere und ge⸗ 

ſagt: Er wolle ſeinen Ruhm und An en 
erworben/our 


ſo er vonlangen Jahren ber 


eine unzeitige Antwortinichtin Befabt um 





will es befchlaffen/ oder darüber 
IE SIE 3.032. Gleißne erey. 
J Gleißnerey belohnt man mit Rauch —* * 


ne und Reichthumb/ der bald verraucht und ver⸗ 


nichtet ft. 


Er —— 5* ſi der Den Stab der 
ſtandigteit halten / fonften beftshen fiewieein = 


ten ander Band. 


3034. Fucheſchwaͤng 
Man kan aus dem Fuchefchtsähten Sit Mas 


Zr 3 


Unter zweyen — —* der rafey welcher den 


—— am erſten erkennet. 


3 Stãadte vertrauen. 
— Den era un Dr Shen 
n Theolögus alſo aus: Ihr Staͤdte verla 

nicht unse de | * 


3037. 


2a 37 — 
Der iſt für gluͤck ſelig zu halten / welcher feines Die⸗ 
| here von noͤhten / und an feinem andern dienen 
darf. Die Diener find dep Leibes Schatten / und ers 
ſtrecken ſich offt weiter / als der Leib reichen kan. 
| 3038. Difputirik 

Wer, viel diſputirt / der glaubt wenig / und ſtirbet 
kleinm uͤtig und im Zweiffel : die Kinder glauben 
RR und ſterben feelig. 

3039. Adel. 
J Einem Edelmann ſtehet es wohl an / wann er viel 
fuͤr andern kan: dann der‘ Tugendlich lebet iſt wolge⸗ 
boren : die adelichen Ahnen find geweſen und verwe⸗ 
ſen / welcher Berwefung und Fäulung fich nicht zu 
ruͤhmen iſt. Das Huren⸗ und Bubengeſchlecht kan 
auch ein altes Herkommen erweiſen. Nobilitas fine 
un Fin fineoperibus. 
3040. Befcheidenheit. 

Mit einem fr heidnen® Re man offt vg 
Ungluͤck verhuͤten / und iſt dieſe Tugend gleich dene 
zucker / welcher / wann man deſſelben viel gebraucht / 
alle Bitterkeit uͤberwindet. 

3041r Trunckenbeit. | 

Ale läßt ee man mir Schlangen sieren / die 
Zehbrüder zuermahnen / daß der Wein Schlangen⸗ 
bᷣlut ſeye / (wie ſolchen der Luͤgen Prophet Mahomet / 
wegen deß krummen Rebens genennt /) und wann 
man ſolches wenig gebrauche zu einer Artzney (wie 
die Vipern indem Tyriack /) ee; ig aber zu ei⸗ 
nem Gifft RER, J 


2. Rind 
Man fol die 1 Kinder eine Aare /als mah⸗ 
4» len / 








Io I. Runſtquelle 
len / poſſiren / bildhauen / drehen/ ftriken/s. oder. war. 
zu ſiedLuſt haben / lernen laſſen / nicht deßwegen / daß 
ſie ſich damit zu nehren von noͤhten haben ſollen / fon 
dern den Muͤſſiggang zu vermeiden. | 
304. M aͤſſigkeit. 

‚Der jenige iſt wehrt / daß er ůͤber der Goͤtter Tafel 
effe/ welcher derſelben Gaben maͤſſiglich gebrauchs· 
Epictetus. 





3044. Weiber Namen. 
Adam gabe der Eva ihren Damen ;daher verlie⸗ 
rer cin Werb noch heuriges Tages ihres Geſchlechts 
Namen / und wird nad ihrem Mann genenne 7 fich 
daben zu erinneri/daß ſie ———— ie; 
gehor ſam ſeyn Me. 


Die Ehre ift 383 an —— 
keit / ſelten der Verdienſte und Schuldigkeit: Dahet 
ſagt das alte Sprichwort: Halt dich rein / mach dich 
klein / und nicht gemein / wilt du wehrt —— 
Wer aus eitler Ehrbrunſt ſtetig ph L 
ULTRA ‚der kommt leichtlich AD INFER 
3046. Erfahrung Maulwitz . 
Klugheit ohne 3 = 









Die ein fonderbarer Griff zu den 

Soc — ar Sa Tr Khan * * 
naben von zehen Jahren uͤ n en 

mit einen Laie, 4 F 


7. Wort 
Churf. — der III. —— hat 
Sohn dieſe Lehre gegeben: —— ver 
und verdrehe deine Rede nicht / dann ſo du ein anders 
ſageſt / und ein anders thuſt / ſo biſt du deß Teuffels 





det B.ehrfprüche- 11 
Sohn welcher nicht haͤlt / was er zuſagt / dann er fan 
es auch nicht thun welche es aber halten koͤnnen / und 
doch ihr Verſprechen nicht laiſten / find aͤrger / als der 
Siam 
Wer eine halb todte Schlange in dem Buſen traͤgt / 
der hat einen tödlichen Stich zugewarten. | 
| 3049 Steyheit. ; 
Es iſt ein ſchaͤrffer Schwert / als welches für die 
 Srenheieredfichenftreite. 
© 3050» Kriege. 
Die man mir Kriege nicht überwinden kan / 2 
man mit Frieden uͤberliſten / und hate der geſchminck⸗ 
te Friede nicht lang Farbe- 
* 3051. Fried, | 
An dem Friede ift mehr gelegen / als an dem Recht, 
dann die Recht find wegen def Friedens gemacht / und 
ſcheinet unmoͤglich daß man einen ſolchen Frieden 
folte treffen koͤnnen / welcher nicht geſtritten werden 
möchte. Wie man in den Feldfchlachten annchmen 
muß wie es fich mir dem Siege fügen: Alſo muß man 
‚auch bey den Friedens, Handlungen erhalten was 
man kan / nicht was man wıll. | 
Bi. 3052. Geldsgewalt. 
Es wurde gedacht / daß wie Kaͤiſer Karl eine Bes 
fing im Franckreich einbeto mmen könne? Darauf 
ſagte er Es iſt fein beffer Mittel / als eine Hand voll 
Goldes / die kan ein eiſernes Thor einſtoſſen / ſo pet 
es auch ſeyn mag.Sanfovino nei detti del Carlo V* 
Daraus auch folgende genommen. 


3082 ucht. 
In N ge eyſtgemelter —9— 
o 


J 
- 
E ı 3 
14 
4 
J 
| a 
—4 | 
2 'E 
wi 
Bi 
| 








d2 A. Runſtquelle 
‚fol man alle Zete eine Ausflucht vorbehalten / 
es etwan uͤbel — aa e —* 
3054 Anſehen eines Fuͤrſten. HN 
Ein Fuͤrſt foll fein Anfehen a beobachten, 
nicht mit einem trogigem Angeſicht und fcharffen 
Befehlen / fondern in einem ordenlichen Leben / und 
Beobachtung feines Derfprechens un Berpflichtung 
30ffr Aabrfchläge, 
Dann die Närhe fich verſamlen / wichtige Rahti⸗ 
ſchlaͤge zu behandlen / ſollen ſie ee 
Eprerbierung und Falſchheit fiir der Thlire laſſen / 
mit ich hoͤren moͤge / nicht was mir gefaͤllt ſondern 
was mir nutzet. 3056. Sieg. u 
Der Stegiwelcher durch viel Blutvergieſſen erhal 
sen wird / iſt kein Sieg / ſendern ein erbarmliches&lend 
est; 3057. Soldaten. we 
Zudem Kries follman junge und ſtarckeLeute 
len / die Noht und Gefahr / wie auch das Hrn, 
Befehlhaber kan fie ſchon behergt. nad 
| 305 8. Bau erhalten. 


a 
Ab man hoch ernanntem Kaͤiſeꝛ Karl ſagt 















n. 





erdaßer 
gu wenig baue ſagte er: Es iſt mir genug /daf ich 
Gebaͤue meiner Borfahren wolerhalte- . 
3059 Atiegführen. 
Ich / fprach er auch ergriffe die Waffen niemaley 
als aus Noht / und wann ich Krieg zu firhren gesiwun 
gen werde / fo habe ich das Abfehen/ wenig Chri en 
blur zuvergiefleh/ und niemand, als meinen zu gen 
eigren Feind / u beleidize. — 
oe Een 
Das hohe Anfehen ifeder Königliche Srulumd de 
Grundveſt alles Woleracheng/ dann hr ae 






der Lehrſpruͤche. 2 
richten fich die Soldaten / der gemeine Manny die 
Freunde / die Geltmittler / und iſt das Vertrauen / ja 
der halbe Krieg. Dieſe 12 Apophtrh. find aus ans 
 gegogenem/ Sanfovino geteucſcht. 
| 306 14 Befabr: Sürfichtigkeir.. 

Man muß nicht alles zu genau berrachten/ wann 
man was löbliches wil fürnehmen und wann der 
groſſe Alexander / Scipio / Caͤſar und die beruͤhmbten 
Welt⸗Beſieger alles ſo genan betrachtet haͤtten / ſolten 
en gute Urfach gefunden haben zu Haufe zu bleiben. 

ber fagt das alte Sprichwore + Wer alle Sefahr 
will erwiegen / der bleibt wol hinter dem Ofen liegen. 

30602 ‚ge urche: Armut 
Fürchteden / der Armut fürchtet. Die Furcht sh 
tet alles anders an als es gekocht iff. 
— Gaſt gehen: Maͤſſig keit 
Wer zu ——— ſoll einen aus Renſchen 
gegen einen Vollen nicht vertauſchen / wann er a 
folgenden Tagesden Reukauff zahlen will. 
3064. Herrn Sachen. 

Herren Sachen ſind ſorgen und wachen und iſt 
bey ihnen zu weilen alles richtig / wie ein Strenne 
Garus / den die Maͤuſe zerfreſſen. 

3065. Schertzreden. | 

Wann ie nicht ein Wolſtand —— würde die 
Natur den Menfchen nicht darmit begabt —* und. 
wann ein erfreulicher Scherk nicht suläflıg f w äre fo, 
würde man die Urbanitatem nicht unter die Tugen» 
den rechnen. 3066. Eltern Liebe. 

In menſchlichen Sachen ift Feine unfehlbare Ge⸗ 

einander gleich waͤren wiirde man den Freund und 
| Send nicht unterſcheiden / noch weniger — une: 
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U]. @efteime/ob fiegrich wenig Lauffen wollen. fo findet 


14 I. Runftquelle 
wißheitsut finden : Dann obman wol etliche Zeichen 
hat / daraus man diefes und jenes abnehmen kan / fo 
find doch ſolche alle wandelbar und betrieglich Daß 
die Eltern ihre Kinder / und die Kinder ihr Eltern 
ben / iſt war ein Regul: Wann man aber daraus wolte 
einen ſolchen Schluß machen: Werden andern ficber/ 
der wird ihn auf Feine Weiß beleidigen fo fehle 
weit / und beleidigen die Kınder ihre Eltern / 22 
vielfältige Verbrechen / die Eltern aber ziehen die, 
der / durch verdiente Beſtraffung / und hat es fei 
bot beduͤrfft / daß die Eltern die Kinder lieben folt 
aber wol im Gegenſtand / daß die Kinder ihre Eltein 
uehren und an lieben gehalten ſeyn ſolten. i 
3067. Unſchuld iftnichtbeftey 7° 

Man fol keinen unfehuldigen zum Tod verurih 
len / dasift ein principium naturale Pılatus 4, 
dem Herrn Chriſto offentliche Zeugniß daß er un 
ſchuldig ſeye: haben andre Urſachen ihm fer 
Verſtand geblender/ daß er den Unſchuldigen 
Tode Herdammen 3 . 

| 3068. Geſchencke. 

Einem Juriſten wurde ein Stuck Geldes | 
Tiſch gelegt / welches er zwar nicht nehmen wo | 
ihm aber das Geld blendete und er in Bedenken ſta 
de / fagte fein Töchterlein : Vatter geht darvon / ode 
das Geld wird euch berriegen : Das Geld bekuͤmm 
sder arreftire die Freyheit. | 

306% Kunft : Geld. iu 
Die Kunſt Gold gefaſſt gile mehr / als andre edl⸗ 
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ſie doch noch fromme Liebhaber. 8* 
> 3970 Be 


der, Leirfprüche. 15 
307% Gefchicklichfeir. J 
Die Gaben GOttes und der Natur werden jedem 
aegeben/ nad) dem Geſchirr oder der Maß / in / und 
mit wel — | 
30071. Maͤſſi 
er mil iq lebt wird alt / und —* liebt ſeinen 
Leib; wer ſich aber voll ſaͤufft der haſſet ſich ſelbſten / 
und iſt gleich — mn. Mate 
er Da icht verwahrt / und fragt woher 
Regen und kommen ? Daher ſagt das 
ir — 
— erechte Taf inSpeiß ——— Tranck / 


Der * — un 
r / einem Fuͤrſten zur Untreu 
bewegen —— ſich in Verdacht / daß er auch 
ſeinem Fuͤrſten nicht getreu verbleiben werde. * 


3073: Schaͤlcke. | 

Die Kleider * * Kalck bedecken manchen 
Schalck / der zwar redet wie ein frommer Mann / er⸗ 
dencket aber wie ein Ertzſchalck / und fuͤttern unter. 

e Wort einen viereckichten Verſtand. Daher 
fageman : Die Schalckheit ſihet ſcheel — man 
nicht wiſſen kan) —— gemeint iſt. 

07 ner, 

Die Neden der Bleifner haben beyden Derflänbt 
—— en ni in dem fie nicht 
oingen / manihnen glauben 

307 s- Angefichter 

Der ige iſt * unter 
verborgenen — dann wann 
Seat / ander Geſtal / Seimm / eberden SGeberden und Gang. 


einan⸗ 
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einander nicht erkennen moͤgen / welches groſſe ee 
rungen verurſachen ſolte. la 
L 30 76: 6 Sünder. THAN 

Es iſt nichs elenders / alsdaß fichdie Menfehenin 
einem ſolchen Stand betretten laſſen / in welchem ſie 
nicht gerne ſterben wolten. 

3077. Einigkeit. ʒu 

Die Einigkeit kan aus wenig Seiten viel, und au 
vielen —— ar. ide 

3078 Gottloſe / Ung au Atheiſten 

Diefe zu widerlegen bemüher ſich P. Gerafe 
Dodtrine curienfe,und führe —— 
J.Pſalm 14. Die Thorẽ ſprechen in ih 
tzen / es iſt kin GOtt. In ihrem — und Ge⸗ 
danceken / dann ſolche frevele Wort doͤrffen fie miht 
ausſtoſſen / weil ihre Zunge / welche GOttes 
iſt / wider ſie zeugen wuͤrde und ſie ſich — 
ſen / daß ihre Zaͤhne die Laͤſterun ng beftraffen/ ı 
Zunge/ aus gerechter Rache Gttes in Stücke Kr 
beiflen möchte 2c. Il. Zephania r- v· — 











Ichwil heimſi ichen die Leute / die 
(ſchwuͤlſtigen Wahn und eigenen 
dung) | — /und Lfperaben in ihrem „ei 
wird weder gutes 
ad Das iſt / wannein iſt / ſo —& 
der Menſchen nicht und laͤſſet alles a 
Sehen die Augen deß HER 
Glauben; Jerem./ / ſo werden ſie — 
glaubige Frevler vermutlich nich ſchauen / ſondern der 
Heilige Geiſt wird die Welt ſtraffen / dar 
dz fie nicht geglaubt habẽ Joh· 18:% 9. 








Jeremias ſoicher ruchloſſen Leite Wor / die ihre, Fu 
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rung nicht deutlich aus ſchuͤtten doͤrffen / fagend : Sie 
verlaugnen den HErrn und fprechen : Das 
iſt Ernichues.e ı2. Wasuns begegnet / wol⸗ 
len fie fprechen, das fommer nicht non GOtt. Diefer 
Frevler find viel in der Chriſten Welt. 
3079. der rechte Meg... 
Es ift beſſer auff dem rechten Weg hincken/alg auf 
dem unrechten Weg die Poſt reiten. Auguft. | 
3080+ * | 
Die Africaner fürchten ich feht vor der Peſt / und 
fagen Schramd Sprichtworts weiß: Wann die Peſt 
einen Pfenning an dich forderr/ ſo gieb ihr zween / da⸗ 
mit ſie ſich bey dir nicht auffhalte. 


308, * 
Rabbi Ben-Sirz har folgende Sprüche gefagt; 
Wenn Feine alte Leute wären’ ſo wůrde 
die Welt nicht beſtehen Pönnen. 

Die Melt dauirer werten der Alten. | 

Mann alte Leute bingeraffe werden / ſo 
pitd das Land verderbe. 

Alles gute lernerman von den Alten / und 
mit ihtem Tod kombt alles böfes, & 

Di ,3082+ Laͤſterung. | * 

Ale Safter haben einer (iie wol falſchen) 
Schein deß Guten / aus genommen die Lafterung ge 
zen GILT welche Suͤnde fo groß/ daß ſie nicht fan 
vergeben werden. co 18% 

„308% Puritaner Regierfiicht. 

König Jacobus in Engeland marnete feinen 
Sohn Karl fiir den Puritanern / weil ihnen feines 
weges zu trauen / und fee — auge —* 

fe (dono Regio) dieſe Wort kin Glau 
ſchencke eg ar ll 2. 
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meinen Worten / als ob ich folche meinem 
Teftament einverleibt. 
3084. Ebriftliche Einfalt. 

Doctor Pelican fagte auf feinem Sichbette : Ich 
will fr dem Thron Gottes nicht erfcheinen als ein 
Doctor / ſondern als ein einfaltigerChrift; der iſt hodhr 
gelehrt / welcher weiß / wie er inden Himmel kommen 
fan En 

3 085r Eitelkeit. 
Die vier Winde / welche bey dem Propheten / von 
den vier Orten der Welt zuſammen ſtreichen / bedeuten 
die Eitelfeie / mit welcher die ſchwulſtigen und ſtoltzen 
Menſchen angefuͤllet daher prauſen. 7 
| 3086. Verfuchung. 
Alphonfo Rodriquez ſagte in einer ſchw 
Ver ſuchung: Ich will fieber alles leiden /ja au ñ 
es Gottes Wille iſt / der Hoͤllen Pein viel lieber exdul⸗ 
—— GOtt mir der geringſten Sünde a 
welchen ich von Hertzen liebe und nach ſeinem Wil⸗ 
fen zu dienen.begehre, Nerimbergiusinejus vita. 
| 3087. AUle 
Ich bin alt / fagte eben diefer Spanier / und bin 
nichis mehr gut / als um beten / und kranck un ſeyn 
Wegen der Kranckheit dancke ichmeinem GO 
daß Er an mich heilloſen Menſchen gedencket / und 
ſolche iſt die Urſache meines eiferigen Schr 
3088. Mein und Dein. ie 
Ermelter Alphonfus fagte : Bey dem I 
Mein und Dein verfehtvinder der Geiſtlichen Aa 


dacht. 
3089. Gehorſam. 
Den Gehorſam nennte er eine — 
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Geiſtlichen Zucht 7 und wann foldhe wol beobachtet 

mirde, ſeye von ihr die edelfte Frucht zu hoffen. | 
303% GBÖTT dienen. 

Er ſagte offt O HErr / wann ichs am Verſtand 
und Vermoͤgen haͤtte / wolte ich dir dienen / wie alle 
Geſchoͤpffe Himmels und der Erden / und alle Kraͤff⸗ 
ten meiner Liebe in deiner Sisbe/ deinem Dienſt 
und Wolgefallenversehrem 

3091. Ergebenheit. 
Wann eine Seele gantz GOTTES iſt / und ihr 
nichts vorbehaͤlt / ſo iſt nichts auf dieſer Welte / daß fie 
unruhig mache / dann ihr gefaͤllet alles / was ihr Lieb⸗ 
ſter uͤber ſie verordnet / und ſolten es auch hoͤlliſche 
Schmertzen ſeyn mit ſeiner Gnade. Alfozıcher.die 
Siebe GOttes alle Guͤter der Seelen mit ihr· Als ex 
tödlich Franck war / hat er defagt: OHENN gieb mir 
mehr und mehr Schmertzen / und benebens auch mehr 
Lieb und Gedult. 
3692. G lüc 

Ein gtiskhaffrer Narıbedarff feiner Witz / dann 
man fagt indem Sprichwort +. Das Gluͤck laͤſſt ſich 
melden von Huren / Buben und Schalcken. 

309.» Guss: 

Er wuͤnſchee GOTT wolke ihm. ja nicht geben/ 
was er wolt/und meinte daß gut feye/ fondern Er folte 
ihm nur geben/ was ihm nitze / welches GOTT beſſer 
wiſſe / als nicht er: deßwegen * wir im je SD» 8 
im lo · cap· Du ſolt nichtt un / was Dich recht 
duncket. 


Wer den ge gemeinen a — ehret einen 
Delgoͤtzen: Die beſte a welcher 9 pr 
| aͤndig _ 
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ſtaͤndigſten beypflichten / und wer eignen Duͤnckel feil 
hat / kennet der Klugheit Schulſack nicht recht / daher 
ſagt das Sprichwort: Wann die Maus in das 
Meel faͤllt / ſo vermeint ſie / ſie ſey ein Müller, 
24 3095 Seldar | 
Die Feldarbeit iſt alfo befchaffen: Thut man eine 
zu ſpat / ſo kommet alle die andre zu langfam / darumb 
fol ein Ackermann feyn ein Wachermann / undein 
wackrer frifcher Mann / dernichtiäflig iſt m feinem 
Thun. 2 ANNIE 
3096 Hausordnung ı u mn 
In einem Haushalten fol man alle Sachenin 
guter Ordnung halten dann wann man niche finden 
fan’ was man bedarff/foift es ſo viel als wann man 
ſolches gar nicht haͤtte. — 
3097. Befehl. En 
Es begehrte einer von feinem Herrn Urlaub und 
folches erhielte er mir dem Verweiß / daß er einem an 
dern Herrn mehr Behorfam leiſten folte/ als er nicht 
bey ihm gethan. Der Diener verfegre: Wer vernünff 
sig befihlerdem fan man leichtlich gehorfamen. 
3098. „aushalten. I 
er ruhig und friedlich will Haushalten / der mu 
offt taub / blind und ſtumm feyn/fonft wirder nım viel 
Zancks erwecken. vi“ > 








3099. Geſind. — 

Das Geſind ſoll arbeiten / dann was im Hanſte u 

feyren iſt / das kan der Herr und die Frau ſelbſt verrich⸗ 

ten / Doch nicht wie jener / der den Muͤſſiggang zu mel 
den / in einem unrechten Bett geſchlaffen. 

Zul 3100. Eheleute, 
Die Eheleute muͤſſen zugleich ziehen / oder es bleilt 
da 
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der Wagen ihres Hausweſens in dem Koht ftecfen. 
3101. Helffen. 

Manift dem mehr Danck ſchuldig der einem hilfft / 
daß er nicht faͤllt / als der ven Gefallenen hilfft auf⸗ 
richten. 

3102. Wichtige Rahtſchlaͤge / 

Wegen der Voͤgel muß man die Saat nicht um? 
teꝛlaſſen unddenSonnenfchein hoffen / wann gleich⸗ 
Regenwetter einfaͤllt die allzugrofe Weißheit iftThor 
heit / und gehet wol hinaus / was redlah gemeint / zu 
GOttes Ehre und deß Nechſten Nutzen gereicht. 


3103. Schweger. 
Mir groffen Herren foll man felren undihnen an- 
genehme Sachen reden.’ dann man mit vielen Ger 
ſchwetz leichtlich in Anfall kommen kan: Darumb 
fagt man:Groſſe Herren find Rasen art; ſtreicht man 
fie glat den Rucken ab/fo ſtrecken fie ſich ſtreicht man 
fie zu rucke / oder wider Boͤrſter / ſo funcklen ſie. 
3104. Eigennutz und Beig. | 
Die Herren follen ſich fie Achabs Kranckheit und 
Jeſſabels Belüften hüten / daß fienicht erachten nach 
andrer Recht und darüber alles verluffiget werden. 


zo Kieb: Furcht. 

Wie GOTT nicht nur gelieber / fondern auch. ge 
fürchter ſeyn wills als ein Vatter der Frommen und 
ein Richter der Boͤſen; Alfo fol auch die weltliche 
Dbrigkeit dahin trachten / daß fie wegen Gelindigkeit 
geliebet / und wegen Beſtraffung der Laſter gefuͤrchtet 
werden möge · . 

* 3106. Warbeit. 

Fuͤrſten find Fuͤrſten und leiden nicht / daß man 

| B iü von 
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von ihrem Orden uͤbel redet / wann cs auch wahr feyn 


olte. 
ſ ch 3107. Verleumbder. 

‚Ber einen verleumbdet / und werder Verleumb⸗ 
dung ohne Widerſprechung / zuhoͤret / iſt in gleicher 
Beſtraffung / und ſollen beede / als mit der anſtecken⸗ 
den Peſtilentz behaffte Leute / in ehruchen Geſeil ſchaff⸗ 
ten nicht erdultet werden. Bafıl. inregul. 26.Dahit 
deutet auch die Straffe der Miriam / Moſis Schw 
ſter / welche wider ihren Bruder geredet / und deßwegen 
mit dem Ausſatz geplaget worden / daß man ſet 
von der Gemeine abſondern muͤſſen. Idem in fegg. 

3108 Hofgruß BR. 
Bey Hofe / fagt ein alter Hofmann / mufm 
alle zeit. mir der Jungf. Maria gedencken: Welch 
ein Gruß ifi das? folte er auch von einem En 
herkommen. ee 
3109. Sünden Beharrung. 
Wan wir auf GOTTES Barmherkigkeit 
ſuͤndigen / ſo thun wir fehr thoͤrigt / in dem wir Die Ur⸗ 
ſache den gütisen GOTT zu Lieben / zu feinem Haß 
und wider ihn mißbrauchen ; daß alfo dem derauf 
Barmhertzigkeit frevelig ſuͤndiget / billich mit Yin 
ee Be 
nr 310 Buß Verſpahrung. 
Wer feine Frommigkeit in das Ar verfpahren 
der erweiſt / daß er die Zeit der Tugend zueignen wills 
m. fonften zu aller andern Berrihtungen unf⸗ 
igiſt · — Tree 
* Reichen Wort. 
Def Reichen Wort geiten / dann fie find mit Gold 
gefuͤttert. * — 





3112. 
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3112. Anechte: Herren. 
Der Herr foll von Linden /· der Knecht von Eichen 
Holtz ſeyn. 3113. Warheit. 

Es iſt mit allen Dingen gut ſchertzen / aus genom⸗ 
men mir der Warheit / die iſt gleich einem Holdblaͤt⸗ 
lein / das man mit linder Wollen auftragen muß. 

3114. Troſt in Anfechtung. 

Eine Gottſelige Jungfrau ſagte: wareſt 

du / mein „Er IEſu / als ich mic fo viel un; 


keuſehen Gedañcken gequaͤlet war? Auf dieſe 


Frage fiele ihr bey die Antwore : Chriſtus muß 
verborgner weifein meinem Hertzen gewefen 
ſeyn / daß ich von folchen feindfeligenEinfäls 
len nicht bin überwunden worden / welches 
ohne feine Genadenhülffe fonder allen 
Zweiffel beſchehen waͤꝛe Nun babe ich mich 
durch das liebe Gebet darvon befreyet. 


zus. Buß. 

Die Auserwehlten und Verdambten werden dar⸗ 
an erkannt / daß jene / ſo offt fie fallen / alſo bald aber 
wieder aufſtehen: Diefeaber/die Verdambten liegen 
und verworffen bleiben / und ik GOttes Eigen ſchafft 
ſich allezeit zu erbarmen / und aller buß fertigen Suͤn⸗ 
der zu verſchonen. Fe | 
316 Tustendens&emäbl. 

Ziere dein Dans nicht mit ſchoͤnen Gemaͤhlen und 
‚Tafeln / fondern dein Hertz mie Mäffigfeit undan- 
dern Tugenden: Dann das Gemähl beluſtiget nur 
die Augen ; die Mäfligkeit und Tugenden aber zieren 
deß Menfchen unfterblichen Beift. Epictetus. 


= 317. Vorgangsſtreit. 
As zu Schmalkalden eine Zufammenfunfft von 
| D Mi fehr 
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fehr wichtigen Haͤndeln angefteller worden / und we⸗ 
gen deß Vorſitzes ein Streit ſich erhebre/ ſagte der 
Hertzog von Wuͤrtenberg: Ich achte es nicht 
ſetʒt mich hinter den Ofen / wann wir nut Das 
verrichten / welches wegen wir zu ſammen 
gekommen ſind. J 
311 8. Tadeln. EN 
" Epinerris ein Philofophus wurde gefragt: War 
umb er die Safter nicht beftraffte ? Darauf fagteer: 
Wann an mir nichts zu tadeln ſeyn wird / ſo will ich 
andere beſtraffen. 8 
3119. Gleiches mit gleichem vergelten. 
Als Caſimir Königin Poln dem Matthix Cor- 
vino verweiſen lieſſe / daß er ihm erliche Polniſche Bi⸗ 
ſchoffe abgehalten und mir Gele Vorſchub gethan / 
antwortete er / mit lachendem Munde: Sagt eurem 
Koͤnig; es habe mich mein Præceptor gelernet / daß 
die jenigen / welche in einer Sache groſſe Vorgaͤnger 
haben / nicht ſtraͤfflich handlen / wann ſie ſolchen folgen 
undirren. Euer Koͤnig ſſt aͤlter als ich / und habe ich 
feine Fußſtapfen evgriffen / und es gemacht wie er ge» 
than. Hieruͤber erblaſten die Geſandten / dann ſien 
ſten / daß dem alſo. | J 
3120. Gott dꝛenen: Menſchen dienen. 
acobus Baunus hatte etlichẽ Koͤnigen in Franck ⸗ 
reich / o. Jahre lang gedienet / und viel groſſe Sachen 
ausgewuͤrcket + Als er aber auf der hoͤchſten Gluͤck⸗⸗ 
Ra geſtanden / ift er aus ungleichem Verdacht i 
Berhafft gebrachtrund ohne alle Gnade sum Tod vers 
urtheilt worden / da er dann ın folgende Wort nach⸗ 
dencklich heransgeßrechen : ATir geſchihet nun 
‚eben recht/weil ich 60. Jahr den undanckba ⸗ 
—— ren 
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ten Menſchen / nicht ein Jahr aber meines 
verständigen Alters habe ich dem guͤtigen un 
detreuen GOtt gedienet. ABoucherin Anna- 

ıbus Agtonie. 
3121. Könige Eitelkeit. 
As Johannes 11.KRönig in Aragonien todtkranck 


lage / ſagte er zu denẽ / welche umb ſein Bett ſtunden: O 
wie nichtig find aller Menſchen Gedancken! wie eitel 
ſind doch die Menſchen / welche nach den Eitelkeiten 


der Ehre’ Herrſchafft und Reichtumb begierigſt fire, 
ben! Gluͤckſelig leben die Armẽ / welche in um Schweiß 


ihres Angefiches ihr Brod eſſen. Was haben mir E⸗ 
lenden Land und Leute fuͤr Nutzen gebracht / als Sor- 
ge / Muͤhe / Abbeit / Leibs ⸗ und Seelen gefahr / daß ichwe⸗ 
nig guter Tag genoſſen. Weh mir unbedachten / daß 


ich die ſer Welt Betrug nicht ehe / als jetzunder zu En⸗ 


de meines Lebens bin eintraͤchig worden. 


3122, Eheleute Friedfertig. 
Etliche Weiber fragten die Monicam deß H. Au⸗ 


guſtini Mutter / wie fie es doch machte / daß fie mit ih⸗ 


rem Manne / der ein Heyd ware / ſo friedlich und ſchied⸗ 
lich lebte / da fie doc) mit den ihrigen I die Chriſten waͤ⸗ 


ren / einen taͤglichen Hauskrieg führten? Darauf ſag⸗ 
te ſie: Lieben Schweſtern / vielleicht gebet ihr euren 
Maͤnnern Urſache / euch wegen eurer Unfreundlich⸗ 
keit / gram zu ſeyn / und wegen eurer Halsſtarrigkeit zu 
zancken und zu ſtreiten / und gieſſt alſo Oel in das 
Feuer. Ich ſchweige ganz ſtill / vann mein Mann zoͤr⸗ 
‚net und wuͤtet / vertrage alles / und bete zu meinem 
GOtt: Hierdurch habe ich ſeinen wilden Sinn ſo be⸗ 


zaͤhmet / daß er nun bald ein ga werden wird. Thut 
| mv 
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deßgleichen fo werdet ihr über eure Männer nicht 
klagen haben. Auguft.conf.1.9.c:9: 
3123+ Kiebezuden Gelehrten. 
Alexander beygename der Ernffhaffte (Severus) 
ruͤhmte fich/ daß faſt fein gelehrter Mann ungerde 
Sonnen ſeye / den er nicht perſoͤhnlich / oder in feinen 
Briefen geſehen und erkennen lernen. 
3124. Fuͤrſten Anſprache mit andern. 
Die Zufammenfunffren und mimdlichen Tinte 
redungen der Fürften und groffer Herren pflegerzu 
weilen gefährlich zu ſeyn / wie Kätfer Marimiliande 
obachtet / als er in ein Geſpraͤch mit Koͤnig — 
dem X 11. ſich einlaſſen ſolte / zu rucke berichtend 
koͤnten alles das / was ſie mit einander zu reden n 
Schreiben / und zwar viel ſicherer als gegenwoͤtn 


verrichten. * 
3125. Wort: Wercke. 

Die Ehre eines Fuͤrſten beruhet in dem dag 

hutſam in ſeinen Worten / und ſorgfaͤltig in ſeinen 
Wercken ſeye. 2— 
3126, Befandfchafft Unkoſten. 

Die Könige folten für ihren gröften — * 

ten daß der Glantz ihres Goldes der Ausländer Aw 

gen blendet. | | 
3127* Studieren. 








Ladislaus König in Ungern und Böhmen Kir 
fers Alberti Sohn / ſagte in feiner Jugend zu Nom: 
Es beduncke ihn / die Jenigen ſeyen keine gan⸗ 

Menſchen / welche —— noch 
bet haben / Ku —* das Patrimonũ 

3128. mo m 
Ein Rabbi gebote feinem —— ſie — 
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Bettler für der Thuͤre / ein Almofen reichen : fie fagre: 
Er iſt deß Almofen nicht würdig. Der Rabi antwor⸗ 
er Sieb ihm / dann wann uns GOtt mehr 
richt gebe / als was wir wuͤrdig ſind / ſo wuͤr⸗ 
den wir wenig oder nichts bekommen. 

3125. Huͤlffleiſtung. 

Eine Fleine Huͤlffe zu rechter Zeit / iſt wehrter / als 
inte groſſe Huͤlffe auſſer der Zeit / daß es in ſolchem Fall 
billich heiſſt: Wer bald giebt / giebet doppelt. 

3130. Geſchencke. 

Als Kaͤiſer Carl zum Roͤmiſchen Kaͤiſer ſolte er⸗ 
wehlet werden / verehrten die Spanier vielen Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Bedienten groſſe Geſchencke / und als die 
Churſachſiſchen Hertzog Friederichen den Weiſen 
fragten : ob ſie ſolche annehmen dörfften ? har er ger 
antwortet: Ich wehre es euch nicht / aber kei⸗ 
ner der ſolche Gaben empfaͤht / ſoll ins kuͤnff⸗ 
tig unter meinen Dienern einige Stelle bes 


freiten. 
3131 Freundlichkeit. 

Henrich der II: Koͤnig in Frankreich ließ 152 9. 
offentlich ausruffen und anſchlagen: So offt er von 
obliegenden Reichsgeſchaͤfften werde koͤnnen abmuͤſſi⸗ 
gen / wolte er jedermann anhoͤren / wolwiſſend daß 
die Freundlichkeit der Unterthanen Hertz leichtlich ger 
winnet / und erhält. 

3132, Laͤſterwort: Laſter. 

Wer keine Laͤſterwort vertragen kan / der haͤlt ſich 
ohne Laſter und fuͤr unſtraͤfflich fommer aber daruͤ⸗ 
ber meiſten Theils in Ungluͤck und muß aus der Welte 
gehen / wann man ihm was beſonders machen ſoll. 


. 


Chytrzus, 
31 33. Ders 
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313 3. Derleumbder erdulten. 
Ein König fol nicht nur recht thun / ſondern aud 
die böfen Nachreden gedulrig vertragen fönnen if 
Alphonfi deß weifen Königsin Aragonien Sprud 


geweſen. 
3134. Alters Liebe. 

Der Alten Bulerey beſtehet mehr in Schmertzen/ 
als im Hertzen / mehr in Verderbung als Abkuͤ 
Kung der Zeit/ mehr in Unflaͤterey als in ehlicher 
be / mehr in hochfträfflichen Verweiß / als in werferumd 
vernuͤnfftiger Beywohnung: Deßwegen der Fluge 
Haußlehrer / der in allem Gedult hatte / doch einen a⸗ 
en Narren / der cin Ehebrecher iſt / nicht erdulten ka 

| 3135. Recht thun. 

Man muß nicht nur thun / was ſich gebuͤhrt/ 
dern auch wie es ſich gebuͤhrt / und wann es ſich ge⸗ 
buͤhrt. Das Eſſen und Trincken iſt nicht mrech 
Wer aber in der Kirchen feine Mahlzeit wolte anſtel⸗ 
len / würden für chöricht gehalten werden. 

3136. Meuchelmoͤrder. 

König Henrich der IV. wurde fiir einen Meuchel⸗ 
mörder gewarnet / und ſagte: Mein Kebenfteber 
in GOttes — * und nicht in meiner Feinde 
Hinterliſt / laß ſie gehen / GOTT wird die 
Buben nicht ungeſtrafft laſſen. Pierr. M 
thieu tom. 3. l. ı.narrar. 3.ferm. 1. Pr. 

| 3137. Aufti er Her —— 
Friederich beygenambt der Schoͤne / Hertzog in Dw 

ſterreich / ſagte verftändig : Was einer nicht offentlich 
chun darff/ das foll er auch heimlich unterlaffen. Die 
Aufrichtigteit falle nicht leichtlich / Hinterliſt aber ſte⸗ 

het ſtetig auf dem Sprung. 
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3138. Ar⸗ 
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3138. Arbeit Lob und Nutz · 

Wenn man die Hände mir löblichen Wercken ber 
muͤſſigat / fo ift das Hertz von vielen ſchweren Gedan⸗ 
cken befreyt. 

3139 Mittelſtand: 

Gleichwie die Tugend die Mittelſtelle beſitzet; alfe 
iſt auch der Mittelſtand durchgehend der aller beſte / ſi⸗ 
cherſte / bequemſte und — gſte. 

3140. Rriegsfüßren. 
In dem Kriege ſoll man wenig Koͤpfe und viel 
Haͤnde haben. Wenig die befehlen / viel die gehor⸗ 


— 
3141. GOtt finden. 

Wer GOtt finden wil muß ſich ſelbſt verlieren iſt 
eines Schweitzeriſchen Einſiedlers / Claus EN 
Spruch geweſen . 

| 3142 Laſter der Fuͤ 

Die Safter der Fuͤrſten find mehr zu fürchten, als 
ſeine Feinde / dann ſolche koͤnnen in einer Schlacht er⸗ 
leget werden ;die Laſter aber beharren biß in deß Fuͤr⸗ 
ſten Alter und mehr zu / als abuunehmen . 

3143. Weiber Gebuͤhr. 

Wann ein Weib verſtaͤndig / friedlich / ehrlich, ge, 
dultig und freundlch ift/fo hat fie eine natuͤrliche Zau⸗ 
berey / ihren Eheherin zu beharrlicher Gegenliebe zu 
bervegen : Dann wegen ihrer Schönheit werden fie 
begehre / und wegen ihrer Tugend werden ſie ge⸗ 
liebt und geehrt. Sie klagen fich wegen einer ſchlech⸗ 
en Urſache / aber noch wegen einer viel ſchlechtern 
 Roiniren und eg fie u 

3144 Boͤſe W 
Guevarra ſagt: Kein — noch Mac: R — 











30 IJ. Runffgutelle 
der gantz en Welte fo groß / daß man dardurch ein boͤſ⸗ 
ſes Weib fromm machen koͤnnen ſolte. Ba 
j 3 145° Tugend 
Die Tugend iſt eine Feftung / die unuͤberwindlich 
beſtehet / cine Quelle die nicht aliff hoͤret su flieſſen / ein 
Schar der nicht abnimmet / ein Heer dasınicheiiber, 
wunden wird / eine Buͤrde welche nicht muͤde machet / 
ein Wegweiſer der nicht verfuͤhret / ein Freund der 
nicht untreu wird/ ein Arge der bald geneſen machet / 
und ein Balſam deſſen Geruch ſich auch biß nach dem 
Tod erſtrecket. Wa IE x 
3146. Bürigkeie Milde. 
Ein verftändiger Mann hielte darfuͤr / daß ein 
Fuͤrſt der Unterthanen Schmaͤhwort lieber vergeſſen / 
als ohne Unterthanen feynfoll ; maſſen ſie die Guͤ⸗ | 
sigfeit und Mildigkeit ihres Herrn zu Erkaͤndniß ihres 
Unrechts / undzu beharrlicher Treue und Gehorſam an: 


halten und verbinden nee ut BERAR! SE 
311470ſfſitten ir 
Ein alter Fi a ſagte ı man koͤnne hey Hofe 
nicht beſſer durchkommen / man ehre denn jederman 
und traue niemahds Ich 
3148 Gelehrte Edel Leute 
Edelgeborn ſeyn iſt einegroffe Gabe GOTTES 
und ein Beguͤnſtigung der Natur : Ein gelehrter E⸗ 
delmann aber der eine Erfahrenheit und Tapfferkeit 
erweiſt iſt zween Männer wehrt und noch wolfeil dar⸗ 
31. · Moſcheroſch in der Vorſorge eines ges 
treuen Vatters · 
314% Rnechte. 
Nir den leibeigenen Knechten (ſchreibt Seneca am 
dẽ Kaͤiſer )ſoll Eure Weißheit fein freundlich umsehen 


darumb 


der Kehrfprüche. 2 A 
darumb daß fie eure Knechte find: Dann fie fin 
Knechte / aber ge Fe Knechte aber er 

außgenoſſen / Knechte / aber dem uͤtige und unterthaͤ⸗ 
A Be ja unfre Mitknechte gegen GOTT. 
3150» Rechtsſachen. 
Ein jeder verſtandiger Mann hůtet ſich fuͤr Rechts⸗ 
Haͤndeln / dann ſolcher Raͤncke find faft unzehlig / daß 
man offt nicht Witz genug har ſie zu erforſchen / 
| noch Gelds genug fie hinaus zu 
Ä führen. 1 
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Sie II. Kunſtquelle 
Ner | 
Wortforſchung. 


3151 Seuffer: Sau · J 
Er Sauffer iffeineSau/ wie 
Ay Name lautet und ſein Bauch iſt 
Ref / (die legte Sylbe ruckwerts 
77 fen) auf welchen cr ſolche Sau frage 
er Re 2 
Warn man einen f r einen faulen umd trag 
Menſchen ſchelten wi? fo fan man fagen ; er iſt 
Gefell. ohne Sa = St ® 
31 — 
König Alphonſus in —— n: 
Ein loͤblicher Fürft foll heiſſen A am und 0 
En 


bamı(£i foll feyn arbeit ſam und fromb · 














3154. Söhne. — 
In dem Hebraͤiſchen wird Ben ein Sohn sera 
welches Wort auch ein Haug und ein Palaft bene 
weil durch die Söhne die Haͤuſer und Geſchlechte 
halten werden. J 
3155. Ampts Dienſte Eee 
Etliche fommen zu etnem Ampt 1. per Nominati- 
vam,daß fie groffe Namen haben. 2. Etliche per Ge- 
aitivum wegen ihres Geſchlechts: 3. Etliche per Da- 
tivum wegen der Befchencfung in Baben- 4. Ef 
he per Accufativum,durchandereDerkumbdung. 
5 Etliche per Ablarivum , daß man einem nim« 
met / 
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hee ind dem andern ae “ — per Vocat 
———— 

— —— | 
Man muß * nd —* —— 
— | — ſagen 
gema⸗ 
J 7 


ft 8 o und 
Bf | ‚Dohat. ° 


Mt foire den Donat Ändern / fr 
Le 0"; ——— dag Doceo 
Aa tudenten 
— 
genugſam 






eſitzet / unwuͤrdi einen 8 re 
el; aus Me 


> Ana ee Agtat udon 
Geld und Ehre iſt die Urſach aller Lehre 
nd wann man den Kuͤnſtlern die Ohren mit Lob⸗ 
urtz reibet / ſ hoͤren ſie wol was man ſegnund thun / 
as mantel. 
| AG Gm: 3161 sche TE 83 
Die Eintracht —* alſo — fie ein⸗ 
en die Hoaͤnſer Baker / welche das Zwytracht 
nt; sk frachtet: 


2, ai 
Es —* Waifn: die te wiffen / er 








34 ill. Runſtque 


welche die Eltern nichts 5* Kom e gleit 

in dem Leben / ſo ſind ſie doch 

Die Kinder welche man A En 
ale aufwachſen / fonde Ey 

mise Willen und nich nie gur 

follen. 3163. Tracta 
Es wurde einer namen 
irthet und ſagte · Herr PBikt ke 

dic: ſpeiſſet / ſo wollen toir, AR Ag 
ums. sah 5 















ver. m 
end kammer hun Ak 


— — — * 


er fagt / daß Wucher teine Sünde je bahn 
Feine 8 das glaubetfren 1) 8 
WGo 


up fine I eiornipfek 


PIIFE * ru i 
Seren haben —— — Lang 
—— an der. Spick Isa in 
len Straſſen / das —— n der Zeit / un 
muß ſich nach der Zeit BER. Hy 7 
123166: Stu DL 
Die Studenten follen fi he bey ihren 
innern/daß fich Die Seunberrenbenn/ und 










der Jugend wol anlegen. ——— 
316 Leben. 4 hy 
Deß Hertzens Leben ſtehet in. m 


Beben : Wer nıche fan dencfen und beben der ku 
auch nicht lang leben; Darumb ſagt —— 
Bu 





Ve. 4 
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— — Gedancken bey dir anklopffen / ſo 
aſchleuß dis hüzdeines Hertens zu / und laſſe fie aubfal- 
wlen / wie ſie die ſind eingefallen / hange ihnen nicht nach. 
J 3168. Wortſcheidung: Diſtinctio. 
Ein geringes kan manchen umb feine Wolfahrt 
bringen / alſo iſt einem Geitzigen Abbt / Robertus ge 
anne’ ergangen / welcher an feines Kloſters (Eſelein 
genannt) Thuͤre geſchtieben TER 
J Porta patens eſto nulli claudaris honeſto. 
EinSchalck aber hat das Strichlein nur verſetzt / und 
sdiefe widerwertige Meinung aus gewuͤrcket: 
orta patens eſto nulli, claudaris honeſto 
Als er nun von dem Biſchoff / feiner Abbtey ent» 
ſetzet werden / hat man ihm dieſe Verſe gemacht: 
Ob ſolam punctum caruit Robertus Afello: 
modico momento rem magnam amittimus. 
N 3169. Imperativus:Befege. ...,.. 
Der Imperat iyus hat, feine primam per[onam: 
Das ift niemand giebt ihm feibfiensin Gebo · 


Q423170⸗ *0 
Bey Hofe kan man ſich leichter verbrennen oder 
beraͤuchern / als viel gewinnen und ſich bereichern · 

—* 3171. Policey Ordnung / 
Es wurde von der Policeyordnung geredet / da 
fragte ein Ertzignorant: Ybdie Polniſche Zaͤu⸗ 

Ordnung in Polniſcher Sprache beſchrieben ſeye · 
317 2. Machia vellus. | 
Machiavellus Machinas vel jus durch Betrug o⸗ 
ber Recht fich sus bereichern. Plerungue ſab aucho= 
titate Juris pernitiof&erretur |, 51. de verb, oblig: 

| 3175 Gewi 2er. et 

Die Atten haben ſich beflieilen eines auten Ge⸗ 
viſſens / ohne viel willen : Heut zu Lage] wil man 
Cij welche 





* 








36 _ 11. Runſtquelle 
viel wiſſen ohne das Getwiffen. Das Gewiſſen iſt 
ehen Schudbuch / darein ſchreibt er unwiſe 
gndfeine Sind |... — 9 
3174» Rleider · 


1J Ay 
Der Zeug dep Kleides iſt ein Zeug deſſen der ihn 
angekfeivet / und weil der Tufft unſtes Libes in die 
‚Kleider dringt / ſo werden ſie ein Antheil mit uns / wel⸗ 
den wir billich in acht nehmen ſollen . 
3175. Honos: onus. RR ie 
Honosfihreibt manmiteiner afpiration > nemb⸗ 
(ich dein h, onus aber ohne h , weil Feiner darzu a- 
ſpirirt. | et ae — 
Si quæratur honos, non fagiatur onus. 
4% 3176. Declinationes Diaboli. 
Der böfe Feind lehrt feine Schäfer alle Cafusde- 
cliniren. | HQol? | 
Sen Nominativum gebrauchen die Stoltzen. 
eReicheittir einen groſſen Namen ſuchen · 
Den Genitivum‘die Geitzigen / welche wollen ihr 
Geld ſoll Junge hegenı — 9—— 
Den Darivum die Hurer / welche ihren Dienern 
alles ſchencken. — 
Der Accufativum die Verleumbder / welche an⸗ 
dre faͤlſchlich beſchuldigen. — RT 
Den Vocarivum die Laner / welche die Laſter Tin 
genden nennen. | Ä 
Den Ablarivum die Diebe / welche er an die ewige 
Marter wirfft. | N 
er 3177. Wein, a 
Es ſagt der Lateiner Sprichwort: In vino veritas, 
indem Wein ift Die Warheit. Rechter aber 
cſchreibt 
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eibt main in vino Feritas, dann der Wein 
acht wilde Leute. 

Aa 3178. Stipendia | 

Gleichwie man den Soldaten Stipendia giebet / 
daß ſie zu. Rriegszeiten dag gemeine Weſen befchligen 
follenı alfo gibt man den jungen Studenten Stipen- 
dia, daß fie zu Friedens⸗Zeiten / mit Schr und Gerech⸗ 
fgfeitdas Regiement zu erhalten fernen follen. 

: 3179. Nicht wiffen. 

Das Wort Nefcio ift fo ſchwer Golds wehrt / dann 
darmit kan man ſich nicht verreden / und ſagen die 
Kabbinnen/ daß wir alles was frembde Haͤndel und 
uns nicht betrifft / mit Fleiß noch erforſchen noch wiſ⸗ 
ſen ſollen. 





— 


J 3180. Natur. 
Das Wort Natur har unterſchiedene Bedeutun 
gen bey den Chriſten / und wird genommen I. für: die 
affter Urſachen (caufas fecundas) welche nach ihrer 
Ordnung in allen Sachen befindlich und GOttes 
Willen ausrichten / alſo ſagt man; Es iſt natuͤrlich / 
daß nach dem Winter der Frauͤhling / und nachdem 
Srühlingder Sommer komme ꝛc. Solches Verſtan⸗ 
des ſagt man: EDTT ift ein GOTT der Natur. 
Il. Wird es genom̃en für die innerliche Eigenſchafft 
allee Geſchoͤpffe / alfo bringrdeß Vogels Natur mie 
ſich / daß er flieger / deß Steins / daß er zu boden fäller/ 
deß Baumes daß er nach feiner Art / Frucht bringe, 
Wiederumb / wie die Natur deß Glaubens iſt / daß er 
die Hertzen verbinde ꝛc. Dieſer Meinung nennet A⸗ 
riſtoteleg die Natur / die inner Urſachen der Bewe⸗ 
gung. Der Menſch iſt von Natur zum boͤſen geneigt / 
und ſolchen innerlichen Bewegung ſoll er eifferigſt 
— Ciij wider⸗ 


* 





38 Ir. Rinftgnelle” | 
roiderftreben : findet er ſich aber zu der Tugend oder 
ner Kunſt gewidmeit / ſo ſoll er derſelblgen na 
daher ſagt man Gleichnißweis Etliche Pflautzen wel 
fen in dein Thal / etliche auf den Bergen ftehen tan 
ſie wol gerathen und befteiben ſollen. — 
3181. Viehiſch leben. — 
Ein Schmaroger in einer Griechiſchen Come 
dia nennet den Morgen -dlen./ den v0 
trincken / den Abend ſchlaffen / und ſolches alles 
ben/und fo lebet das Viehe. Alſo ſind ſie gleich de 
Greiffen und Crocodill/ welche unerfaͤttuch leben 
Qui multiplicat carnes, multiplicat vet mes. 
3182. Confcientia. — D 
Ein verſtaͤndiger Abbt ſagte zu feinen Mönichen: 
Lieben Bruͤder / unſre Vorfahren waren fromme Len 
te / und ihre Regul war Conſcientia, ſie lebten eu⸗ 
faͤltig und ehrlich: Wir haben nun die erſte Sylben 
verlohren / und ſind gelehrter aber verkehrter worden 









der Wortforſchung 39 
Unſer HErr GOTdT iſt mit ſeiner Huͤffe / nicht 
allezeit / von Kilenberg / ſondern aͤuch von Warten⸗ 
berg: Deßwegen muͤſſen wir mit unſrem Gebete 
Since von Andale feyn / und nichtnachtaffen/ er 
ſegne uns Re ei er 
u: _ 3186. /örfahtenbeit; 
Andrer Fehler follen feyn unfre Lehret / damit 
wir nicht mit eignem Schaden klug werden / und dar⸗ 
zu koſten die Buͤcher gar zu viel. 
3187. Glauben 
In Glaubens Sachen gehet es nach dem alten 
Sprichwort: Huͤte dich fuͤr dem quareʒ wilſt du nicht 
errare, und iſt merckwuͤrdig / daß unter allen die der 
HErr CHRgIſtus geheilt keiner gefragt / wie es 
zugehen werde ; ſondern fie haben einfaͤltig dem Wort 
geglaubt und ſind geneſen. Eu a 
NEE IFA TER 
Es führte einer zu feinem Dencffpruchs | 
Sperno Invidiam. : Ich verachte den Neid» 
“Der andere aber : Sper(n)oInvidiam : Ich hoffe 
wegen m*iner Tugenden und hohen Gaben geneidet 
iuwer., -» . u R 


J 


., „3189. HABnade: 
Es iſt bey Hofe kein gröfferer Fall / als in deß Fürs 
ſten Ungnade fallen "9 


3190. Machiavellus. | 
Machiavellus ſagte ein Halbgelehrter ſeye alſo ge⸗ 
nennet worden von magis velle ‚weil er ein unerſaͤtt⸗ 
licher Geitzhalß geweſen. | 
3197 Gnaͤdige Junckern. 
sein alter Edelm. zum Herrenſtand erhoben wurde 
2 Ze ſagte 








fagte einer ſeiner Unterthanen Wir haben lang ei⸗ 

ſtrengen Junckern gehabt / und iſt Zeit / daß git 
ah Ah Herru betommen. 
Verſe: Hincken. 
Ein Schuimeiſter ʒu lim machte auf eine Dochyeit 
folgenden Bers: Endorferiadum: generis ‚yirtus, 
flos,[ponfa,decusgne.Einer feiner Collegarum der 
hinckte / ſagte daß der Vers einen pedem zů viel: Wol 
ae er / ſo gehraucht ihn fuͤr euch fo ift besden ges 


holffen. | = sc sa 


fönne fein beſtaͤndiger Fried 





nur Stiede werden möchte. | d 

u" 3194. Befcheid hun :zechen. 

Das befcheid chun / macht.offt ungeſcheid 
thun warın dig Weiber in dem Haus ein zechen / und 
die Weiber aus dem Haufe auszehen. — a 

3195» Armut. 


Die Armut iſt ein Wermut / welche den Muth 
er der ReichtBumb use teich und. 
thum machet. Fl 

ale 3196 reygeb DIR. rloe:M 

Kaiſer Wensell. Re in — Pr nicht 
seit von dem Safter der Berfchwendung undnennse 
folche eine Freygebigkeit/ mit dem Spruch:Den Frey⸗ 
gebigen uſt das Gluͤck auch freygebig „Liberalibus 
cuncta liberaliter aflunne, 3197 
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31497. Verderben. 

We andre verderben will / der bringt ſich ſelbſten 
in Verderben. 

3198. Ungerechtigkeit 

Die Fuͤrſten / welche feine Gerechtigkeit beobachten / 

find mit der Fallenden Sucht hehafft. 
3199. Erbſuͤnde. 

Allen Menſchen / ſo fromm ſie auch ſeyn md n/ 
ſuinckt der Odem nach dem alten Ydam/ ie fo 
viel gefährlicher mit ihnen / ſo viel weniger ſie ſolches 
an ihnen ſelbſten PR und richene 

oh 32008 . 

Boͤſe Nänken machen a — 
S.andsverwälter: - .. 

3201. Geſchencke: Donatiſten. 

Es hoͤrte einer von den Donariften ( den Ketzern / 
welche die Wuͤrcklichteit der Sacramenten an die 
Wuͤrdigkeit der Perſon gebunden) reden / und ſagte 
Es iſt fein Wunder daß keine Donatiſten gefunden / 
weil der Geitz fo ſehr über Hand genommen / * nie⸗ 
mand mehr etwas weg ſchencken will, 


Folgen etliche ſonderliche Wolgefuhör- 


ne ÄAnagrammatd, 


3202. Carolus Magnus: Cumulans agros. 
3203. CarolusCraflus: La fuccurras, 

3204. Heinricus: Hin Dir es. 

3205. Emanuel: Levamen. 

3206. Orto Tertius: Hofe tutior. 

3207. HenricusQuartus: Quis hunc wret? Ars. 
ag Fridericus Barbarofla : Ardes ſi robur fa- 
bricas, 3209. 


” 





42 "IR Rünffguelle® 
3209. Ludovicus Bavarus: A: : Jub ‚viva Kur 
FREIEN JO * 
3210. Rodolfus I. Fidusolor.. Be 2: 
3211. SaulRex! Euxeras. 
'3212.'Rupertus Palatinus; "Supplantar jujure, 
8213. Sigismundus: Mufisdienm. k 
3214. DavidRex:iDEI Duxers. - 
* BalduinusFlandriz Comes: „En, dahin 
ara "forma nullu cedas. = 
TA Maxiniilianus Primus: Pa 
fimul. | | gt una 
3217. ——— Durans in ſide. 
"521780 Maximilianus Secundus’; Dux 4 
mins à Muſa.. 
3219. Alftedius: Sedultar. = 
3220. Calfar Baronius Soranus ‚ per A 
In In S.ara eüras beo. Es fandeaber ein 
"08 andrer auf eben diefer Namen ſol⸗ 
nr gendes 0 vana⸗ error caufas.N.B. 


rt 
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| Sie I Runfauelie 
Doppeldeutung. 


3221. Hoch ank ommen. 
Er hoch antommen will / mag ſtehlen / 
oder er kan einem Hafen auf dem 
Shlot ein Oehr abbrechen / ſo wird er 
u hohen Ehren "oder Oehren ge⸗ 





a (anden. | 

i 1% Ne 3222. Areum. | " 4 
Ein froͤlicher Mann bate ED Tumb viel Kreutz/ 

und als ihn einer fragte / wie cs zuverſtehen / ſagte er: 

Sch vermeine Rreutʒ auf den Spanniſchen Dup⸗ 


plonnen. * 
3223. Nachſchlagen. 

Weh dem Kinde / daß feinem Vatter nachfehfäge, 

oder nach ſeinem Vatte⸗mit einem Bruͤgel) ſchlaͤgt. 
3224. Gut meinen. 

Die Soldaten pflegen zu fagen:Den hole das Un⸗ 
gluͤck / welchers Gut meinet verſtehe welcher in der 
Freundſchafft deß andern Gut imd nicht ſeine Per⸗ 
fon meinen m u m 

3225. Verleumbdung. | 
Ein Bedienter zu Hofe wurde von einem Schmeich⸗ 
ler verleumbdet und lieſſe deßwegen ein wildes 


Schwein mahlen / welches mit ſeinen groſſen Waf⸗ 
fen nen Hund geſchla gen / ſchriebe dariu TuS 
ofhcio deficio. mader:; 


Er 








44 II, Aunfiquelle 
¶Er wolte ſagen / daß er tvegen ki: Treue su Scha- 
dert komme und von dem beguͤnſtigten Verleumbder 
mit der Laͤſter Zungen geſchlagen worden. Ein an⸗ 
drer deute es alfo officio (ich ſchade) auf das 
Schwein / deficio, (ich falle) auf den Hund. 
| 3226. Gallus. 

Es harte einer einem Nachbarn einen Haanen ab- 
fangen und mir feinem Weibe verzehrer/als fie nun 
deßwegen verflagr worden / ſchwuren fie/ daß ihn (dem 
Gallum oder Frantzoſen verffehend) nicht geſehen. 

3227. Zahnweh der Tiere, i 
Man fragt : Welchen Thier die Zaͤhne weh thun? 
Anm. Den Haaſen thun der Hund Zähne fehr wehe · 
— 3228. Zehen. DEE 
Drey Zeen und fieben Zeen (am Fuß) machen Ze⸗ 
hen. Wann man es ausfpricht/ fo lautet es 1.3. und 
17. Madjien 10. 
3229. Vinolentus.. . . | 

Vinolentus ein Weinſaͤuffer fan auch heiffen vio- 
lentus, oder vino lentus, das langſam trinckt. Vi- 
numletificat &lerhificar. | 

3230. Rohte Taf 


Ein Sauffer ruͤhmbte fich/ daß er durch Singen, 


und Sauffen die Steine bewegen / und zu fich bringen 


Fönne/ verftehend die Rubin// oder Roͤten⸗Blattern 


auf feiner Naſen. 
24231. Elephant. 
Es fragte N. eine Jungfrau: Mein Merss wie 


nennet mandas gröflte Ihier ? Er ſagt: Einen Ele⸗ 


bhanten. Wol / mein Her: Elephant / laſſt mich zu 
frieden. 


32352 


4 
f 


der Doppeldeutung = 
lem 03332 Beduncken. EC 
Durch Meinen und Beduncken iſt manche sun 
Hererundgen 0 3168 

“ 3233, Vermoͤgen. un 


Es bate ein Armer umb ein Almiofen/ und es frag⸗ 
teder Reiche Was ſoll ich dir geben der Arme ſagte: 
was in eurem Vermoͤgen iſt. Der Reich verſehte 
das iſt zu viel· So gebt mir / ſprach der Arme ferner / 
was ihr wo! Was ich will / antwortete der * 
dns will ich behalten / dann nach Machiavelli Mei 
nung/dasAlmofen der Armen Elend nur verlängert; 
Iſt eine unverantwortliche und hoͤchſtſtr aͤffliche Rede: 
an 132374: Kiebesfuchei > 
Won einem Juͤngling fügte ein Artzt· Er liege an 
der anſteckenden Geſundheit kranck /er muͤſſte thm 
ein Keeipe von einem Weibe ordnen . 

— EEE FI SE Kirchen gehen. An no nn 
¶Ab einer si’ Gansloſen einem Dorff in Schiba⸗ 
ben Hochzeit gehalten / i eme Brunſt ausgefonintin) 
und darbey merckte er feinen Ehrentag. Als ihm nun 
einer fragte wann er zur Kirchen geweſt / fagteer: 
Wann es ʒu Gansloſen wieder bienne/ fo iſt 
es ein Jahr / Daß ich zu Rirchengegangen 
Er verſtande den Hochʒeit⸗Tag / der andre das Soñ⸗ 
taͤgliche Ritchenigehena 1 = 
Anau 3236. Krebs finden." N zei, 
Die Stade Hall ſchickte ihrem Sachwalter zur 
Speyr 1000. Krebſe: der Dort legte ſich unterwegs 
in Schatten unter einen Baume ſchlaffen / und die 
Krebſe fpagierten in das gruͤne / als min der Bott er⸗ 
wachte / ſuchte er feine Krebſe / und konte kaum die helfe 
je wieder finden / doch brachte er den Reſt nach N 
SL er 


48 IL "Rünftäuelle — 
Schlaffen  ® J 
— Mm: nüs fame mie dent Grafen von 

—“ ji ſtreiten / und wolte Ihn fangen oder 

toͤdten als ſie nun mit einander rungen/ Kine ein 

von deß Gtafen Diener und erſticht ben Herkoget 

auf deß Grafen Seibe : weil er nun geſchworen 

wolte — Nach in ee 

ließ ihm der Graf im Tod Abe 
fen/dahinfi en / damit er ja fein Wort halten voran 
"3245. Sprach verftehen. 
Ars. Sing 9 den Oßriften Braun in 
die Feſtung Comörrä einen Brief an diner land 
ee zubringen wolte lie et —— 
r waͤre ein u 


—* * — or Wehe —— 
Scla no 
Kate Naben 


riRt AN — so en 
1 —————— * 
ruͤhmte / daß noch Ronſard noch Petxarcha kein ſol 

Sonnet wie er jemalt etder andre ſag⸗ 













K daß dieſem alſo / und haben Ehen ger 
zu zweiffeln / ver ehendr/ d fie Ba ni 
un ter @ eſe ir iur, 


Buͤcher a 
E⸗ —5 — neh 5 * ir 
— 8 wenig ji verwundern da DER 
finden / welche folche Bücher verlegten· Jat 
Di. es ware gut / daß alle dergleichẽ Schrifften ſo * x 
legt waͤren / daß man Sa miöht finden fängt 
e 324% want ig g. 
Wie kan man — ntʒi in 7 n e 
een une mu gun Kal 
dirnin 324 
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W245 Selffen: Erhalten. 
Georgiüs Cornaro ein Verktianifiher Edelman / 
whte mit dem Koͤnig Francifco I. eine Buͤndniß / 
ein Theil dem andern zu Erhaltung ſeines Stan⸗ 
- Huͤlffe laiſten ſolte Als ſich aber das Gluͤck ges 
under / und die Frantzoſen Meiland verlohren fuͤrch⸗ 
leten die Venetianer der Span nier Macht / und ſchlu⸗ 
genden Frantzoſen allen Beyſtand ab / mit Vorwand / 
die Buͤndniß verpflichte ſie zu Erhaltung und nicht zus 
Vdereroberung deß verlohrnen Standes. 
3⸗ Geſtheneke 
EinemSchreiber verehrteeiner einen Thaler / ſeine 
Sache u foͤrdern und ihm einen guten Befcheid aus⸗ 
zuwuͤrcken. Der Schreiber ſagte: Herr ich habe ein 
guͤſdenes Ange ſicht / und ruͤhre nicht gerne das Silber 
mit der Hand an. Wolte der Mann fortkommen 
muſſteer ihm Goldpulver indie Augen blaſſen. 
2 E. Impofitum filentium. } | 
Es ſchwlege ein Ignoranc bey der Geſellſchafft ſtill / 
und von ihm ſagte ein andrer: ſeine Unwiſſenheit hätte 
ihm einperpetuum ſilenti um imponirt, wie man 
bey Gerichten pfleget / wann ſich der Gegner nicht ein⸗ 
laſſen wil. * 
3252. Röniteinder Ratten. 
Kuntz von der Rofen fpielte auf eine Bei mit dem 
Kaͤiſer Maximilian / und fragte / 06 3. oͤnige das in 
dem Spiel ſtehende Geld ziehte? Der Kaͤiſer ſagte: 
Sa da zeige der berſagte Kung 2 Könige und nahme 
den Käifer ben der Handy fagend : für einen ſolchen 
Karten Rönig halten euch eure Fuͤrſten. Der Rab 
fer fande fich hierdurch nicht x eidiget. * 


DE 


go u. Runftquelle: N\ 
| 3253. Weolffzund Schafpelg. j 
Philipp Hertzog von Arfchor truge einen Pels mie 

ffellen und der Hextzog von Alba einen mis, 

Wolffsfellen gefürterte Als nun der Hertzog wolte / 

daß er neben ihm reiten ſolte / ſagte er: Sch fuͤrchte 

E. Wolff freſſe mein Schaff. — 

Re Ir E 

Ein liſtiger Kopf / Namen Friederich Fiedler meh 
dere fich bey dem Großfuͤrſten in der Mofcan an / er: 
wolte gegen begehrten Belt und einemLandgut / ſeinen 
Feinde Polutnich Gifft geben und beybringen/darüber 
leiſtete er. einen leiblichen Eid / und ſolchem au Folge / 
bekame er 100 Ducaten auf die Hande / und ein gutes 
Dee: fügte ſich auch er zu Polutnich / gabe ihm den 

iffe in die Hand und erzehlte ihm / wie er als ein 

Meuchelmörder feine Perfon zu toͤden / von dem Mo⸗ 

fcoviter ausgefchickt worden. Der Tartar erfenner 

folche Warnung mit würcklichen Danck /umd behelt 
ihn bey ſich / wurde aber hernach von den Reuſſen ger 
fangen undheimlich geröder. 

3255. Heurathen: ihr ſeyn · 

Ein Handwercks Geſell wolte eine Magdt freyen / 
und fragte was ihr Vermoͤgen ſeye? Man ſagte thm: 
Es habe ihre Fraubey 300 Bülden die wären ihr. 
Er vermeinte der Magd / Sager aber vermeinte/ fie 
wären ihr/ der Frauen. 

3256. Mogen. 

Ein Fangendichter fagte zu einem Mackler / er 
möchte 2000 oder 3000 Bilden verleihen/ / wann 
er gute Gelegenheit haben koͤnte. Der Mackler wies 
fe ihm gute Leute 415 Da entſchuldigte ſich der Schaletk / 

ſagend / 


der Doppeldeutung. | 
ſagend / daß er ſolches Geld gerne inlei n mödy 
—— 1 i » * 
3217. Verſchwen 
Von einem Verſchwender ſagte —— 86 Fi⸗ 
ſchart / er habe einen ſehr Higigen Da: wi — 
ähfer verdeyen Föntes 


E 3248. Spaden : Spar; 

Don einem der * aifirehen pflegte / ſagte 
man ſchertzweiß:er habe die Spaden / iſt eine Kranck⸗ 
heit der — — ihnen die Nerven ſpannen. 

% 3259 De 

Einem gelehrten und verfrändigen Mann / der die 
Teutſche Hoͤfl ichkeit haſſete / wurde ein groſſer Trunck 
zugemutet / und weil er fragte: fuͤr wen man ihn an⸗ 
fehe antwortete fein Wirth fiir einen beſcheidnen 

Mann. Ja / verſetzte er / ſo laſſt mich beſcheiden blei⸗ 
ben / und mache mich durch das Beſcheid thun nicht 
— oder einem nuvernuͤnfftigen Thiere 


gleich: 
3260. Vollmond: . 
En Weib ſagte von ihrem verſoffenen Manne/ 
welcher alle Tage truncken nach Hauß kame: Sie habe 
ein ſelgamen Hauß⸗Calender / in welchem ſie alle Ta⸗ 
ge den Vollmond / verſtehend einen vollen 
Mann / finde / und bleibe er nicht bey dem 
erſten Viertel. 


Di Die 





2 Ne: Ku) 
Be: EN BE: BEEBSEAHSE 
Sie IV. Kunſtquelle 


Abcheund und Sutaſche⸗ 
dung, 


) 3260. Leben und Tod. JR 
E SS Swurde einer gefragt: Ob — 
N. reiche Crolus , oder der Socrates ſeyn 
wolte ? Er ſagte: Beedes mit Unter⸗ 
ſcheid / in dein Leben Crœſus, in — 
en Tode Socrates. 
| 32.61. Speifen Unterſcheid. 
Koͤnig Henrich in Frankreich har ihm über Tifche 
drey Deller laſſen aufſetzen / auf welche erften —— 
war ein Crucifix / mit dem Beywort: die Speife De 
Hertzens. Aufdem andern ein Buch / mit der Ere 
flärung : die Speiſe deß Gemuͤtes. Auf den drit⸗ 
ten ein Brod / als die Speiſe deß Leibes. ne 
dem Tiſche hienge eine Lerche / mit der Schrifft Be⸗ 
ſinge den Himmel und ſchwinge vonder Er⸗ 
* Weil die Lerchen niemals auf der Erden / ſon⸗ 
dern nur in der freyen Luffte / wann ſie ſich gegen den 
Simmel ſchwingt / zufingenpfleger Daum lauda 
ficar Alauda. 


OR 






ir 
Ne 


3263. Seßler. ⸗ 

Die Fehler ſind ie allezeit dem Buche beynumeſ⸗ 
ſen / ſondern zuweilen deß Leſers Unverſtand / in 
indem er nicht gnugſam faſſet / was er lieſet / und nicht 
srlangen kan / was ihm zu hoch iſt. 

| 2364 


der Abtheilung. 5 
3264. Der Geſchoͤpffe Sprache. 
Alle Geſchoͤpfe reden ums mir dreyen Worten any 
ſagende: Nimm / giebe wider/ huͤte dich Nim 
| die Wolthat / giebe dich GOTT ſelbſten wieder / huͤte 
dich vor der ewigen Straffe. 


| 3265. Stuffen der Undanckbarkeit. 
Die J. Staffel der Undanckbarkeit iſt die Wolthat 
mir Gegen⸗Wolthaten nicht erwiedern. II, Der Wol⸗ 
rhaten vergeffen.IL.-Dem Wolthäter böfes thun. Die 
IV. Die Woithat zu deß Wolthaͤters Nachtheil freven⸗ 
lich gebrauchen. Dieſes thun die meinſten Menſchen 
gegen GOtt / daß ſie ſich gegen andre Menſchen ihres 
gleichen zu thun ſcheuen wuͤrden. 
3266. Soldaten Tapferkeit: Zagheit. 
Die guten Soldaten find beederſeits gewaffnet / in 
Dem ihnen die Tapferkeit zur Lincken / und die Gerech⸗ 
rigkeit zur rechten ſtehet: Die Treufoffen Soldaten a⸗ 
Ber find durch die Untreue / ein boͤſes Gwiſſen und die 
Furcht deß Todes enrmwaffner. Aventin.Ly. An. 


3267. Gluͤckwuͤnſchung · | 
Als dem König Mphonfo in Eaftillien von dem 
Volcke zu gefihrien worden :Vivar Rex , der König 
ebe / oder Gluͤck zudem Könige! Hat er geantwortet; 
VivarLex, & vivat Grex! Es leben die Geſetze / fo 
vird auch leben und es wird wol ergehen dem Volcke 
ind der Gemeine! 
3268. RKoͤnige: Gemeine. | 
Timon wurde gefragt: Was zwiſchen dem König 
sro dem Volcke für Unterſcheid fee? Darauf ſag⸗ 


- er: Der zwiſchen einemund allen iſt. 
D iij 3269. 





SA IV. Runſtquelle 
1,2429 342369. 80: 5 | | 
Die Hoffnung menfehlicher Gedancken ſchreibet 
uͤber alles Vorhaͤben: PLUS ULTRA, in dem 
ſich niemand genügen laͤſſet: Der Tod aber ändert ſol⸗ 
che Schrift alfo : NON PLUS ULTRA. 3 
‚337% Heuraten. | 

Antiſthenes ſagte zu einem Juͤngling / er ſolte heu⸗ 
raten / dann es ſeye kein groſſer Unterſcheid zwiſchen 
dem / der einen Burger tod ſchlaͤget / und dem der deß 
Vatterlands Burger nicht wil vermehren helffen. 
‚Laert-1.6.0. 1. in Lacon. ee 
m 3271. SoldatenBReden - 

Die Soldaten anzufrifchen werden gantze We 
und Berfprechen/halbe Wort wie die Trompeten und 
‚grommel; dann ſtumme Wort / wie die Fahnen und 
Corneten erfordert. 

| —— deß Ampts und der 

| erion. Lisa 

Gregorius Heimburgerus — ſolte von dem 
Pabſt Pio II. excommunieiret werden / daß er wider 
die.groffe Gele: Anklage zu dem Tuͤrcken Kriege ge⸗ 
rathen / und fagte zu feiner Entſchuldigung: Er wider⸗ 
feste ſich dem Pabſt / wann er dasEvangelium in dene 
Mund habe / gar nucht / fondern einem ſcharffen Ber⸗ 
feige der. armen Leute / der ſeinen Befehl uͤberſchreite 
möder Sache zunielttu. 7 

3273. Deßgleichen. 

Die Perfon iſt gebohren/ das Ampt iſt ſein Kleid / 
damit GOtt die Perſon zieret: Was dem Ampt ge⸗ 
buͤhrt / das gebuͤhrt der Perſon nicht Was Hanß 
thut / fol der Fuͤrſt nicht thn. 2 n 





3274. 
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3274 · Gewiſſenszwang. 


ren / zu feiner Religion zwingen / ſagende / er wolte ihre 
Seelen purgiren: Dieſes ſagte einer von feinen Raͤh⸗ 
ten / it GOttes Ambt / wann aber S. F. G. der Unter⸗ 
thanen Seckel purgiren wolle / ſo ſey er Herr daruͤber / 
keines weges uͤber die Seelen. 
3275. Bitten: verwilligen. 
Roͤnig Alphonſus zu Neapoli ſagte / daß es recht 
——— daß ein Fuͤrſt ſein Wort halte / wann ſon⸗ 
erlich die Bitt rechtmaͤſſig / wann aber was unziemli⸗ 
ches gebetten / oder aus falſchen Bericht eine Begnaͤ⸗ 
digung ausgewuͤrcket werde / fo ſeye beſſer das Ver⸗ 
ſprechen zu rucke nehmen / als wider Recht und Billig⸗ 
keit verfahren. 
3276. Heuraten. 
Ein junges Weib bey einem alten Manne / iſt hey 
Tags eine Ehefrau / und zu Nachts eine Wittib: ſolche 
aber ſtellen vielmals ven Bögeln nach / wegen der Fe⸗ 
dern / nicht wegen deß Fleiſches. 
34275. Gelehrte: Soldaten 
Es wurde geſtritten: Ob die Soldaten oder Ge⸗ 
lehrten hoͤher zu halten? Darauf ſagte ein Koͤnig / ich 
halt ſie beederſeits lieb und wehrt; Er dem Friede. 
die Gelehrten / und zu Kriegeszeit die Soldaten: 
3278. Ubermaͤſſiges Lob eines Fluſſes. 
Tibiſcio ein Fluß in Hungern ſoll ſo Fiſchreich 
ſeyn / daß zwey drittel Waſſer / und ein drittel Fiſche 
darinnen zu finden. Geor. Werhnerus deadmiran- 
dis Hungar.aquis, | 
| . 327,9 Zwang. 
Man fan einen wolzwingen / daß er in Ding thut / 
aber nicht / daß er es gerne thut. D iiij 3280 


—* hoher Geiſtlicher Fuͤrſt wolte ſeine Untertha⸗ 
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na 0; 
Dann ich / fagee hodyermoleer Potentat / gan 
Franckreich einnehmen engl 70 san 





der Abtheilung. $7 
‚fine Heren / dem König widergeben / wann er mir 
Ile) was mit Recht mein iſt. Idem. —* 
326 Tugend Mittel. 

Die erſte Stuffen der Tugend iſt / nicht ſuͤndigen / die 
andre / der Warheit ſich befl eiſſigen / und die dritte / alles 
zu der Ehre GOttes thun. 


286.Gerechtigkeit: Mein: Dein 

As die Srage war: Wann die Regiementerin der 
Welt angefangen / agte der hochverftändige Käifer 
ar i habendie Leute Anfangs / ohne Dberheran 









chmals / als das Mein und Dein unter ihnen 
ngen / haben ſie einen Regenten haben muͤſſen / 
welcher die Gerechtigkeit unter ihnẽ gehandhabt / damit 
der Staͤrckere den Schwaͤchern nicht unterdruckte. 
3287: Roͤnige Zuſtand. 
ßen fich verbin det viel zu regieren / der belaͤſtiget 
ſich mit einer ſchweren Buͤrde; Dann iſt er gerecht / 
ſo nennt man ihn einen Tyrannen: iſt er mild / ſo wird 
ex verachtet. Nimbt er das ſeinige inacht / ſo muß er 
geitzig und zag ſeyn / iſt er großmuͤtig / ſo helt mann ihn 
für ſtolzec. Alſo hat man mit jedermann Mitleiden / 
ausgenommen mit den Fuͤrſten / welches Wort / thun 
und laſſen einer unverſtaͤndigen Beurtheilung unter⸗ 
worffen wird / als ob fie feine Menſchen waͤren / welche 
gr keinen Fehlern uñterworffen ſeynſollen / da doch 
David und Salomon fihnicht gar unſtraͤfflich verz 
halten koͤnnen. RE" Se: 
93289 Rriegs-Bedierte, t 

‚ Ein tapferer Kriegs Obriſter ſoll ſtarck von Per, 
ſon / hertzhafft / finfightig/ erfahren, / großmuͤtig / und 

verſtaͤn⸗ 
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98 IV. Runſtquelle | \ 
verftandig ſeyn; diefe Tugenden alle ruͤhmte hoͤchſtge⸗ \ 
dachter Kaͤiſer / an ConfalvoFerrando. ' 
3289. Krieg: Fried; Gerechtigkeit. 

Ich ſagte Er vielmals/ bin von Gott gefand die 
Laſter und nicht die Menſchen auszurorten ; nicht an⸗ 
dre zuberauben ; fondern die Gerechtigkeit zu handhaz 
ben. Sn dem Kriegefan ein Koͤnig nur fuͤr eine Per 
fon ſtreiten / in den Frieden aber Fan er viel zugleich 
handhaben/ und bey ihren Rechten erhalten 

329% Gelehrte 1 HF . 

Ein &elehrter ſtehet wol bey einem frommen Fürs 
ften / beyden Döfen und Safterhafften aber fan er 
nicht wol ſtehen ⸗ dann jener wird verächtlich von ſei⸗ 
ner Kunſte und gelchreen Gefpräch reden / diefer wird 
folches verftehen und zu ehren wien 

3291. Fromme: Boͤſe. 
Wer lauter Fromme haben wil / der muß ſie in dem 
Himmel ſuchen: Wer lauter Boͤſe haben wıl/ fan fie 
in der Hölle finden : Zwifchen dem Himmel und der 
Hölle aber ift die Welte / in welcher die Froinmen und 
Boͤſen untermiſchet ſind. HugodeS.Vidtore. 
32920Gluͤck. | 

er feine Sachen aufdas Glück waget / der mag 

wol kuͤhn / aber nicht verffändig genennet werden. 
3293. Reichthumb: guter Name. 

Wer Reichthumb und ein ehrlichen Namen hat / 
der iſt gluͤckſelig aber mehr wegendiefes / als wegen. 
jenes ; dann der Reichthum fan auch den Gottloſen 
gegeben werden; ein ehrlicher Name aber foll ein of⸗ 
fentlichesZeichen der bekannten Froͤmmigkeit und Tu⸗ 
gend fen 3294. Blaub. 

"Der Glaub ſtehet mitten anf der Tugend Stelker 
* zwiſchen 


der Abtheilung. IE, 
wiſchen der Wiſſenſchafft und der Unwiſſenheit / 
Fe gewiß glaubt / was man noch weiß 
nochfihee Das 
3295. Boͤnigs⸗Und Privarftand. 
Der Privarftand har dreyerley Vortheil vor dem 
Koͤnigsſtand. 1. Die Warheit. 2. Fremde 3. die 
Morgenroͤte / welche die Koͤnige meinſtentheils / durch 
ein unordenliches Leben / verſchlaffen. Ze 
‚3296. Alter: jahre _ 
Man kan mie Warheit ſagen / daß wir feine Fahre 
auf uns haben: nicht die vergangenen / dann ſie find 
zu rucke gelegt; nicht die gegenwaͤrtigen / dann imſre 
Zeit beſtehet in einem Nu / nicht die Zukuͤnfftigen / 
dann wir haben ſie noch nicht erreicht. 
—— 3297. Glauben. 

Der Glaub trifft geiſtliche oder weltliche Sachen 
an: die Weltlichen haben einen Urheber / welchem / 
wann er ein ehrlicher Mann iſt / billig Glauüben zuge⸗ 
ſtellet wird: Wie ſolte man dann zweiffeln an dem / 
was GOTzu glauben befohlen⸗ 

3298. Handwercks Meiſter. 

Drey Dinge machen einen guten Meiſter: Wiſ⸗ 

ſen / roͤnnen / und wollen. 
TIERE 329% Tugenden. | 
" Eines Mannes Weißheit erheller / wann erim 
Regiment iſt / ſene Bezahlung’ wann er guten Glau⸗ 
ben hat / ſeine Gedult in Noͤhten / ſeine Demut in hohem 
Ehrenſtand / md feinen Reichthum / wann er todt iſt. 
30 Hoffahrt. 
Es iſt dreyerley Hoffahrt. Eine Kindiſche / wel⸗ 
che aus Unverſtand herruͤhret/ und noch zu hellen iſt. 
2 Eine Bauriſche / welche von boͤſer Be gene 
vei3 | groben 





60 IV. Kunſtquelle | 
groben Sitten entficher. 13. Eine Geiſtliche die won 
dem Teuffel dem Vatter aller en 
und vielmehr innerlich / als Aufferlichsunennen. 
Arc. BIOLKTCET non 
„ Die Jäger find Tpierifche Leute / fiefigen auff 
% ieren/ führen Thiere / eſſen mir den Thieren / Jagen 
nad) den Thieren / Icben wie die Thiere/ und Berbemgu 
weilen wie die Thiere ohne alle Vernunfft dahin. 
3302. Redentadeln. | 
Es ſagte einer eine einfaltige Sache / darauf ant ⸗ 
wortete der andre: das iſt eine kindiſche oder naͤrriſche 
Rede; zu einem Kinde aber iſt der Derziunale - > 
413303. Ehre: Recht thun. TER, 
Der niemand unrecht thut iſt zu ehreims wer aber 
das Unrecht mie gutem Gewiſſen gedultig leidet / ft 
doppelter Ehre wuͤrdig · RN. 
' 3304, Ktreunde. 1.0 
Antigonus ruffte raglich Die Goͤtter an / daß fie ihm 
ſeine offenbare Freunde beſchutzen und. erhalten / die 
verborgnen Feinde aber ſtuͤrtzen und ihn darfuͤr be⸗ 
wahren wolten. FIEBER ER TE, 
330%. Hofe Regenten. 
Hofpinianus pflegte zu fagen : Zwey Dingem 
chen böfe Regenten:-ı. arge Rahtgeber / und 2. der 
Fuͤrſten Geſetzloſſe Freyheie u 
) 3306 Steafliche Mildigkeit. 
Als einer einen Mord begangen und bey König 
Henrich dem IV, diefes Namens in Franckreich 
Gnade begehrte ſagte der König / diefeg iſt bereit der 
gieree Todefehlag / und er darff noch Gnade ſuchen. 
ein Hofnarr unterfuhre dem Rönig/fagend: Nein 
er hat hur einen / und du haft die andern — 
— ur 


* 


der Abtheilung- 61 
durch eine ſo ſtraͤffliche Mildigkeit gethan / indem du 
ihm das erſte mal Gnade wiederfahren laſſen. 

3307 Befcbenche, 

Unter den Geſchencken machte einer einen ſolchen 
Unterſcheid Es füge verbotten keine Geſchencke zu 
nehmen: aber folche anzunehmen ſeye nicht verbot⸗ 
—— | 

3308» a und 

| t 


at. 

Warn ein Regent nur alte Leute zu feinen Dien⸗ 
ſten gebraucht / ſo wird wenig verrichtet werden: trauet 
er den jungen zu viel / ſo iſt er liederlich und wird ihn 
reuen; regieret cr alles nach feinem Sinn / ſo iſt er 
vermeſſen wann er aber fein Sand mit Zusiehung 
der flugen Alten / und der ſtarcken Jungen /regieret / fo 
iſt er verſtaͤndig. — 

3309. Unkeuſchheit. 

Die Unkeuſchheit kan nicht begangen werden / ſon⸗ 
der Nachtheil der Ehre / Verluſt deß Guts / Schmaͤh⸗ 
lerung deß Gedaͤchtnis / ohne Gefahr der Perſon / ohne 
Minderung deß Lebens / und ohne Aergernis der Ge⸗ 
meine. Guer. 

3310. Comoͤdianten. 

Phanius ein Freudenſpieler oder Comicus, ver⸗ 

kleidete ſich in Gegenwart dep Kaͤiſers Auguſti / in ei⸗ 
nes Juͤnglings und in einer Jungfrauen Geſtalt / 
daß jederman vermeinte / es wären zwo Perſonen. 

Der Kaͤiſer aber ergrimbte uͤber dieſem DBerrug- 

kuͤnſtler und befahle / man ſolte ihn / auf dreyen Plaͤ⸗ 

hzen geiſſeln 1. weil du / ſagte er / den ehrlichen Jung⸗ 
frauen eine Schande angerhany indem du ihre Klei⸗ 
dung angezogen. 2. Weil du folche Seichtferti gfetein 

meiner 


— 
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meiner Gegenwart begangen. 3. Wegen der Zeit dit 

du mich und viel andre haft verlieren mache» 1.5 
3311. Satyrici Warheit. Rt 


Ein vornehmer Spanier liebte die Satyricos ‚fuel 


fie finnreiche Leute und entweder die Warheit / oder 


die Unwarheit ſchrieben: Sagen fie die Warheit / fo: 
fan man fie nicht ſtraffen / ſondern man fol ſo bemel⸗ 
de Safer fliehen / und ihnen für folches Wildpret bey 
Hofe dancken: Sagen fiedie Unwarheit / ſo geſchihet 
ſolches aus Unverſtand / und hat man Urſache Mitlei⸗ 
den mit ihnen zu haben / oder aus Boßheit / und ſolche 
iſt zuverachten / in dem man ſie / durch das thaͤtliche 
Wider ſpiel zu Luͤgnern machen kan / oder es * 
aus falſchen Bericht / und iſt ihnen zuverzeihen· Di 
Fuͤrſten / welche die verlarvte Warheit nicht ſehen koͤn⸗ 
nen / muͤſſen bloͤde Augen haben. | 
3312. Rechtfertigung. 

Doctor Johann Schneidewein pflegte zu fagen : 
Wer rechten will muß haben: ı. Kine Taſchen volk- 
Briefliche Urkunden / Schreiben und Verzeichniſſen⸗ 
2. Einen Mund voll Luͤgen und Wort. z. Eine Ta⸗ 
ſche voll Geldes und 4. einen Beutel voll Gedult. 
Choquier. | 

3313. Untergang der Regimenter. _ 

Es find drey Haubturſachen / welcher wegen die Re⸗ 
ihlenter zu Grunde gehen: 1. Die Abgoͤtterey.2. Die 
— 3. Iſt die leidige Unzucht / welche EDODT- 

ES Straffe und endliches Verderben mit ſich 
bringet; wer ſich ſolcher © nde theilhafftig machet / 
hilfft zu ſeines Vatterlandes Verderben. 

3314. Freunde: Bekannte. 
Man finder ʒwar viel Bekannte/aber wenig Freun⸗ 
| de: 





4 
re 


de: Bekannte mit freundlichen Worten / aber wenig 
Freunde mir befannten Wercken. Kan zum Gegen⸗ 
ſtand gezogen werden. 
3315. Stuffen der Weißheit 

Die erſte Staffel der Weißheit iſt / ein teiſſer Bora 
ſatz nichts unrechts zu thun: die zweite / Die Warheit 
mit Gedult anhoͤren / und ſich darnach richten. Die 
dritte / alles fein Thun zu GOttes Ehrerichten. 


3316. Schinder : Zungendrefcher. 

Ein Schinder ſagte zu einem Zungendrefcher : 
Gluͤck zudem Handwerck. Der Schadvocat erzoͤrne⸗ 
te ſich daruͤber / da fprach der Schinder: Was wolt 
iht ſagen / wir ſind beede Schinder / und ihr ſeyd der 
aͤrgſte / dann ihr ſchindet die lebendigen Menſchen / ich 
die todten Thiere. | 

3317. Ungleiche Geſellſchafft. 

König Heinrich der IV. hielte mir noch dreyen 
Herm Mahlzeit / und ſagte: daß folcher Unter 
ſcheid / wie unter ihnen vieren feye/ fonften fehmerlich 
werde zu finden ſeyn / nemlich ein bekehrter Suͤnder 
(on pecheur converti) ie er: ein reniger Ligiſt (on 
ligeur repenti )wieder Hertzog von Mägenne/ ein 
bekehrter Capuciner / wie der Herhog von Jageuſe, und 
ein verkehrter Hugenot (un Hugenoc perverti )roie 
M. L' Efdiguieres.Pierr.Matth.l.2.narr. 1.(om.ıo. 


3318. Religiorisftreit. | 
Koh. Reimer fagre zu feinem Fürften den Pfaltz⸗ 
grafen: In weltlichen und zeitlichen Handeln kan man 
Leichelich Mittel finden / fich zuverglerchen : In Reli⸗ 
gionsſtrittigkeiten aber / feyefo ſchwer als unmoͤglich 
die Gemuͤter zuvereinigen: geſtalt dann jeder ver⸗ 
meint 
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meint er ſtreite fir GOTTES Sache und für die‘ 
himmliſche Warheit. Bd JONES 
3319. Aunftmachtßunft. 
Welche die Natur geliebt daß fie andre übereref- 
fen / die werden auch billich von den Menſchen geliebt 
und geehrt; fo gar / daß der Koͤnig Alphonſus in Ar» 
ragonia geſchworen / er halte die Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchafft höher ats fein Königreich. | ur 

| 3320. Gelehrte : Ungelehrte. 
Ariſtoteles ſagte / daß zwiſchen den Gelehrten und 
Ungelehrten ein ſolcher Unterſcheid / als zwiſchen den 
Lebendigen und den Todten / oder als zwiſchen einem 
Sehenden und Blinden / oder Geſunden und Kran⸗ 
cken: Wann man ſie beede nackend in ein frembdes 
Sand ſendet / fo wird ſich der Gelehrte ernehren / 

und der Ungelehrte betteln und wol ver⸗ 

hungern muͤſſen. —— 
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DIE: PORN.» RE VIRORNON 
32 Tadelgern. 

S iſt ein Kenmeichen eines fondern 

NuUnveiſtandes / wann man eine She 
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Es ſagte ein frevler Suͤnder daß die Barmher⸗ 
hzigkeit Gottes ſo groß / daß ihm ſeine behareliche Sin. 
den men Kar —— andre antwor⸗ 
te: ja ſagend / dann ſie erdultet d aͤſterung: weiſſt 
du aber nicht / daß dich Gottes Langmith zu der Buſſe 
fire? und das GOdT nicht ein GOTT dem Gon⸗ 
loſes Weſen gefaͤllt: Wil man ſich nicht bekehren / ſo 
har er fein Schwert geweht / und feinen Bogen ge⸗ 
ee darauf Schnelle und t oͤdliche Pfeile/ 
Iche dir das Herg durchſchneiden werden / bevor du 
Dre dich zu beſinnen gewinnen wirſt· addePl, 128. 
— 3323. Leni ee 
Es nennte einer einen Schleſter einen Cfeifteffer : 
Efragte:ob Sager in Schleſten gewert 2darınfanr- 
wortete er mie Nein⸗ und der Schleſier verſeßte: Ich 
glaube es / dann meine Landsleute haͤttẽ dich gefreſſen. 
332.4 Schwartze Weiber. 
| Es vexirte einer a as fie —— 
wäre; 
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von ihm ſagte: 
dem Evangelio ſtehet: Jedermann gibt zum etſten 
guten Wein/und wann fie runden worden ſind / als 
dann den geringen. 


65 V. er 

waͤre; darauf fagte fie : Die ſchwartze Erdei 
die bean und Das ſchwartze Ei 
Bolg das ſe | 









3327 re aͤndert die Sitten, 
Ein groſſer Geiſtlicher Hexer der ſich gantz loͤbli 
und freundiich in niedrigem Stand erwieſen / wurdi 
zu einem hohen Ehrendienſt befoͤrdert / und wur de we⸗ 
gen feines Stoltzes von jederman gehaſſt / daBeine 
Lnfer- Herr ——— 


ET TRUE 1 
| 3328. Betrugg 34 

Die Leut ſind ſo unverſchaͤmt/ daß ſie GOdd 
ſelbſten gerne betr uͤgen wolten / und zu ſolchem Ends 


eben fie Gottloß / und laſſen ſich hernach in eine 


frommen Nonuchskutten begraben ; vermeinen 
GOTT in einer Mummerey den Himmel abß 











cart Gott kennet den Schalck auch in der M 
"103329 Suche: iß5. 


Die Eltern und Lehrmeiſter ſtechen den Kinder m 
böfer Zucht die Augen ans / daß ſie die Zeit ihres d 
uͤberſichtig ſidd Can non) a 

. 3 
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3330. —59 


Es ſagte einer / daß in der Muͤll das beſte waͤre / 
daß die Säcke nicht ſchreyen koͤnten: Dieb! Dieb. Der 
Muͤller ſagte: das haben fie nicht Urſach zu thun / 
dann er pflegte ihnen zu pfeiffen und fie zu ertuftiren ; 
welcher Sack aber nicht nach ſeiner Pfriffe dantzen 
wolle / der muͤſſe ſich beſſer multern laſſen. 
3331. Fuͤrſten Gnad und ſchlechter Rath. 
Als ſich einer von Hof begeben und ſolches mit dem 
Pſalm ensfchuldigte/ welcher ſagt: Non efleconfi- 
endum in Principibus: Man ſoll fich nicht 
auf Sürften verlaffen/ ſagte der Fürft: Es heiſſt 
aber der Zert weiter / neque in filiis hominum: 
Noch aud) auf. die Menſchenkinder und 
Raͤhte / in quibus non eſt ſalus, wann fie einen Do- 
minumDemini machen wollen. 
| 3332. Herren Dienfte. 

As man PfalsgrafCafimiro fagte : feinen Die 
nern wüchfen die Federn/gabe er zur Antwort ;daßift 

ſie follen doch nicht gar zu hoch fliegen : welcher 

tener feinen Nutzen aus den Augen ſetzet / wird auch 
feinem Herrn wenig Nutzen ſchaffen. 
3333. Eheſtand. 

Es ſagen die Rabbinen / ein Mann ohne in Weib 
fen ein halber Menſch / weit GOTT ein Maͤnnlein 
und ein Fräulein gefchaffen / und fie Menſch genen» 
net: Dahero iſt kein Mahler fo närrifch/daßer einen 
Adam ohne feine Evam mahlet dannwas GOTT 
ufammen fügt/fol der Menſch nicht feherden. 

3334. Fahnen: Soldaten. | 
Es wurden Soldaten aus commandiret nnd fol 
en fie ihre Fahnen zu Haufe laſſen / daß ſie nicht dars 
mb kommen moͤchten. Oruůͤber fagte einer unter 
% 
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denfelben:Der®brifte fuͤrchtet Die ⸗ 
5 ıf Near aber nicht D% en 


zuwerlieren (6 gar find wir Er ichen Le 
geringer/als die alten Lumpen geacht, 
35 . —* Zußören 


blung follenden 
. gemäßfeyn. | 
Ein Gelehrter fagte bey einer ungelehrten Geſel⸗ 
ſchaff erliche iuſtige Sachen : Darüber verſpottete ihn 
einer von den Zuhörern / daß ein folder Mean 
ſchlechte Händel von ſich hören lieſſe Eraber werfe 
te / daß auf eine Zeit ein Oeſterreicher Boͤmiſch ger‘ 
der/und auf Befragẽ wie er cin ſolche dieb p 
che reden moͤge? geantwortet: Ja 
ern reden / daß fie mich verfteh 
er fagen / richte ich mich nach meinen Zub 
muß folche Reden führen / die ihren Verſtand gemäß 
find. 3336. Weiber | 







Pi 






3337. Meiberfcblagen. , 
Wann Mann und Weib einander ſchlagen 
das Gewinn / daß die Leute / welche ſolches ſehen und 
hoͤren / ihrer lachen. Wer fein Weib ſchlaͤgt / der vetle⸗ 
ger mit der rechten Hand ſeine lincke. 
3338. Hinderung · Rh 
Zu weilen kommt einem etwas darzwiſchen 
nein der ſolte Hochzeit machen / und muſſte Kindt 
halten: das heiſſt die Karten anderſt geben / und 
derſt ſpielen. 3339. Reichstaͤge. 4 
Alis man zu Aach / Worms und Augſpurga 
Reiche agen Kaiſer Karls deß Vevon wichtigen 
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chen kandelter undes jedesmal auf Geldmittel wider 


den Tuͤrcken ausfchlüge/und doch wenig erfolgte / ſag⸗ 
te erſtgemelter Kaͤiſer: Ein Tag gebiert den an» 
dern / und das Kind verſchlinget ſeine Mut⸗ 
ter. Sanſovino ne i detti di Carolo V. 
3340. In der dritten Perſon reden 
Erſtbeſagter Kaͤiſer ſagte: Ein Fuͤrſt der in der 
dritten Perſon von ſich ſelbſten redet / erkennet nicht / 
daß ſeine Wort ſeine eigene und nicht frembde Ge⸗ 
ſchaͤffte betreffen / welcher Behandlung ihm und kei⸗ 


em andernobliegeniwann fie einen guten Ausgang 


nehmen follen, Idem. 
3341. Hofdiener. 

D wie glückfelig/fagte er fernerg/ folten Die Koͤni⸗ 
ge ſeyn / wann ſie die Stoltzen und Luͤgenredner von 
ihren Hoͤfen ſchaffen koͤnten / und nur von demuͤtigen 
un dgetreuen Leuten bedienet werden ſolten. 

* 3342. Rriegsurſachen. | 
= As er einen ſchweren Krieg unternommen / und 
ihm ſolches von feinen Raͤhten mwiderrathen wurde / 
fagteer : GOtt weiß 1 daß ich die Waffen nicht wegen 


eitles Ruhms / ſondern GOtt zu Ehren ergriffenyund 


wuͤnſche alle zu der Seligkeit zu befoͤrdern. 
— 3345— Raͤhte Soldaten. 

Ein tapfrer Fuͤrſt / ſagte er / ſoll verſtaͤndige Leute 
zu der Regierung / und großmuͤtige zu den Kriegs⸗ 
dienſten erkieſen: dieſer wird er wol genug / jener aber 
nie genug haben; ob wol ein jeder vermeint / er koͤnne 
einen guten Naht ausgeben / wenig aber laiſten ſol⸗ 
ches mit genugſamen Verſtand. 

ET ort: Wercke. 
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mehr nicht / als: Seyd geſparſam mit Worten / und 
freygebig in guten Wercken. | 1 
33 45. Jugend. — 

Wer groſſe Sachen m̃ dieſer Welte verrichten ſoll/ 
der fängt jung an / wann er die guten Lehren nochn 
friſcher Gedaͤchtniß hat / md noch nicht zu allen Bo⸗ 
ſen verleitet worden iſt. | 3 

3346. Bedult. 

Es vermahnte einer eines Edelmanns Untertha 
nen / er folte fich bey feinem wunderlichen Heren ge 
dulten: Er aber fagte : Es wird die Gedultendlich zu 
einer Katzen / welche alle Streiche zur entfliehen fürchet! 
und wann ſie nicht kan / ſo ſpringt ſie ihrem Verfol⸗ 
ger in das Angeſicht. RL. 

3347. Geſamte Huͤlffe 

Am Jahr i5 38. hoͤrte die Koͤnigin Eliſabetha / daß 
der Koͤnig in Hiſpanien ein groſſes Schiffheer wi⸗ 
der Engeland ausgeruͤſtet / und lieſſe dem Koͤnig Ja⸗ 
cobo in Schottland fagen: daß er ihr ſolt helffen dem 
gemeinen Feinde Widerſtand zu thun; dann wann 
die Spanier Engeland zu Mittag aufgejehret / ſo wär 
den fie Schottland zum Nachteſſen haben. Der Koͤnig 
hat geantwortet: Er ſehe die gemeine Gefahr und ſche 
bereit derſelben mit aͤuſſerſter Machte zu begegnen 
dann ihm nicht geraten feyn würde / daß erfein Land 
sum Schlafftrunck auffegen folte 2* 

3348. Geltes Staͤrcke. 
Der Hertzog Doria ließ zu Genua einen Felſen 
durchbrechen / zu behuff eines Palaſts: viel ſagten / es 
wäre unmöglich / der Stein ſeye zu hart: | 
antworrere : Mein Gele iſt noch härter/und kan de 
was unmöglich) ſcheinet möglich machen. 
3349 
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Niemand kan inden Himmel kommen / als in ei⸗ 
nem Lambs ⸗Peltz / dann in der alten Adams Haut / 
als ſeinem Alltags⸗Kleid / werden ihm Haͤnd und 
Fülle gebunden / und er in die aͤuſſerſte Finſterniß ge⸗ 

en. R 
3350 Thiere. 

GOTTES wunderbare Fuͤrſehung erſcheinet 
ſonderlich in den Thieren / daß nemblich der jenigen 
viel welche den Menſchen nutzen / und wenig / welche 
ihn ſchaden / wie der Loͤw / Wolff / Tyger 2c. Die jeni⸗ 
gen auch / welches wir vonnoͤthen haben / mehren ſich 
leichtlich / vie der Vogel / Haaß / die Geiſe / Schafe; 
Da hingegen der Loͤwin nur einmal / die Zeit ihres Le⸗ 
bens / Junge haben foll. 


3351. Artzt. 

Ein Artzt hat drey Geſichter / ein Menſch⸗Geſicht / 
wann er zu den Krancken kommet / ein Engels⸗Ge⸗ 
ſich / wann erden Krancken heilt / und ein Teuffels⸗ 
Geſfſicht / wann er feinen Sohn ordert. 

| 3352. Suchsfchmänger. 
Ale fiheiner nach Hofe begeben wolte / fagte ihm, 
der andre / er muͤſſe zuvor den Staub mit Fuchs⸗ 
(hängen Iernen abfehren. Die Sürften wollen 
ſich nur bey linden Holtz warmen: hart hola 
giebt zu harten Rauch. | | 

| * 3353. Glauben. | 
Es fagte einer : mann male einen jeden glauben 
laſen was er wolle / und hierinnen beftche die Freyheit 
deß Gewiſſens: wol verfegte der andre: Ich glau 
du feyft ein Narr / und folches aus reinem 
Gewiffen. 

“ E iiij 3354 


7% v. Runſtquelle . 


3344. Himmel. 


| Petrus Abaillatd hat behaupten wollen / es waͤren 
ſo viel Himmel / als Tage in dem Jahre: Darauf ſag⸗ 


te aner er mache deßwegen der Himmel fo viel / m 
Hoffung einen darvon zu bekommen : Alſo ſetzen et⸗ 
liche die Heyden in den Himmel / weil fie wie die blin⸗ 
den Heyden leben / und ſie zu ihres gleichen kommen 
Ban at, Fan —— 3 

ee re r 
Es fragte einer einen Schiffer Ob er fich nicht 


+ 


fürchte auf dem Meer zu ſterben / nach dem ſeine Eltern 


und Befreunde ihr Leben zu Waſſer eingebuͤſſt: Er ver⸗ 
ſehzle: So ſolſt du dich auch fuͤrchten auf derErden und 
— hleiben / weil alle deine Geſippte darauf ge⸗ 
orben. RE 
356 Schmatsger. 

Ein Schmaroser ſagte / er wär? Proteus , dann 
wann er uͤber Tifche Tauben ſehe / oder Diner/fo werde 
er reinem Geyer: ſehe er Lambsfleich / fo werde er zur 
einem Wolff: Sehe er einen Haaſen / ſo werde er zu 
einem Hunde: Komme ein Wildpret auf den Tiſch / 


ſo werde er zu einem oͤwen. 

u 335,7 Deroien: —* 

| Es beklagte ſich en Buchhaͤndler / daß er gute Bil» 
cher von dem Gewiſſen habe / koͤnne fie aber nicht ver⸗ 
Cauffen : Darauf fagte ein verffandiger Mann:Esıuft 
fich nicht darüber zu veröimdern Dann Die Leute 
wellennichts von ihtem Gewiſſen umbfonft 
inden Predigten hören / noch weniger wer⸗ 


den ſie Geld aufwe nden viel darvon zu leſen. 


Wer mit Eitelkeit ſchwanger gehet / gebiehrt Luͤgen. 
| ’ 335% 
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N. | 356 ute Wort. 
Gute Wort machen feinen finmpfezahnmandarff 
fienoch kauffen noch borgen / noch farg damit umbge⸗ 
e Ein gures Wort finder ein gutes Ort. 
3360. Handwercker, 
Ein Handwercks mann kan che zu Haug und Hofe 
kommen / als mancher Graf zu einer Graffſchafft. 
3361. Artzney Erfahrung. 
EinFuͤrſt fragte nach einem Artzt / der ihrer zo von 
dem Leben geholffen / und fande ſich einer der ſich 
ruͤhmbte / daß ex 2 9bereit zum Tode bedienet geweſen: 
Der Fürft lieſſe ihn bald zu rucke weiſſen / ſagend: Ich 
fürchte ich muͤſſte ſonſt der zoſte ſeyn. 
3362. Frombkeit Schein. 
Esheftelte einer'bey dem Kuͤrſchner einen Beltz / 
wie die jenigen tragen / welche für fromme Leut wollen 


angeſehen werden. 


Sie vergleichen ſich / der Peltz ſolte von Fuchs⸗und 
chaffellen gemachet werden. Der Beltz wurde 
fertig / md der Kauffer wendete die Schaffelle heraus 
und den Fuchs h inein / darwid redete der Kürfchner ſa⸗ 
gend / daß das koſtbarſte von auſſen ſolte geſehen wer⸗ 
den. Der Kauffer aber ſagte: Der Kuͤrſchner wiſ⸗ 
ſeBeltze zu machen aber nicht zu tragen; Dann den 
Fuchs muͤſſe man nicht ſehen. 
| 336% Hanreyen. | 
In einem wolbenambten Reichs» Staͤttlein bes 
etachtere der Here Burgermeifter / die Hirſchhoͤrner 
auf dem Saal uñ fagtezu feinem Stattknecht: Wann 
ein jeder Hanrey ein ſolches paar Hoͤrner tragen ſolte / 
wuͤrden ſie vor allen wol zu erkennen ſeyn. Ja / ver⸗ 
Ev feste 
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feste der Knecht / die auf der Zunfftſtuben der N. wuͤr⸗ 


den einander trefflich herumb ſtoſſen. 


3364. Ampts Geſchencke. —* 


Ein Bettelvogt wurde beklagt / daß er von den 
Beitlern Geſchencke nehme / und fie frey betteln lieſſe: 
Der Burgermeiſter ſagte: Es iſt fein Aemptlein fo 
klein / egift Henckens wehrt. Ja / antwortete der Bet⸗ 
telvogt / iſ mein Aemptlein Henckens wehrt / ſo iſt euer 
Ampt Raͤderns wehrt. 

3365. Bettler. 
Ein übel befleidter Schuler fange uinb Weynach⸗ 


ten fiir der Thür : Don Himmel hoch da komm 


ich her / 20. Diefem ſchreye ein einfältiges altes Weib 
u: Mein Kind’ warumb biſt du nicht droben blieben / 
du waͤreſt nicht fo fehr erfrohren. 

3 366. Webe 


r. 
Es lobte einer die Weber / daß ſie ſo nothwendige 


Leute in dieſer Welt / und daß an ihnen groſſer Man⸗ 
gel erſcheinen wuͤrde / deßwegen zu wuͤnſchen man 


koͤnte ſie / wie das Korn aufſchuͤtten. Darauf ſagte 


einer: Ich habe nie gehört daß man Fleiſch aufſchuͤt⸗ 


ret / aber wol / dab man es aufhenckt / und das wären 


die Weber wol wehrt. > 
| 3367. Schunden. | 
Es ſchaͤndete einer einen Bauren / mit folgenden 
Worten: Du bift nicht wehrt / daß Dich die 
Sonne befcbeine: a / verfesteder andre : Da⸗ 
rumb ftebe ich in dem Schatten. 
336%. BOTT fchauen. 


Haben wir eine fehr groffe Freude obder Öegene ⸗ 


wart unfrer Freunde und Derwandten 5; Wie viel 
gröflere und unaus ſprechlichere Freude werden wir ha⸗ 
ben / ob dem Anfchauen Gottes. 3362· 


der Folge 7s 

336» Pieper : Falſchheit: Rleider, 
"As cin Miohren König hörte wie man den Pur 
put faͤrbte / fagte er: Betruͤgliche Menſchen / ge⸗ 
brauchen betruͤgliche Kleider. 
J 3370. Strengigkeit. 
Kaoiſer Friederich der I. hat pflegen zu ſagen: Die 

anniſchen Fuͤrſten haben den Tod ſehr zu 
! * Dann wie fie gegen andre gehan⸗ 
delt / ſo wird auch der Richter aller Toden 
und Lebendigen gegen ſie wider handeln. 
4 3 371. Licentia Poëtica. 
Ein Mahler ſolte einen unverſtaͤndigen Bauherrn 
kleine Voͤgel / zu Kreutzern und 2, Pfenningen das 
paaꝛ / in ſin Sommer⸗Hauß mahlen (verſtehend ſol⸗ 
che Voͤgel / als Spatzen / Zeißlein / Spercken / Henff⸗ 
ling/2c/ die man auf dem Marckt fuͤr geringes Geld 
faufft)der Mahler hate ſolches mit moͤglichſten Vn⸗ 
verſtand / und waren ſolche Voͤgel alle Purpur⸗Farb 
und ſchwartz / Goldfarb und weiß / weil der Haußherr 
mehr nicht fuͤr das gemahlte / als fuͤr das lebendige 
Stu zahlen wolte / daß der Mahler ſagte / er habe Li- 
centiam Poeticam undLicenriam Pictoriam mit 
einander vermaͤhlet / undſolche harten die fehr wunder 
lichen Mißgeburten erzeugt. 

3372: Gedichte: Brillenmufice. 

Es ruͤmbte einer fein eignes Gedicht / welches er bey 
Nacht in der Muſic gefeger s daranf fagte ein andrers 
Es iſt ſich nicht zu verwundern / dann die Brillen fin« 
gen auch bey der Nacht / und denſelben ſtimmet eure 


Muſic bey. 
3373. Alte Geſchlecht. 
Es ruͤhmbte einer fein altes Hauß / (Geſchlecht) 
wie 
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\ 


wie folches von langen Jahren herogeftanden 2 Dee 
andre beglaubre folches auch/ und ſagte / daß cs fo lang 


geftanden und ſo alt ſeye / daß es taͤglich einfallen und 
zu Grunde ſincken wolle. mare rl 
3374: Schalcksnarren. 2 
Solche Leute können billich fagen / daß fie verſtaͤn⸗ 
diger find/ als die jenigen / welche ihnen ſchencken und 
geben ; ja fie ſind in dieſem Stucke für feine Narren 


.e 


zu halten weil fie fich von den Liebhabern ihrer Thors 


heit zu nehren willen. 
3 375 . Bediente. * 

Die Spanier baren ihren Kaͤiſer Carl den V. er 
ſolte doch die Teutſchen von Hofe ſchaffen. Der Kaͤi⸗ 
fer ließ alle Teutſche Bediente zuſammen foydern / er» 
oͤffnete ihnen der Spanier Begehren mit dem Anz 
hang: So kom̃et dann ihr meine liebe Teutſchen / laſt 
uns abziehen / weil man mich und euch nicht mehr ha⸗ 
ben wil- In dem er ſich nun ſtelte / ob wolte er davon 
und ausSpanienverreifen/fielen ihm die Spanier zu 
Fuß und baten unterthaͤnig umb Verzeihung. 

3376 Freud fol dem Leid. 

Hertzog Berthold in Thüringen iſt ein ſolcher bes 
ſcheidner / ſtandhaffter und tapfferer Fuͤrſt geweſen / 
daß / wann ihm eine boͤſe Zeitung gebrachtworden / und 
der Bott mit der Sprache nicht heraus wolte / er ihn 
alſo zugeſprochen; Sag an / ſag es ungeſcheut / 
ich weiß wol daß Leid auf Fre ud und Freud 
auf Leid folget / ſo lang wir leben. 

3377. Vorganteftreit. 

Als bey einer Fuͤrſtlichen Verſamblung wegen deß 
Vorſitzes ein Zwiefpaltentftanden / ſagte Hertzog E⸗ 
berhard von Wuͤrtenberg; Er wolle OT u ja 

inter 
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: hinter den Ofen ſitzen / wann ſie nur das glücklich ver, 
uchteten / deßwegen fie uſammen getommen. su 


| 


3378. Getreue U 
Ein Fuͤrſt buhlte ſeiner Lnterehanen fchöne Wa— 
het / und als er deßwegen beſprochen / und was er thue / 


befragt worden / ſagte er: Ich verhoffe hierdurch ge⸗ 


treue Unterthanen / und die mich als ihren Vamer lie⸗ 


ben / zu erwerben. A: 


4379. Tyranney. 

Das Schmwerr deß Tyrannen nimmet zwar einen 
oder den andern hinweg / hingegen aber wendet es vie⸗ 
ferhundere Gemuͤter von ſolchem ſtrengen Herrn ab / 
daß ſie ihn fuͤrchten muͤſſen und nicht lieben koͤnnen / 
— der Herr für denen die er nicht wm wi⸗ 

‚ LESPEEE FINE 
33804 Zum gern Drefeber. 2 
| Werein⸗ Sache * der —* wie 
die dungendreſcher fuͤr Gerichte wann fie das gul⸗ 
— ben und in Me falle da fie 
au on getroſt zu ſ elten pflegen. 
Bitler ® nf 5 


1, 38 1 Eit uhm. rar 
u. ——— ei daß er offt fir Furſten and 

Herren gekot Dieſes ſagte der andre koͤnnen 
ſich viel — i die Diebe aim Galgen auch be⸗ 


sühmen. L 
| 3 382 Übel —— —— 
Es wurde einer gelobt daß er niemand übel — 
reden pflegte ꝛc. Darauf ſagte ein andrer Er wei 
nicht / wiewol es thut / wann man aͤbel von andern 


au redet. 
338 3: Verfehtwieg enheit· ——— 
Es IRRE einer dem ——— vor 7. Er 
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ie HEn GDOLTThar das erſte Weib aus def 

Mannes Seiten genommen / und fie ihm wider an die 
Seiten gelegt / daß ſie ſeines Hertzens — 
und bleiben ſoll. izi ‚va 
3385: Uneinigkeit. 

Die Niederländer, führen einen Vuͤſchel anm⸗ 
men gebun dner Pfeile / fuͤr cinzeichen ihrer Einigkeit / 
von feldhem Sinnbilde ſagte Antonius hPert inet / wel⸗ 
cher der Cardinal Granvollanus genennet worden; 
Mamfolte doch trachten einen eintzigen aus dem Dür 
ſchel zu ziehen / fo würden alle die andern auch lotter 
*—* und mir den Zeit voneinanderfallen. 

3386. Reichthumb der Weifen 

—— begehrte Geld an Dionyfium, — 
Abnzur Antwort gabe : Ich vermeinte die werfen dar 
re bedoͤrfften kein Geld Er aber fprachengieb mir mm 
was ich begehre / darnach wollen wir davon redẽ. Nach 
demeraber das Geld ennpfangewifagteere Jeeuid y 
heſt du / daß ich feines ee bedarff. 

3387. 
Doctor ——— ſagte zu er Sriederid 
dem Weiſen: Fuͤrſten und Herren iſt nicht zu trauen / 
wie in dem Palm ſtehet: verlaſſet euch nicht auf Fuͤr⸗ 
ſten: Nolite confidere in principibus. Sa ſagte der 
Churfürſt / es folgt aber ferners: Neque in ſiliis ho: 
minum,in quibus non eſt ſalus: Noch auf Men⸗ 
ſchen Kinder / (unter welchen auch du biſt) fie kon⸗ 
nen ja nicht helffen. 


3388. 





| 
| 
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3383 Wachſambeit: kurtʒze Regierung. 
- Bon einem / der nur einen Tag ift Burgermeiſter 
geweſen / feherste Cicero, daß er fo ein wachfamer 
Nann ſeye / daß er in fenem Burgermeifter Ampr 


mie keine Stunde gefchlaffen. 


338% Guldne Eyer. 

Die Juden verehrten dem Kaͤiſer Maximilian ei⸗ 
nen ſilbernen Korb und guldene Eyer darinnen. Der 
Käifer lieſſe ſolches Geſchenckes Vberbringere in 
Verhafft nehmen / ſagend: Die Hennen / welche ſolche 
Eyeꝛlegen / muß man leichtlich nicht von ſtatten laſſen. 
| 3390. VDollfauffen. 7° 


| N Ein Edelmann fraffte feinen Bauren / daß er ſich 


vol geſoffen / fagend : Du ſolſt den Edelleuten nicht 
in ihr Handwerck fallen; Das vollſauf⸗ 

fen gebuͤhrt uns und nicht den 

WET Daurem urseg? 


di, nt ö 





Die 





ltr) | 
Bug: BSEITERSERTE:RTE 
Die VL Kunſtauee 


„ Unfebietichn. 
3391, Leben der Verliebten. 


S wolte einer ei. 
— man lang leben folce eg > Ye 
ne I fi hruͤnſtigſt verliehen muͤſſte / da 
— er weniger ſchlaffen / und aiſo mehr le 
— * ben wuͤrde. ren Di 
3392 Wötgelbeßalea Hin 
Es (chere einer einen Vogeler eine Runſt / daß Rn | 


kein Bogel darvon fligenfolte/fagend: Er folte ihnen 
die Federn a * — 


be 
J ——— Sifchen —— ref ei 
— — —— 
0 

in der Welt habe Ge is — 


3394. | 
Käfer Karl der Vs bew ee einem Abgefanden 
an. ke Kater kit ſagend / daß 
er ihm ſolches nicht verwilliget / und muͤſſte alfo BIRD 
derer Degebenhert "Sehheas * nn? 
3395: Fruͤhe au 
Einen Narren fragte ein Hofmann: warumber 
“fofrühe aufgeftanden? Darauf ſagte er · Meim 
Kleider anzusiehen« 
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3326. Ochſen ſchreiben. 
Ein ſchreiber richtete ein Ben bey ei⸗ 
nem Bauern / und wolte ſchreiben ein par Ochſen / 
machte aber einen Glitter: der Bauer ſagte: Herr es 
find zween Ochſen / und vermeinte N wäre fo viel als 
das Wort Ochs. hu | 
3397. Diebe Entfchuldigung. 
Einer hatte eine filberne Schuͤſſel geffohlen / und 
uſſchuldigte ſich / ſie ſeye auf dem Boden gelegen/ und 
habe ihn nicht anderſt gedunckt / als hätte ſie ihn ge⸗ 
betten/er ſolte fie nicht verachten und aufheben; ſolches 





billiges Begehren habe er nit wollen abfchlagen/ und 


feniit wegeragen. Dan fagte ihm / daß der Balgen 
——— biete / man ſolte ihn daran knuͤpf⸗ 
en. 


* 3398. Diener " 
Jener Eckelſuͤchtige vermeinte fein Diener folte 


‚ein Kalender macher ſeyn / welcher ihm an der Stirne 


koͤnne anſehen / wie es wittere / wie die. Kalendermacher 
an dem Himmel. 
3399. Sutor: Sartor. 

Es wolte einer / der nicht tieff in das Latein getaucht 
worden / ſagen: Ne Sutor ultra crepidam, und ſpra⸗ 
chene Sartor ultra crepitum. 
| . 3400: Rindermöß- · 

Ein $taliänifcher Zane gabe feinem ſchwangern 
Weib ein Maͤß / wie groß er einen Sohn haben wolte / 
und ſagte ihr benebens / ſie ſolte ihn nicht zur Welte 
bringen / biß daß er lauffen koͤnte. >. 
513401. Auffchneider.: 
Ein Spanier fagte: wanndas Meer und die Er⸗ 


—— Handheben hatte / ſo wolte er fie leicht auf ye⸗ 


Ne | F 3402 


\ 


IR 


Br: 
* 


NARI 
F 


weil er eine Sache offt zuerzehlen pflegte / wie die u 
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3402. Das Bildniß verunehren. — 
Käifer Conſtantini Bildniß harten etliche Frevler 
mutwillig verſchmaͤhet / und mit Streichen dem An ⸗ 
geſicht verhöhner : dieſes wurde fuͤr den Kaͤiſer ge⸗ 
bracht / der fagter Ich habe nichts empfunden / und * 
auch nicht beleidiget worden. | 
3463 Haͤnde und der Zungen Ambt. 

Es ſagte einer / ſeine Haͤnde und ſein Mund wären 
ſeine Diener / und wann ſie was wider ſeinen Willen 
geredet oder geſchrieben / ſo hätten fie nicht ehr ” mit 
ihm gehandelt. 

3404 Augen im Kalbskopff 
Ein überfichtiger aß die zwey Augen an eilt 
Kalbskopf / und ſuchte Derfelben noch mehr / we 
ihm wol ſchmeckten / ſagend: das Kalb ſolte ſo viel Au⸗ 
gen / als Argus, haben / ſo wolte er es blind machen. 
3405. Narren. 

Man kame ineiner guten Gefellfehaffr von Nar⸗ 
ren zu rede; da ſagte einer: Was wolten alle Narren 
andrer Orten ſeyn / in meinem Vatterland giebt es 
groſſe / gewichtige und wolgeborne Narren. 

| 3406. Reichs Abſchied. 

Man redete von den Reichs Abſchieden / darüber 
fragte ein Commilffarius was es fürein Buch, ? 
Man ſagte ihm / daß darınnenalle Reichsgefege und 
Satzungen begriffen Er fragte ferners: Ob pie von 
dem Julio Cæſare anftengen? 

"3467. Item : Suimmia. x 

Einer ruͤhmte ſich / daß er mehr wiſſe in feines 

Summa fummarum ‚als der ander in zehen irem, 















gel / welche nur ein Lied pfeifen * 
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2 3408: Jugend Thorbeik: 

16er von einem unverraften — ge⸗ 
— nach ſeiner alten Weiſe / biß er die Nar⸗ 
———— ſolten ihr 200 paar ſeyn⸗ 

3409 Gleichheit. 

Ri Etliche wollen eine durchgehende Sleichheit halten). 
und en wie Claus / ein Wagen Heu/ und ein 
— —— — verkaufft werden. 
& 3410. Junge Huren. 

| | = mature,quod vulcein Htire manete alſo 
— jener / Hure kaͤme ab urendo „da es doch 
von heuren oder mieden/ mie meretrix 4 me- 
rendo⸗ oder von Huͤren beſuͤdlen / wie der Tauben 
Huͤre hextommet. 










3411. Raß. 

Einer wolte den Kaͤß loben / und ſagte / er muͤſſe eine 
herrliche Speiſe ſeyn / wie alle die jenigen / welche ſuͤr⸗ 
ben feinen Kaͤß mehr eſſen koͤnnen. 

Perkehrtes Urtheil. 

Es ſole ein Mektzger einen verſtaͤndigen Mann zu 
feinem? a erwaͤhlen / da ſuchte er den Feteſten in 
Be Start / weil er and) viel aufdas fetſte Vieh 
—* Aſo mablen die Mohren ihre Engel ſchwartz / 
man urtheilt nicht nach der Beſchaffenheit eines 
dei fondern nach eines jeden Waihn und Einfall 
c 34 13. Wahnſucht. 
Rabbi erzehlt in feinem Ne Pouch von 
Er ı König zu Calipha / daß er nichts für wolge⸗ 
n gehaltem als was er gemacht/defwegen er auch 
nn Kleider und Schul mit eigenen Haͤnden berei⸗ 

— ee er nt meint es ſeye fein beſſerer Schneider o⸗ 

ne der Welt Er hatte feinen Hut / der 

© Ser einem 
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einem groſſen Schatten doch gleich ware / ſelbſten ges 


walckt / und wann er auf der Erden gienge / ſo muſſten 
ſeine Hofdiener zu Waſſer reiſen / und dorffte keiner 
unter denen die ihm folgten in ſeine Fußſtapffẽ tretten / 
welche alle abſonderlich gezeichnet wurden. Alſo beten 
ihrer viel ihre eigne Einbildungen gleichſam an / und 
leben nach ihrem wunderlichen begrillten Wahn. 
3414. Groſſe Thorheit. | 


Senecio zu Rom wolte nichts reden / er fFandedann 


auf den fordern Zeen derFuͤſſe / damit er groͤſſer ſchei⸗ 
nen möchte, Er ſuchte die groſſen Knechte zu ſeinen 


Zu 


Dienften / gebrauchte die gröfften Kleider in der 


Stadt ı harte das groͤſſte Haus und die gröfften Ge 


faͤſſe und weil er feine Jungfrau finden koͤnnen / wel⸗ 


che ihm großgenug / ſo heuratete er nicht / und wurde 
auch fuͤr einen ſehr groſſen Narren gehalten. 


Man muß N. Tugenden zehlen / wie die Spant⸗ 


ſchen maravadis, wañ man derſelben viel finden will. 
| 3416. Heretici. 
PaterGaflenduserzehlet/daß ein Yinger das Wort 
Hereticus von dem Wort Heroshergeführt / und 
darmit hat er einen/ der fich gefihoften vermeint / ber 
ſaͤnfftiget. t. 220.dodtrin.curieuf. 
3417. Æneas. 
Es hörte einer viel von Rnea ſagen / und fragte: 
Ob ſie deß Juli Cæſaris Ehegemahlin wäre? 
3418. Diſputiren. 
Bor dem Eſſen ſagte N. iſt nicht gut von der 
Maͤſſigkeit diſputiren / noch von der Armut ohne Gelt. 


Doctor Feüardant in der NormandiahatanM. 


Jsan 


Ä 
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Jean Brouaud alfo geſchrieben: an M. J. Brouaud 
vormals Prieur zu Hantenay ‚jegund Miniftre zu 
Quarentan, Medicin, Mahler / Poeten / Sternſeher / 
Philofopho,Academico, Chymico, Mathemati- 
co, Geographo ‚Mufico, Organiſten / Schergen / 
Botten / Pfeiffer Geiger / Trompeter / Harffenſchla⸗ 
get / und Inſtrumentiſten / ec. Meinem / ) c. 
4420. Uhrwercker. 
‚Simon Majolus erzehlet / daß einer in Teutſchland 
einen Wecker gemacht / welcher auf begehrte Zeit ge⸗ 
weckt / ein Feuer gefchlagen / das Liccht angezuͤndet / 
und das darbeyſtehende Buch dem Herrn in das Bette 
gereicht. Hierauf ſagte einer: die ſem Wecker har nichts 
ermangelt / als daß er nicht fuͤr ſeinen Herrn / inzwi⸗ 
ſchen er geſchlaffen / ſtudiren koͤnnen. 
| 3421. Mlüffiggänger. 
$. Francifcushat feine muͤſſige Ordensbruͤder Fra- 


tres Mufcas genennt/dienichts koͤnnen / als effen und 


der beuten verd ruͤßlich ſeyn. 
3422. Biblia. 


Witaker will bewweiſen / daß ſo wol die Maͤnner 
als die Weiber die H. Schrifft leſen doͤrffen / und ſe⸗ 
— dieſe Urſache: Weil Biblia generis Neutrius 


eier 

Ein verſoffnes Weib / verordnete bey dem Arifto- 
phane , in ihrem Teſtament / man folte fiein einen 
Keller unter ein Weinfaß begraben / damit auchihre 
— von dem Rebenſafft moͤchten befeuchtet wer⸗ 


— 3424 Beilund 2a: A 
Ariſtoteles ſchreibet / daß die Meer Eſel das Hertz in 
— F iij dem 
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dem Bauch haben / ſolches erweiſt ſich erlicher maſſen 
an den geilen Hengſten und Hurern / welche nur bey 

den Weibern Maͤnner und bey den Männern Wei⸗ 
biſch ſind. — or 
425. Einfaͤltige Ausſteure. ‚2 
- P.Gaffande erjchlet 6.75 9.Dodtr.Curieuf, daß in 
Nova Francia Mambertou ein Indianer gehoͤrt⸗ 
daß der König im Franckreich ein reicher und groß⸗ 
mächtiger Herr ſeye / habe ſich aber noch nicht verheu⸗ 
rare; Wol ſagte er / ich will ihm meine Tochter und 
24. Metzen Bonen / benebens 12 Caſtor Haͤuten ⸗ su 
einer Ausſteure geben / dergleichen Brautſchatz dieſer 
Orten nicht iſt gehoͤr worden. 
34426. Frantzſiſch reden. 

Es fragte einer ob zu Paris die Kinder und Bau⸗ 

ren auch Fran tzoͤſiſch redeten ꝰ Man ſagte ihm / ja. So 
verſetzte er / muß es eine leichte Sprache ſeyn. 

342% Bludſchand 

König Heinrich der VLIN dieſes Namens in En⸗ 

geland / fragte Briand / einen von ſeinen Hofſchran⸗ 
ken was es für eine Suͤnde ſeye / wann einer nach ſei⸗ 
nes Weibes Tod ihre Stieftochterfreye DerSchma⸗ 
rotzer antwortete: Es iſt eben / als wann einer die Hen⸗ 
ne / und darnach ihre Kuͤchlein iſſet. Darauf verſetzte 
der Koͤnig: du wirſt wegen dieſer Rede meine An⸗ 
waltſchafft in der Hoͤlle uͤbernehmen. 

3428. Holpes. 

Etliche Raifige fanden ſich in einem Wirtshaus / 
darunter ein Student und Krämer / welche das La⸗ 
tein nicht verſtanden. Der Student ſagte zum Wirth 
Gluͤck zu Herr Hoſpes; und bey der Mittagmahlzeit 
fragte er: Wie ſteht es Herr Holpes. Zu Abends ſag⸗ 


teer; 
⸗ 
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teen + Gute Nache Herr Holpes. Der Kramer einer 
fragte ob alle drey Wirthe Hoſpes hieflen? ver⸗ 

nenent es waͤre ihr angeborner Name . 
ki 342% Herꝛ Nickel. 

Ein andreb hoͤrte / daß man den Wirth Herr Ni⸗ 

denennte / und fragte: Heiſſt ihr auch Herr Nickel⸗ 
wei? > 4430. Antiquitaͤt 

Es ſahe einer eine ſchoͤne Antiquitaͤt / fragend: ob 

ſolche von neue n wäre gemachet worden? 

3431. Fortificiren. | 

Es ruͤhmte in Unlateiner / wie ſein Fuͤrſt alle feine 

Stͤdte juſt ilciren laſſen / er wolte ſagen fortifieiren/ 
daß man mir dem Canonifiren (canoniren ) nichts 
wuͤrde ausrichten. | 

3432». Warten. 

In einem einen Staͤdtlein muſſte der Burger⸗ 
nieifterauf die Schoͤpfen warten / und ſagte der Buͤt⸗ 
tanihnen.: Geht doch fort / der Herr Burgermeiſter 
wartei wie ein andrer Narꝛ. 

3433. Reißbuchch 
Es kauffte einer zu Ulm Herrn Zeilers Raißbuch 
über. Italien / und brachte es folgenden Tages wieder / 
fagend : das Buch iſt wicht gantz / dann ich kan Ulm 
nie darinnen finden. 
F 3434 Einmahl eins. 
Ein Dorffſchulmeiſter wolte ein Catholiſches 

Einmal eins haben / und hielte die No menclaturam, 

zu Deidelberg gedrucht/für K ererifchs 

343% Graf: Edelmann 
Ein Soldat unter dem Thor ſolte die Ankommen⸗ 
den aufſchreiben / und fragte eines Grafen Diener :0b 
fin Herz der Graf ein Edelmann feye | 
| F liij 3436 
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— 3436. Comödianten. 3 
Bey einer Fürftlichen Hofftare lieſſe der Thorner 


anmelden’ daß viel Volckes daher kaͤme: der Ffuͤrſt 


ſendete einen Reuter ſie zu befragen: mer fie waͤren / 


md was ihr Thun ? Sie ſagten / daß ſie Engliſche 


ComödiantenncDiefer verſtande Englifche Bez 
fandten / und hinterbrachte die Zeitung nad) Dofez 
als ihnen min der Fuͤrſt ſeine Edlen entgegen fendere/ 
fanden fie ſich durch die Gleichheit der Wörter fehr be⸗ 
trogen. — 
* 3437. Ruchenbeambte. 
König Henrich der VILL in Engeland har ſeinen 
Koch zum Ambtmann gemacht, weil er wol kochen 


koͤnnen. | | 
3438: Schädliche Zuͤlffe. | 
Es halffe N.einen Doͤlpel aufdas Pferd / und zwar 
alſo / daß er auf der andern Seiten wieder abftele deß⸗ 
wegen ſagte er: Mein Herr / gebrauch ein wenig wen⸗ 
ger Hoͤflichkeit / ſo werde ich zu Pferde ſitzen. Alſo iſt 
Helffen offt Hindern. 
4439 Pferd. 

Einen Edelmann wurde geſagt / daß ſein Pferd 
verreckt waͤre: das iſt gut / ſagte der Edelmann / dann 
8 Habern / Heu und Streu iſt zugleich auch aufgejehrt. 
3440. Jubel Sitʒ. — 

Inm Jahr 1017 als man das Jubel⸗ Jahr/ wegen 

der AugſpurgiſchenGlaubens⸗Bekantniß begangen/ 
ſehtzte fih ein Student in der Kirche in einen Weiber: 
ſtul / und als ihn die Fraudeffelben weichen hieſſe / ſag⸗ 
te er Meine Frau / ich figealle Jubel⸗Jahr da / laſſt 
mich nur heunte bleiben / kuͤnfftiges Jubel⸗Jahr will 

ich euch nicht mehr irren. | 
| 3441, 


* 


\ 


| 
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3441 SedesBelli. | 
"Ein Halbeſel Hörtelefen / daß fich nut Sedes belli 
indas Land N. gezogen : der Obriſte Sedes Belli,fag- 
teer / muß ein gutes Regiment haben / daß er ein gan⸗ 
ai van zu feinem quartier gebraucht. | 
| 3442. Kincker $lügel, 
< hoͤrte einer fagen der N. Armee waͤre der Lincke 
Fluͤgel abgefchlagen ſagend / ſo gehet es ihr wie mei⸗ 
ner Hei: ne / welcher die Knaben mie einem Stein 
den Fluͤgel gelaͤhmt / und bald darauf hat fieder Huͤ⸗ 
nergeyer gefreſſen . 
au 3443. Einfalt. 
Ein einfältiges Meib harte ihrem Mann ein 
Stuck Bratens aufbehalten / und folches auf dem Tel⸗ 
ler / ob die Glut geſetzt: Als nun nachmals das Teller 
verſchmoltzen / ſagte das thoͤrigte Weib: Schaut doch / 
was wir fuͤr ein verſtaͤndiges Kaͤtzlein haben / es hat 
den Telker gefreſſen / und den Braten liegen laffen. 
wi 3444. Kersten. 

Es fragte einer einen Knaben: ober den Glauben 
koͤnne: der Knab ſagte: Nein / da ergriffe er ihm bey 
dem Haare / und fügte :Lerns / lerns. Der Knab frag⸗ 
te hingegen: Ob er gerne kleine Fiſchlein eſſe: Er ſag⸗ 
te: Ja. Ober fie fangen koͤnne / der Befragte ſagte 
Nein. Da fiel ihm der Knab in den Bart / und ſagte: 
| Lernts / lernts 





BEE PERT Or ganiſt. 
Ein Organiſt zu —5 gabe dem Calcanten 
die Schuld / daß er nicht beſſer auf dem Clavier ſpielte. 
4446. Gattern zu machen. 
Man erzehlet von einem Schweitzer / daß einem / 
welcher ſeinen Gattern nicht zugemacht / vier — 
nach⸗ 
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nachgerieten / und ihn bemuͤſſigen wollen / ztt tue zu 
kehren / und den Gattern zunuhum. 

217 3447. Rorb voll Landes. 

Ein armer HerrohneLand pochte wider feinenFür« 
ſten /welcher ihm endlich ſagte: wann es ihm nicht ge⸗ 
fiele/fo ſolte er fein Land in einen Korb ae ſich 
aus feinem Gebiet begeben. — 

3448. Krebs eſſen. 

Ein Bauer ſtale ſeinem Edelmann Krebfe/ und. 
der Edelmann lude ihn zu ſich / lieſſe ihm Krebs fuͤrſe⸗ 
sen zuforfchen/ob er ſolche eſf. Der Schaick machte 
fieauf den Rucken auf / wie man die Eyer zu öffnen 
pflegt / und tauchte mit dem Brod hineim Weil aber 
der Edelmann ſeiner liſtigen Boßheit eintruchen 
wurde / ſtraffte er ihn nach Gebühr: · 

3449 Rnoͤpffe: Buckel. 

Ein Freyherr/ Ulerich — 3 genennet / hatte ei⸗ 
nen ſehr groſſen Kropf / als er aber in den Meylaͤndi⸗ 
ſchen Kriegen diente/ wurde er von einem Schweitzer 
mit einer Hellenbarten / durch den Kropf geſtochen / 
und darvon iſt ihm der Kropf vergangen Dieſes hoͤr⸗ | 
re ein bucklicher-fagend : wann nur einer meinen 
Kropf auf den Ruckenaudalfo aufftechen wolte / waͤ⸗ 
— ſolches zu leiden / und meinen Saft abzu⸗ 

uͤrden | 

3450. Alters Ehre Kinder. 

Ein Juͤngling wolte einem Alten in einem Schau⸗ 
platz nicht Raum machen / ſagend: Du haſt keine Kin⸗ 
der / welche mir / wann ich alt werde / deßgleichen thun 
koͤnnen / und deßwegen achte ich dich nicht der Ehren 
wehrt / die andern deines gleichen geb uͤhrt. Wegen die⸗ 
fer ungeſchickten Rede / wurde der Juͤngling hart ge⸗ 
ſtrafft. Die 
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Der 


Gleichniſſe welche theils erklaͤ⸗ 


—B—— 

RL /theils beweiſen. 

ER 345 1. Stolg. 

DE Se Stolgen und Hochtragenden ind 

E 2, J gleich den Schorſteinen oder Schloͤ⸗ 
—3— ten / welche die hoͤchſten und unreinſten 

RE Y, Theile der Häuſer finds 


u — 345 2. Butter. 
Die Burter iſt zu Morgens Gold / zu Mittag Sil⸗ 
ber u Abends als Bley in dem Magen. 
8 3453. Temperament. 
Es ſagte einer daß aller Menſchen Leben in einer 
Primiea beſtehe / nemblich in den vier Temperamen⸗ 


cs, oder unterſchiedenen Leibs Beſchaffenheiten / doch 
ſeye eines Spiel beſſer / als das andre. 


3454. GOLTES Guͤte. 


Gleichwie die jenigen / welche an dem Ufer dep 
* eeres ſtehen / deſſelben Fluten zwar anſehen / feine 
dſchafft aber und unermaͤßlichen Begrieff nicht er⸗ 





ſchen moͤgen: Alſo erkennen wir auf dieſer Erden 
icher maſſen deß Hoͤchſten GOttes Barmhertzig⸗ 


feier, feine unendfre — wige Guͤttigteit aber moͤgen 
wir nucht uͤberſeh hen. 


34 57* F 


3455 Bötterfente 
Was iſt fichbarer und kundbarer / als die Sonne? 

nichts aber kan weniger mit leiblichen Augen gefehen 

und erlernet werden + gleichfals verhaͤlt es ſich auch 


mit GOTT. 





| 3456 Danckbarkeit. 
Eindanckbarer follaleich feyn einem guren Yen) 
welcher nicht nu den Samen wider gieber/ fondern 
auch feinen Wolthärer mie vielen Wiicher-Früchten 
erfreuet / und dieſes gebuͤhret auch allen Menſchen ger 
gen GOd / der uns mit unzaͤhlicher Guͤte mildig⸗ 
lich beg naͤdiget / daß wir ihm ſchuldig ſeynd alles was 
wir haben. AR] 
3457.Bekehrung zu GOtt. 
Wann ein Mahler ein uͤbertreffliches Bild mahlte 
und die Augen / daran zu machen / vergeſſen wolte; ſolte 
ſich auch das Bild vor Koͤnigen und Fuͤrſten ſehen 
laſſen? wuͤrde es nicht wider zu ruͤcke Eommen/ und 
wann es reden koͤnte / den Mahler bitten / er ſolte ſeine 
angefangene Arbeit vollenden 2 Alſo ſollen auch wir / 
in dem wir unſre Fehler erkennen / uns zu GOtt keh⸗ 
ren / und bitten / daß er unſre Blindheit und Bloͤdig⸗ 
keit in endliche Vollkommenheit verkehren wolle. 
| 3458: GOTTES Wille 
Wann ein Batter fen junges Kind auf einem ho 
hen Thurn in der freyen Lufft mit einer Hand hielte/ 
ſolte auch wolder Knab fo thöriche und unverſtaͤndig 
ſeyn / daß er feinem Vatter Scheltwort in das Anger 
ſicht fagen dörffte ? Nein / fondern der Knab wide 
ſich fuͤrchten und feinen Vatter flehen / daß er ihn ja 
handhaben und nicht ſolte fallen laſſen. Nun werden 
wir von deß Hoͤchſten gnaͤdigen Willen / als dem Dar 
| ter 
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e ehren) heiſſt / täglich und augen» ⸗ 
blicklich erhalten / entbloͤden ung aber S. Majeft. mit 
unſren Sünden zu ſchmehen / daß wir Urſacher ſind / 
wann wir aus feinem Gnaden / Schutz endlich ent⸗ 


445⸗ Danekbarkeite 
Ein jegliches Geſchoͤpff iſt gleichſam eine gluͤende 
Kohlen / welche GOtt auf feiner undancfbaren eine 

Haubt ſamblet / ſie ur Siebe und Schuldigfeit anzu⸗ 
und zu bruͤnſtiger Andacht zu erwaͤrmen . 

36o · Der groͤſte Undanck. 

Eine Hocheiterin wird von ihrem Braͤutigam 
auf das koſtbarſte beſchencket / mir Ketten / Ring und 
edlen Geſteinen begabet und geſchmuͤcket; Sie aber 
giebet ſolche Geſchencke einem Meuchelmoͤrder / daß er 
ihren kuͤnfftigen Mann ermorden / und ſie beſchlaffen 
fol. Was kan ſchaͤndlichers erdacht werden ? Alſo 
mißbrauchen die meinſten Menſchen GOttes Gaben 
als des Berſtandes / der Geſundheit und deß Reich ⸗ 
thumb / zu GOttes und ihrer eignen Unehre . 

| | 34651, Unrecht But. ° 

Das Unrecht genommene Gut iſt gleich deß Geha⸗ 
fi Feyerkleidern / welche er von Raeman liſtig erhalten / 
und darmit auch den Außſatz auf ſein Geſchlecht erb⸗ 
lich gebracht hat. 

3462. Unart der Menſchen: Gottes Gnade. 

Gleichwie der Stein nach feiner natuͤrlichen Ei⸗ 
genſchafft unter ſich faͤllet und nicht uͤberſich fleigen 
kan:alſo find wir Menſchen von Natuꝛr zu all enBoͤſen 

geneigt / aber die Gnaden / Hand GOttes traͤget uns 
empor, 3463. Traurigkeit. 

Die Traurigen find gleich denen / welche an dem 

| gergalten 
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vergallten Fiebor kranck liegenz een ih⸗ 
nen bitter; Alſo verwandeln ee 
in Hertzenleid. En 
3464 Gewohnheit Er 
Gleichwie der jenige / welcher einen ——— 
nem ſchweren Hamer einſchlaͤgt / auf den erſten 
ge den Nagel faſt machet / auf den zweyten ihn n 
eintreibet; auf den dritten aber alfowertichtt! Daß malt 
ihn nicht leichtlich wider ansziehen tan : Alſo behurt dr 
gewaltſame Gewonheit zu fündfgen nach ind nac 
und kan endlich nicht abgelegt und —— 
geriſſen werden. 
3485. Vertbalenit. . 
Es gehet mir den Lesen wie init Dr Munken : 
Man muß fienicht nach ihrem Achter adden; on+ 
dern nach dem was ſie in dieſem Sr manan und 
Orte gelten. 








3466. Heiraten. 

Die Hochzeit wir fr den Menſe hen in die 

niß / und durch deß Weibes Tod fallen die 
deſſelben zu der 


Die Kloͤſter kn Tre — da man den 
Außgang nicht * herr kan / als durch den To. 


8, Leſen. 
Viel leſen und Key zu Nůße bringen / heiffejich 
von dem Geruch und niche von Speiſe ſattigen 
3469 Ehrgeitʒ 
Wann man vermeint den hoͤchſten Gipfel der E⸗ 
en zu erſteigen / faͤllet man oͤfftermals / faınbr dent 
griffnen Aeſten und Fruͤchten / herunter. 
347% 
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470. Verleumbdung- 
er ein Srepler mit fEachlichten Worten ein gedulz 
tigen Mann beleidigte / ſagte er: Die Fruchtloſen Doͤr⸗ 
ner koͤnnen nichts anders als ritzen und lcchen« 
3471. Bold: 


| Das Gold und Honig hat —5 /und gleich 


durchgehendes allgemeines re 
| 3472. Berechtigfeit. 
Verifiocies wolte a ungerech⸗ 


ESacche fuͤr Gericheverthefdigen machen / darauf har 


e geantwortet: Ich wuͤrde ein ſchlechter Nuſi⸗ 


cus ſe wann ich die Befege meiner Kunſt 


nicht beobachtete/ uñ dur wuͤrdeſt ein ſchlech⸗ 


| — ſeyn / wann du die Gerechtigkeit aus 


den Augen ſetzen wolteſt 
473 "Schlechte Ankunfft. 
Bagajeles wurde von einem verachtet / daß er von 


einen Aukunfft ein ſchlechter Hirt waͤre / darauf hat er 


geantwortet: Weiſt du nicht / daß auch aus der 


— koͤnigliche Kleider ge⸗ 


t werde 
Wolthaͤtigkeit: Almoſen. 
Die Wolthaͤtigkeit iſt ein Kleid das nicht veraltet 


und ſolches ſollen alle Reiche taͤglich anziehen / welches 


ihnen gleich einem Koͤniglichen Purpur ſeyn wird / in 
dem an werden beſtehẽ koͤnnen . 
347 Debgl leichen. 

Gleichwie der Seigenbanm Fruͤchte bringet und nit 
bluͤhet / alſo thun etliche die Wercke der Liebe / ohne 
Verſporechen und viel Wortmachen. 

3476: Deßgleichen. 

Die‘ — it iſt gleich einem Diebe / welcher 

dem 
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dem ſo die Wolthat empfäher/ bas se fielen / ” 
fie pi bienftbar machet. FEW 
3477 Kenßgeitig ieh 
Den Tod geluͤſtet zu weiln wie die — 
ber rer laͤſſet die Reiffen und ergreifft die — er 
3478, BlücksKügen 
a Auf den Jahrmarck deß Gluͤckes — die Luͤ⸗ 
gen haͤuffig verkaufft / und getaufft / und zwar he 
Maß und — be * 







9. we) ni 


Das Leben iſt ehem — welches 
mit vielen verlarvten Perſonen geſpielet wird / und 
theils mit einem Trauer ſpiel ſich zu endigen pfleget. 

3480. Geſundheit: Fried. 

Gleich wie die Geſundheit der Grund iſt alles zeit⸗ 

lichen ——— und ohne * kan uns * | 





er gefagt : F hau das nilöne® be 
9— deß Reichthumbs / ein Schaf al er deen der 
Einfalt. 

3482. Freunde Wehrthaltung. 

Die Freunde ſollen nicht feyn tie Nehenpfenningr / i 
die bald wenig / bald viel gelten : Sie follen alkeyeie in 
ihrem hochfchegbaren Wehrt gehalten werden. Solon. 

3483. Deßgleichen. 

So viel Freunde du haft / fo viel Augen haſt du De 
viel mehr zu fehen/fo viel Ohren mehr zu hoͤren / ſo viel 
Rahtgebe ſolcher in allen Anliegen zugebrauchẽ. Ckryſ. 

3454 









— 



















SGeſchichte die erklaͤren. * 
442 4. Geſchencke. —*— 
As ihrer ween zu einem Ehrenampt gelangen 
und iſt dardurch zu feinem Zweck gelangt? der andre 

—— alfo + Ob ich dieſen zwar an Geſchick⸗ 
omenes / mit den guldnen Apfeln / die er ausge⸗ 

worffen / vorgekommen. — 
Slech wie eine tukoſtuchen Kauchtverct bifamir 
seinen guten Ruhm /welcher auch ımbefänntereir 
ap fie hochbegabte Männer zufchen Verlangen 
ttagen / und fie anzufprechen begierig find, 
3486 Bequemung nach der Zeit. 

muß alſo muß ſich ein Weiſer nach der Zeit und Ge⸗ 
legenheitrichten. 

Wer ſeine Geſippte / und Verwandte verbey gehet 
And ſuchet andre Muthsfreunde/ iſt gleich dem / va⸗ 
holtzernes will anſchifften laſſen 

3488. Verleumbder. 
fangen Joabs / welche verwundet 1. den Ver⸗ 
Kumbden/von welchem fieböfesreden 2: den derzus 
fib 


wolten / hat der eine groffe Geſcheucke von ſich gegebẽ⸗ 
IN 
lifeit vorgeloffen / wie Atalanta / fo iſt mich doch der 
DANN) 
3485. Tugend Bericht, * 
be andre mit ſich bringet; alfo tmacher die da⸗ 
Wie fich der Schiffer nad} den Winden. richten 
on. 3487 Freunde. 
cher fein rechtes Bein von Fleifchabnehmen undein 
¶ Viegungedeß Verleumbders ift gleich der drenen 
* und ſolche Rede recht ſpricht. ʒ. den Verleumb⸗ 
en. ————— 


448⸗. Ehre. 

Ki wie das Crocodill die jenigeit fliehet / welche 
nm nachjagen / und verfolget / * ihn fliehen und 
—8* wei⸗ 
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weichen: Alſo haben mehrmals die jenigen keine Eh⸗ 
re / fo eiferiaft darnach ſtreben / und bleibet fie denen / 
welche ſolche Eitelkeit beſcheidenlich vermeiden. 


349% Liebe und Barmbergigkeit. 

BD der HEr: gleicher einem liebreichen Vatter / 
welcher die Kinder/ fo Ihm anallen vollfommenen 
Tugenden / deren Band die Siebe iſt / gleichen / am aller 
meinſt begnaͤdiget. 

03496 Chriſtliche Liebe. 

Gleich wie eine Brutende Henne die Federn von 
ihrer eignen Bruſt auspflocket / die unterhabende Eyer 
fo viel mehr zu erwaͤrmen: Alſo thut auch ein Chriſtli⸗ 
ches Hertz / welches mit eignen Nachtheil dem Noht⸗ 
leidenden zu huͤlffe kommet. 

* 3492. Mißbrauch. al 

Welche wegen deß Mißbrauches den rechtmaͤſſt 

en Gebrauch aufheben/find gleich denen / ſo ihnen die 

ungen ausreiſſen wollen / weilen ſie mißredet / oder 
ein ungeſchiektes Wort mit einlauffen laſſen; oder 
die Hand abhauen wolten / weil ſie verſchrieben Da 
man doch ſolche Fehl vielmehr entſchuldigen / als mit 
ſolchem Nachtheil rechtfertigen ſolte. 
3 493. Reden mit Bedacht. 

Gleich wie die 2. Augen und Ohren allefeit offen / 
die einige Zungeaber bedecket iſt; Alfo foll man wid 
fehen und hören wenig aber nach langem Be 
dacht reden —— 
| 3494 Anfehung 

Gleich wie die-Diebe dein Reichen am — 
nachſtreben / den Armen aber nichts abnehmen Fön 
nen: Alſo ſetzet der Satan den aller Fromſten am 

mein⸗ 
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meinſten zu. Die andern Ruchlofen find zu vor von 
finen Reichsgenoſſen. | 

| 3495 Hofdanck. 

Bon den alten und wolverdiensen Hofleuten ſagt 
man folgende Spruͤchwoͤrter / welche alle inGleichniſ⸗ 
fen beſtehen: Wann die Trauben gekͤltert / fo achtet 
man der Troͤſter nicht. Wann die Feder ſtumpf fo 
witfft man fie hinter die Thuͤr. Die alten Jagthund 
laͤſet man verhungern/oder hencken. Kan das Pferd 
gicht mehr ziehen oder tragen / fo mag es auf den 
Schindacker gehen. 
44436.Geitʒ. 

Die alten Bögel laſſen ſich ungerne berupffen 

3297. Groſſe Herren. 
Groſſe Herren find aleich den groffen Baumen / 


mit ihnen fallen alle ihre beguͤnſtige Hoffchrangen/ / 
als diedefte und Zweige zu boden / und als dann gebeis 


ſie gute Spaͤne. A 
— 3498 Bauchſorge. 


Der Bauch ſſt wie Judas der räglich fragt : was 
wolt ihr mir geben ich will ihn‘ ( Den innerlichen 


Menſchen ) verrathen. 
— 
Die boͤſten Raͤhte find gleich dem Zeiger In der 


Utt / welcher nicht fehlägtrer habe dann feinen Punet 


reiche . A 

J 3500. Buler Begierde 
Von einem Juͤngling / der eine Jungfrau fleiſſig 

heſuchte / ſagte ein anderer: Es iſt viel / wann eine Ka 


ang bey der Milche ſitzet / und nicht darvon lecket. 


656veghei 
Ein Fuͤrſt nahme anen Gene an / der ein ſchlech⸗ 
ij 


— 


— 
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18 Lob / wegen der verlaiften Tapferkeit hatte; von 
folchen fagte man: der Fürft hat einen ftröhern Har⸗ 
ni für hauen und ſtechen angelegt. 

3502, Rentmeilter, 

Die Renemeifter find gleich den fetten Gaͤnſen / 
welche ſich mit ihren eignen Schmaltz betreifen. 

350% Pfarrer. 

Es wurde einer ruchloſen Dorfffchafft ein Pfarren/ 
der nicht gar gelehrt und noch weniger fromm war / zu 
einem Seelſorger verordnet / darvon ſagt einer z 
Wann das Faß aller Orten rinnet / und ein 
Blinder ſoll es verſtopffen / ſo iſt es —— 
umb den Wein geſchehen. 

3y04. A ormiren. 

Mer ein Regiment beflern will/ muß es machen 
wie der Fuͤrſchneider an —— greifft den groſ⸗ 
fen Fiſchen zum erſten nach dem Kopf / und als dann 
zu den andern Stucken: deßwegen ſchreibt Jacobus 
Rex — verſtaͤndig an ſeinen Sohn Carolum : 

n du reformiren wilt / ſo fange von Die 
und deinem an / und als dann laß 


es gleich dur 
O5. ‚Betrug. 
Gleich wie Die, Kaffe Ming das Gepreg eines 
Sirften hat / der gute Muͤntzen machen laͤſſet: Alſo et⸗ 


ge es mit allen Sachen ; der Schein wird far dag 
—— 


oßheit. 
Ein Boßwi * gleich der Kohl/ die brennt und 


ſchwaͤrtzt. 
7. Bergen: 
— osrtmeinen fr find Iſraeliten — 
da 
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da man viel borgen und nichts wiedergeben doͤrffe. 
3508. Diener. 

Die Kleider ſind zwar kalt / empfahen aber die 
VWaͤrme von dem der ſie traͤget / und werden durch 
ih Leibesdufft ein Antheil mit uns: Alſo ſind die 
eher gleichlam die Kleider ihres Herin/ von wel⸗ 
chen fie ihre Ehre und alles Bermögen haben. Wer 
ihm nun getreue Diener nicht weiß zu nutze machen, 

der iſt wie der Haan in der Fabel / der für feine gefund⸗ 

ne Perle ein Gerſtenkorn wuͤnſchet. Kan 
3095. Eitelkeit Dienſte. 
Einem getreuen Diener ergehet es / wie dem Ja⸗ 
cob bey dem alten Laban: Er dienet umb( groſſe Eh⸗ 
reund Nutz) die ſchoͤne Rachel / und wird mit der 
haͤßlichen Sea ( der Eitelkeit) betrogen. 

10. Geltlinge: Gluͤck. 

Die Gluͤck ſeligen in dieſer Welte find wie GOttes 
Saͤue / die er maͤſtet zum Schlachten / die Frommen 
aberlals die magern / werden auf behalten. 

ee (307, Rinderzucht 

Die Zucht ift die Urſache der Frucht / und muß fol- 
che nach dem Linterfcheid und Beſchaffenheit der 
Knaben eingewendet werden : Soll das Pferd recht 
gehen fo muß man das Mundſtuck gerecht machen. 

Ein hartes Gebiß macht das Pferd nicht beſſer. 

— 3512. Diſputiren. 

Diſputiren iſt der Warheit Sieb / dardurch wird fie 
gereutert / wann die Gelehrten einander das Hirn mit 

Syllogifmis verneſteln / fangen ſich in ſolchen Netzen 

die Lateiniſchen Hafen 


| 3513. Adel. 
Die Ziegel und Bachſteine nd son einem Letten 
iij — 
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gemacht / doch dienen jene aufdas Dach / dieſe unter 
das Dach und zu den Maͤuren: Alſo ſoll man die 
Leute dahin gebrauchen / warzu fie tuͤchtig ſind / und 
darzu ſie von Jugend auf erzogen worden. 

Wittib. —2 
Die Wittib / welche ſich wieder verheuratet / macht 
es wie Die Henne / ſo der Huͤnlein vergiſſet / und fi zn 
den Haanen haͤlt. — Di km "IE 

34 Kitelfeiten Wehrthaltung. 

Gleich wie die Egypter die Ochſen / Fiſche und 
Wuͤrmer fuͤr Goͤtter geehret und angebetet / und die 
Iſraeliten / welche ſolche geſchlachtet / fir einen Greuel 
gehalten: Alſo machen es annoch die Weltlinge fie 
ehren den Reichthum / die Wolluſt / groſſen Nahmen 
für Goͤtter / und verachten die Frommen / welche ſol⸗ 
che gleichſam aufopfern / und unter die Fuͤſſe tret⸗ 
ten a. arg 

ug Dt RE 

Auf den hoͤchſten Baumen niften die ſchwartzen 

Raben / und ihre Eyre ſind Stoltz und Ubermuch:deß⸗ 

wegen ſoll man feiner Ehre achten / welcher das Ge⸗ 
wiſſen widerſpricht· Siei ein fahrend Haab / 
beutlieb und morgen ſchabab. Ehre und 

Hoffart ſindzwilling / und wohnet der Zanck uns 

ter den Stoltzen. — — 
P 3516. Ehre: — 

Der Baum von dem man Schutz und Schatten 
hat / haͤlt man auch billich in Ehren. Groſſe Leute ſe⸗ 
ben alle überfich gegen der Ehrenburg / und ſchnappen 
nach den Lufft deß Ruhms. —— 
| | 3517. Titul. | 

Es hat ein jeder die Freyheit / daß er ſo viel auffei- 


nen 
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nen Titul halten, darff / als ein Dereler auf feinen 
Sack / und ein Pfeiffer auffeine Pfeiffen/wann gleich 
niemand darnach dantzt. | 
3513. Unzeitige Bediegte. 
Als ein junger Student bey Hofe umb Dienſte an⸗ 
hielte / ſagte ihm fein verſtandiger Fuͤrſt mehr nicht / 
als dieſes: Es find boͤſe Schuͤtzen / welchezu 
ftübe abdrucken; verſtehend / daß er noch nicht ge⸗ 
ng ſtudieret. 
ri 351% Einigkeit. 
Als ihrer zween wegen uͤbler Nachrede nd Schla⸗ 
gereyen zerfallen / und ſich wieder vereinigten / ſagte 
ihr Freund: Sie thaͤten recht / daß * waͤren 
wie die Zaͤhne und Die Zunge / wann ſolche 
gleich gebiſſen werde / treñe ſie ſich doch deß⸗ 
wegen nicht / ſondern ſchafft den Zaͤhnen zu 
arbeiten / und ſeye dem Munde einen als den 
andern wege befoͤrderlich. 
720. Falſcher Schein. 

Wann gleich eine Mucke von dem Kloſter Brod 
iſſet fo wird fie doch keine Nonne: wann der Hund 
nach Hof darff / foift er doch fein Sjuncker + wann die 

. Maus von dep Fürften Kaͤß fofter/ fo wird ſie doch 
Kin Hofmann u, 
3521. Eltern Liebe gegen die Rinder. 
Es meint eine jede Fran / ihr Kind fey ein Pfan 
09 35226. Entſchuldigen. 
Eine faule Entſchuldigung ift fo gut als Adams 
Feigen Blaͤtter zu ſonntaͤglichen Hoſen. Wir Men⸗ 
chen behelffen ung gerne mit unſres Stammvatters 
edkunſt / der die Urſache ſeiner Suͤnde gerne auf 
GOT geſchoben / ſagend: Das Weib / Das dur 
G uij mir 
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mir zu geſellt / hat mich verfuͤhrt / rc Alſo weiß: man⸗ 


cher ein verborgnes Hinterthuͤelein / daß man ihn tigen 


ertappen fol. 
ah 3523, Erfahrung, | 
eBefcher allein aus Buͤchern / ohne Erſahrung von 


einer Sache / redet / iſt gleich dem der ein Pferd oder 
Ochſen verlohren / und vermeinet ale Pferde oder 


Ochſen / die ihm begegnen ſeyn die jenigen / welche er 


verlohren. Solche Leute ſind nicht ungleich den Blin⸗ 
den / welche keinem Stock aus dem Wege gehen / ſe 
haben ſich dann daran geſtoſſen. 

N 02 AL Almoſen. 

Gleich wie die Tanben ſtetig Eher legen / und Im 
ge ausbruten / ob man ihnen gleich ſolche raubt und 
wuͤrgen: Alſo ſollen Die en guthaͤtig 
und mitöfeyn + obgleich ißre wolgemeint⸗ 
Baben übel angerwender werden. "Iites nit 

gut gemacht /ß diſt es doch gut gedãc br, 
325. Gnade. 

Die Gnade der Fürften iſt niemals mit Nägeln 
— ſondern nur mir Wax angeklebt; wird es 


von Zorn erhitt / fo zerſchmeltzt es / und fallt u Bo⸗ | 


den. 


"3526. Broffeperfonen... 
Es ſolte ein Fuͤrſt einen Raht wehlen unter zweyen 


Perfonen/zund erfieftsden fleinften derfelben/fagend: 
Die hohen Haͤuſer find meinftencheils unter 


dem Dacheleer und bel verwahren 


"13527 Rerinzeichen det Menſchen 
An dur Farb und Faden kennet man dag Tuch / 
den 





e 
“ 
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en Wein an dem Geſchmack / am Geruch die Blu 
menden Menfchen aberan der Rede demGang und 
en Geberden / deßwegen fagt man in dem Sprich 
port: Die Marten bedörffen feiner Schellen / man 
ennet fie an ihren Kleidern und Geherden ; Daher 
agtejene ; Die Weiber follen fich vorden Männern 
ohren Haaren hiiten / dann man kenne die Kinder 
eichtlich daran. 

| „3528. Unſchuld. 

Wann die Unſchuld beflagt wird/ fo frage man 
sit Pilato: Was hat fie uͤbels gerhan ? Die Ber, 
eumbdung aber antworten unbefcheidenlich: Ereusi- 
e / Creutzige. 


3529. Freude. 
ſin Wollcben FreſſenJ f Sdu Freude. 
i und Eauffın. I > 
)leFreude⸗ über Geid ſt eines Brendeiiterden Roht. 
über Ehre endeüber den Rauch. 
Liber die Wort it We. 
30 Freude. * 


Gleichwie der Mond die Erden ſachen und alles was 
nter ihm iſt errechet und beweget / nicht weil er maͤch⸗ 
ger fondern weil er naͤher bey der Erden iſt / als die 
adern Planeten ; Alſo ſol auch die Gegenwart def 
oͤnigs den Krieg und Frieden nach Belichen mädy 
zlich befordern. Sanfovino ne idetridel CarloV, 

3531. Rathgebe. 

Es wurde gefagt/daßein Fürft von feinen Sachen 
Öfigigene Wiſſenſchafft haben folf : Dieſes bejahte 
ſgewmelter Kaͤiſer / ſgend / daß die Raͤthe eines Fur 
n feine gernglaͤſer zu ſeyn pflegten es ſehe aber 
t dem ſchlecht beſtelt / der das Gegenwaͤrt j ge niche 
he ſolcher Behuff ſehen koͤnne. Idem. 

Gv 35322 


4er 
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3532. Teutfchland iind Aifpanien 
Bon Teurfhland und Hiſpanien fagte er: Es fey 
fo ſchwer als unmöglich / zwey hochtrabende Pferi 
Teutſchland und Hiſpanien gang — 
zugleich zu reiten / welche ihren Mann Lieber abwerffet 
als tragen wollen. 
3533. Regiements Maͤngel. 

In den Regiementen / ſagte er / erwachſen etliche 
natuͤrliche Kranckheiten / welche ſo wenig zu vermei⸗ 
den / als der Wurm in dem Holtz und der Roſt an dem 
Eiſen / oder die Schwachheit bey annahenden Alter. 

37 34: De aͤdigung der Fuͤrſten. 

Gleich wie die Sonne das — erweicht / und den 
Kobterhärter/ alfo mache die Gnade deß Fürften die 
| ya beffer / und die Undanckbaren böfer und 

vger. 
3537. Tap erkeit. 

er ſeine Tapferkeit mit Berſtand nicht zu —— 
chen weiß / der iſt gleich einem wilden Pferd ohne 
Zaum / daß ſich nicht regieren laͤſſet und mit dem Kopf 
wider die Mauren laufft. 

3536. Surch t. 

Ein Furchtſame iſt wie cin Hering; er pseom 
Dig oder vom Donner/ wieein Krebs. 

3537. Diener der Boßheit. . 

Ein Hofmann entſchuldigte ſich mir feines Heren 
Befehl /ale er einem armen Mann grofles Unxrecht 
zugefuͤget: Er aber ſagte: Ich wage es wie der Hun 
welcher nicht den der ihn wuͤrfft / ſondern den Sm 
der ihn getroffen hat beijft / und iſt uns nicht nur Die 
Artzney / fondern auch das Gefäß / in welchen fie ge⸗ 
weſen /fehr zu wider / daß es ohne Eckel niche mag 
angeſehen werden. 3538. 
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3538. Furcht. | 
Ein Haan / welcher dem Fuchſen einmal entwiſcht / 
fuͤrchtet ſich für feinen Balg / wann er ihn in deß 
Nrſchners Haufe ſihet. 
u 3539. CBriften Streit. 
Gleich wie der Käifer Pertinax feinen Sofdaren 
das erſte mal / als er von ihnen erswehler worden / die 
Ehſung oder Symbolum gegeben: Militemus (laſſt 
uns ftreiten ) alfo iſt auch ſolches aller Chriften 
Denckwort / zu welches Voliiehung fie fich in der H. 
uffe verbinden / daß fie wider den Satan und fein 
Reich ritterlich ſtreiten müffen. x 
3 540 Geſchencke. 
Es ſcheinet nicht einem jeden der Stern / welcher uͤ⸗ 
ber Jofephs und Maria Haufe geftanden / daß groſſe 
Kerren mit ihren Geſchencken alldar einfehren. Ge⸗ 
chencke kommen auch von GOITT/ wann fie zu ke⸗ 
nem boͤſen Ende gegeben und genommen werden/und 
le befombr ein Sohn und lobwuͤrdiges Werck pers 
richten was Schenckens wehrt erachter worden, 
_.. 3541 Unterthanen. 
„ Die Herren haben gerne folche Unterthanen / Die 
ſind / wie die Weitſaͤcke/ daß fie einen Beutel finden/ 
fie grieffen lincks oder reches hinein. | 
3542. Bücherfcbreiber. 

Die Biicherfchreiber find zum theil wie die Guck⸗ 
guck / einer guckt den andern nach / und wann man ei⸗ 
nen hört/ fo höremanı fie faſt alle; Doch hat das Buch⸗ 

Bi etben fo wenig ein Ende/ al der Menſchen Ge 


dancken. 
* 354. Falſche Ehre. 
Der falſche Ehrenruhm iſt ein Poltergeiſt / der ar 
auf 
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auf kurtze Zeit rumdren kan / und wann man ihn nich 
wehret / ſo bleibt er ſelbſt aus / oder wird verachrer. Mean 
heiſſt fein Pferd einen Rappen / man ſehe es dann fe 
ſchwartz an · er 
3544. Gewohnheit. sa 
Wie die Falten ſchwerlich aus den Kleidern su brin⸗ 
gen / alſo laͤſſet ſich die angenommene Gewohnheit 
Ncht endern / als langſam / und verbleibt doch allezeit 
eine Andung und Anzeichen ruckſtaͤndig. Ber in 
der Gewohnheit erwarmet / der laͤſſt ihm den Peltz nicht 
gern ausziehen / viel und lang / macht dem Guckguck 
fein gutes Geſang · | — 
aa 545. Balgen. | * 
Zween Soldaten wolten mit einander rauffen / da 
fagre ihr Rittmeiſter:ſie ſolten es bleiben laſſen / ind es 
machen wie die Schafhunde / welche ihre Zaͤhne fuͤr die 
Woꝛiffe (verſtehend den Feind) ſparen. Ja/fagteder 
andre / wir haben auch meh? nicht barvon/alg! Hohe | 
der von welchen/ wann fie gebiffen oder erwuͤrget wer⸗ 
den man ſagt: Sie haben ſich wol gehalten. 
J 3546. Kleider Pracht. 2 
Ein laſterhaffter Juͤngling hatte ein ſchoͤnes und 
ſehr praͤchtiges Kleid an / darvon ſagte ein ver aͤndi⸗ 
ger Mann : Der koſtbare Sattel und ſeidene 
Zaummacht das Pferd nicht beſſer. 
3547. Blück. | 4 
Das Stück machts’ wie zu Sana in Öalilea der - 
Gebrauch geweſen: Es giebt zum erften guten Wein / 
und wann fie truncken worden find/ als dann den ges 
ringen / daß fie wol gar die Stiegen hinab fallen. 
348. Philofophia. 
‚Socrates hat die Philofophiam die Hebamme deß 
A WVer⸗ 












. 
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Verſtands genenner/welche folches [höne Kind helf⸗ 
he Liecht geberen / «8 reinige faubere und zum 
Wachßthumb befoͤrdere. 

J 3549 Einbildung. 

Die Einbilder halten ſich fuͤr Rubin und Diaman⸗ 
en / andre aber für veraͤchtliche Kieſelſteine. 
RO 3550. Satans Lift: 

Gleichwie der Vogler andre Vögel mit feinensock, 
ögeln faͤnget; alfo fteller der Satan den frommen 
Menfchen durch andre boͤſe Menſchen beharzlich nach/ 
md folche find / wie er gefinner / liſtig zu verderben. 

3551. Abtruͤnnige. 
Wie aus dem beften Wein der ſchaͤrffſte Eſſig gema⸗ 
her wird; Alſo find die abtruͤnnigen und abgefallenen 
hriſten ihrer geweſenen Mitbruͤder ärafte Verfolger. 

31792. Unterſcheid der Men 

Wer den vielfaͤltigen Unterſcheid deß menſchlichen 
Verſtandes begreiffen wil / der wil die Tröͤpflein Waſ⸗ 
er zehlen / die von dem Himmel fallen; oder das gan⸗ 
eMeer in eine Muſchel gieſſen den Sand an dem 
Meer berechnen : Solcher Unterſcheid deß Geiſtes iſt 
roͤſſer / als der Unterſcheid der Angeſichter. 

in) 3553 Beute. 

Die felenen Leute / welcherühmen / daß ihres alei- 
hen wenig zu finden/ und daß fie befondere Gedan ⸗ 
ken haben / welche ſich von den gemeinen Wahn ent⸗ 
nen’ ſind nicht ungleich den Henckern / und Koͤnigs⸗ 
Roͤrdern; ſolcher find auch wenig Igegen andernLeu⸗ 
t/mwerden aber nichts defto ehrlicher gehalten. Im 
hegenſtand moͤchte man fagen : Wie viel mehr Thie⸗ 
tals Menfchen find; alfofind vielmehr Unverſtaͤn⸗ 
ige; als verffandige Menſchen. 

3554+ 
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3554 Schrifftlinge. 
Rabbi Aquiba ſagte / daß die RR 
dem Geſetz nur das allerfchtwerfte und undeuthichfte 
fuchten/ gleich wären einem Kind / das unter einer 
groſſen Schatz edlerSteine/einen zerbrodienenScher: 
be auswehlte. Diefen folte man fageniwas Daniels 
den alten Sufannen Männern gefprochen ; Species 
decepit te. ae JE 
35595. Menſchliche Schwachheit: Auferſt⸗ 
ing der Todten. * 
Wann ein neugeb ornes Kind die Rede eines ſtar⸗ 
cken Mannes verſtehen koͤnte / welcher ſagte Sihe du 
wirtſt nach etlichen Jahren fo groß ſeyn als ich reden / 
gehen ud mit den Haͤnden arbeiten koͤnnen / wie ich / 
ſo wuͤrde das Kind (mann es / wie geſagt /foldes der» 
ſtaͤnde) ſolches ſchwerlich glanbenyin Betrachtung ſei⸗ 
ner gegenwaͤrtigen Schtwachheit : Alſo ergehet es vie ⸗ 
len / daß ſie ihnen die Auferſtehung der Todten nicht 


einbilden koͤnnen / wann ſie die Verweſung zu Sinne 
bringen. - | * 
















3556. Retzer. ö 

©. Hieronymus fagtidaf die Keker indem Krieg 

Hirſchen / und in dem Frieden Loͤwen zu ſeyn pflegen 

3557. Weltliebe: Ewigkeit. 
Gleichwie der Müller / welcher die Kleyen auffaͤn ⸗ 
ger / und das gute Meel nicht achtet fuͤr einen Thoren 
gehalten wird: Alſo find die eitlen Welt⸗ Kinder wel⸗ 
che die Nichtigkeit dieſer Welte dem Ewigen ve | 
3558. Bücherbeutrbeiln 
Man tiefer daß die Chinefer den Gebrauch der Uh⸗ 
ven nicht gewuſt / und die Raͤdlein / Federn Schr 
ben 21, warn fie ſolche abfonderlich zu ur. 4 
z va 
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hadye/ / wenig geachtet : So bald fie aber das Uhr⸗ 
werck zuſammen gefchraubt/und eingerichter/ den Zei⸗ 
9. gehen geſehen / den Hammer ſchlagen und den 
er wecken hoͤren / haben ſie ſich trefflich verwun⸗ 
dt / amd ſolche Wunder⸗Kunſt als ein redendes 
Eiſen faſt angebetet. Alſo verhaͤlt es ſich mit etli⸗ 
chen unverſtaͤndigen Buͤcherrichtern: Sie leſen eine 
oder zwo Zeil / und wann es ihrem Verſtand nicht ge⸗ 
maͤß / und entweder zu ſchwer / oder zu leicht zu verſte⸗ 
hen; verachten fie das Buch; kan man ſie aber da⸗ 
hin bringen / daß fie die gantze Verfaſſung betrachten / 
Bet je die Schriffe mit groffer Verwunderung 
en. 
F 3559. Ruhmtedige, | 

Die Froͤſch find gleich den —— welche 
fihgleicfam felbften loben / weil fie fonften niemand 
loben und fehen wil. 

3560. Laſtet. 

Das Laſter iſt —*— einem Oeltropffen in dem Ge⸗ 
wand / welcher ſich augenſcheinlich ausbreitet / ſchwer⸗ 
lich aber heraus zu bringen / als mit dem Brand. 

3561 Demut... | 

Weer einen hohen Thurn bauen wil / der leget einen 

tieffen Grund / und wer das Waſſer wil hoch ſpringen 

machen / der muß es von der Quelle in den Thal fuͤh⸗ 

ren: Alſo muß ſich der Demuth befleiſſigen / wer zu 

hohen Ehren gelangen wil. Das Waſſer ſuchet den 

en Fall und Grund: Alſo erforſchet auch die 
Ghade Gottes der Dermütigen Hertzen. 

3562. Stachelwort. 

Marillius ein gerichtlicher Sachwalter zn Rom / 

pflegte langſam — reden und viel ſtachlichte und an⸗ 

zügige 








112 VII. Runftquelle‘ 
zůgige Wort zu erſinnen / fagend; in einem doͤrnichen 
Wege muß ich die Fuͤſſe an mich ziehen. auf 
fagte ihm Portius Latro: Deine Fuͤſſe tretten nicht 
auf die Doͤrner / ſondern ſie tretten Doͤrner auf un 4 
ihn den Weg · | 662%. 
350 
DieStolgen find nicht ungleich den ausgeblaſenen 
Eyern / ohne Dortern und Weiß ; folche ſchwimmen 
jederzeit ob dem Waſſer / die vollen Eyer aber find 
ſchwerer / fallen unter ſich. a 4 
Ku 3564 Aertzte. +: DE 
Die: Aerste find gleih. dem Engel Raphael / die 
durch GOS Gnadehelffen swann man ihnen 
aber die Helfft von deß Krancken Guͤtern anbieten 
woolte / fo ind fie ſolche Engel / die es ohne Nachtheil 
ihres Beruffs / annehmen wuͤrden · ——— 
| 3565. Theoria& Praxis... u 
Das Geld bringst keinen Nutzen ohne Gebrauch: 
Die Speiſe nehret nicht / man eſſe und verdene ſie dann: 
Die Waffen beſchirmen nicht / man ziehe fie dann ans 
Die Steine / Holtz / Ziegel und Kalch geben uns keine 
Wohnung / man baue dann ein Hauß daraus 


’ 





hilfft auch nicht viel wiſſen watın man ſolches nicht 
gebraucht und andrer Nutzen / wie auch eigenes Wol ⸗ 
ergehen dardurch befoͤrdert. Das Chriſtenthumb wel⸗ 
ches in Worten beſtehet / iſt fein Chriſtenthumb. 
3566. Muͤſſiggang. 

Wer nichts thut / der thut boͤſes / wie ein Diener) 
welcher noch ſaͤufft / noch ſpielt / noch ſtilt wann er a ⸗ 
ber nicht arbeitet / ſo iſt er ein unnuͤtzer uñ boͤſer Knecht. 


3567. Arbeit : Studieren. 
Ein Sindent beflagee ſich / daß er viel es den 


— 


uͤchern 


nf 
* x 












ich 5 a 
Wie Ei: ein ag ſeinem Leben in der Geburt 
nicht heiffen Bis mag er ihma ıch in feinem‘ gan⸗ 


— Ottes und uter Leute Beyhuͤlffe / 


6 | | 

"Siife Wort und —— * ſelten kein 
Bute Wort find die Maurenbrecher / welche 
jeoffe Köcher in die Schatrammer machen. 


—X 57% Betrug. 
au Leute aus ihren Worten fönten erfennet 
ie der Guckguck ans feinent Geſang / ſo wuͤr⸗ 
nen So beſtehen / und fo viel nicht 


* Reim ‚und Sprachkunft 
ingelehreer Mann reimre nicht nach der jetzigen 
wolgegruͤndten Sprachkunſt / und muͤſſte befennen/ 
aß er gefehlt / ſagte aber : Es ift einem Schneider kei⸗ 
ne Schanderdaß er keinen Schuhe kan machen / ſo we⸗ 
ig ſich auch ein Schuſter zu fd at / daß er fein 
Kleid machen fan. Reimen un d Juriſterey kan wol 


nr Di der Zaußgenoſſen. 

Rei f bedecket viel und alle Haußgenoſſen / zu 

auch fie verſchwiegen haften follen / was 

T Haufe g ae iehet/ und find die Außſchwaͤtzer 
——— billich zu ſtraffen 
35 73 Gefind. 

‚ Mancher a Gefindy wie die —— der 

H fruͤhe 









14. VI. Runſtqi 


fruͤhe ſingt und ch Eee fol * 
den⸗ und der ⸗— von\ E hen⸗Holtz ſey 
Neid. 

Der Neid wil Le leiden / daß ein anderer fe 
Kecht bey dem IEIOR anzuͤndet / welches doch FRE 
Nachcheil ſeyn fan. 

23775. Fuͤrſpann: Spiele 5 

Es ſatzte einer indem Spielen a 
als er fein Geld verlohren / bate er feinen Frei 
aufahe : Er ſolte ihm mit zwey oder drey Ducaten vor 

annen : Er aber wolte nicht/fa jagen; Dein Anfpanı 

iſt ſo ſchlecht / daß ich mir dem Dorfpann auch noͤcht 
ſtecken bleiben. Die Spanier haben ein Sprichwo 
ſagende: Den Rindern ſoll man Das Spü 
nicht verbieten / aber nut — eiſſe 
wann ſie verlohren h 
3576. Sieg in der a — 


Nach dem N. feinen Feind schlagen 
— vr A: ihm ein — el 
mfon die Haare —— en/ 
er ai Eon ac als zu vor. in anders 
ift sine Schlacht gewinnen / / cin anders den Krieg 


endigen. — 
77: Suchsfebwänger. 



















3577 
Die Fuchs ſchwaͤntzer machens ———— 
zen die Schweine / daß ſie ſich an den Rucken Ie 
u man ihnen die Öurgel fo viel bequemer hf 
en kan. | 
3578. Sürften Laſter. \ 
Es wurde einem geheimen Rath geſagt: Kariinb. | 
er feinen Fuͤrſten wegen verübrer Unthaten nicht zu⸗ 
ſpreche / 





der Bleichniffe die erklären. Tg 
 fpreche / da er. doch einen fondern Zutritt habe? Er 
ß te: Ich butze Das Liecht ni — 
ich fürchte/daß ich es zuslefchen möchte, Der 
chelſtab gewinne Ehr und Haab / und nach ſolchem 
 aefta 2 en der Fuͤrſten Einbildung / wie deren Ja⸗ 
cobs Schafe hr 
3579: Suchefchwänger. | 
WMancher Herr läffer ihm der Drucken für.dem 
- Sales und wäre beſſer / er lieſſe ihm der Heuch⸗ 
ler ſur de 
| 


gi 


fer für den Ohren wehren. Die Deuchler find-gleich 
ven ben / welche den lebendigen Fürften A 
deß Derftandes aus dem Kopf hacken. | 
330. Bofgebrauch. 
‚zu Hofe gehet man mit den Seuten umb/ wie die 
Kinder mit der. Docken / bald ſchmucket und liebet 
man ſie / 26 und ſchlaͤgt man ſie / wirfft fie 
im Zorn hinweg / und nimbt jie in Gnaden wider an. 
Darumb fängt das Hoflied an : Placero Domino. 
Dem „Erımein Wolgefallen. Der Schmeich⸗ 


J = J 


3 


leude Hund ſiget zu Tiſche und die Pferde / Ochſen und 
| Ein welche die meinfte Arbeit Pi muͤſſen ſich mit 
ringemgutter beheiffen. * ale. 
358 Stolg- j 
Der Stoltz zieret die Fugend/ wie ein Beerenhant. 


Die Hoffnung haͤl⸗ —— in Beluſtigung / wie 
einem Durſtigen / den traumt er trincke Wann er a⸗ 
ber erwacht fo duͤrſtet ihn noch. 


3583. Lehrmeiſter. 

Wann das Richtſcheid Erumb iſt / ſo macht 
eine Kruͤmme die andre / ſagt cin Gelehtter von 
einem ungeſchickten und ka sa “mals 

9 





So fchiekee ſich nicht / daß diejungen Pferde den Be 
reiter abrichten ſollen 


Be. —— 9 
Die Italianer ſtehen indem A 











gerey und Bauuchsforge Alſo fast die 2. Schrift 


d ) rmit 
ancken 


RU REN 3 » Weldu * fa 
Wal der Menfch von dem Egyptiſchen Brod und 
Taig zu eſſen hat / fo kan er der himmliſchen Mannna 
rliche theilhafftig werden : weil er fein Hertz an die 
wallichen Eitelkeit verknuͤpffet / fo kan er der himmli⸗ 
ſchen Suͤſſigteit nicht genieſſen· * 

3388 GOttes⸗gurcht. 
Gleichwie ein Schiff / ſonder ſeinen abgewogenen 
gaft /unficher auf dem Meer dahin wallet / und bald 
gone bald von einem andern Sturmwind 4 
gerafftt 


der Gleichniſſe die erklären. 17: - 
geraffer wird; Alſo muͤſſen wir derFgurcht GOTTES 
unddie — — für den Schifflaſt halten / welche 
unfern Glauben verfichern und den. vorſchwebenden 
&bens-Lauff Lauff glaubig vollenden Hilfen. 
3589. Verleumbder 
Die Affterreder und Verleumbder find gleich ei⸗ 
em der in die gluͤende Aſche bläffer/ / daß ihm die 
Sunden in das Angeficht fpringen / und der Staub 
AneAugen verblenden; Al fo thm am meinften ſchadet. 
3,90. Lomodianten GOtt gefallen. - 
— ein frommer Moͤnich fahe eine Comoͤ⸗ 
rſon meiſterlich ſpielen / und beginnte 
Aaruͤber —— auf Befragen / warumb 
wente ſagte er: Zwey Dinge wingen mir die 
hrene aus den Augen: J. Daß fich diefes Weib vor- 
falıdh in. die Hoͤlle ſtuͤrtzet. II. Da ich mich ſo ernſt⸗ 
h nicht bemii dem Himmels⸗Koͤnig su gefallen ; 
eis fiedem gemeinen Pövel u behagen füchet, 
3 21. Holen: Feuer. 
Ein Koch in einem Cloſter weinte allezeit fuͤr dem 
Feuer / ſagend: Ich erinnere mich allezeit 
hierbey deß bötlilchen Seuers/ welches Die 
ng unaufbörlich brennen 


un 0.3592. Boͤſe Geſellſchafft. 

‚Man ficher die mit Pefkileus und mit anftecken. 
den Kranckheiten behafft / damit man von ihnen 
nicht vergifftet werde: ie ige man nicht 
auch böfe Gefeikfchafft welcher Wore und Wercke 
die Seelen vergifften / und fie mit der Laſterſeuche ge⸗ 


faͤhrlichſt anſtecken. — 
| H iij 3593 








itin 
itin 











* 


me VI: Runfiquelle 


\ 3593. Hoflebensi Bir. 

DasHofieben iſt der Fuͤchſe Reichen 
Fegfeuer / der Armen Hoͤlle / und die Hofſchrantzen 
wollen für nichts weniger angeſehen ſeyn / als fůr 
das / was ſie warhafftig ſind. 

35.94», & aſtmahl. 

E⸗ bate einer einen Freund zu Gaft/ do 
er ihm mehr nicht aufſetzen als Fliegen ie | 
fen:das waren junge Voͤgel — we 
wie die ar die Erden durchgraben. Kan 
der eldeutung gezogen werden. ä 

Depr 3,59% — F 

Wann ein lahmer Menſch der nicht arbeiten fa 
auf dein Meer / durch einen Schiffbruch/ alle 
Güter verlohren hat / fomuß er darben oder bert 
Nun haben wir durch den Stndehfall alles nit 
Vermoͤgen verlohren / und find Bee N 


dem König Joſe Si faq ie — 
llen Das n 





fg 
| 













fen nicht waswirthun ſo 
übrig, / daß wir unfere Augen zu dir aufn mp bez 
en 2.Chron 2. 
35.96. Tugend. — 
Von der Geſundheit und PR 
fen aller Glieder de ara entſtehet die Schönheit) 
eine Babe GOTTES die von allen verwundert 
und geehret wırd : Alfo kommet die Tugend von ei⸗ 
nem woi regulirten Leben / welche von GOTT und 
Menfchen/ jaden Feinden felbften geliebet und hoch 
geachtet wird. 
3597. Weiber : Boßheit. 
Die böfen Weiber find Arger als die Hoͤlle und 
dr Sara Dann diefe plagen nur die böfen 
Maͤnner / 


Leute ſi ind wie einZiel/d geZuns 


der Bleichniffe | Die erklären. “119 

Maͤnner / die Weiber aber quaͤlen auch die Frommen. 
3198. Falſch allegiren. 

Ein ber agte zu feinem Pfarrer / daß er einen 

Spruch unrecht angegogen/ und daß ern bemeiten 


nn nie nden. —* prach der Pfarrer: 
rein Sadenab, 


nie Fein $aden 
359 efien en Gunſt Ted, 
Son einem hochbegtinftigeit aber untuͤchtigen E⸗ 
delmann fa er : Es gefchiher ihm mie meinte 


gte 
Weibes kleinen Huͤndlein / — wider einen groſ⸗ 


nz d bellen darff / wann es feiner Frauen indem 
Das iſt aber den Hunden eingefchaf- 
an * keiner einen andern in feinem Hauſe dulten 


3600, Affterrede. 
Ye Rötfer Ferderih gefagt worden / daß Fa 
fiche übel nachgeteder betvegte win me 
fondern antwortete : —— und — 







— ——— ie find 13 —* 

chter ec 
* erin eh u de leinim 
——— ferners: Es — 
ie en/ wann es Worten 
verbleibt, 


3601. Eitelkeit. 

Die Eitelkeit i ein uͤberguͤlter Galgen / und die 
Wolluſt der Striek / daran die Tugend gehenckt wird/ 
wann fonderlich der Geld⸗ und Ehrgeisrals die Haͤn⸗ 
de deß te —* ann 


Hertzens Uhr 
Deß Menſaen Semi Hans gleich ſeyn ein Uhr 
deren 












128 VIl-Aunfiquellen 
Schlagtveret 










deren Mund der Zeiger / das Hertz das 
und a — Hr meta dem Himmel 
undder Sonne hg ichten. * N} 
en * 
alla Abraham 
vielen Haͤuptern / deren ein * 





ſuchte: ———— Ah gleich einer S 
die ein Haupt und viel — u 
ee 


gen allein folgten« | 
obs 36OR Uneinigkeit der.Ci 

Ms dem Mahomet von ve Shen 

ſagt wurde / erzehlet er die Babel von den Hunden 


Woͤlffen / welche ſich mit groſſen 
ſagte Schaf ⸗Femde verſamblet / daruͤber die 2 
war erſchrocken / ſich aber doch wenig gefürchtet als 
ſie verſtanden / wie ein jeder ein — —— 














einen andern Sinn und Geberden haͤtte / 
fuͤr der geſambten * nicht zu * / —— 
den abſonderlich a er nicht en · 
3605 . Drucke 9 ar 
Die —— iſt gleich einer Muͤhle / 
man gutes oder boͤſes Getreid (Schrifften) En 


tet / nach dem ift auch das Meel · 
3606. Wortſtreit. 

Die Wort ſind wie — —— 
wann ſie nur umb eine Gran zu leicht / oder nur einen 
Buchſtaben zu wenig haben / kan man ſie noch wol 
für guͤltig halten : Alſo entſchuldigte ein Gelehrter ſei⸗ 
nen Fehler und ſagte darbey / daß die Schrifft Strit⸗ 
tigkeit ein Kennzeichen der menſchlichen Unbeſtaͤndig⸗ 


keit ſeye. 





3607. 


121 





“ ‚die ein n Ange die ‘ Bi licher verachtete /fagte 
Wie fanıdem der Wein wol⸗ 
—— trinckt / und ei einen Eckel barfür 


RT ‚3608. Gefpräche. 

| Gefpräch ift wie ein Weichfelbaumy. ‚man 
greifft nach einer Weichſel / und sicher zugleich viel der» 
ſelben herzu: Alſo fangt man voneiner Sache an zu 
reden / und veranlaſſt dardurch ein langes Geſpraͤch. 
Eben dieſes Gleichniß gebrauchte einer/ von einem 
landſũ ichtigen Fuͤrſten. 

3609. Re chtefachen. 
| ‚Die Rechrebände führen find gleich den Spielern/ 
welche fo lang in Hoffnung zu gewinnen ſtehen / biß 
ſie alles verlohren; inzwifchen find fie blind ihren Nu⸗ 
genmſehen / und taub gute —— an zu hoͤ⸗ 
ren. 3610. Be 

Achitas hat die Richter den Altaͤrn verglichen / 
weil die Bedrangten und Betruͤbtẽ zu beeden Zuflucht 
su nehmen pflegten / als zu einem Frey und Schutzort / 
fie für Gewalt zu — — * 

3611. Ehre eſahruch. 

Die Ehre iſt gleich einem hohen Berge / welchen 
Manohne groſſe Muͤhe nicht erfteigen kan / und wann 
man auf der Spitzen ſtehet / f fan man aus ehrgeitzi⸗ 
= —— geſchwinder herunter fall als here 

gehen. 









. 3612. Hofleben. 
Das Hofteben if aleıch einem Stücksconf ‚unter 
9* leeren Zetteln / findet man zuweilen eine gute 
A 


29 3515, 





122 mele 
361 3.Freundlichkeit. 
Gleich wie die lieblichen Bluͤmlein die Augen der 
Veruͤbergehendẽ zu ihrer Betrachtung / gleichſam er⸗ 
freulich einladen; als locket und reitzet auch die hertzbe 
wegliche Freundiichteit die Hertzen an ſich / da hinge ⸗ 
gen ein oͤdes Feld und ein Saurtopf von KO 
verachtet wird · g: * J — 
TI ZELL Fali 12125 hei 
Käfer Aurelins — zufagenz er wolle liebee 
einfaules Aas riechen / als eine fanleund thoͤrichte Re⸗ 
de hoͤren / welche ihm das Gemuͤth viel gefaͤhrlicher 
verunreinige / als der Geſtanck den Sei 
| 3615. Verwalter Laſter. * 
Batto ein Steurmaͤrcker war von den Römern 
abgefallen / und deßwegen nach Rom gebracht / und 
für dert Kaͤiſer Tyberium geftelle / welcherihn befra- 
get: Warumb er fo frevenlich abtrünnie worden? 
Darauf fagreer unerſchrocken: Ihr Römer feyd 
ze weilihr zu euẽen Aeerden und 
bafen keine Zirten und Hunde / ſondern 
Woͤlffe / ſie zu verwahren / ſchicket: verſtehend 
die Tyranniſchen Verwalter. u 
3616+ Buͤndni | * 
In Buͤndniſſen muß das Band nicht zu lang 
ſeyn / dann man ſonſten ſolches zu langern / und viel 
damit zu faſſen groſſe Knoͤden machen muß / welcht 
hernach in dem Gebrauch leichtlich reiſſen / und die 
entfernten nicht halten noch herzuziehen koͤnnen. Es 
gehen offe die Bundrimen in der naͤhe entzwey / Die 
am aller ſtaͤrckſten halten ſolten. 
3617. Fuͤrſten Gnade. 
Der iſt gluͤck ſelig / welcher der Fuͤrſten — 
eine 












der Gleichniſſe die erklärent. 123 
ine Brunnens gebrauchen fanzälfo daf er fuͤr ver- 
gangenen/gegenmärti en und fünfftigen Durſt trin⸗ 
viel er ——6 fan." 
1 SEE 717.37 Gnade GOttes. 
Das natuͤrliche Liecht leuchtet in dem Menſchen / 
geder Mond / es nimmet ab und zunach dem es den 
Gegenwurff hat ? das Liecht der Gnade GOttes aber 
leuchtet wie die Sonne / welche allen Kraͤfften ihre 
———— mildiglichmittheiler. 

3619 Weiber: :' RT IIR 

Die reichen Weiber find gleich den — 







J 4 At 





a find ſchoͤn anzuſehen / wann man fie aber 
wi 


nimmet/ fo purgieren fie einem das Hirn TR 
ihrer mehr franchals geſund. | 
| 3620 
Die Eltern welche nur finder Kinder Leib / und 
nicht auch fuͤr ihre Seele / ſorgen / ſind gleich dem uns 
r gen Viehe / welches en mehr * 
verſchaffet. 


BER #1 36 21. Cuͤgen. 

"a Luͤgen find gleich den — *4 
man fiefore waltzet / je groͤſſer werden ſie / und jergehenn 
doch endlich wie Waller: 

23622 Ju er Leute Rabı: | 
— agte : Junger und verſtaͤndiger eure 
Nahe if nicht zuverfchmähen; dann die Bienlein ihr 
Honig aus den jnngen und zarten Bluͤmlein 
fon )dieakten harten und ungeſchlachten Blätter 
geben eine fchlechte Krafft. 

3623 Kinderzucht. | 
Gleich wie manden Staub nicht aus dem Gewand 
bringt ohne den Steckenſchlag: Alſo kan .— Yo 
3 





















3624. Königliche 
Ber von dem Himmel Röniglicher Gr 
let / hat feinen fihern Ort auf Erden: 


wann ſich deß Fuͤrſten Siebe abwender 


—— 
= — ” 







sunfolches wieder aussjagen: + EUR 
vn 3626. Glück und Unglück +. 
Warn die Juden ein Dausgang | 
muß ein ſchwartzes Flecklein daran bleiben / zu bedew, 
een / daß fein Ölückohne Unglück / und keine Freude 
ohne Leide fee > 







* ei en gun : 

n Jeſuit begehrte an dempabft seo: 

XIII. er foltedie Guififche Ligam ‚gen dar⸗ 

auf antwortete der Sardınal Eite+- Di 

vielzu tunckel / undEanichnicht 
> will auch kein 


P-1.f.128. 
3628. Soldaten :Stolg. 
‚Ein Obriſter ſahe daß feine Befehlshaber gute 
Beuten gemacht / und fich prächtig fleideren / — 
m 


der Gleichniſſe die etklaͤren. 125 
h Biegen iR au Bein fühetenibencn 
be ex. di N: 3er 3, Safle fie prangen und pra 
das iſt der Speck au er Fallen / damit man he 
Maͤnſe fe fängt ; fie gehen forne an / wann ihr zu rucke 
"fiehet / und dauret ihre Aa von der Veſper biß die 
Anaufiigem, 


Woder Kaudhaie: Aug sernineflet alſo 

ai fi de Zorn! den Verſtand. Ariſtot. Und obſ 
der Ol. it die Augen befahren wir 
vertheidi gt man doch den. Irchum / und will feine 
Vlindheit und —— at nicht erfennen. hi 


abeit widerſetet / iſt 
—— 4 
Bir au 
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631 BÖETTES, 
Tem, Obhannes von Oranata ber 
MWMoͤnch / NE 


ar ift nichts ohne GOtt: dann wa 
9 bilfft es doch Se 
I wann er diegange Welt 


net / und leider ſchaden an feiner Seele}, 2 
3632. ffenfebe | 
Wann ich wüllte/was Du nichtn 
teeinerzu einem jungen Einbilder/ ſo wirde 
der Gelehrtſte in der Wele feyi, . 1. 


633. Belt. 
DasBele — hart / doch — 
tzen / und iſt ein Heilpflaſter / welches die Felfen-hartın 


Hertzen erweichen kan. 







en 
ee 
3635+ 
Der Wille ohne Wercke iſt ein Tram ohne Er: 


folgung. 
3636. Rote Naſen. 
Ein Liebhaber def eins harte feine — 


deß Gegenſatzes 127 
er Zeit / mit Purpurfarb bemahlet / und als ihm 
er verſpra⸗ gegen einem Stuck Geltes die rote 
Far ean feiner Naſen zu vertreiben / ſagte er: Es hat 
mic viel gekoſtet daß meine Naſe dieſe Farbe bekom⸗ 

ien wie ſolte ich num wieder Gele geben / daß fie bleich 
rde? Ich will fie behalten / wie fie iſt. 
3637. Gelehrte: Ungelehtte. 
Wer bey den Ungelehrren für gelehrt will angeſe⸗ 
ben werden / der wird bey den Gelehrten für ungelehrt 


e 3638. Tapfferkeit. | 
7 Pelop das der Griechen Feldherr von feiner 
mn erinnere wurde ı fein Leben zu — hat 










| Ra wurde zu der J beſor⸗ 
dert und wolte ſolche nicht annehmen / ſagend: Re⸗ 
ich übel / a,Porbe — oͤtter zu 
einden haben: te ich wol / ſo werden 
die ehe eine Topfeindfebafft —* mich 


| WON Wolthaͤtigkeit. 
ann man. den Zucker nicht mit gutem Küken 
sich! dowird ersu Wermuth. 
3641. Deßgleichen. | 
Die Roſe hat eine De der Danckbarkeit / weil 
ſie auch die Kefer / welche fie verderben / zu ernehren 
pfleget. 3642. Deßgleichen. 
nl folk die Wolthat blind erweiſen a ſe⸗ 
end 








(end emrfahen. Ja folche if ech den guldenen Fefe 





fein/damie man die Siebeignen bindee/ und fie führer 





zul 


3 HL —— 
Man ſagt viel Köpfe/viel Sinne Erlehretaber 
die Erfahrung / daß mehr Sinne oder Meinungen? 
als Koͤpfe ſind / in ei viel andrer Meinung ſi⸗ 
kend/andrer ftehend find. ? 4 
03844. Tod: Leben. u 4 
Der Todift nicht für boß zu halten] wann ein gu⸗ 
tes Heben vorhergegangen. : Ber aber, übelleber 
wird ſchwerlich wol ſterben. a 0 
3645. Wolthun:wolteden. 
Beffer iſt wolthun / als wolreden. Cat. 
3846. Sreundfchafft : geindſchafft. 
"De Feindfchafft fol ſterblich 7 die Freundſe 












aber unfterblich feyn. N 

—* De Do 
Es iſt nichts Löblicher als verdientes Job beſchei ⸗ 
denlich fliehen / und zubetrachten wir alles von 


SHf empfangen/und ung folder Ga 
weiſe ruͤhmen koͤnnen. en 2 
Weil die meinften Sünden durd) Augenluſt bez 

gangen werden / iſt billich daß wir auch unſre Suͤn⸗ 
den hertzlich beweinen / und aus dem Werckzeug der 
Schulde cine Werckzeug d Reue und verlangter Hulde 
na * de —— or | 
Bann der Fuͤrſt ein Ambt verkaufft / ſo iſt ich 
nicht zu wundern / wann der Kauffer Recht un 9 
auf dem Marck feil hat. Ambt ohne Sold macht Die, 
be / welche zu der Bauren Geld den Schluͤſſel haben · 
| 3558 


en auf keine 
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% "3640 Weiber. 

Es fagte einer: die Weiber feyen feine Menſchen / 
ſondern Schu Engel / und zwar guteund böfe: Der 
ahder wiedrſprache folches / fagend : Sie find bofe 
Beifter 7 welche ſich in Engel deß Liechtes verſtellen 









Ar 


Jar u FRE 3641. Bauen. | 
Wer ſeyn Haus mit unrechren ne bauet / der Ars 
men Schweiß fuͤr Kalck / undder Wirtibe Threnen 
für Timich gebrauchet / der ſamlet ihm Steme zum 
—* und ziehet feinen Erben einen Saft aufden 
Hals) der ſie uͤberfallen oder vertreiben wırd. 
— 3642. Dienſte. | 
Es iſt nichts wolfeilers und gemeiners) als Dienft 
erbieten/und nichts theurers nnd ſeltners / als Dienfte 


leiſten. 
3443. Geſchencke. 

Die guldnen Ketten binden härter/als die eiſer nen / 
and man har fie auch lieber / als die Fil tzitaͤt / wie jener 
die Kargheit nennt. 
J 3644. Hofgunſt. 

Wer ſich wol warmen wil / ſehe / daß er nicht gar zu 
nahe zum Feuer komme / ſonſten wird er ſich verbren⸗ 
nen / oder doch viel Rauchs in ſich freſſen muͤſſen. 

3645. Hutabziehen · * 
Es ſagte einer ju ſeinem Nachbaren: Ihr muͤſſt 
ein ſtoltzer Geſell ſeyn / daß ihr den Hut fire mir nicht 

Wnehmet: Und ihr verſehte der dachbar / muͤſſt noch 

Hölger ſeyn / daß ihr begehrt / man ſoll fuͤr euch abziehẽ. 

HT, 3646. Rleider. 

Als Rudolphus nachmals der I, dieſes Namens 
we Roͤmi⸗ 


| A 
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Roͤmiſchen Kaͤiſer von Ortocaro dem König in Boͤ⸗ 
heim deſſen Hofmeiſter er eine Zeit geweſen / Lehen em⸗ 
sfahen ſolte / und in einem grauen Kleid nach Hof 
a ſagte man ihm / er ſolte für den König ſo ſchlecht 
nicht ehen Eraber anttortere · Der Zoͤni 
hat dieſes meines grauen Rleides offt se 
lacht / nun wird mein Rleid feiner widerlas 
chen / und er vielmehr auf mich/ als mein 
Rleidfehen ne, 
0 3647, Birrlicher Befehl. 
Als Calar dem Ariovilto oder dem König, 
renveſt entbieren laſſen / er folte zu ihm kommen / hat 
er geantwortet: Wann er deß Cælari⸗ bedoͤrffe / ſe wol⸗ 
ommen ; Weil aber der Cælar feiner von hun 
—— er zu ihm kommen. Cælar l. zdebello 
allico. —5 


43. Ehre. 
Der die Ehre verdienet / hat ſie nicht / der ſie hat ver⸗ 
dien fie nicht / und wo feine Chreift muß man Geld 
indie Lucke ſtellen . — ER 






ass,T 38 


¶ Die jenigen onnen übelforttomirien/tBels 
chebey den. Kürften Hof zu kurtz und in den 


nicht beſcheidenlich gebrauchet / der macht fich ſolches 
unwuͤrdig und veroͤchtlich ·· 





Balbumhendein Pabſt Adriano, eilende Huͤlffe / wi⸗ 
de den Türefen bitten laſſen: Der Pabſt verzögert 
die Antwort und muſſte deßwegen von Balbo hören: 
Fabius Maximus beygenambt Cundtator „hat mi 
5 erst 
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Bersug das Roͤmiſche Reich erhalten / E. Heiligkeit 
werden es mit Verzug verderben / und zu Gruͤnde ſin⸗ 
cken laſſen · ** 
4651 Wolluſt. 

Kurtz vergängliche Luſt bringt lang beharrliche 
und wol ewige Rene / daß es heift : Eine wolluſtige Ju⸗ 
gend verurſacht ein unluſtiges Alter. 
le an 365 Wolthate. 

Wolthaten fehreibt man in den Sturb ; die Ber 
eidigung in Stein und Marmol. Berdienfte bringt 
federleichte Gnade: das Verſehen oder die Fehler bley⸗ 
Schwere Ungnade. Fe 
ne a sche 
Der Wucher verwandelt die Natur def Geldes? 
welches Gott unfruchtbar erfchaffen/ daß es answach⸗ 
ſen / und ſich wider die Natur vermehren muß. Die 
Renten und Wuͤcher lauffen / wann die Wucherer 


ſchlaffem 


Es iſt beſſer ein kleiner Zorn / als eine groſſe 
Schande / dann der Zornige hat feine Sinne / biß 
auf fuͤnff: die Haͤnde ſind ihm an die Zunge gebun⸗ 


den. 

Sa 3675 Frombkeit. 12 3 
Jederman till für den gehafeen werden / der et 
nicht iſt. Jeder will für beſſer gehaften werden / als er 
—* und keiner iſt ſo boͤß / daß er allen Schein der 
ommkteit fliehen ſolſte. 
3456. Stombfeir. —— 
Als man einen einfaͤltigen Geſellen fromb nennte / 
ſagte er: Nicht ein Meid fromb / in meiner Heumat 

gehet es den Schaͤlcken wol. * 
3657* 
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36,7. Liſtigkeit; rohte Dörte | 
Es verierte einer einen Rohtbart / daß er Fuchſen 
Art ſeye: Sa / antwortet er: aber Die Fuͤchſe mit den 
ſchwartzen Baͤlgen ſind die liſtigſten und ſchaͤdlich⸗ 
en· —— — APR ae ei 
ß 3658. Geſchwindigkeit: Raͤhtſchlaͤge. 
Im Beyweſen Kaͤiſer Karls dep wurde man 
zur Rede / deß Cælaris Geſchwindigkeit / und Fabii 
Persug / dau fagte Höchftfeliger Käifer : Der Bi 
zug ift die Seele der Kapıfchlägerund die Geſchwind 
£eit der Seib ſelber Bölziehung: beedes aber die qu ii 
reeffentia eines verftändigen Fuͤrſtens: Afoerfoi 
den der Rahtſchlag einen veiffen Verſtand / und die 
Volgehung eine anſtaͤndige Begebenheit. Safovin. 
Ar dellatlloV.. . u WER 
3 Italia: Hiſpania 
Von Stalin tagte hochermeldter Kaͤiſer / daß es 
einen Sporn von noͤhten habe: Hiſpanien aber eines 
Zaums: Jenes iſt begierig zu feiner Dienſtbarkeit / 
dieſes zu der verlangten Freyheit. Idem. 
3660. Almosſen. 
Die Frommen und Freygebigen werden mit Se⸗ 
ben reich / und die Böfen und Geitzigen werden mit 
Sparen arm und Bertler. Gib weil du lebſt / dann der 
Todten Wucher ift in dem Himmel verbotten · 
2 3661. Geitʒ. 
Der Beisige ſuchet den Himmel in dem Koht: Er 
macht ihm die Gefahr zum Himmel ſauer / und hat 
keinen Nutzen darvon. Der Geitz iſt der Hofart Poß⸗ 
fer. Ein Geitziger nimbt den Segen Eſau / und laͤſſt 
den Frommen den Segen Jacobs. | 







3602 
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3 3662 Befcbencke. 
Jener Schulcheiß ſchriebe an feine Thür : Gebt / ſo 
wird euch gegeben. Diefes deutete er.alfo 


Ar I 24,177 
Lehrer no wird euch ge⸗ Geſchenck 08 
geben 





Ar Geſchenck Befoͤrderung 
ED ein gutes on! } L Gutes Won. 


3663; Blauben: Port : Derfprechen. 
Fener fagte / der. befte Glaub haffte auf fichbaren 
Wolten. Er wolte fagen : wann man das Verſpre⸗ 
chen haͤlt / und die Wore mit Wercken ermeifersfonften 
reitet man auf dem Krebs nach Glücksburg / und 
lombt nimmermehr alldar an. 


3664. Heuchler. 

Der Mund deß Heuchlers heget Roſen und fein 
Hertz die ſpitzigſten Doͤrner? die ſuͤßm uͤndigen Wor⸗ 
te ſind mit heimlicher Galle durchbittert. 

36/ · Reden: Schreiben. 

Man ſagt zwar das Wort / welches aus dem Mun⸗ 
de achetifeye lebendig / und die Schrifft ſeye tod: Aber 
gefehlt ;das lebendige Wort vergehet und ſtirbt gleich⸗ 
er der Geburt; das geſchriebne aber bleibe uns 

rblich: 

Sit vox vira,licet verbum,vox mortua ſcriptum; 
_ Seriptadiu vivunt ‚non ita verba diu. 
3666. Tugenden: Laſter. 


Bier Fromme Mütter zeugen vier böfe Toͤchter / 
als : den Reichthumb den Stolg / die Warheit 
den Haß / die Sicherheit die Gefahr / die Ders 
treulichkeit die Derachtung. 
3667. Blück: Recht. 
Das Recht iſt der Wachenden / das Gluͤck der 
J iiij Schlaf⸗ 
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—2 zu weilen aber verfehlet eg becder: doch 

iſt das Gluͤck eine Jungfrau / welchet r Jugend gůr 

ſtiger iſt ale alten Leuten / und beluſtiget ſich 

mit Narren. Gier: 7 

66 ” M 
Zi Seltene "Sachen Pan 

Der Seltenen Sachen können wir entrahten da 

Gemeinen Sachen feines weges:die Sonne / die Ek- 

menta, Korn/Wetn / Brod /iſt zu unſrem gebenmohe 

wendig / die Perlen / Edelſteine find uns nicht noh 

wendig. Se ſeltner Sache / je weniger iſt fie nnglichumd 


nohtwendig. J 

Die Diamant find ſchehbarer/ ale die Kieſſel 
Be: D Ölaubensfachen aber find die.gemeinen sch, 
ren Diamanten die feltenen Grillen undienftliche 
Steine, * Aalichtee 

367% Vergnuͤglichkeit. 

Ich habe alles / ſagte — habe nichts. Es man ⸗ 
gelt mir nichts / und ich habe nichts uͤberfluͤſſiges / und 
laß ich mir viel nicht zuviel gefallen. TR 

3671. Koben: Sch⸗ = 

Noch die mich loben/noch die mich ſchaͤnden / werder 
mich ſagts regor ius Nazianz.perändern kñen | 
wañ nich me ine Sobfprecher folsen bejfern und rd 
mer machen koͤnnen / wolte ich ihre Muͤhe gerne bezah⸗ 
lei. Der mich fohänder / fager die Uinwarheit/und 
ſchaͤndet ſich alfo felbften ; ober er ſaget die Warheit / 
und erinnere mich meiner Fchler/dafi Urſach habe / 
mich / und nicht ihn anzut lagen / und fürficheiger aus 
verfahren. Orar,z. de pace, vn * 
3672. Sprach verderben. 

Bor Zeren hab die Teutſchen bemüißen/diund 
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Krieg und Sieg ihre Sprache in frembden Laͤndern 


hetannt zu machen ; nun mehr aber wenden ſie allen 
Steig an / daß fie die frembden Sp achen mit derihri> 
anermifchenumnd geſtehen ſtill ſchwei end / daß auch 
eutſche libertaͤt (wie fie die reyheit nennen / / ih ⸗ 
en Abſchied geno mmen. | 

RT 3673 Sifchdieb, 

Hertzog Friederich zu Wuͤrtenberg fahe einen Hof 

fehrangen / einen groffen Fiſch unter feinen Mantel 
ſicken / daß ihm deſſelben Schwantz unter dem Man⸗ 
Afuͤr gienge: deßwegen ſagte ihm der Fuͤrſt: Hoͤrſt 
du Gefelß trage einen laͤngern Mantel / der 
ſuͤhle einen kleinern Sijch. 

or 3674. Trunckenheit. 

Es ſagte einer feinen in Der Trunckenheit began⸗ 
genen Fehler zii entſchuldigen: Wer iſt klug wañ 
ervollift? Der ander antwortete: Wer klug iſt / 

der ſaufft ſich nicht voll. 

| 3675. Heuraten. 

Es wurde ein weifer Mann gefragt: Ob beſſer 

ſeye reine Tochter an einen armen tugendhafften Ger 
fellen zu verehlichen / oder ob man fie lieber einen rei⸗ 
chen Becken geben folle? Darauffagte er: Ich will 
licher einen Mann haben.der Gelt bedarff und erwer⸗ 
benfan/ alseinen Reichen der das Gelt micht wol ge⸗ 
brauchen und verderben wird· | 
—— 3676. Wolluſt. 

Die Wolluſt eefreuet memals ohne betruͤben / be⸗ 
luſtig niemals ohne Nachtheil deß Gewiſſens / ver⸗ 
ſchwindet niemals obne Hinterlaſſung der Reue’ und 
von folchert viehiſchen Menſchen fagt der Pfalmift: 
daß man ihnen Zaum und Gebiß muͤſſe in 

| J ii das 
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das — legen / wann ſie nicht zu GOTT 


wollen· 4 = 

| 0 3er Spielen. E72 

Fin Spieler fagte/ daß er ihm Feines weges wuͤn 
ſche allegeit zur gewinnen / danır foriften wurde nie⸗ 
mand mit ihm ſpielen wollen : Er verlange aber auch 
nicht allezeit zu verfielen ; dann fünften wolte er mie 
— ſpielen / und ſeine Kurtzweil ſo hoch nicht 

auffen. | | " 
3678. „hoffen. 

Deß Deenfchen gröfte Freude befteherin der Hoff⸗ 
nung / gleichwie der Schachfpieler / Mahler, und 
Jaͤger ihren Luft niche in dem Gewinn / nach vol⸗ 
Icndem Gemähl/ oderin dem Gefaͤnge; ſondern in 
der Arbeit felbften finden. 

3679 Befundheie : 

Käfer Triederich dev III. befame dẽ Kaltenbrand 

an einem Schenckel / daß er ſolchen / das Leben zu fri⸗ 
— abnehmen laſſen muſſte / ſagend: Ein geſun⸗ 
et iſt glückfeliger / alsein Francker 
Aifer. ö 
3680: Freundſchafft: Seindfchafft. 
P. Rutilius wolte in feines ‘\reundes Ditte niche 
willigen / darauf ſagte er: Was iſt mir deine dreund⸗ 
ſchafft nutz / weil du nicht thun wilſt / was ich begehre 2 
Hierwider ſagte Rutilius: Was iſt mir deine Freund» 
ſchafft nutz / wann ſie mich verbinden ſoll / unrecht zu 
tun? 3681. Faulheit. 

Ein Muͤſſiggaͤnger fagte: Sich habe meinen Bauch 
alfo gewaͤhnet / daß er fänffter drey Tage Hunger lei⸗ 
den fait als daß ich einen Tag mir eignen Haͤnden 
ſolte arbeiten. | 
: 3682. 
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3632. Tyranney: Fahrlaͤſſigkeit. 

ESs iſt ein ae ma a Sana leben / 
der alles nach dem ſchaͤrffſten Recht beurtheilt / und 
nicht nachgeben Fan ; noch elender aber iſt es / unter ei⸗ 
nem ſolchen Deren wohnen / welcher alles gehen laͤſſet / 
wie es gehet / und der gar kein Ubel ſtraffet noch keine 
loͤbliche That belohnet. 

—* 3683 Gedult: Schmertzen. 
Ein Krancker wuͤnſchte / daß ihm GOTT die 
Schmertzen mindern und die Gedult mehren 


ſolte. 
7 36834. Reichthum. 
Die Reichen / welche ihnen keine Freude machen 
mit dem ungerechten Mammon / haben mehrmals 
feinen groͤſſern Seind/als ihren Reichthumb / indem 
fie den Segen in einen Fluch wandeln / und die Goͤtt⸗ 
lichen Woltharen zu mancherley Unthaten mißbrau⸗ 


chen. 
3685. Weißheit. 

Unter den Weiſen iſt der aller weiſte / welcher ver⸗ 
meint / daßer am aller wenigſten wiſſe. Der weiſe 
Mann bedencker ſich / wann man ihn von einer Sache 
fraget⁊ der Thor aber wird erkannt wann manihn 
unbefragt viel daher plaudern hoͤret. i 

3686. BöfeWeiber. 

Es fügt Quevarra in Horolog, Princip. Es feye 
feine groͤßre Weißheit / als warn der Mannein böf- 
fes Weib vertragen fans 

3637. Gelindigkeit: Geſtrengheit. 

Alphonſus König in Arragonien war ſehr gelind 
gegen die Ubelthaͤter / ſagend· Ich will lieber viel durch 
meine Gelindigkeit und Guͤte erhaltẽ / als wenig durch 
zu ſcharffe Strenigkeit verderben. 3688 
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3688. Sieg: Hunger. 
Bevor Käifer Rudolphus I. den. Burgundern 
ben Bifans eingefallen und den Haubtleuten anſa⸗ 
gen lieſſe / ſich zu den Streit fertig zu halten / antworte ⸗ 
reeiner von ihnen: Wo wollen wir die Lebensmittel 
hernehmen / wann wir den Sieg erhalten? Der Kat⸗ 
fer ſagte: Wann wir obſiegen / ſo haben wir deß Fein⸗ 
des Proviant zugebrauchen: Wann wir aber / als 
Biederleute / im Streit ſterben / habenwir deß Brode 
nicht mehr von noͤhten. 


3689 Warheit: Luͤgen 

Fuͤrſten und Herren wollen lieber mit der Un⸗ 
warheit geruͤhmt / als mit der Warheit beſtraffet wer⸗ 
den. Guevar. . 

3690. Unverhofft. 
Käifer Ferdinandder I. fagte vielmals: 
Accidit in pundto, quod.non {peratur in anno. 
Ein Augenblick verfüger offt/ / 

was man ein danges gebe nicht hofft 
Darwider fagte einer feiner Raͤhte: 

Perditur in pundto, quod non reparatur in anno, 
Rein Jahr bringt wiederumb zu ruͤck / 
was öfft verleurt ein Augenblick. 

3691. Rahtgeben. | 

Niemand hat fo viel Eigenwitz / daß er ihm einen 
frembden Naht nicht folte fönnen zu nug machen), 
fondern folchen fuͤr überflüffig halten. A 

38692. Verfpielen. 

Es hatte ein gurer Geſell fein Gele verfpielr/ 
und. bate feinen Freund / er folte ihm auf Glauben 
ein dutzet Gilden geben / ſich wieder — 

r 
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Er ſagtt / daß er mit denen auf Glauben ſpielen ſolte⸗ 
die ihm das Geld abgenommen. Ja / antwortete er: 
Sie wollen mir nicht credit geben :Wol verſetzte er; 
Warumb ſoll ich dir credit geben / der ich euer Un⸗ 
terpfand nicht in Handen habe / wie fie 
By) 36,93. Singen. 
Ein blinder und ſchlechter Singer fagte: Ich bin 
zu der Mufica gebohren ; Ja fagte fein Freund aber 
die Muficift nicht fiir euch. gebohren / weil ihr eine fo 
unmuficalifche Stimme habt. 
| 3694. Drucken laffen. 

Es ſchickte ein Einbilder feine Gedichte an einen 
Buchdrucker / mit Erbieren / daßer ihn folche wolte 
drucken laſſen / wann er ihm wegen dep Gewinns / fü 
er daran zuhoffen hätte / für jeden Bogen einen Dir 
caten zahlen würde: ‚Der Buchdrucker ſchriebe ihm / 
daß ererbietig feine Gedichte zu drucken / wann er ihm 
von jedem Dogen einen Ducaren Druckerlohn zah⸗ 
fen wolte ; dann folche Schriften wehrt waren / daß 
man fie alfo verlege / daß es niemand finden inne, 

| 369% Geld: Ehre. 

Ein alter Sotdar erinnerte Käfer Sigismund 
feiner Zufage : Der —* ſagte / daß ſein Begehren 
uͤbermeſſig geweſen. r Soldat autwortete: Go 
härter es mögen abſchlagen / verſprechen aber mache 

Scchuld / und koͤnne er fein Wort ohne Nachtheil nicht 
zu rucke nehmen. Wann ich / verſetzte der Kaͤiſer / 
unter beeden eines waͤhlen muß / wil ich lieber mein 
Geld / als meinen guten Namen vernachtheilt wiſſen / 
und befahle ihn zu vergnuͤgen. 

| 3696. Sreundlichkeit. 


Landgraf Wilhelm pflegte zu ſagen: 






Käifer Fer⸗ 


! 
’ 
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dinand I. hat mit freundlichen Briefen mehr 
ausgerichtet / als ſen H. Bruder Carolus V. mit 
feindlichen Waffen nicht ʒu wegen bringe koͤnnen. 
3697. Geſchencke der Richter. * 

Fin Kläger hatte bey dem Richter feine Sache an⸗ 
subringen und folcher gewinnlich zu zu werden / ſchenck⸗ 
fe er demſelben einen Ochſen / der Beklagte hingegen 
eine Marterne Schauben. Als nun der Gerichtstag 
angefeger war / ſagte der Kläger ich hoffe mein Ochß 
fol bruͤllen: Nein. ſagte dev Beklagte man hat ihm 
das Maut. mit einer Martern-Schauben geflopffte. 

> 3698.Ernftlichkeicder Fuͤrſten 

Einem verftändigen Fürften ſtehet befler an / daß 
er mie Wenigen weine/ als mie Dielen leichtſinnig 
lache. Guevarra. 
| 3699. Vorfig.. | 

Wann man umb den Borgang und Vorſitz ſtrei⸗ 

tet fo pflegt man den. gemeinen Nutzen hindan zu 


ſetzen. 
| 3700. Aempter Esuffen. 

Wer ein Ampt kaufft / der muß die Gerechtigkeit 
verkauffen / dann er ſonſten ſo viel Geldes nicht ver⸗ 
ſchleudern wuͤrde. vid. Nov.$. 

3701. Sürften Geſchencke. 

Es begehrte einer eine Gnade von feinem Fürften/ 
undbare umb einen groſſen Becher: Der Fürſt vers 
ehrte folchen einem andern/und ſagte: Du bift wuͤr⸗ 
dig zu fordern / diefer/ welcher nichts fordert / 
iſt wuͤrdig zu nehmen. 

3702« oft unft. 

Ar Hof iſt die nutzlichſte Kunſt der Wolchaten 
dancfbarlich gedencken / und deß Unrechts großmuͤtig 
vergeſſen. 3703. 

——— 
Re 
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370 3. Roͤnig: Tyrann. 


3 
Der freywillige Gehorſam macht einen König: 


de nothdringliche Zwang und die Grauſamkeit einen 
dWannen + Alſo iſt der Koͤnig / welcher ein gelinde 
Ngierung fuͤhret wie GOTT uͤber die Menſchen / 
und der iſt ein Wuͤterich / der wie der Teuffel die Leute 
zu verderben plaget. 


— 3704 Zeit. 
Nichts iſt ſchwerer als die Zeit alfo auszumeſſen / 


damit der Billigkeit feinezeit ermangle gutes zu thun / 
und der Seeligkeit feine Zeit übrig verbleibe boͤſes zur 
vollbringen. 3 BE | | 

3705. Geſetze GOTTÆS: deß Satans. 

Gleichwie die Geſetze ED TTES der Natur ger 
"maßfind; alfo find die Geſetze deß Teuffels der Natur 
zuwider / und weil das Geſetz von Neiligung def Sd- 
baths aus der Natur nicht kan erlernet werden / hat 
GOT die Urſache deſſelben ausdrücklich beygeſetzt. 

3706. Wucherer: Verſchwender. 
Es ſchendete einer die Wucherer / weil ſie ihr Geld 


in dem Schlaff mehrten / zu dem ſagte Kaͤiſer Sigis⸗ 


mund / und du minderſt dein Guͤtlein wachende / der 
Geitzige kan ſein Geld in der Noht finden / du aber 


wirſt es mit dem Bettelſtab vergeblich ſuchen. 


707. Neuer Adel. | 
Ein Neulich⸗Geadelter ſagte: Ich wil lieber der erſte 


als der letzte in meinem Geſchlecht ſeyn / und lieber die 
Ehre erwerben / als ererben. | 


} 3708 Kleidung. | 
Hertzog Wilhelm zu Sachfen / welcher 149 1+ in 
dem gelobten Sand geweſen / fahe einen von feinen 
Hofjunckern / in fehr leichtfertiger Kleidung / — 

ieber 
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Sieber gehe hin zum Schneider und laß dich auf mei⸗ 
nen Unkoſten / aus dem beften Tuch / erbar kieiden. 
Nein ſagte der Frevler / ich wil mein Kleid behalten 
nach meinem Wolgefallen: Sp wil ich dich antwor⸗ 
rete der Fuͤrft meines Gefallens von Hofe ſchaffen⸗ 
nnd hat alſo gleich fort gemuͤſſt Choquier. 
3709. Jungfrauſchaͤnder.. 

Totilas der Gothen König / antwortete einem der 
fuͤr einen Jungfrauſchaͤnder bate: Du und der Ubel⸗ 
thaͤter muͤſſet gleiches Sinnes ſeyn / weit du verhin⸗ 
dern wilſt / daß feine Ubelthat unbeſtrafft bleiben ſoll. 
Es muß aber ſolche Suͤnde oder das Gothiſche Koͤ⸗ 











nigreichesu Grunde gehe rt 

april 327 370 KReitfchheik. nah 
1 Kätfet Bafılinıswedere ſennen Sohn alfo an Lie⸗ 
‚ber mit was fuͤr Hertzen wilſt du Deine inter» 
thanen zu der Keuſchheit und andern Tu⸗ 
genden vermahnen / wann du ſelbſt der Aus 
rerey und andern Caſtern unterworffen biſt? 
was fie von dir firäfflichesfeßen! Das kanſt 
du ihnen nicht verbieren und fie werden 
mehr auf dein Exempel / als auf deine Geſetʒe 
achtung haben TRITT ENT. 
zrıı. Uberwunden werden: den Feind vers 

| achten | 

 PRachPlautischte foll man den Feindnicht verach⸗ 
ten: Dann wann man ihn uͤberwindet / ſo hat man 
keine Ehre davon / wann man aber überwunden wird 
ſo iſt die Schande ſo viel groͤſſer / hierquf ſagte ein Sol⸗ 
dat: daß man den Feind verachte / ihn fo viel leichter 
zu uͤberwinden / und den Spiesgeſellen ein beſſeres 
MHertz zu machen: Mißlinge es aber / daß man von ihm 
uͤber⸗ 


_ 
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iberwunden wird / ſo har man es vielmehr dem Un⸗ 
guck / als der Ermanglung dev Tapferkeit / beyzu⸗ 
reiben. — 
9 312. Hofſchrantzen. 
Die Hofſchrantzen ſolten ihren Herrn beſten Ver⸗ 
nmoͤgens / zutragen / wie die Bienlein ihrem Koͤnig: So 
nehmen und zwacken ſie ihn / / wie und wo ſie koͤnnen⸗ 
wie die unnuͤtzen Weſpen und Hummeln / deßwegen ſie 
dann mit Feuer und Schwert / wie die Zeitler das Meſ⸗ 
ſer und den Rauch gebrauchen/verfolger werden ſolln. 
u 3713. Ewiges Leben. 
Wann man betrachtet / wie es den Srommen übel’ 
und den Boͤſen in dieſer Welte wol ergehet / ſo fan man 
kraͤfftiglich ſchl uͤſſen / daß noch ein andre Widergeltung 
und Belohnung folgen muͤſſte. Etliche von den Rab. 
hinnen ſagen zwar / daß die Ubung der Tugend ihre 
Vergeltung und Belohnung mit ſich bringe / wie die 
u re ihre Beftraffung : Solcher Geſtalt 
 Überfolte die Beluftigung eine Straffe / und die Ar⸗ 
beitzueinem Lohn werden» · 
nn 13714 Pabſt; Cardinal · 
Reiten der Paͤbſtiſchen Wahl 16 48. harte der 
Cardinal Sacchetti fo viel Stimmen / daß beteit der 
Ruff erſchollen:er ſeye Pabſt worden;wider Verhoffen 
aber iſt die Wahl fuͤr den Pamphiliumy nachgehends 
genannt Innocentium X. ausgeſchlagen / alſo daß 
man von ihm geſagt: Er ſeye als ein Pabſt in 
das Concla ve gegangen / und als ein Catdinal 
wider heraus gekommen. 
3335Eignes Geld . 
Es ſahe einer ſeines Nachbarn Unterthanen ei⸗ 
nen groſſen Dan aufffuͤhren / und ſparte nichts daran⸗ 
J— als 
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als den Verſtand. Zu dieſem ſagte einer: Ich habe 
viel eigne Unterthanen / und traue mir nicht alſo zu 
bauen. Sehet zu / was ihr anfangt. Der Bauherr 
antwortete: Habt ihr eigne Unterthanen / ſo hab 
ich eignes Geld. 3716. Borgen 
Einer wolte bey N. Geld entlehnen / das zehlte ihm 
der andre mit vielen boͤſen Scheltworten / deßwegen 
ſagte er: Ich bedarff eures Geldes und nicht eurer boͤ⸗ 
fen Wort/kan ich eines nicht ohne das andre haben / ſo 
behaltet beedes beyſammen. I 
3717. Hofgebrauch. — 
Mer einen gnaͤdigen Herrn hat / der hat gemeinig⸗ 
lich ein ungnaͤdiges Hofgeſind / welches die Dand kuͤſ⸗ 
ſet / die das Hertz gerne wolt abgehauen ſehen. 
3718. Hochmut. —— 
Wann der Hochmut aufgehet / ſo gehet das Gluͤck 
3719. Glaubens Unbeſtaͤndigkeit. 
Deß Koͤniges TheodoriciDiaconus wolte groſſe 
Gunſt bey ſeinem Koͤnige erjagen / und tratt von der 
rechten Religion zu der Aria niſchen Sect. Dieſen ließ 
der König toͤdten / ſprechend: derſelbe wuͤrde ihm ni 
Glauben halten / welcher Gott nicht treu iſt. 
3720. Raufmannſchafft. mL 
Es ift einenachtheilige Handelſchafft / wann man 
das uͤberfluͤſſige in das Land bringer/ und das noht⸗ 
wendige daraus fuͤhret. In der H.Schrifftift [corra- 
ri und negociari ein Wort: Dann wann man ver⸗ 
kaufft / wie man wil / ſo iſt der Kauffer Richter und Par⸗ 
tey / und ſihet nur auf ſeinen Gewinn / wie ein Geldgie⸗ 
rige Metze: wer aber niemand uͤberſetzet / der gibt 
ein Almoſen. Gregor.in mor. Di 
ie 
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Fragen und Antwort. 
2Liebes Waren. 
Shat Philippus König in Macedo⸗ 
nien das Oraculum gefragt : wie eräu 
ee hohen Alter gelangen möge ? Darauf 
pe) folgte die Antwort: Vira Quadrigas: 
I Meidedie Wägen: duraufhat der KR, 
nig alle Waͤgen verbieten laffenvift aber von deß Pau⸗ 
fanie Schwert / in welchem ein Wagen gegraben ge⸗ 
ie etöder worden.(Valer.Maxim.l.c.g ) Diefes 
laͤſſet fuͤglich ſagen von dem Wagen Veneris, 
welcher von vier Schwanen / nach der Poeten Bericht 
ghzogen worden / und bedeuten / die Fuͤllerey / böfe 
Geſellſchafft / weiche Kleider/ und ven Muͤſ 
ſiggang. 
3722. Spanier in Kleidung. 
Es wurde gefragt: warumb die Weiber in Hiſpa⸗ 
nien gantz verhuͤllt daherzugehen pflegen? Darauf 
fagte einer : Die guten Trachten und niedlichen Biß⸗ 
wa man billich verdecken / damit andere/denen fie 
nicht gebuͤhren / keinen Luſt darzu befommen.. Kan 
Mer Gleichnis gezogen werden. 
/ iR 37235 itte gewaͤren. 
Es fragte einer nach der Kunſt / daß man ihm fei- 
her Bitte gewaͤhren muͤſſe? Der andre gabe ihm den 
Naht / er ſolte bitten / daß man nichts ac 
a 


J 
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das feine nehme / fo werde er allezeit bittſelig ſeyn. 
3724. Veich werden. 

Ein. andrer fragte: wie man reich werden fönne? 
Antw. Haft du Gelt / ſo behalt es; haft du keines / ſo laß 
dich nicht darnach geluͤſten. | 

3725. Jungfrauen alfobalderlangen. 

Auf‘ Befragen wie folches werckftellig zu machen? 
folgte die Antwort: Gehe nahe zu ihr / ſo wirft du füge 
lanaen- — 

3726. Rleider zerreiſen. 

Wie ſoll man es machen / daß Fein Kleid zerreiſſt? 
Br : Zerreiß es vor/fo wird es von ſich nicht zer» 
reiſſen. Re. 






3727* Rinder tragen. np 

Wie können die Weiber/ welche nie ſchwanger ger 
weten Kinder tragen und haben ? Wann man ihnen 
ſolche ſchencket. | | | 

| 3728» Mahlerey. er 

Was ift für eine Sprache / welche alle Voͤlcker ver 
ſtehen ? Antto, Die Mahlerey welcher Gleichheit / alle 
die Augen haben / leichtlich u Sinne bringen koͤnnen. 
| 372.9. Weiberſchmuck. 

Phocionis Eheweib wurde gefragt: warumb ſie 
fich nicht gleich andern Weibern ſchmuckeꝰ darauf fie 
geantwortet; Mein Schmuck iſt meines Mannes 
Tugend / der nun zwantzig mal fuͤr ſein Vatterland ge⸗ 
firitren har, Sabell. _ | en 

= 3730, Gehoͤrnten Thiere Zahne- | 
Es fragt ſich warumb die There / welche Hoͤrner 
rxragen / in dem obern Kienbacken keine Zaͤhne haben? 
Ant. Die Materia oder der Hörner Safft (hu⸗ 
mor corneus à Phyficis didtus) iſt an den Hörnern 


und 
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und Zaͤhnen gleich : weil num folcher durch das Haube 
bricht / muß er an den obern Zähnen ermanglen. Die, 
fes gebrauchte einer von einem Hanrey / welcher Flag. 
te/er haͤtte teine obere Zaͤhne mehr. 

3731. Zunge Gebrtauch. 

Ob die Zunge dem Menſchen gegeben / daß er reden 
oder vielmehr ſchmecken foll ? Antw. Wegen der Un⸗ 
terhaltung ſeines Weſens iſt ihm der Geſchmack ge⸗ 
geben / und wegen Unterhaltung der Gemeine und 
andrer Menſchen / iſt ihm die Rede gegeben: An je⸗ 
nem iſt ihm mehr / als an dieſem gelegen; weil jeden 
fein eignes Wolweſen mehr angehet als andrer. 

3732. Menſchliche Schwachheit. 

Was iſt gebraͤchlicher / als das Glaß? Antw. 
Menſch: das Gias wann es nicht geftoffen/oder 
verwahrloſt wird / lange Zeit dauer der Meuſch aber 
muß nach wenig ce ni — — 
Kraͤfften zu ru Men | 

Es wurde von Ay ‚gr * —5 gefragt * 
ſage einer / daß der Bauchtnechte aın aller meinſten / 
welche ihrem Bauch / als dem Bel / taglich mehr 
Speiß und Tranck opferten / als er verzehren fönte, 

3734. Demut. * 

Ein befeheidner Mann wurde gefragt: warum er 
nicht nach Ehren trachte?Darauf antwortete er: Wer 

uf dem Boden oder der Erden bleiber / fälle nicht 

Alfo ift die Demur bey dem Geringen ange⸗ 

hm / und bey den Reichen für ruͤhmlich geachtet ; 
doch iſt zu viel Demut ein ſchalck haffter Hochmut. 


J 3735. Weiber Namen. 
Warumb verlieren die Weiber ıhren Namen / 
“ Ki wann 
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wann fie fichhenraten ? Weil Adam auch der Eva ih⸗ 
ren Namen gegeben / und fie dardurch ihres Gchor- 
ſams erinnert / Daher noch alle Weiber nach ihrem 
Männern genennet werden. Hingegen fagen die: 
Weiber / daß der Männer Gchorfam verjährt ſeye / 
und habe Adam der Eva gefolgt / und fo müffees an⸗ 
noch hergehen ; ja alle Männer in der gantzen Melter 
eönnien nicht/was ein Weib kan / nemlich Kinder ge⸗ 


behren · 
| 3736. Druckerey. — 

Die Druckerey iſt die rechte Gedãchnißkunſt / der 
Vergeſſenheit Tod / und aller hohen Geiſter / welche zu 
icrnen begierig ſind / ihre Freyſtadt. 

3737. Eile. 

Es fragte einer einen Schalck ob er wuͤſte was 
man am geſchwindſten und langſamſten thun ber 2 
Er ſagte / ja: nemlich die Floͤhe fangen! und die Läufe 
Isdten langſam aber fol man ſeyn in rtheilung 
% nicht genugſam erfundigter Saͤchen. | 
—— — — 3738«. Schalck. 14 

Was iſt ein Schalck? Romo ſimplicis a 
duplicis nequitiz. Einfältig von aufen/ neunfältig 


von innen. | ee 
3739 Auffebneidet. · 


Ein Auffehneider wurde gefragt : mit wie vielen ex 
ſich ſchlagen wolle? Nur mit einem ſagte er / wann er 
ein tapfrer Soldat iſt: Wann ihrer aber eine Gaſ⸗ 
ſen voll ſind / und keiner kein Hertz in dem Leibe hat / 
ſo will ich es lieber mit dieſen / als jenem wagen / 
dann ich bin ſo behertzt / daß ich mich fuͤr mir ſelbſten 

3740⸗ 


u 3640. Diener. 

Es wurde einEdelmann gefragt/sie er mit feinem 
ernfaͤltigen Diener fich berragen könte? Er antwor- 
tere: Es iſt beſſer einen Efelrreiben /alsden Sack 


ſelbſt ragen. 

| 3741 Ehrenaͤmbter. 

Es wurde einer gefragt: warumb doch hohe Ehren. 

dienſte mehrmals den unwürdigften gegeben wuͤr⸗ 
den? Der andre fagte: Den ſchweren Saft legt man 
billicher auf Eſel / als auf die verftändigen Menfchen: 

welche aber nichts Fönnen / nennt man auch Arcadir 
ſche Thiere. 

3742. Fett werden. 

Ein Hofmann fragte einen Medicum, was die 
Urſache ſeye / daß viel Menſchen / welche guter Koſte 
genieſſen / nicht fett wuͤrden: Der Medicus antworte⸗ 
te: Eine Speiſe verderbt die andre / die Schwein blei⸗ 
ben bey einer Speiſe und werden fett. | 


| 3743. Freyheit. 
Es fragte einer : wer die gröfte Freyheit habe? Der 
andre fagte : die Mucke / dann fie ſetzt ſich hin / wo ſie 
will / und iſt ihr ein Fürft und Bettler gleich viel. 
3744: Rrämer Elln. 

Es kauffre einer ein Krämer Elln / und wurde ge⸗ 
frage : ob er dann feine Ein su Haufe habe? Er ant⸗ 
wortete: Sa / aber weil er mir folder Elln allezeit zu 
kurtz gefommen / wolle er. es mir der Krämer Elln 
probieren/und andern darmit meſſen. 


Nr 3745. Belohnung. 
Als Hadrianus deß Kaifer Karls Lehrmeiſter 
wi Ku fragte: 


| 
i 
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fragte : warumb der Känfer feine Bediente nicht ber 
foͤrderte antwortete er; Ich muß fie in der Hoffnung 
laſſen / und fo lang werden fie mir getreu verbleiben/ 
und fich folcher Belohnung würdig machen / wann fie 
aber empfangen / was ſie hoffen/fo enden fich beſorg⸗ 
ich ihre getreue Dienſte Sanlovino. 

3746. Furcht. 

Es fragte ein Rittmeiſter ſeiner Reuter einen 
warumb er fein Pferd. verkaufft? Er ſagte / weil es 
ausreiſſe. Wolverfesteder Rittmeiſter / hat man 
doch geſagt / ihr habt es deßwegen gekaufft · 

3747. Heuraten. 

Thales wurde gefragt: zu welcher Zeit man ſich 
verBeuraten foll ?daranffagteer: „ In der Ju⸗ 
send iſt es zu fruͤhe / und im Alter zu ſpat 
3748. Gelehrt und Ungelehrt. 

Es wurde Philippus Hertzog zu Burgund gefragt: 
was fuͤr ein Unteꝛſcheid ſeye / zwiſchen einem Gelehrten 
und Ungelehrten ? darauffagteer : Der Unter⸗ 
febeid / welcher zwoifchen dem Arge und 
Krancken iſt. it > ehe — 
1213749 Selbft Verrichtung. 

Es wurde gefragt: wer eine Sache am beften aus⸗ 
richte ? darauf ſagte einer: Der GrafEgo ıft in allen 
Gefchäfften am fleiſſigſten / und ſagen die Stalianer 


ſten darnach: wer es nicht will der 
nen andern... | 


sticht unrecht: Wer etwas woill/ Der —* 
ſchick 


eeir 
3750. Geſe er „Gen 


Es wurde gefragt: ae doch fo wenig Seure 
den guten Geſetzen folgten Antwort: GOTT har die 
aller beſten Geſetze gegeben / und man folget —— 


J } 
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nicht / wie ſolte es dann die Obrigkeit beſſer haben / als 
GDT 


— 3751. Geſchencke. 
Wie kan man einem die Hände binden / daß er beſ⸗ 
ferfehreiben kan / als ungebunden: Antw. Wan man 
ihm guldne Armbaͤnder anleget. 

3752. Politici. 

Was iſt ein Politicus? Ein Mann der ſich in alle 
Sättel su allen Leuten / und in alle Zeiten ſchicken kan / 
derein Fuchs und ein Haas iſt / lincks und rechts / wie 
ein Poiniſcher Stiefel / der predigen kan / wann er 
gleich darauf nicht ſtudiert hat / der mahlen kan / ohne 
warhaffte Farben / der das Recht laͤngern / engern / er⸗ 
klaͤren / ſchattiren und alles zu feinem Nutzen auszie 
ver fan. Er muß ſeyn wie die Prieſter in dem Alten 
VDſſament / der den unterſchiedlichen Ausſatz zu beur⸗ 
heilen weiß, Kan er nun folche Kunft geldfarb ver 
ſtellen / fo bezaubert gr den Einfältigen wider feinen 
Willen. b 
Mr 3753 Maſcarada. 

Es wurde gefragt : wer die erſte Maſcarada ger 
bracht · Antw. Der Teuffel in dem Paradiß / welcher 
fihin die Schlange verſtellet / und den Adambestogt« 

3754. Lebens Verdienſt. 
Als Koͤnig Ludwig der II. dieſes Namens in der 
Kuchen einen Knaben den Braten wenden ſahe / 
fxagte er ihn + wie viel er verdiene? der Jung Tage 

So viel als der König verdient Was / fragte der Koͤ⸗ 

nig ferners / verdient der König ? Der Knab verſetz⸗ 
te Koſt und Kleidung / und ein mehrers benntzt er 
nicht in dieſem Leben / ſo wenig / als ich · 
K ii 37756 
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3755. Thiere Regiment. 

Welche geſtorbene Thiere regieren nach ihrem Tod 
inder Welte? Antw. Das Kalb wegen —— 
ments/die Gans wegen der Federn / und das Bien⸗ 
lein / wegen deß Waxes / in Bekraͤfftigung der Ur⸗ 
kunden. Y 

3756: Der Hund⸗ 

Welches Thier iſt auf der Erden / in Waſſer und an 
dem Himmel zu finden⸗ Antw. Der Hund auf der 
Erden / wann er gehts im Waſſer / wann er ſchwimmt / 
und am himmliſchen Geſtirn bey Orione. 

3757. Adler. a 

Warnmb hat der Adler einen krummen Schnabel? 

Damit die Natur ſolchen Raubvogel etlicher maſſen 


wehre / und kan er mehr nicht als drey Eyer legen / und 


von ſolchen nur eines ſchlieffen machen. Plin. 
| | 3758. Soldaten. 3); 
Es wurde gefragt: warımbdie Soldaten gerite 
doll und vol wären? Hierauf fage das alte Sprichw. 
Bin Landsknecht und ein Beckerſchwein / 
die wollen wol gefuͤllet ſeyn: 
Die weil fie niemals wiſſen nicht 
wann manfiewäürgeundniederfticht 
3759. Freyen. 


eyen. | 
Warumb frese der Mann umb das Weib rund 


nicht das Weib umb ven Mann? Antw. MWeilder 
Mann ſucht was cr anfänglich verlohren / nemlich 
rein Rieb / und findet alfo feine Seitenfreundin: dar⸗ 
von ſagt die Raͤthſel: A wer 
(Sleifch)mworden: · | 
und wann fie fich entzweyt / heiſſt mans den ſchlim̃⸗ 
fen Orden. 3760. 


Es find wey und nicht snoey / dieweil fie eine 


. 
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3760, Einſam eit. 

Wann ſind die Gelehrten allein ? Antw. Wann 
ſie bey ungelehrten Geſellen ſind. Darumb lieſet many 
daß ein Bauer einen Gelehrten gefragt: wie er ſo al⸗ 
lein daher gehe? Ja / hat er geantwortet. Nun bin ich 
allein / weil du mir begegneſt / zuvor hatte ich gute Ge⸗ 
ſellſchafft an meinen tieffen Gedancken. 
DER 3761 Waſſer. \ 

Welches iſt das nutzlichſte Wafler ? Antw. Der 
Harn / dann man lohnet den Artzt darvon / wann er 
ihn nur anſchauet. | 

| 3762. Ducaten. 

Welchen Gewaffneten ift ſchwerlich zu widerſtehen? 
Antw. Den Guldnen / oder Ducaten / dann das Gold 
iſſt die Sonne der Erden / welcher Glantz alle Winckel 
durchdringet. 

* 3763. Arbeit. * 

Ariſtoteles wurde gefragt: wo die Muſe oder freyẽ 
Kuͤnſte wohnten ? Darauf hat er geantwortet: In 
den Gemuͤtern der arbeitſamen Leute: daher auch dies 
e Kunſtgoͤttinnen auf einem Berge dantzend gedich⸗ 
et werden / verſtehend / daß die Verbindung aller Sa⸗ 
hen ſchwer zu erlangen. 

ir 3764. Geſundheit. 

Welcher Sachen wird man nicht uͤberdruͤſſig: Deß 
ichen Brods / und der guten Geſundheit. 

BEN 3765 Fackel. ERIC, 
Was bedeuten die Fackeln bey den Leichtbegaͤng⸗ 
len ? Antw. Daß die Verſtorbnen / als Kinder deß 
iechts gewandelt haben / und daß fie als Erben deß 
tigen Liechtes abgefihigden. Chryfc ti. hom. 4. in 


Ko 3766* 


_ 


pP: ad Heb, a 
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3766 Verdruͤßliche Dinge, | 
Welches find die verdenglichfte Dinge in dieſer 
Welt? Antw. 4 — 
Drey ſind beſchwerlich aller wegen / | 
das boͤſſe Weib / der Rauch und Regen : 
Das vierte drucket uͤberaus / * 
viel Kinder und kein Brod im Haus. 7 
3767. Gemaͤhl: Bildhauen. 
Es wurde Michael Angelus Bonarotus gefragt 
ob die Mahlerey oder — vortrefflicher⸗ 
Darauf ſagte er: Wann das erhobene Corpus / der 
Flächen vorzuziehen / wegen feiner Aehnlichkeit mit der 
Natur / fo iſt leichtlich zu erachten / daß die Bildkunſt 
das Gemaͤhl übertrifft. 
3768. Himmel Erde. * 
Wo iſt die Erde höher als der Himmel — 
Antw. As Chriſtus leibhafftig / über alle Dimmd 
Himmel aufgefahren. Chryl. hom.z.inc.2.adHeb, 
3769 Ehren: Hut abziehen. 
Es wurde eine gefragt: Ober nicht achte / daß N 
den Hut fuͤr ihm nicht abnehme? Er ſagte / wannich 
einen Krancken oder gebrechlichen Menſchen ſiehe / ſo 
habe ich Mitleiden mir ihm: Nun ſehe ich die Haubt⸗ 
kranckheit N. an ſeinen Stoltz und warumb ſolte ich 
mich darob erzoͤrnen? 


; 377% Yan J 

Was fuͤr ein Erdgewaͤchs verbindet ein Land 
dem andern ——— Eines theils durch 
Brieſe undBuͤcher / ſo von flaͤchſern Lumpen gemach 
werde ; anders theils durch die Segel der Kauffma 

FE. iffe. 3771. Muͤller. 

Was gebe einen guten Schergen ? Antwort 

Bo Mi 
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rn: Hembd / welches alle Tage einen Dieb fange 
4 Muͤller in der Karten gelten 14. Diebe: doch 
ſind die Redlichen nicht gemeinet. 
3772. Kraͤmertaxa. 

Es fragte einer einen Kraͤmer: Ob ſeine Wahren 
feinen Tax haͤtten / wie Fleiſch und Brod? Er ſagte: 
ja / unſre Taxa iſt / daß ein jeder ſo theuer verkaufft / als 
er kan / und zu weiln mehr verliere als er gewinnt. 

4773. Verſtand⸗Streit. 
* Arriſtotele⸗ hat unter andern dieſe Frage: Warumb 
man auf die Dinger und Kämpfer/melche ihre Staͤr⸗ 
cke deß Fribs erweifen eine Belohnung ſetze / und niche 
mit deßgleichen auch die Berfiandübungehre? Dar ⸗ 
auf antwortet er : Weil man feinen Richter finden 
‚wurde / welcher ihm ſolchen Obſieg nicht aneignen 

Quivelit ingenio cedere, nullus erit. 

— 3774. Wenig reden. 
— pflegte einer in allen Geſellſchafften wenig 
Wort zu machen / und auf Befragen: warumb er nit 
ſeinen Theil darzu gebe? ſagte er: Ich folge dem Gebot 
der Schrifft / welche ſagt: Ener Wort ſeye: Ja / ja / 
— nein. 
Waches ſind die — mſten Leute Ant. Nach 
| ‚Hipposran Meinung find e8 die Ignoranten und 
ruchloſen Atheiften ‚welche durch ihre Furcht ſtill⸗ 
| eigend befennen/ daß GITT ein gerechter Rich⸗ 
* ſeye / welcher das Gute belohne / und das Re be 


I 2776. Aurbauß. 


Es ſpatzert ein Edeimann mir feiner Se in 
8 


156 " 1% Runftquelle 
das Narren oder Dollhauß / ſich zu erluftigen!? 
alser eine Närrin befragte: Kenneſt du mein Liebſt 
hat fie alsbald geantwortet: Ich bin nie indem Du 
hauß gewefen N 
3777. Armut. 7 
Einer beflagte ſich / daß er nicht zu leben aber weil 
er nun fein Vermoͤgen verzehrt: der andre fra gte ihn⸗ 
Wann ein Wandersmann aus Unvorſichtigkeit in 
die Doͤrner falle iſt die Urſache der Doͤrner / daß ſie 
ihn ſtechen / oder feiner Unfuͤrſichtigkeit? Er ſagte 
Schuld iſt fein und nicht der Doͤrner: wol verfegte er: 
So iſt auch die Schulde deines böfen Dauphaltenst 
dap du in die Stachel der Armut gefallen. | 
3778. Dienftborten Beborfam. / 
Es fragte einer einen von Adel: ober einenerfahr- 
nen Bauſchaffer oder Bogten zu feinen Feldg uͤtern 
haben wolle ? Er fagte : Nein / ſondern nureinen fleif 
Arbeiter / welcher thäte / was er ihm befehlen würde ; 
dann wann der Her: vom Knecht unddie Frau von 
der Magd lernen ſoll / fo sicher die Nahrung die Fig 
sufammen. 


3779. Tod. | 
Man fragte einen Kranken zu welcher Artzney / 
deren vicl in Bereitſchafft waren / er Luſt habe: Zu der 
Erden / ſagte er / wann ich ſie gebrauche / ſo wird mir 
nichts mehr wehe thun / verſtehend den Tod / und das 
Grab / welches er die rechte terram ſigillatam nennte. 
3780. Warheit. | 
Ob die Warheit zu fagen ſtraͤfflich ſeye Antw. 
wann ſolche mit ſtraͤfflichen Abſehen ausbricht / als 
mit Verachtung / wie der Phariſeer den Zöllner ver⸗ 
achtet; oder in andrer Meinung / als es geſagt worden / 
| | wie 








J 
un 


ı der Sraggen. 357 
—— Zeugen von Chriſto ausgeſagt / daß er 







meldet / er wolle den Tempel abbrechen / und in drey⸗ 
ein Tagen wider bauen / welcher Wort ⸗Verſtand Sa⸗ 
gere nicht verſtanden. 

Satz 3781» Affterreden: 5 
Wann undin welchen Fällen darff man vonan- 
drer Fehler und Gebrechen reden ? Antw. Pur in 
weyen Begebenheiten: J. Wann die Frage iſt andre 
arburch zu beſſern; oder II. Wann man einer Ger 
fahr dardurch vorfommen kan. Auſſer dieſen Faͤl⸗ 
ten heiſſt alle uͤble Nachrede affterreden / es wäre dann 
daß man guter Meinung ob andrer Gebrechen trauer⸗ 
teidie Sache nicht groͤſſer machterals fie iſt und geſche⸗ 
hen laſſen wolte / daß dergleichen auch von Sagern ger 
redet wuͤrde. ER * 
ae a MN 3782+ ofleute. —— 

Der H. Kirchenlehrer Auguſtinus wurde von ei⸗ 
nem Hofmann gefragt:wie er die Suͤnde meiden/und 
dem Weltgeprängeenrfliehen folte? Daraufantwor 
tete er : Hench die Menſchen / welche mir ſolcher Eitel⸗ 
keit behafftee find. Fleuch die Suͤnde / als ein 
Schlange wann du nicht ihres Gifftes wile theilhaff⸗ 
tiq erden. 
Es vexirte einer feinen Nachbarn: Ob ihm nichrein 
Haas entloffen? ja / ſagte er / er iſt in dein Hauß ge⸗ 
loffen / und ich ſehe daß du ihn ſchon geeſſen / und nicht 
verdeuen kanſt. 

4334. Bauren Ärieg. | 

Es fragte einer einen Bauren + 0b er Schwediſch 
wäre? Er fagte: Mein, Ferners : Ob er FKäiferifch 
wäre? Er ſagte auch Nein, Wol / verſetzte der Frager S 
| won 


1578: IX. Runſtquelle 
was biſtu dann? Er fagte die Kaͤiſeriſchen und 
Schwediſchen friegen noch umb mich / und NER 
winnt der kriegt mich gewiß. 
3785. Schiellende. T 
Ein ſchiellender Geiger auf einem Dorff/ ben 3% 
pingen iſt mit feinem Schuleheiß/ welcher uch ſchiell⸗ 
te / zu ſtreiten gefommen/ und als fie in die Anuptſtu⸗ 
ben traten / ſagte der Verwalter zu dem Geiger: mo 
her ſchiellender Schelm? er fragte ſich umbſehend 
Meint EBeſtreng. mich oder meinen Herr 
Schulthei ß. ET 2 XRR 
1378 Faſtnacht⸗ Macten. EEE 
Ein Faſtnachtbutz pochte an eines Doctors 
an und wolte hinein: Der-Haufher: —— 
Fenſter ab: Man laͤſſt keinen Narren in das 


Hanf: —— der Vermumte; Wie biſt 
dann du hinein gefommen? 
4% wir $ 


‚3787. Haͤßlichkeit * 
Es vexirte einer eine Magd und fragte wie biſtn 
ſo ein haͤßlicher Schelmꝰ Sie antwortet· Meine Nut⸗ 
ter iſt fo ſehr ob dem Herrn erſchrocken. Dre 


3788- CLaͤuſe finden. 

Ein Knab hatte die Hand in dem Wamb⸗ — 
als er der Senne der Kinderlehr fragte: 
was iſt das ? war er ob ſeinem ee ——— 

te: Eine groſſe Lauß. 

Ein Hertzog in Km: fragte die — 
zu Goͤpingen: Was macht ihr den Winter / wann 
feine Badgäfte hier find. Sie anworteren < wir 
beten / daß es viel Krancke / Krumme und Sapme ae 

en 
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Kufoll/ damit wirim Sommer wider eine Wahrung 
Mb mögen * 

M 379% Mucken. 

Ein Knab fragte feinen Vatter: Wo die Mucken 
gme ſitzen? Er ſagte: auf den boͤſen Geſellen: Ey / 
ſetzte der Knab / wie ſitzt eure Mugen fo voll. 

J 3791. Rorbgeben. 

Es fragte eine Jungfrau: wie es komme das nur 

12. himmliſche Zeichen am Himmel / und doch den 

Boden nach 13: Monar wären ? hr vermeinter 
Freyer fagte / daß der Zeichen auch 13. Dann das ızre 
tverde der Korb genannt / und feye den Bulern um- 

guͤcklich Mein Her: ihr feyd gewiß in diefen Zei⸗ 

— 3792. Keuſchheit. 

Hertzog Gottfried von Bovillon / wurde von einem 
Saracenen befragt : Woher ſeine Faͤuſte fo ſtarck 
worden? darauf antwortete er: Von der Keuſchheit / 

weilich nie fein Hurenfleiſch darmit beruͤhret hab. 

323. Kürften Seligkeit 
Koͤnig Karl der VIII in Franckreich fragte ſei⸗ 
nen Mundſchencken Warumb ſo wenig Koͤnige in 

den Himel kaͤmen? Er antwortete: weil wenig ſind / 
die ihnen die Warheit ſagen / daß ſich wie recht iſt ver⸗ 
halten / und ihren Schaden verhuͤten koͤnnen. 

3794. Weiber-Schlem 

Der Griech Charyllus antwortete auf Befragen: 

Varumb die Weiber mit Schleyren verhuͤlt / die 

Jungfrauen aber mit offenem Angeſicht einher tret⸗ 

‚ ten? Die Weiber follen ihren Maͤnnern allein’ die: 

| 


ev 
u 


— 


Jungfrauen doͤrffen ihrer Dielen gefallen.Plurarch: 
J 3795 
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375% Kaͤlte Gewohnheit. 

Ein reicher der in dem Winter ſehr warm ange⸗ 
thangemwefen/fragteinen armen übelbefleidee Mann? 
wie er doch die groſſe Kälte erdulten koͤnne / und er 
niche/ wie er / Froft haber-Der armefagte : die Urſach 
iſt die Gewonheit / indem ich dev Kaͤlte gewohnt bin / 
welche euch / weil ihr hinter den Ofen erzogen wro⸗ 
den / faſt unertraͤglich faͤllet. * 

3796. Baͤrte. n * 

Als zween vornehme Geſande zu Kaͤiſer Rudolpho 
geſaͤndet waren / deren einer ſchwartze Haare und ei⸗ 
nen grauen Bart / der andre einen grauen Kopf und 
einen ſchwartzen Dart hette,befrager ; wie fie zu ſol⸗ 
hen Haaren gekommen ?fagte der erfte/ er harte alle⸗ 
zeit mehr fiir das Maul / alsfür das Haupt geforgt : 
der andre ſagte: fein Bart wäre fo vieljuͤnger / als die 
Haare auffeinem Haubte. Beede Antworten hat der 
Käifer in Gnaden aufgenommen · 

nt 3797. Roͤnigsmord⸗ 

Als dern Kätfer Auguſto angeſaget wurde / daß 
ihm einer nach dem Leben und nach dem Reiche ſtaͤn⸗ 
de/ und anfrifchte / er ſolte ſolchen ausdem Weg rau⸗ 
men/ fagteer : Meinen Keichsfolger (Succeflorem) 
kan niemand röden. Er wolte ſagen: Iſt es diefer 
nicht/ der nad) mir regieren wird / ſo iſt es ein andrer/ 
und alfo muß mir doch einer in dem Reiche folgen) 
wann es nicht zu Grunde geher. 

3798+ Aleider : Verſchwiegenheit. 

As Cofmus zum Öroßhergogen von Florentz zu 
dem Regiment gelangte / fragte ihn einer feiner ver 
trauten Freunde: wie er folche Derzlichkeit erhalten 
wolle? Darauf ſagte er: Mit ſchoͤnen Kleidern / die 

mir 
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nir bey dem gemeinen Dann ein Anfehen machen/ 
momıe Eiger Verſchwiegenheit. 
sr 3729 Feſtungen. 
Hertog Wilhelm von Guͤlch antwortete Käifer 
Marimiltan auf die Frage: Warumb er feıne Fer 
fung in feinem Sandebauere ? Meine Unfchuld und 
meiner Unterthanen Zapferkeit-find meine befte Fe⸗ 
kungen : wann ich. niemand beleidige / fo wird GOtt 
feinen Feind wider mich erwecken. 
3800. Roßte dep Angeſichts. 
Das zlichtige Jungfraͤulein Agnes / als fie sum 
Tode gefuͤhret / wur de fie vom Scharfrichter gefragt ; 
Warnm fieforoht ware ? Darauff gab ſie zur Ans 
wort: Mein HErr JEſus hat mir das Hertz 
durch und durch mir feinem edlen Blute 
geziehret / und fo roht gefaͤrbet. 
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De X, Kunſtquelle 
| $ Der Se 
Geſchichte. 
3801. Selbſterkantniß. 


— Noder Tuͤrckey werden Moͤnichen ge 
ffunden / welche groſſe Spiegel herumb 
Mtragen / und alle vorbeygehende darein 

RER I fehen laſſen / mit den Worten: Be 
E trachte / wer du biſt. — 


— 
3802. Stolg vermeiden. / 
Begy den Scythen wird fürdem König! wann er 
gekroͤnet wird / Erd und Aſchen ausgeſprengt / mit dem 
Beywort: Dieſes iſt dein Urſprung / huͤte dich / 
daß du nichts ftolgiglichehuft.Reinerus, 7 

ze 3803» Großmuͤtiger Tod. u 

Ferdinand I: Königin Caſtilien / als er verſtan⸗ 
den / daß die Stunde feines Todes nicht ferne feyn 
möchte / hat er ſich in Königlichen Kleidern / indie 
Kirche begeben / aldar fir dem Altar feinen Purpur / 
Kron und Scepter nidergelegt / und geſagt: Mei 
GOtt / nun gebe ich dir das Reich / welches du mir geg 
ben / willig wieder; Nimm mich auch in das himm 
liſche und ewige Reich dev Herrlichkeit. Spondanus. 

3804. Sterblichkeit. 

Hertzog Johannes zu Cleve har zu einem Si 
bild erwehlet eine Lilie / mit dem Beywort: Heu 
etwas / Morgen nichts. Hodie aliquid, eras 
hil! 3 380 


‚272 
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— 3805. Tod: Grab. 
Auf der Jungen Grabe ſchreibt man: & mortuus 
eſte und auf der alten Grab deßgleichen / ohne Frag 
Zeichen & mortuus eſt. SA 
3806 Ewigkeipberrachtet. 
Iſabella Königin in Aragonia hat su threm 
Sinnbild erwehlt / die Sonnenblumen und die 
Mondsblumermirdem Beywort: | 
Sequor & zternum ſpecto. 
Ib folge und ſchaue das Ewige, 
307 · Stoltz · 
Man erjehlt von einem Spannier / den man mit 


Ruten ausgeſtrichen / und daß ſich der Hencker ſehr 


vermuͤhet / weil er mit einem langſamen Schritt da⸗ 


hexgeprangt / und ihn deßwegen geſagt / er ſolte ge⸗ 


ſchwinder gehen / darauf en geantwortet: Hagan lo 


‚que quieren per tados los oprobrios del mundo, 


no me falrario un paflo de miandadura y gravi- 
dad. Man mag mit mir machen/wasman 
will / Feine Schande in der gangen Welte / 
ſoll mich aneinemSchrirt meiner Gravitaͤt 


verhindern. 


3808. Deßgleichen. 


WMann erʒehlet auch von einem andern / welcher in 


derglichen Zuſtand / erinnert worden / daß ihn das 


Frauen Volck / an den Fenſtern ſehe; darauf ex gez 


antwortet: Depad las moris de amor. Laſſt fie 


— 


fuͤr Liebe ſterben. 
3 809. Deßgleichen. 
Ein andrer welcher mit Riten aus gehauet worden/ 


gange zu rucke / wann er den Streich empfande 


hi loͤffe 





164 X. Runftquelle 
föffe dem Hencker gleichſam wider die Hand / daß er 
keinen ſtarcken Streich vollbringen konte / un als ihm 
einer ſagte / erkomme alfo langſam fort: Antwortete 
er : Kann man dich aushauet / ſo gebe wie es 
dir gefällt. | 

»g10» Uberſchrifft. 

Uber dem Thor gegen Florens zu Sirna / iſt deß 
Großhertzogen von Florentz Bildniß aufgerichtet 
mit der Beyſchrifft: 

Cor magis tibi Sena pandit: 

Sena die getreue Stadt / | | 

hr Yerg noch weiter offen bat. 
verſtede / als nicht das Thor eroͤffnet iſt. J 
3811. Geitz. | 

Uber eineg Geitzigen Gelt⸗Kaͤſten / die ein Dieb ge⸗ 
leeret / ſhriebe einer: · Dein Ende iſt kommen / und 
dein Seitz iſt aus! Jerem. s1/13+ 

3812.Schagungen. * 

Johannes Koͤnig in Caſtillien hat jedes mals ein 

Trauerfleid angeogen/ wann er zu deß Reiches noht⸗ 

durfft eine Schatzung oder Landſteuer auf und anle⸗ 

gen muͤſſen Rofinus. | ” 
3813. Verſchwiegenheit. 

Puteoli ift Servio einem berühmten Feldheren 
zu Ehren ein Pataft erbauet worden / in welchem Der 
Wiederhall durch unter ſchiedliche Thor fhallere / daß. 
was man in einem redete / zu Ende dep andern gehoͤret 
wärde Als nun in ſolchem auf eine Zeit berathſchlagt 
wurde / und von den Soldaten / welche Wacht hielten? 
mehr nicht gehoͤret wurde / als die legten zwo Sylben/ 
von den lehien Worten : Ita decernimus, hat ihnen 
der Echo zur Ohren gebracht: imus, und find Die 


— 


ol 
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. Soldaten willig geweſt ihren Feldheren zu fölgen. 
| 3814» Derfchwiegenßeit. 

In den Inſuln Balearibusift der Gebrauch gewe⸗ 
ſen daß die Haͤubter und Rahtsherren / wann ſie von 
wichtigen Sachen rahtſchlagen wollen / eine Gruben 
in freyen Felde gegraben / und herumſitzend darein ge« 
redet; Nach ergriffnem Endſchluß haben ſie die Gru⸗ 
ben wieder zugefuͤllet / und dem andern Erdboden 
gleich gemachet / zu bedeuten / daß ihre Rahtſchlaͤge ver⸗ 
ſchwiegen und vergraben ſeyn ſollen. 
| 3815. Ankunfft der Könige, 


Amaſis der Egypter König war von ſchlechten 


Hertommen zuder Königlichen Hoheit gelangt und 
deßwegen bey etlichen in Berachtung gerahten ; fol 
eher nun zu ſteuren / lieſſe er aus einem filbern Becke / 
aus welchem er die Fuͤſſe gewaſchen / deß Jovis Bild⸗ 
niß machen / md in den Tempel tragen: die aberglau⸗ 
biſchen Seite fielen fuͤr dem Bild nieder / es anzubeten / 
ob er gleich ſagte / daß ſolches aus einem Gefaͤſſe ge⸗ 
machet worden / welches er zu unehrẽ gebraucht: Dar⸗ 
auf ſagte die Gemeine: Wir ehren dz Bild / wie es 
jetzund iſt · und nicht dasSilber / wie es zuvor 
Jeweſen iſt. Darauf verſetzte der Koͤnig: So 
ebret auch mich weil ich Koͤnig bin / und vers 
geſſet deſſen / was ich zu vor geweſen. Hero- 


dot.l.z. 
3 816. Deßgleichen. 


Johannes X. Pabſt ju Rom war von geringer 


Ankunfft / und lieſſe ſich ſolcher zu erinnern einen Ring 
machen / mit einem koſtbaren und hellglaͤntzenden Ed⸗ 
enſteine / mit dieſen eingegrabnen Worten: 

Tune gutta „nunc gemma. 


gi Der 


er 
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Der war damals weiche Safft / 
Hat nun Edle Steines Rrafft. 
| Ä 3817: Deßgleichen. J Be 
Der Türckifche Kärfer Bajazeres har anf u 
Druft das Bildniß eines Wetterſtrals gerragen 
mit der Dbfchrifft folgenden Inhalts: Am 
Auf der Erden ſchwacher Dampff / 
in den Wolcken ſchrecken Kampff. 
381% Mahl deß Raͤiſers hir 
Kaͤiſer Rudolphus II. iſt durch einſtimmige 
Wahl der ſechs Churfuͤrſten zum hoͤchſten Haubt der 
Chriſtenheit erwehlet worden; lieſſe ihm deßwegen 4. 
Wahl-oder Loßʒettel auf einen Tiſche mahlen / und dag 
der fiebende von oben herab fiel / mit der Benfehrifft : 
Confentiencibus,verftehend : Mit Goͤttlicher 
Huͤlffe. Ka 
| ‚3819. Rahtsherrn Gebuͤhr. 
Ein verſtaͤndiger Herz deß Rahts har einen ſol⸗ 
chen Stern erfunden: inf. 
Der l. Stral war ein Rornäbe mit der Schrifft 
Utilitate zu Nutzen. Ir, 
Der Il. Stralwar wie ein Waagbalefe x qui. 
| tate,nach Billigkeit. | —* 
Der Ill Stral war aleich einem Finger: Adtio- 
ne, durch Befchafftigung. 
Der JV. Wie ein geziertes Haubt: Dignatione, 
in hohen Wuͤrden. 
Der V. Wie ein angesinde Flamme / Pietate, mit 
Gottesfurcht. | 
DerV I. Gleich einer Blume: Odorebonz#a- 
mz,3u gutem Berichte / Ehre und 
Aubhm, | 








3820» 
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| 3820. Almoſen. | 
+. Kobertus Capetis Sohn/hat 1000. Arme von ſei⸗ 

tem Hof aus täglich geſpeiſet / und fie mir Fuhren 
veſehen / daß fie ihn aller Orten nachzichen / und für- 

En fein Reich beren koͤnten. Es hat auch niemand 
guͤckſeliger regiert / als er. 

3821. Freygebigkeit. 

Briccot ein Doctor zu Paris lobte den König 
Francifcum LinFranckreich / daß er wieder I. Frans 
ciſcus durchgrabne Hände habe/ dergeftalt/ daß alles 
durchfalle/ und zu befürchten / er mache das König» 
reich fo arım/als die Francifcaner zu ſeyn pflegen. 
nn. 3822. Danckbarkeit. 

- Die Achenienfer find auch gegen die Thiere danck⸗ 


sımr ö 
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3824. Traum. 
Fine Baurendirn har gerraume/fic habe den Mond 

geboren/mwelcher gang Engeland beleuchtete ; Sie hat 
aber eine Tochter an dag Liecht gebracht, von welcher 
Aleftunus König in Dritanıen geboren worden. 
‚Fulgof.l. 1. | 

- 82% Blückwünfchung. 
Dem Pabft Clementi VIII. hat man bey feiner 
Wahl eine Uhr verehrt / mir der Dbfchrifft : Semper 
prima ,nunquam ultima ‚ wuͤnſchend / 

Daß es bey der Erſten (Stunde) bleibe / 

und niemals zu Ende treibe, 1 Mo 
ift faſt was die Sareiner fonftenzu wünfchen pflegten: 
Semper fuperftes! oder : Lebe ſo lange Jahre / ſo 
viel du Unterthanen haſt. Alſo wuͤnſchet man 
dem neuerwehlten Hertzog su Venedig. Oder / daß ex 
ſeine Feinde mit Tapferkeit / ſeine Freunde mit Wol⸗ 
thaͤtigkeit uͤberwinde / die Raben a er an Alter uͤber⸗ 
SR 33326. „Helden Tugenden: 

1 


Zeiten Räifers Severi iſt cine Muͤntz gefun⸗ 


den worden / Heros genannt / auf melcher zu fehen ge⸗ 
wefen ein Elephantenhaube / mit der Beyſchrifft 
Großmuͤtig. Ein Delphin : Seeundlich. Eines 
——— AIR SIE Berenklauen: Ber 
fcbeidenlich, Hierunter find alle Heldentugenden 
begriffen. 3827. Tod der Seinde, h, 
Ein Tyrann bat ihm aus der Todten ‘Deinen eine 
Drael machen / und darrıber fehreiben fafen: Saltus 
Regum, Mors hoſtium et: Ob der Feinde Tod 

ſpringt und freuet ſich der Koͤnig. 
328. Deßgleichen. 
Eben dieſer hat der erſchlagnen Koͤpfe is die 
117 
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Baumen in feinen Garten hefften / und an deffelben 
‚Pforten fchreiben laflen + Bellaria Martis: Martis 
Schleckerbißlein Binicus. 

n 3929. Lebens kuͤrtze. 

Phocylides wurde gefragt / was er von deß Lebens⸗ 
kuͤrtze hielte? Darauf hat er ſtill geſchwiegen / ſich her⸗ 
umb gedrehet und verborgen. Hat alſo mit den Geber⸗ 
den guugſam geantwortet. 

330. Todesgefahr. 

Auf dem Scepter Caroli V.ftandeein Maͤnnlein 
mit einer Tafel/darein geſchrieben: Sto, Iſt ſtehe. 
Diefes Bildes Fußſollen nagten zwo Maͤnſe / mit der 
Beyſchrifft: Jacebis. Du wirft liegen ma ſſen / 
oder: Du wirft fallen. 
| 3831 Kebensbildniß. 

Der Kärfer Clotarius fragte drey Philofophos : 
wie er das men ſchliche Leben eigentlich ſolte ausbilden 
laſſen. Der erſte ſagte / man ſolte ein Indianiſches Ne⸗ 
gelein mahlen / welches zwar an Schönheit und Ges 
ruch andre Blumen übertreffe / fo bald aber ein 
Schneck darzu kommet / fo bald welcket es / Mit der 
Beyſchrifft: 

Tales obes momento pereunt. 

Solcher Guͤter Gluͤck / 

daurt einen Augenblick. 

Der II. wolte einen Phoͤnix mahlen laſſen / der in an⸗ 
derer Voͤgel Feindſchafft lebet biß in feinen Tod / bey⸗ 
ſchreibend: | 

Tantorum laborum ftipendium;,mors. 

Nach mancher Noht/ kom̃t der Tod, 
Der IIL. ſagte / man ſolte einen Mann mahlen / der 
Schiffbruch erlitten / und in der Hoͤhe einen Adler mit 
einem Ancker / beyſetzend > Domi- 
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Domine ad Tefunt oculinoftri. j 
Unfte Augen jeben aufden „Er. 

Sonften ift das Bild deß Lebens die — 

deß Todes das Hoͤnig Sl C.Rhodıgin. 1.28. 

3832. Grabſchrifft. 2 
AufOrphei Grabe foll das einige Wort geſchrie⸗ 
ben ſtehen: Luſit. Er hat geſpielt 
3833. Brabbild. a 
Die Perfianer lieſſen auf ihre Gräber eine Sonnt | 
mahlen / mie den Wort orietur : Siewird aufge⸗ 
ben /oder wider aufftehen. 
3834. Tode ohne Unterfcheid. 

Vber cın Hirnfchale eines Toden fehriebe einer: 
Calve, quis fuifti ? | | 
KRahlkopf / bier iſt nicht zu leſen / 

Weſſen Standes du geweſen! 
| 3835. Creug Chrifti. * 
Als Conftant.M.betetennd fehr wegen deß Kriegẽ 

Ausgang befimert war/iftiim am Him̃el ein Zeichen 

deß Creutzes erfchienen/darinnen geftandens In hoc 

vinces:Durch dieſes wirſtu den Sieg erhalte, 
3836. Pferde erkennen. FR 
Es fagte einer / daß ein weiſſes Pferd und ein alter 

Mann der Orten vorbey geritten / welches er doch bee⸗ 

des nicht geſehen und daher vermuthet / weil ſich das 

Pferd an einem Baume gerieben / und etliche Haare 

daran hangend hinterlaſſen: Der Mann aber babe, 

feine Fußtritt in dem Schnee und bey demfelben Die 

Zeichen deß Harns hinterlaffen, 

3837. Ronigteiche Zuftand. 
. König Aphonfus in Yragonien hat umb feine 

Königliche Kron ſchreiben laſſen: Artifex cudit, 


Deus, 


— 
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3: ws Judit,imponendo deponendo.Der Bold; 
ſchmied macht die Kron GOTT fpielemit 
Wen Thron) der giebt den Tugend Lohn / 
| mofturger uns darvon. An diefer Kron hien⸗ 
ein Smaragd gleich einem Apfel geſtaltet / mit fol: 
| iden Worten : AÆſtate prodor, Autumno pro⸗ 
or, Hyeme pereo: | 
DDer Sommer bringt herfür, 
Deß Herbſtes fcbönjte Zier/ 
Der Winter folget ihr. 
: Mitten. in. der Kron hielte eine Hand eine kleine 
Belt- Kugel aneinen Faden : Tenui pendentia filo. 
An einem — Strang. 
338. Tugend Lolge. 
Boleßlaus König in Polen fuͤhrte an ſeinem Ring⸗ 
kragen feines H. Vatters Bildniß / ſich zu erinnern / 
daß er nichts begehren moͤchte / welches ſeinen Vorfah⸗ 


« 





ren zur Unehre gereichte. 
3839. Beſtaͤndigkeit. 

. KäiferConftantinus hatte in feinem Ringkragen 
ein guldnes Hertz gebildet / umb welches allerley Ar⸗ 
ten der Marter hiengen / und war darbey geſchrieben: 
Nihi,nihil, nihil. Nichts / nichts/ nichts / ſoll 
fein Hertz von GOTT abweichen machen. Sonſten 
hat der Ringkragen die Deutung / daß er eine Zier in 
Frieden und eine Verbindung in dem Krieg bedeu⸗ 


nf | | 
** 3840. Tod. | | 
Aus deß wilden Efels (Onagri) Hoͤrnern mac 
man Trinckgeſchier / und wer daraus trincket / der foll 
denfelbigen Tag für Stechen / Feuer und Gifft geſi⸗ 
chert ſeyn. Philo lib. 3. cap, 41. Dech iſt er deßwe⸗ 
gen 
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gen eines andern fälligen Todes nicht befreyec. 
384 1+ Habe Danck. 


Ein Polniſcher Geſandter harte eines Teutſchen 
Körfers Schaͤtze geſehen / mit welchen die Poln fo ten 


bekrieget werden / wie der Käifer ruͤhmte. In folche 
wurff der Geſandte ſeinen Ring / ſagend: Gold ſchick⸗ 


te ſich zu Gold: darauf ſprach der Kaͤiſer habt Danck 


Bon dieſem Wort iſt hernach der Geſandte und feine 
Nachkommen Habdanki genennet worden. 
3842» VDerfprechenbalten. __ 

Johannes Hertzog zu Meiland ſchickte feiner Lieb⸗ 
ſten Leonora zween ſchetzbare Ringe / in dem erſten war 
geſchrieben AVE, in dem andern AG E: bedeutend: 
Ich gruͤſſe dich und bitte / du wolleſt thun / was du ver⸗ 
ſprochen haft. Sie har ihm gleichsfals mit zweyen 
andern Ringen geantwortet: In dem erſten war ge⸗ 
ſchrieben EXPENDI, indem andern APPENDI, 
zu deuten / daß fie feine Bitte betrachtet und an ihre 
Bruſt wilfährig gehangen habe. * 

3843+ Freunde Werthaltung. 

Lucius Sylla beygenambt Felix oder der Gluͤck ſeli⸗ 
ge / hat fuͤr feine groͤſſte Gluͤckſeligkeit gehalten / daß 
P. Metellus fein Freund ſeye. Plutarch. 

844. Freunde weblen. In 

Fine Murter gabe ıhrem Sohn dren Aepfel / und 
fagte / daß erdarmit Fremde wehlen folte- Theilt er 
einen Apfel gleich mit dir/ fo ift er ein getreuer Freund⸗ 
immer er den groffen Theil darvon / gi er eigen? 
nuͤtzig / und ſuchet Schaden: Nimbt er den 
kleinſten Theil ſo iſt er ein Schmeichler. 

3845. Verleumbdung hindern. 

Als Thomas Morus hoͤrte / daß er einen se 

ann 
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Mann [handlich zur Banck hauen wolte / fiele er ihm 

indie Rede / ſagend: Ich halte gleichwol fein Hauß für 

unſtrichtig gebauet / und iſt noch Verſtand noch Geld 
diran geſparet worden daruͤber har der andre ſchwei⸗ 
an muͤſſen. 

J 3246. Deßgleichen. 

Als man ſehr übel von Alcibiade redete / lieſſe er 
ſeinem ſchoͤnen Hund den Schwantz abhauen / und 
auf Befragen / warumb er den Hund ſo ſchaͤnden laſ⸗ 
ſen / hat er geſagt: Damit die muͤſſigen Leute von mei⸗ 
nem Hunde reden / und meiner vergeſſen ſollen. 

3847. Ungerechte Richter. 

Bajajetes der 1. diefes Namens Türcfifcher Kaͤi⸗ 
ſer hat auf eine Zeit alle Cadi oder Richter zu ſich ber 
ruffen fallen / weil fie für ıhm wegen vieler Ungerech⸗ 
tigkeit angeklagt worden / willens fie in ein Hauß zu 
verfperren md verbrennen zu laſſen. Diefeszu unter, 
kommen hat Alı Bafla einen fleinen Mohren/ welchen 
Bajazet fehr liebte / angeſtellt / der fich auf das ſtatlichſte 
bekleidet / und auf Befragen / wo er hin wolte / ſagte 
Er wolle die Calogeros, (find ungelehrte Moͤnichen/ 
holen / die Richter⸗Dienſte zu beſetzen. Der Käufer 
ſagte / daß ſolche nicht von Recht und Geſetzen wiſſen. 
Wol / verſetzte Ali, warumb wilſt du dann die jenigen 

toͤdten laſſen / welche ſolche wiſſen und verſtehen. Daß 
fie aber gegen Geſchencken das Recht biegen / iſt die Ur⸗ 
ſache / weil ſie keine Beſtallung haben’ und ſich von 
der Ungerechtigkeit nehren muͤſſen; brachte auch hier⸗ 
durch zu wegen daß den Cadis von allen Erbſchafften 
ein gewiſſes zuge ſprochen wurde. 

3848. Hingelegtes Gut erkundſchafften. 

Als Kdiſer Rudolph zuNuͤrnberg auf einem Reichs⸗ 

tag 
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tag ware / fuͤgte ſich / daß ein Frembder er 

einen Sack mir Belde aufzuheben gegeben / und weil 

niemand bey folcher Hinterlegung ——— | 
von 





er unverſchaͤmt gelaugnet / daß ihin der Gaſt nicht 
green Hand verrrauer/ und wurde die Sache vo 
den klagenden Frembden für der Kaifer gebracht/ 
welcher die Anzeichen def Sackes und dep Geldes ums 
ſtaͤndig erforfcher und ihn abtretten heiſſen. Als nun 
unter andern dieſer betrogene Wire auch fuͤr dem Kär 
fer erichienen/ Dt er ans Freundlichkeit / den Hut mit 
ihm getanſchet / welches der Wire fiir eine groſſe Gna⸗ 
de gehalten > Beſagten Hut ſchickte der Kaͤiſer der 
rein /undläfferden Sack mit dem Gelde von ihr 
fordern’ welchen der Frembde zu verwahren gegeben. 
Die Wirtin thut folches/ und wurde der Betrug / auf 
befagte Weife / offenbaret. Timpius parte 2.Mehf. 
Theologico philofoph. f. T45. 
849. Alter der Artzney⸗Gelehrtten. 
Hippocraces hat 104. “Jahr gelebt: Afclepiades 
har fich auffein maͤſſiges Leben fo fehr verlaſſen / daß 
er mir dem Gluͤck eine Werte thun wollen / fich aller 
Kranckheiten zu befreyen / iſt auch endlich in hohem Al⸗ 
ter / jedoch mir gefunden Leibe die Stiegen abgefallen⸗ 
und alſo fein Leben ohne Kranckheit geendiget. Gale- 
nus iſt in der Jugend ein Kraͤnckling geweſen / hat 
doch ſein Leben auf das ſiebentzigſte Jahr gebracht: 
Deßgleichen EI D. Hofmann zu Altdorffbey 30» 
Jahre alt worden. 
3850. Selbfierkandniß- 
Francifcus Gorgias ein Gottſeliger Moͤnich von 
hohem Herfommen/ thate eine Reife zu Fuß in Dir 
ſpanien / und als er vermahnet wurde / gr folte doch 
“4 feine 
f ' 
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‚fine Geſundheit in Dbache nehmen / hat er geantwor⸗ 
ters Ich thue ſolches / und ſende zween Quartiermei⸗ 
fer vor mir her / nemlich die Erkantniß meiner Suͤn⸗ 

den / welche mir weiſet / daß ihr fo vieler Bequemlich⸗ 
kett / als ich habe nicht wehrt bins und die Betrachtung 
der Hoͤlle / welche mir alles andere unertraͤgliche leicht 


machet. 
3851. Kleider Ehre. 

Johannes à Lignano ein ICtus hat ein ſchlechtes 
Kleidangezogen / als er ſich auf einer Hochjeit befin⸗ 
den wollen / und weil er unbefanne nicht eingelaſſen 
wurde / hat er ein hochzeirliches Kleid feinen Diener 
mittragen laſſen / fagend : Wann ihr nur das 
Kleid ehren wollerı ſo habt ihr meiner nicht 
vonnöthen. Pancirol. de JCtis. 

3852. Menſchliche Neigunge. 

Kdiſer Antoninus ſagte zu etlichen Stoifchen Un⸗ 
holden / welche wolten / ex ſolte ſeinen Bruder / wegen 
beharrlicher Traurigkeit / ſraffen: Laſſt ihn einen 
WMenſchen ſeyn; Dann wer keine menſchliche 
Neigungen hat / iſt kein rechter Menſch. 

3853. Amptleute. 

Claus Narꝛ bauete von Hafenſcherben / Keſſeln 
und alten Bachſteinen Kinder Haufer/ und ſagte / er 
bane Doͤrffer und Schloͤſſer / die Kleinen fin die Fürs 
ſten / die Groſſen fuͤr die Beambten. 

3854. Eitler Ruhm. 

Eine Ameiß ſaß auf eines Ochſen Horn / und als 
fie gefragt / was fie mache hat fie geantwortet: Ich 
ackere! | 

* 3855. Ziperlein heilen. 

Es maſſte ſich einer der Kunſt an / als koͤnte den 
per⸗ 


— 
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Ziperlein heilen / Pabſt Leo der IL. bare ihr umb ein 


Vorlehen von zwantzigtauſend Reichsthaler Er ſagte / 

daß ſolches nicht in feinem Vermoͤgen: Wol / antwor⸗ 

tete der Pabſt / ſo iſt auch nicht in deinem Vermoͤgen 

dieſe Kranckheit zu hoilen / dann wann du ſolches koͤn⸗ 

teſt / wuͤrdeſt du der — einer in der Welte ſeyn . 
3856. Polniſche Aoft. 

Als man aufdenC oncilio zu Bafel eine Ordnung 
gemacht / wie jeder Geſandter in feinem Gemach zu 
ſpeiſen: Darüber hat fich der Polnifehe Archıdiaco- 
nus zu Cracau beſchwert / daß er fich mir folcher Koſt 
nicht betragen koͤnnen. Als man ihn aber bedeuter/ 
der Cardinal aus Franckreich und andre Sejande 
wären darmit vergnuͤgt: hat cr geantwortet: Es iſt 
aber feiner fein Pol / und har einen fo higigen Magen 
sie ich / und wann ich nicht viel zu eſſen und lang zu 
ſchlaffen habe / fo fan ich nicht dauren. 

3857, Derrätherey Lohn. 


Als Käfer Karl der IV. mit dem Ertzhertzog hie 
lipp in Oeſterreich Kriege geführt, haser erliche Wer» 


raͤhter mit falſcher Muͤntz bezahlt / und / als ſieſich dar n⸗ 
ber beſchwert / geantwortet: Wie der Dienſt gewe⸗ 
ſen / ſo folgt der Kohn. 
3858. GOTTEG Guͤte. 9 
Vber ein Vogel⸗Hauß oder Keffig/ in welchen 
ein Voͤgelein genehret wurd / ſchriebe einer folgendes 
Verslein: 
Nil mihi, qui paſcit cuncta, deeſſe ſinet. 
Der Die gantʒe Welt ernehret / 
Fir er Spe —— Tranck beſcher 
Sit Darum kame zu ſtreiten mitFavorino, 
einem 





. 
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tinem Philofopho , wegen eines alten Worts Ber 
fandund Gebrauch : Endlich gabe er dem Käfer ges 
wonnen / da er doch recht hatte und als ihn andre zu 
NMe ſetzten / daß er die Warheit nicht vertheidiget / ſag · 
kit: Der KRaͤiſer iſt ſtaͤrcker als meine War⸗ 
heit und Fan er ſeine Meinung mit 30 Regi⸗ 
mentern verfechten. Gellius. 

3860. Beldmittel. 
Als zu Zeiten König Henrichs deß IV. von Geld» 
mitteln berahefchlagt wurde / und einer von den Raͤh⸗ 
ten gedachte / man folteeinen Auflag auf das Waſſer 
machen / hat er gefagt: Diefes aus Waſſer Wein 
oder Geld zu machen hat ihm GOTT vor; 
alten; man muß auf andre Anlagen be 
dacht feyn/diefe gehet nicht an. 
| 3864: Unwuͤrdige befördern. 
Als König Henrich der II, in Francfreich einen 
ſchlechten Geſellen in das Parlament befördern wolte/ 
und in dem examine fo übel beftanden/daß er abfchlä« 
gige Antwort bekommen / hat er geſagt: folte man me 
ter ſo viel Spaniſchen Pferden / nicht einen Eſel mit 
durchgehen laſſen⸗ 3863. Hurer. 

Einen geilen Hurenhengſt vergleichte einer mit 
Quinto Curtio, derzuXom indas ſtinckende Loch 
geſprungen / Ehre zuerwerben; Dieſer aber ift unter 
die Zahlder gröflten Darren zu zehlen / der in derglei⸗ 
en Fällen feine Schande ſucht. Ran eine Gleich⸗ 
niß ſeyn. Diefer befagter Meinung nach führte 
Andreas Barthorıusin feinem Sinnbild einen Phoe⸗ 
nix / der ſich verbrennete / mie der Beyfchrifft : Se ne- 
cac,ut vivat, und Chriftophorus Madrucius ſchrie⸗- 
be über gemelte Figur: perit ur vivat. 

M 3856 
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3963. Ehre: Derzeihunt- 

Jul. Cxfar wurde von Mamillo gefragt + welche 
Ehre er für feine eigne / uñ am höchfte ſchaͤtte Die ſe⸗ 
antwortete er/welche ich erlangt / wann ich mei⸗ 
nen Feinden verziehen / und die Uberwunde⸗ 
nen zu Gnaden angenommen / und ſie in ih⸗ 
rem Stand und Ehren erhalten. per 

3864+ Eintracht: 

Fin unglückfeliger Churfürft harte einen Drden 
deß Guͤrtelr uͤngs angefangen/mit der Umbſchrifft 


Eintracht macht Macht. —* 
darbey zu mercken / daß der Verſtand dieſer Woͤrter 


verbleibt / wo man auch zu leſen anfängt — 
— 336% Beambte. — 

Der Hertzog von Meiland hatte einen alten Koch / 
dem bote er eine Gnade any die feinem Stand gemäß 
ſeyn wuͤrde. Der Rochbate/der Dersogmöchteihn 
sum Efel machen / dann folche pflegte er zu Aembtern 
zur befördern / oder erfolteihn zu feiem Narren ma⸗ 
chen / dem ſchencke er zu weilen Seld. >| 
| 3866. Freyheit. 2 

Das Pferd wolte fich an dem Hirſchen raͤchen / we · 

en der abgefretzten Weide und bate den Hirten umb 
ſtand. Als der Hirſch verjagt war / muſſte ſich das 
/Pferd von dem Hirten reiten laſſen. 

| 3867. Sried: Krieg. 

Als 1587. der Königin Engeland ſich zu 
Sriedensmann jwifchen Spanien und Wiederland 
wolte gebrauchen Faffengaben die HerrenStaden 
Antwort: Una falus victis nullam fperare (alu. 
tem: Es ift beffer ein offner Arieg / als ei 
vermumter Friede. 
3858. 
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3868. Fried: Krieg. 
Die Frantzoſen haben 1651. ein ſolches Gemaͤhl 
‚Machen laffen : der Fried hatte bey der Hand den 
Richthum / der Reichthum den Stolg / det Stolg dert 
Krieg / der Krieg die Armut / und ſolche die Demut. 
In dieſem Reyendantz pfieffe das Gluͤck auf einer 
Sackpfeiffen. 
Als Kaͤiſer Carl durch Piemont geraiſt / und ihm 
ein groſſer Kapaun aufgetragen wurde / hat er hertz⸗ 
hafft darvon geeſſen / und hernach gefragt: was der 
Kapaun gekoſtet? Der Fuͤrſchneider ſagt: 6. Pfund; 


Haͤtte ich das gewuſt / ſagte der Kaͤiſer / ſo Härte er mir 


fo wol nicht geſchmeckt. Sanlovin. 

ia di 3870 Latein. 

Wann einer hochgemelten Kãaͤiſer Lateiniſch an⸗ 
gered / hat er geſagt: dieſer ſihet mich fir meinen Herin 

Sruder Ferdinandum an / und vermeint / ich verſtehe 

fo viel Latein als er : esift mir aber leid / daß er ſich Der 

truͤget. Der Käifer Ferdinand war ein gelehrter Dorn 


Sanfovin. 
387 1+ Blinder Gehorſam. 


o 

P. Francifcus fuͤhrte zween neue Bruͤder in den Gar⸗ 
ren / und ſagte ihnen / ſie ſolten thun / wz er thuerer pflan⸗ 

ste aber Kraͤuter un ſetzte die Blaͤtter unter in das Erd⸗ 
reich und wendete die Wurtzel überfich. Der eine Bru⸗ 
der thate deßgleichen; der andre aber ſagte / daß ſolches 
nicht recht / und daß die Wurtzel in die Erden kommen 
muͤſte. Franciſcus ſchafft diefen alfo bald ab/ und ſag⸗ 
- ge;daß feinesDrdensbrüder blind / und wider die Ver⸗ 
nunfft gehorſam ſeyn muͤſſten. 


ü 38720. 


# 
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3872. Geſchehene Dinge 
Ein Bubernator zu Meiland wurde von einem 


Soldaten ungefehr/ durch einen Schuß befihädigers 


daranfwirderfennt/ daB man dem Thäter die rechte 
Sand abhauen ſoll. Der Gubernator aber wolte 
darein nicht willigen / fagend : dieſes hatte gefeheben 
follen/bevor der Schuß geſchehen. | 
3873+ Verſehen. 
As maneinen Dieb an Galgen henckte / ſagte ein 


altes Weib: dieſer iſt von GOtt zu dieſem Tod verſe⸗ 
hen. Einer hoͤrte dieſes und gabe dem Weibe einen 
ſtarcken Backenſtreich / fagend: Hierzu feyd ihr verſe⸗ 


hen / und diefem Streich haͤttet ihr nicht entweichen 


koͤnnen. 
3374. Todes —— 
Auguftinus Barbaricus Hertzog zu Venetig / hat 
zu ſe einem Sinnbild erwehlet einen Obsbaum / deſſen 


Fruͤchte fo viel / daß die Aeſte alle zerbrochen / mit der 


Obſchrifft: Copia me perdit. 
Die Menge richtet mich zu Grund. 
Zu bedeuten / daß die Fruͤchte feiner Lugend ihm ſeines 


Leibes Kraͤfften ſchwechen und feinen Tod befoͤrdern / 


Er hätte auch beyſchreiben koͤnnen: Officio deficio. 
3875. Feder 


Es mahtte einer eine Schreibfeder mit zweyen Flle 


geln / welche eine Hand gleichſam indie Hohe fuͤhrte⸗ 
mit der Beyſchrifft: ee: blevabo est? 
Ich will dich erhoben. 
verſtehe durch die Schreibfunft/ mann du nicht von 
mir ablaͤſſt. 
337% Bauen. 
Ein Paſanſte Fuͤrſt — genannt / wolte 
einen 
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einen groſſen Palaſt bauen / und erkauffte darzu viel 

Haͤuſer von feinen Unterthanen / zahlte ſie auch reich⸗ 

lich Weil aber eine arme Wittib ihr Haͤußlein / darin⸗ 

a fie erzogen und geboren worden / nicht verfauffen 
golte / lieſſe es der Fuͤrſt mit einſchlieſſen / und als eili⸗ 

he fremde Das Gebaͤue lobten / ausgenommen / daß 

dieſes arme Haͤußlein einen groſſen Übelſtand braͤch⸗ 
telfagte der Fuͤrſt: Dieſes halte ich fuͤr meines Pala⸗ 
ſtes Zier / als ein beſtaͤndiges Denckzeichen meiner Ge⸗ 
rechtigkeit / und daß ich niemand Gewalt thue / von wel⸗ 
chem man ſagt: Gewalt wird nicht alt. 

387% Treu und Glauben. 

Inm Jahr 1546. ſind den Boͤhmiſchen Staͤnden 
alle Privilegia verdorben und indem Rauch aufge⸗ 
gangen/als fie nun zweiffelten / ob Käifer Ferdinand 
folche beftärtigen und erneurẽ wuͤrde / ſagte hochermel⸗ 
der tapfrer Kaͤiſer: Sind die Privilegia und Brief 
Freiheiten verbrunnen / ſo iſt doch Treu und Glauben 
noch in meinem Hertzen / und ſollen euch eure Frey⸗ 

Bei erneurt und gar mir Klafftern zugemellen wer⸗ 

— 


n. 
3878. Gaͤnsbeſchwerniß. 
Es hatte ein Schneider von feines Nachbarn eines 
JInden Gaͤnſen groffen Berdruß/ und weil fie ihm in 
fin Haus zu lauffen pflegten/ nahme er eine nach der 
andern / und nähre ihr den Hintern zu / wann fiedann 
ſtarben und ſie der Jud auf den Miſt wurffe / ſo ver⸗ 
Ahrte er ſie / ohne allen Schaden. — 
4287.3wey deutiger Befehl. 
Meſſalina > ihres Ehehenns Claudii Diener 
ielmals zu Unehren verleiten wollen/ als er es aber 
heharrlich abgeſchiagen / hat ji folhesihrem Deren - 
M iij ber 
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fiber der Tafel geklagt / ſagend / daß ihr dieſer ſehr un⸗ 
gehorſam waͤre: der Kaͤiſer befühle + ex ſolte ihrem 
Willen nadhgeleben/ und folches thate er; wurde aber 
benebens der Ehebrecherin darüber ermordet. 

3880 Vereinigung der zerfallenen Sreunde, 

Ariftippus und Æſchines hatten ſich entzweyt / und 
ft jener zu dieſem / in fein Daus gekommen / fagend: 
Wollen wir wider Freunde miteinander 
werden;oder wollen wir warten / daß man in 
der gantzen Stadt uͤbel von uns redet! Dieſes 
habe ich dich als der aͤltſte / am erſten fragen wollen / etc. 
Hierauf hat Eſchines beſcheidenlich geantwortet: Ich 
erkenne / daß du verſtaͤndiger und from̃er bi 
als ich; dieweil du mir deine Freundſcha 
wieder anbieteſt / und alſo wurde ihr Streit leicht⸗ 
lich verglichen. 
881. Drag. 


3 
Als Primislaus II und Liuſſa / die firiteen wie die 


Stadt / fo ſie bauten / ſolte genennet werden haben fie 
endlich entſchloſſen / den nechſten Schmid zu fragen / 
und von dem erſten Wort / welches er ſagen werde / ſol⸗ 
re Stadt ihren Namen haben. Als ſie nun frasten/ 
was der Schmid machte / hat er geſagt: Praham, das 
iſt eine Feile / und daher hat nachmals Prag den Na⸗ 
men erhalten. Æneas Sylv. in. hiſt. Bohem. 

3 882. Echo. 

Der Wiederhall oder Echo wird in der Fabel als 
eine ſehr beſcheidne Nympha vorgeſtellt / weil ſie unbe⸗ 
fragt nicht zu reden pfleget · Dieſe / ſagt Sympoſius / 
hat ſich auf eine Zeit zu einem Tauben-Mahler/der fir 
abbilden wollen / gefunden / und ihm alfpzugefchrien: 
Meiſter Narꝛ/t anſt du mich ſehen / ſo magſt du * 

mah⸗ 


Di 


ul 
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mahlemoder deine Ohren müffen zu Pinfeln werben. 
So wenig fan man auchdie Seelebilden. 


3883. Beweiß ausder Schrifft. 


Iſidorus diſputirte mit einem Philofopho , von 


der —— / und laugnete der Philofo- 
phus,daß ein Menſch / / welcher fich felbften nicht bey 
dem Leben erhalten fönnen/ folte wieder von Todten 
auferſtehen / welches aller Vernunfft zumieder. Iſi⸗ 
dorus fragte / wie er beweiſen wolte / das Chriſtus ge⸗ 
ſtorben ſeye? Er antwortete / aus den vier Evangeli⸗ 
fien / welche folches einſtimmig beglauberen / brachte 
auch das neue Teſtament / und verwunderte ſich / daß 
Iſidorus ſolches nicht wiſſen ſolte; Er aber antworte⸗ 
te: glaubſt du nun das Chriſtus geſtorben / weil es die 
Apoſtel ſchreiben · warumb glaubeſt du nicht / daß Er 
auch auferſtanden / welches ſie gleichsfals mit allen 


Umbſtaͤnden beſchrieben? 


3884. Freyheit. Te 
Johanna / Königinin Navarra hat fich von dem 


 Pabfithumb loß geriſſen / und XII. Stufe Tapazerey 


| 


mit eignen Händen geſtickt und ausgenaͤet / in wel⸗ 
chen die Erloͤſung aus Egypten / aus der Babyloni⸗ 
ſchen Gefaͤngniß / deß Joſephs aus der Gruben / der 
Suſanna und dergleichen / mit der Obſchrifft: 
Les priſores briſees. 
Die zerbrochne Gefaͤngnis. 
3385. Volſæus. 

Dieſes weit benamten Cardinals in Engeland Le⸗ 
ben / beſchreibt Pandrus de ſchismate Anglicano, 
folgender Geſtalt: Er war von gar geringer Antkun 
i. ein Sacellau / Almospfleger deß Koͤnigs / z Bi⸗ 
ſchoff su Tornau / 4. Lincol. ei Duͤncten. s Winthen . 

iin 7u 
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7. zu Eberach Ersbifchoff. 8 Cantzler. 9. Cardind 
10. Legatus a latere durch gang Engeland. 11. He 
die reichſten Abbteyen. 12. Raiferliche Beſtallungen 
13. Statthalter durch gantz Engeland. 14. Sei 
Königs Her : / deſſen Her er in feinen Haͤnden hate. 
15. Mehr als Pabft in Engeland. 18.Eın — 
Fin Beleidiger Koͤniglicher Majeſt. 18. Nichts. 
3836. Schickung GOttes. 
Es hörte eine liſtige K.auffmanns Kran / von der 
Schickung GOttes predigen / wie man nicht ſorgen / 
ſondern alles deß Hoͤchſten allweiſer Fuͤrſehung 
heimſtellen ſolte. Dieſer Lehre zu folgen hat fie die Her⸗ 
ren Geiſtlichen deß Orts zu ihr gebeten / und ihnen 
mehr nicht / als das Tiſchthuch auflegen laſſen Ms ſie 
nun nach den Speiſen gefragt/fagte ſie mit lachendem 
Munde: darfuͤr habe ich nicht geſorgt / und vermeint 
die Schickung GOttes werde euch bewirten. 
| 3887, Frevel beſtrafft. 
Rabbi Ben-Sirz erʒehlet von einem Frevler / daß er 
geſagt: Morgen merde ich meiner Braut beyliegen: 
Die es hörten erinnerten ihn / er ſolte darzu ſagen: wann 
GOtt will. Er aber ſagte aus Vermeſſenheit: Es 
wolle GOtt / oder wolle nicht / ſo will ich doch * 
Nachts beyſchlaffen. Es fügte ſich aber / als er ua 
bends mit feiner Vertrauten zu Bette gehen wolte / daß 
das Haus über ihn einfiele / und ihn / mit vielen den⸗ 
ten / erſchluge. | — 
3888. Gebot GOttes. 
Man lieſet in dem Talmud / daß GOtt ſolle erſtlich 
fein Geſeßz den Idumeern vorgetragen haben / welche 
das fuͤnffte Gebot Du ſolt eicht toͤdten / nicht an⸗ 
nehmen wollen ; weil geſchrieben ſtehet 1. Mof 27° 
| Du 
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Du ſolſt von deinem Schwert leben. Wieder⸗ 
umb habe GOtt auf den Berg Pharan ſein Geſetz den 
Iſmaeliten fuͤrgetragen / welche das ſiebende Gebot: 
| = ſolt nicht ebebrechben/nicht annehmen wollẽ / 
‚weil geſchrieben ſtehet: Seyd fruchbar und meh⸗ 


ret euch. Hieruͤber habe GOtt gejoͤr net / und ſolche 


u ln. 


feine Gebot aufdem Berge Sinaiden Iſraeliten ge 
geben / welche fie alle willigangenommen- 
3839. Kebens art wehlen. 

Gregor. Nazianzen. erzehlet / daß die Athenienſer / 
ihre Kinder / wann ſie das zehende Jahr erreicht / auf 
den offnen Marck gefuͤhrt / und beobachtet / war zu ſie 
ihre natuͤrliche Neigungen truͤgen / ob ſie Buͤcher oder 
Handarbeiten beliebten / ob fie die Waffen / Muſic / 
Gemaͤhl / zc. wehlten / und hieraus erlerneten ſie ihrer 
Kinder Siñ und richteten darnachihre Unterrichtung 

3890: Wünfchen:Tauben:Geld:Baftard. 
Bion wuͤnſchte / daß er möchte eine Turteltaube feyn/ 
welche von allen Menſchen geliebet werde. Chryſoſt. 
orat. 64. erweiſet / daß er ſich hierinnen ſehr betruͤge / 
dann einer liebet die Tauben lebendig / der andre will 
fie geſotten / der dritte gebraten haben / a. Sondern 
ſagt / er folte wuͤnſchen Gold oder Silber zu ſeyn / das 
werdeauf alle weiferun in aller Geſtaltung geliebet / ec. 
Lucilio Vanino winfchte Dialog.46.daß er un Hu⸗ 
renkind feyn moͤchte / der Hoffnung fo viel mehr Ber 
ſtand zu haben. 
© 3891. Freygebigkeit: Höflichkeit. 
Philoſtratus erjehlet / daß ein vornehmer Herrin 
einem Weinberg viel Trauben geeſſen / und als er den 
Meinhecfer gefragt : was er ihn zahlen folte ? Dat ex 
geantwortet: Mehr nicht / als daß hir in Freuden ab⸗ 
ſcheidet / und auf hoͤret zu eſſen. | 3892 
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Alphonfo Kodriquez ein frommer Spanier / er⸗ 
fchracke fehr / wann man ihn lobte / und wann ervon 
hohen Orten Briefe empfinge / daß man zu Rath zoge / 
oder umb ſeine Fuͤrbitte anſprache / nahme er ſeine Zu⸗ 
flucht zu ſeiner Nichtigkeit und klagte uͤber ſolche Brie⸗ 
fe / durchſtriche den darinnen enthaltenen Lob ſpruch / 
daß man ihn nicht leſen koͤnte / den Brief aber ge⸗ 
brauchte er etwas darein zu wickeln. 
3893. Hanwercker. 
Die Egypter und Spartaner haben ein Geſetz ge⸗ 
macht / daß die Kinder der Eltern Handwercker ler⸗ 
nen oder ſonſten ihre Nahrungs⸗Mittel ergreiffen 
muͤſſen / dann fie fo viel getreulicher unterrichtet wuͤr⸗ 
den / der Arbeit von Jugend auf gewohnen und ſich u 
dem gemeinen Nutzen / wol hinbringen moͤchten. Iſt 
ein loͤbliches Geſetz / und in vielen Reichs⸗Staͤtten ger 
braͤuchlich. de 
3894 Burgermeiſter zu chen. 


As die Evangelifihen zu Achen verrrieben/und von 
Churfuͤrſt Ernſt zu Cöln ein neuer Raht und ein 
Fleiſchhacker zum Burgermeifter geſetzet wurde / fü 

ch / daß der Churfuͤrſt beſagten Metzger ein 
in brachte / eben als er ein Meſſer in der Hand hai⸗ 
se um ſolches nach Gebrauch ſeines Handwercks in den 
Mundnahme.Der Churfuͤrſt lachte / ſagend: Ich ſehe 
wol / daß ihr eures Handwercks nicht vergeſſen / und 
das wir einen Eſel eingeſetzt und ein Pferd ausge⸗ 


> 

3895. Broflerwerden 
Ein Storcher har drey kleine Männlein * 
er wolle 










1 
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wolle ihnen ein Bad zurichten / darvon fie follen 

‚geöffer werden ; als fie ihm nun eine geitlang gefolgt 

hat er den Schneider ihre Kleider Fleiner machen laf 

ſen und fie nachgehends beſchwatzt / daß fie gröffer 
d 


worden. 
38.96. Artzney Zettel, 
Es gabe einer einem francken Bauren einen Zr 
tel anzuhencken/ darauf ſtande gefchrieben : 
Si viscurari, fed morbo nefcio quali, 
Accipias herbam,fed qualem nefcio,velquam, 
Ponas nefcio quo,curabere, nefcio quanto. 
2,3897. Bebrauch def Zeitlichen. 
Ein König harte ihrer zween zu Werbern ausge⸗ 
ſaͤndet / ihm eine mächtige Koͤnigin zu freyen : Der 
erfiebrachte feine Werbung beſcheidenlich an / und fas 
he der Königin nicht in das Angeficht / hinterbrachte 
auch feinem Heran  daf fie feine Rede gedultig ange⸗ 
‚höre / und verſtaͤndig beantwortet: Ob fie aber ſchoͤn 
von Angeſicht ſeye / das habe er nicht heobachtet / und 
ſtaͤnde dem König zu beurtheilen zu. Der andre Bor 
ſchaffter lobte drefer kuͤnfftigen Gemahlin Schönheie 
mit vielen prächtigen Worten / und fagte: daß ihres 
gleichen nichezu finden ꝛc. Hierauf ſchalte der König 
dieſen geilen und unteuſchen Geſandten / weil er aus 
‚feinen Reden eine unziemliche und Ehebrecherifche 
Neigung fehlieffen können / verjagte ihn auch von fei« 
nem Hof / und machte den andernzu feinem Kaͤmme⸗ 
rer. Alſo ſollen wir uns an den Eitelkeiten der Wel⸗ 
feniche vergaffen / und das zeitliche beſitzen und ge— 
brauchen / als ob wir es nicht befeffen / wann wir niche 
—9* Koͤnig aller Könige ewig wollen verſtoſſen 
Ye 
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3858. Welt Verachtung. 

Es fiele ein Magiſter mir einem groffen globo-ter- 
reftri die Stiegen hinab und fag<e : Nun fehe ich / wie 
fo gar nichts auf die Welt zu halten / weil fie mi 
ſchaͤndlich zu Tall gebracht. 

In dem Nicaͤniſchen Concılio ‚als vier Bifchoffe 
dem Käifer Conitanrino ihre Privar- Klagen über 
gaben: befahle er folche verfiegelt aufzuheben / fagend! 
daß man die Publica zuvor verrichten muͤſſe: Als num 
der Synodus zu Ende gebracht ware / nahme er geſag⸗ 
te Wlagen/ und wurffe fie in dag Feuer / mir der Lehre: 
Man folte der Bifchoffe Laſter nicht eröffnen damit 
die Gemeine dardurch nicht geärgere wiırde. Befah⸗ 
le ihnen auch bey Käiferlicher hoͤchſter Ungnade / daß 
ſie friedlich miteinander leben ſolten. 

3900. Nohtzucht erweiſen. 

Was ohne Zeugen beſchihet iſt ſehr ſchwer zu erwei⸗ 
ſen / und beglaubte ſolches eine Dirne zu Toledo, wel 
che einen Juͤngling anklagte / daß er ſie genohtzuͤch⸗ 
tiget / abernun ſtarck darfuͤr laugnete / wurde doch 
dem Jungling eine Geldbuſſe auferlegt: Da er nun 
ſolche bezahlt / ſagte der Richter: Daß er ihr das 
Geld mit Gewalt widernehmen ſolte / welches er ſich 
unterſtuͤnde aber vergebens ; Darauf ſprache der 
Richter das Urrheil : Neil fie das Geld verwahren 
fönte/ daß es ihr nicht genommen werde ; fo hätte fie 
auch leichter ihre Ehre ſichern Eönnen ; ſeye deßwegen 
ihr Will / bey veruͤbter Linzucht geweſen / und gebote ihr 
das Geld wider zu geben. 

3901 Kuͤhne Rede eines Befangenen. 

Ein Safeonier wurde von dem Hertzog von u 

gefan⸗ 


* 
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Kfangen und befragt / was er vermeinet / daß man 
mie dem Pringen von Uranien anfangen wirde/ 
wann manihn gefangen befame. Erfagte: Man 
wid ihn an einẽ Spieß ftecfen und braten / weil er aber 
fhrmager / wird man ihn mit dem Fett deß Hertzogs 
von Barlemont / der gegenwärtig war / betreuffen. 
RR 3902. Frevelſtraff. 
ZuN. hat es ein Stattgericht von fieben ehrlichen: _ 
Burgern gefest/ fo man die fieben Züchten nenner/ in 
welchem allerhand geringe Schmach und Zanckhaͤn⸗ 
del er oͤtert wer den. Nun traffen zween Burger ein» 
ander auf offen er Gaſſen an / und als ſie nach langem 
Gejaͤncke voneinander giengen / ſagte der eine zu dem 
andern + Man kennt dich wol was du fiir ein Vogel 
bift: Der ander legte ihm folche Wort übel aus / ließ 
ihn für die 7. Zuͤchten bieten / und Elagte ihn deßwegen 
an; Der Beklagte gab zur Antworter könne nicht in 
Abꝛed ſeyn / er hab die Wort gered/vermein auch nicht 
daß uͤbel geredet ſeyn folte/ dann fein Kläger heiſſe 
Finck / nun weiß männiglich wol/ was Finck für 
ein Vogel ſey · Unangeſehen diefer Entſchuldigung 
wurderumb 1. Schilling (6. Creutzer) geſtrafft / fo 
auchwillig erlegt. Beneben aber geſagt: ob er etwas 
fragen dörffe? Die Herrn ſagten ja wol! Darauf ſag⸗ 
te er / meine guͤnſtige Herren ich bitt euch umb Ver⸗ 
zeihung / weil euer Siebe ſeyn möcht ich wol wiſſen / wie 
ihr dieſe . Creutzer mit einander theileten? Die Herrn 
hieltẽ dieſes fuͤr ein Geſpoͤtt und ſtrafften ihn abermal 
umb ein Schilling; nachdem er ſolche erlegt / gieng er 
fort / und ſchlug die Thuͤr aus Unwillen etwas hart 
hinter ihm zu: Die Richter lieſſen ihn widerumb fiir 
fie hinein kommen / und ſtrafften ihn wegen dieſer Tru⸗ 
tze 
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theabermal umb 1. Schilling / die muſſte er bezahlen 
gieng feines Wegs fort und that die Thuͤr gar ſanfft 
zu / oͤffnete fie aber bald wider und fagte : Ihr Derren 
—9* fo recht ? die Richter hieltens für ein fpißigen 

tich / ſtrafften ihn deßwegen wider umb ein Schi 
ling / worauf er denn fein ſtill hinaus gieng / und als er 
drauſſen war / ſagt er: Ich glaube wann unfer JIEr 
GOit für die 7. Zuͤchten kame / er wiirde von ihnen 
geſtrafft! Diß hoͤrte ungefehr ein Stattknecht / 
feinen Herren an / die lieſſen ihn wider zu ruck an 
fragten ihn / warfür er fie dann hielte/ gaben ihm ei⸗ 
nen ſcharffen Verweiß / und ſtrafften ihn abermal 
umb ein Schilling / worauf er gar beſcheiden hinweg 


ieng . 
3903. Staͤrcke und Lift. Er 
Unlangſten ift der lange Bauer zu Kalb geftor- 
ben / welcher ein folche Staͤrcke gehabt / daß er allem 
einen Eymer Weins aufeinen Wagen heben koͤnnen. 
Hat auch manchen partierenden Reuter feine Faͤuſt 
zu verficchen geben. Im Jahre 33- bat ihn ein 
Schwedifcher Reuter bey Kalb in der Staig ange 
eroffen/und mir Gewalt Geld von ihm haben wollen: 
Weil er fich aber anfanglıch entſchuldiget / daß er kei 
nes bey fich hab : und doch endlich bekannt / er hättet ⸗ 
was Geit bey ſich verſteckt / muſte aber alle feine Kleider 
ausziehen und ſchaͤmete ſich ſolches auf offener Straſ⸗ 
en zu thun / bat er ihn er ſolt nur mit ihm ein wenig in 
Wald hinein reiten / fo ließ ſich der Reuter bereden/ 
folgte ihm und vermeinte ein gute Beut bey ihm zu er⸗ 
haſchen / der Bauer ſuchte ihn den Kleidern zeucht end⸗ 
jich fein Seckel herfuͤr und reiche ihn dem Reuter dar / 
alsbald aber der Reuter darnach greiff / fo erwiſcht ihn 
dir 
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res Dem Army reiſſt ihn vom Pferd herum. 
und nachdem er ihn aller Orten (wo er es feines 
Erachrens bedörfft) gnug abgeſchmiert / laͤſſt er ihm 
endlich liegen / ſitzt aufs Reuters Pferd und reitet dat» 
mitanf Heimat zu. 

Eben diefer Bauer war in feiner Jugend ein eiffe⸗ 
Hgensiebhaber der Bauren-Mägdlein/ wie er denn 
ſo guten credit bey ihnen gehabt /daß er fieben nach⸗ 
einander die Guͤrtel zueng gemacht: Weilen aber die 
Sache anfteng lautbar zu werden: und er fambt fol» 
chen ſieben Metzen nach Stuttgart fuͤr Ehegericht be⸗ 
ſcheiden wurde / hat er ſein Reiß mit ihnen ſamptlich 
auf eine Zeit angeſtellt / unterwegs eine nach der an» 
dern auf eine Seiten gefuͤhrt / und ihr unvermercket 
zugeſprochen / ſie ſolte vor dem Ehegericht nichts wider 
ihn klagen und ihn in kein Ungluͤck bringen / ſo wolt er 
ſie nach dieſem Handel / alsbald ehelichen und zu Kir⸗ 
chen fuͤhren. Mit dieſem war ein jede wol zu frieden / 
und begerte oder klagte vor Ehegericht keine wider ihn / 
weil aber er auf ſolche Manier vor dem Ehegericht fuͤr 
frey und ledig geſprochen worden / ſo hat er hernach ei⸗ 
ner ſo viel als der andern gehalten. 
43204. Schamhafftig“eit. 

Th, Ad, Siberus Profeflor zu Wittenberg / er ſuch⸗ 
tt Taubmannum zueinem Werber / er ſolte hın nach 
Mi reifen’ und ihme dafelbften die und die Jungfrauẽ 

ers Taubmann ziehet hin / und freyer die Jung» 
ſtauen fuͤr fich ; welches Sibero fo weh gethan / daß er 
bie Zeit feines Lebens kein Weib mehr zunehmen ihme 

fuͤrgeſetzt md auch folches gehalten hatı 
Wie nun Taubmann an feinem Hochzeit Tag wol⸗ 
te zu Bett gehen / und aber feine Jungfrau Hochzeit⸗ 
terin 

















192 X. Runſtquelle | 
terin in das Bett zu ſteigen vergoge/ ihren Krank voi 
dem Kopfnahme / und ihn weinend an eine Schra 
ben aufhengte / nachmalen ſich vor das Bett auf 
Siedel ſaſſe und hefftig weinte: Steigt Taubmann not 
der aus dem Bette nimmer feine Hoſen / und heugt 
ſie zu dem Krang hin / ſitzet auf die ander Siedel um 
fangt auch an zu heulen: über ein weil ſagend: aM 
was wird endlich daraus werden/wennwoir' 
gleich die gantze Nacht weinen? wir muffen 
Doch endlich zufanımen/ je bälder je lieber, 
| 3905: Maͤntel Zeche: N 
Als auf eine Zeit feine Herren College ihnevili- 
tiren und einen Schmauß ausführen wolten / er aber 
den Poſſen gemercket / fuͤhret er ſie anfangs in ſeine 
Wohnſtuben / heile ſie die Maͤutel ablegen / aͤber ein 
weil als es wolte Eſſenszeit werden ſagt er / ſie ſolten 
mit ihme hinauf in fein Muſxum, es kaͤmen jezum⸗ 
der bald feine Tiſchgaaͤnger. Wie fie — 
men ſchicket er alle ihre Mäntel auf den Stattkelle 
Kaffee Wein und Bier daraufiholen. — 
Wie fie wollen heimgehen / und ihre Maͤntel haben/ 
weiſſt er ſie dort hin / mit Vermelden / Morgen koͤn⸗ 
ten ſie dieſelbe wider loͤſen. Zar 
3906. $enfter einwerffen- Bm 
Einsmal kamen erliche Studenten deß Nachrsfür 
fein Hauß/die fingen ihn an zu agiren / und ihme in die 
Fenſter zu werffen: Taubmann verpartiret ſich als⸗ 
balden zu ſeiner Gartenthuͤren hinaus / machet ſich 
unter die Burß / hilfft ihnen unbekannter weiß mit 
Stein Ausgraben undFenfter einwerffen dapffer und 
lernet ſie dergeſtalt erkennen / verſtielet ſich nachmaln 
wider / deß andern Tages laͤſſt er ſie fuͤr den aaa 
an. 
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Magnificum eitiren; Als ſie —— 





hactum laugnen wolten: agt er / eyes a 
viel laugnens / ich habe es ſchon geftan 





vo ber Tafel auf / aehet mit einem — Bi 
= hauet in die Stein / graͤbt — ud 
Degen aus / wirfft ſie in die Fenſter Era — 
runter du Penal / dur Fuchß ic, Der Churfuͤrſt 
lſſt ihm ſagen / er ſolle es nun Beben laſſen / er habe 
Defcheipe genug · * 
308. Veroſtreit. 
Zeichen Taubmann und dem Pocten zu Seipsig 
* a der Churfürft ein Concert an / und 
‚ beften Boſſen fürbringen konte /folte ein 
er Pacem ; oder Gnadenpfenning zur Vereh⸗ 
rung kriegen. Nach vielen guten Schwencken kombt 
Taubmann mit deß Virgili Vers auffagogen: 
ae alus bello,; paceme polcimus, omnes: 
rieg iſt weder Glück noch ei 
———— wil ein ‚jeder Theil, 
Iſt ihme auch das Pan Me worden 
3909 U 
Der Churfürft ef ihme auf fein Anhalten ein 
ſchhaut verehreit. Als nunnachmalen der Chur⸗ 
fuͤrſt ihn gefragt; wie die Haut gerahten war/und wie 
ſie ihme gefalle ſagte er / fie e gefiel mir wol/ allein 
hat ſie fo vıel ger und iſt fo bel verſchoſſen. Ihr 
ſeyd ein ſel Dann fage der Churfuͤrſt / weiſet 
uns / wie man einen are buͤrſten ſolle / ein 
Loch? 
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Loch? Talibmann fügte gar wol : Bey der Einla⸗ 
dung ein ben der Auslading aus. 

MENT, RE 

M. Virus Müllerus Profeflor zu Tuͤbingen / der 
groſſe Spottvogel / als er aufeine Zeit mit einemCan- 
didato Magifterii, welcher zwar nicht uͤbrigs gerchte: 
war / bey M Zacharie Schäfer ſeinem DeramCol- 
legæ anhielte / ob er ihne hätte laſſen mit und neben an⸗ 
dern durch paffiren/der Schaͤffer aber anfiworter-Peh,‘ 
Beh, er hat fiedertichrefpondirt,Pe, Pe,es kan nit 
ſeyn / man muß dieſen gradum nicht ſo gar / Pe,’ Pe 
har Veit Muͤller geantwortet Prolecto Dom 
















aus dieſem Kerle werden." Wiſtrht wichemehezda 


Man lieſet vo 
Beambten angenommen / er habe ihn dann zuvor 
dem Volck fuͤrgeſtelt / und gefragt: Ob ſie was un⸗ 
rechts von ihm wuͤſten Nach erhaltner Antwort 
ihm das Ambt gegeben oder aberkannt worden. 

6.3912. Pulverzunberbrisigen, 
| Francifcus Zignoni von Bergamo aus Italien 
hat erfunden / wie man das Pulver / durch Schiffer 
in einen Al Ort / da man folchesbedörfftig ift/ 
bringen konne / und wird dieſer Künftler Tom. 23. 
du Merc. Frangois fol.606. deß Marggrafen von 
Leganes Ener genennt / ſo neben dem 
Pring Thomafo von Savojen die Sitatt / ſo die Fran · 
— tzo ſen 


LEHE, 
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kofen belagerten / entſetzen wollen / indem er viel Ku⸗ 
gein mir Pulver angefuͤllt / (devem die Fleinfte sehen 
Pund deſſelben in ſich gehabt / damit er dann diesFeuer 
Moͤrſer geladen’) und nach dem Rand def Start 
gabens gefchoffen ; daſelbſt fie die Belagerten abge» 

hole-Diefes beglanber auch GualdusPriorat. inHift, 
nn 392 Briefe zuſchuͤ ſſen. 
Erſtermeldter Zignoni hat auch in holen Spreng⸗ 
Kugein Briefe in die belaͤgerte Statt geſchoſſen / und 
in dergleichen haben die Belaͤgerten wider geantwor⸗ 
tet / md weil ſolches vielmals geſchehen / iſt die Kugel 
der Courrier genennt worden. In der Belaͤgerung 
Ober Iſſel hat der Haubtmann ni m hole 








Kugeln von zwey Pfunden / machen laflen / mit wel- 
chen ex in das Starifche Läger / ſo zum Entſatz in der 

san geſchoſſen: dieſelben hatten 2. Löcher/ de 

ren eines vor den Brief / das zweyte zu demFeuerwerck 

gemachet war / damit ſie an dẽ aufſteigenden Rauche / 
ſo viel leichter erkennet und gefunden werden. moͤch⸗ 

‚ten. Famion. Strada decad, 2. |. 4,.de bello Belgi- 


cof.ıng, as 
3914. Ophthalmofcopium - Au as 
5 er Sinnreiche und — — er: Johann 
Wieſel zu Augſpurg / hat ein Inftrumentum Opti- 
cum erfunden / welches er Ophthalmofcopium 9% 
nennet / weil man darmit fehen und erforſchen kan / 
was zu innerſt in eines jeden Auge enthalten ift/ ale da 
ſeyn moͤgen anſetzende Staaren / Feuerflaͤmmlein / 
Streimlein / ec. alſo kan man dergleichen alles fo deut⸗ 
lich unter ſcheiden / als ob ſolche Sachen auf einem Pa⸗ 
pier abgemahlet waͤren. 
Was ſonſten dieſer treffliche Mann in Optieis er⸗ 
Ri finden! 
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finden / iſt den Kunſtliebhabern bekannt / und hat er 
durch feine groſſen Telefcopia von 31:14 15 und mehr 
Schuhen / in denDiamerris,gleichfamb die hĩliſchen 
Sterne auf die Erde ſteigen machen / ja vermittelft der⸗ 
ſelben fan man ein fo grojfesSpatium mit unverruck⸗ 
en Tubo ‚ überfehen / daß man ein Heer von sooo 
Mann / involler Schlachtsoder Zugerdnung zn Ge⸗ 
ſicht bringen fa» Don feinen Sonnen Trichtern / 
Sonmenringen undSpiegeln ift dieſes Orts nichts u 
melden / und kan der Augenfchein den beſten Bericht 
hieran erſtatten. re 
3915 Beſcheidenheit. 8 
Die Antorffer verehrten dem Kaͤiſer Carols 
einen fehr fehönen Teppiche  daranfdie Schlacht von 
Pavia gebilder war / mit der gefangenen Herren Mas 
men. Der Käifer aber wolte das Geſchenck nicht 
annehmen / damit es nicht das Anfehen gewinne 7 06 
er fich über anderer Ungluͤck erfreue: Als man aber 
die Namen ausleſchte / nahme er das Geſchenck an. 


3916. Geldmittel — 
Francifcus I. fieß ein Gebot ausgehen / dag ale | 
Geiſtliche / welche damals fehr lange Baͤrte trugen / die 
Baͤrte ſolten abſcheren laſſen: Damit num die ſes 
bot wieder aufgehoben werden möchte / brachten fü 
Sangebärrer eine grofe Summa Gelds zuſammen. 
z917% Weiber S.ift- — 
Ein Gelehrter fande fein Weib Liecht ziehen / und 
feinen Schreiber/ daß er fie hertzte: Als er fih nun er⸗ 
zörnen wolte/ fagte das Weib : Derzesift ſich zu wun⸗ 
dern / daß ihr folang hier ſeyd und wiſſt nicht / daß 
man den Weibern was in das Ohr raunen muß 
wann 
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wann fie Liecht ziehen / damit die Liechte wol gerahteny 
und laͤnger brennen. 

BR! 3918. Begraͤbni 





bend/ daß ich nochder Schleckerbißlein achs 


| arger Filtz ſeye. 
3220. Mildigkeit: Buͤchſenme iſter. 
Als im Jahr 15.34. Landgraf Philipps / den Her⸗ 
tzog Ulerich wider in fein Herhogthumb Wuͤrtenberg 
—J Niij einſe tzen 


198 x. Aunftquelle | 
einſetzen wolte / zoge wider ihn zu Felde Kaͤiſers Fer⸗ 
dinandi Stadthalter / und als die beede Heere am Re 
cker gegen einander lagen / erbotte ſich Hertzog Ulerich 
Buͤchſenmeiſter / er wolte den Statthalter mit einer 
Kugel zu Boden ſchieſſen / weil er auf einem Nel 
hielte. Der Hertzog aber ſagte: biſt dur. deiner Kunft 
verſichert / fo [hieß ihn nur an or Ber 
ein Gedaͤchtniß von dieſem Krieg befümme, 
Buͤchſenmeiſter traffe ihn an die rechte Fer ſen / und der 
Gaul unter ihm fiele darnieder / der Statthalter aber 
wurde nach Augſpurg getragen / und behielte der Her⸗ 
tzog den Sieg, —F 

3921. Straffe der Straͤfflichen. 

Ein Beambter legte feiner Unterthanen einen / der 
ſich wider das ſechſte Gebot verſuͤndiget hatte ſechs 
Ducaten zur Buſſe auf / und als er das Ged bezahlen 
ſolte / brachte er zween Beeſen / zu den Beambten ſa⸗ 
gend; Der Herr kehre mit dieſen Beeſen einem 
in ſeinem den mit dem andern wil ich in 
meinem Hauſe auch kehren 

3922. Trunckenheit abgemabnt, 

Ein getreuer Raht wuffte nicht / wie er feinen Herm 
von dem Bollfauffen abmahnen ſolte / damit er nicht 
darüber in Ungnaden kommen moͤchte / erdachte def. 
wegen dieſe Liſt: Er kauffte fo viel lebendige Bögeler 
bekommen konte / und hienge einen jeden einen 
an Hals / mit etlichen Schrifften folgenden Begriffe: 
NR ſaufft ſich in die Hoͤlle. As ich nun dFuͤrſ 
mir Bogelfang erluſtirte /lieffe dieſer Raht alle folche 
Voͤgel / mit ihren Zetteln fügen / und weil dem Fuͤr⸗ 
ſten etliche in die Garne gefallen / hat er ſein daſter er⸗ 
kennt / und ſich warnen laſſen. 








3223. 
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un 39237 Renfchheit Ehrenruhnt. | 
Als Käfer Otto der IV. zu Floren tz war / lobte er 
für allen eine Jungfrau / Guattrada Berthagenaftt/ 
und ruͤhmte ihre uͤbertreffliche Schoͤnheit Der Jung⸗ 
Frauen Vatter bote dem Kaͤiſer an / daß er fie kͤſſen 
moͤchte: So bald dieſes die Jungfrau hoͤrte ge 
ſie Es Poll mich Eeine Mannsper ſon kuͤſſen / 
Aals mein kuͤnfftiger Ehemann. Diefe Keuſch⸗ 
heit gefiele dem Käifer fo wohl / daß er fie einem Teut⸗ 
ſchen Edelmann Guido genannt / zuſagte / und ihm 
eine Grafſchafft sum Hochzeitgeſchenck verehrte» 
3924: Geigdienft. 
Naiſer Otto war in Elſas von vielen Bifchoffen 
verlaſſen / und in groſſe Verachtung gefommen. Ein 
Graf ſprache bey ihm zu halten / wann er ihm die Kl oͤ⸗ 
ſter Aikey und Lauersheim ſchencken wolle: Darauf 
er 


ſagte der Käufer : Er wolle Feines Treuerdie 
‚ibm zu leiften ſchuldig / mir Nachtheil der 
Kirchen erkauffen / und jagte ihn mir Un⸗ 
gnaden aus dem Laͤger. | 
J "1.3925. maroger: 
‚Ein Schmaroger wurde auffolgenden Tag zu gaft 
ebeten / und Fame frühe Morgens / Elopfendan die 
huͤr / als fein vermeinter Wirch noch zu Bette lage/ 
ſich enefchuldigend / daß er wegen <rlicher he 
‚heiten / ſich ehe nicht habe einftellen fönnen? 
Witch fagte es feye zu früher folte wieder kommen · 
Als er ſich nun umb 12. Uhr eingeſtellt / ſagte er: es 
ſeye zu ſpaͤt / habe bereit gefruͤhſtuͤckt / und ſchertzte / den 
der ihn zu vexiren gedachte. 
73926 Suͤſſe Todesnoht : unverhoffte 
Ri Ein 


a —— 
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Ein Bauerin dem Weſterwalt /iftumb Hoͤnig zu 
ſuchen / in einen ausgehoͤlten Baumen gefallen / und 
biß an die Bruſt in dem Hoͤnig ſtecken blieben: Db 
er nun wol ruffte / moͤchte ihn doch in der Einoͤde nie 
mand hoͤren / daß er vermeinte eines füllen Todes zu 
ſterben. Gegen den Abend kommt ein Baͤer / und be⸗ 
gunte ruckwarts wie ein Menſch in den Bau | 
fteigen. Der Bauer ergreifft ihn bey den Geilenrumd 
weil das Thier fehr erſchracke und fliehen wolte / wur ⸗ 
de er wol behoͤnigt mit heraus gezogen / und bey Leben 
erhalten: Müntterusl.4,. mn san, 6 
3927. Weiber Zuchtſchul. 
Ludovicus Vives meldet / daß in einer benamten 
Stadt in Hiſpanien / die Jugend der Wolluſt ſehr er⸗ 
geben / und keinen guten Vermahnungen der Alten 
Folge leiſten wollen welche dann den Untergang deß 
Regiments daraus vermutet / und dieſen Rahtſchluß 
gefaſſt; Es ſolte ein jeder ſeiner Tochter / Baſſen und 
Schnure / ſolche Gefahr zu Gemuͤte fuͤhren / daß fie ih⸗ 
re Ehegatten von den Spielen / Muͤſſiggehen ⸗ 
tzen / zc. abhalten moͤchten und ſich eines erbaren Tu⸗ 
gendwandels befleiſſigen ſolten / wann ſich ihrer aller 
Liebe würdig machen wolten. Dieſem Raht folgten 
die Weiber / und wurden aus den verraſten — 
gen tapfere Leute / welche nachgehends dem gemein 
Nutzen wol vorgeſtanden. | 
392%. Diebftal wiedertgeben. p 
Ein Wirth harteeinen Gaſt / der ſteckte einen ſil⸗ 
bern Loͤffel zu ſich / deßgleichen thate auch der Wirth / 
und lieſſe die Wirthin hineingehen / und ſich beklagen / 
daß man ihre ſilberne Löffel ſtehlen wolle / Der 
Wirth lachte ihr / ſagend Wir haben dich * 
| | wollen 
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tollen / fihe hier iſt meiner/ und den andern hat der 
Herr / den wird erdir auch wiedergeben Was wolte der 
& femachen? Er war verrahten / und noch darzu froh / 
Mer bey Ehren bliebe. 
3929 Unerwarter $all, 
Gelon ein Syracufaner iſt durch einen Wolff vor 
| anf Ungluͤck errerter worden / da er noch /alsein 
Knab in die Schul gehen ſolte / und ihm von einem 
der Orten aus geriſſnen Wolffe feine Lehrtafel genom⸗ 
men worden / welche ihm der Knabe nicht laſſen wol⸗ 
te / und dem Thier nachgeeilt: In zwiſchen ſolches ge⸗ 
ſchehen / iſt die Schul eingefallen / und hat den Meiſter 
mit den andern Lehrlingen erſchlagen. 
330. Wetter. | 
Aı4ıo, ‚den 174 Julii in der Nacht / vor der 
t / auf dem Tannenberg (darinnen hundert 
taufent Mann auf der Wahiſtatt geblieben)ein aroffes 
Donner ad Hagelwetter die Wagenburg der Creutz⸗ 
herren niedergeſchlagen / ſagten die Kriegsleute: © 
lieber G Oi /mir wemn ſtreitet das Wetter! 
41 ohnlichkeit. 
Als Koͤnig 8* dem XII. deß Namens Kom⸗ 
gen in Franck reich die ſichere Zeitung zu Ohren kame / 
daß König Karl der VIII. todtes verblichen / hat er 
ST auf feinen Knien gedanckt / und gebetet; daß 
er das Unrecht/ ſo ihm von ſeinen Feinden begegnet 
vergeſſen moͤchte. 
TIGE Berechrigkei. 
 Mycerinus iſt fine den gerechften König in Egyp⸗ 
ten gehalten worden and. wann ficheiner für ihn be- 
| flagydaß er von den Dieben beftohlen worden] hat er 
bolche Abnahm von ſeinem eignen Gut erſtattet. 
| ER Rd 3933 
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sc 3933. Manna. en 
-  Quinqueranus fohreiber von den Manna / daß d 
Neapolitaniſchen Koͤnige / den Ort /da das Mann 
geraut/befchloffen/ daß es den Armen ohne Gelt mic 
gedeyen koͤnnen / dafeyedas Manna nicht mehr ge 
fallen und fo bald man den Ort wieder freygelaſſen / 
habe ſich folches irdiſche Dimmelbrod wieder gef 
den. J Tr 
TER 3934. Stehlen: nencken 
Es reiſte einer von Breßlau in Poln / undan 
nachtete in einem Staͤdtlein : zu Morgens wurde er 
eintraͤchtig / daß ihm der Wirth 500. Ducaten / in wel⸗ 
chen alles ſein Vermoͤgen geſtanden / geſtohlen. Er 
beklagt den Wirth bey dem Richter / und ſchreckte ihn 
dergeſtalt / daß er die det befennte/ und den Diebſtal 
wieder erſtattete. Der Richter gebote / daß er / zu Folge 
deß Ortes Geſetze / den Dieb hencken ſolte / oder exwar⸗ 
zen / daß der Wire feinen geweſnen Gaſt auftnuͤpffte 
darzu er willig ware / und ob zwar beſagter Dreßlauer 
dem Richter das Gelt uͤberlaſſen wolte / halffe es doch 
nichts / und muſſte er ſeinen Dieb ſelbſten hencken / wel⸗ 
ches ihm thunlicher beduncke / als von ihm erwuͤrgt zu 
werden. Nach dem ſolches geſchehen / hat er vom: 
„König in Polen einen Brief —— 
"an feinen Ehren unnachtheilig geweſen ms 
53935 Deß Zipperleins Urſprung · 
Camillo Scalliggeri della Fretta ergehler in feinem 
Buche / welches er die Beluftigung deß Sandfebens 
(transtulli della villa) genennt / daß die Frantzo⸗ 
fen/als ſie Italiam uͤberzogẽ / den Reichen die Kranck⸗ 
heit der Frantzoſen / zum freundlichen Angedencken 
hinterlaſſen. Als aber die ee > > 
“ 
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—* armen Bauersmann (le Gotte he 
| —— einer groſſen 
gee ſterlein / welche die Bauren —“ 
nd ee geaͤngſtiget / daß fie endlich über Bermögen 
tt gearbeitet / und fchlecht gelebt / deßwegen ſich die 
Zippen ——2* /und der Ungedultigſte hat 







ich adt begeben / und feine Eingehoͤr bey ei⸗ 
—J— Mann genommen / der ſo baid den Ark 
berufen laſſen und ſich Rahts befragt / wie er dieſen 
ch Wuͤrdigkeit bewirten ſolte? Der Artz ord⸗ 

ihm gute Speiſe und Tranck / ein ſanfftes Bere, 
a und Ehrerbietung / daß ihn ein 
der mederſt tzen hiefle/ wo er hin Fame / diefes gefiele 
den Meifter Zipperlein fo wol / daß er einen Anftand 
mie feinem Birch machte / zu feinen Geſellen kame / 
 undfieberedete/daß ſie alle von den Bauren ablieſſen / 
= * * wollüfigen Reihen ihre Einkehr nahe 


Er 3 936. Derleumbödung. 

5 dem Ætius den Attilam geſchlagen / iſt er 
von Maximo einem Rahtsherrn bey dem Kaͤiſer 
Valentiniano verleumbdet worden / als ober ihm 

nach dem Leben ſtaͤnde / und das Reich zu ſich raffen 
wolte / hieruͤber eiferte der. Käifer fo ſehr / daß er ihn für 
ſich kommen lieſſe und über die ſem unwarhafften An- 
— — Kern Eluger er 





Ztium umbgebracht/bat 
it feiner re n Hand ſeine lincke abge⸗ 


So 3937s Angemaffter Mleuchelmerd. 
Als Wladislaus König in Poln zum König in 
Ungern erwehlet und gekroͤnet worden / gabe. “ ein 
naer 





204 x. Runſtquelle / 
Unger an/ob haͤtte ihm die R önigin eine groſſe Sum⸗ 
ma Gelds verfprochen / er ſolte Uladislaum mit Gift 
hinrichten. Ob nun dem alſo / oder ob erin Hoffnn 
eines Geſchencks ſolches erdichtet / war ungewiß de 

ließ ihn der König unbegabet vonfich/ die. Ungern 
aber rieſſen ihn mit gluͤenden Zangen und: zerbiebeit 
ihn in Eleine Stuͤcke / deßwegen man recht fagt : Dee 
Luͤgner redet wider fein Leben. Cromer. 









3938. Unerwarter Sallı Stoltz. 






Als Bibulus beygenannt der Fromme zu 
aufeinen Stegeswagen daher —— ein 
vom Dach / und zerknirſchte ihm das Haubt / 
ſtarbe. Alſo kan es noch manchem Stoltzling ergeh 
zu welchen man ſagen muß / was Anna Fiſchers üb 
einen aufgebrüften und wolbefederten Indianſchen 
Hanen gefchrieben : EEE 

j Lat duͤncken. 
Laß ihn nach ſeinem Wahn beduncken / GOtt wie⸗ 
derſtrebet dert Hoffertigen / aber den Demi 
tigen giebrer Genad. w 
| 3959 Geſchencke. | 

Zu zeiten König Robereus in Franckreich / waran 
feinem Hofe in groffen Gnaden Eleazar  undober 
wol groffe Geſchencke haben konte / har er doch ſolch 
nicht annehmen wollen/fagendsSych koͤnte mich wr 
hierdurch mit gutem Gewiſſen bereichern’ damit ich 
aber fein boͤſes Exempel gebe / ſo iſt beſſer ich nehme die 
Gaben nicht an. Dieſen Grafen hat man in ſeiner 
Kammer beten hoͤren: Domine, Tu mihi in cœlo 
debes centum uncias auri; itemque duos pannos 
— Solche Geſchencke ſind ihm angetragen 

orden. 





3940 
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340. Kiftige Heur⸗ —* A 
Käfer Karl der V. erledigte den Hertzog ana 
(brien/meiler die Spanifche Kron / welche ihn von al⸗ 
u Ständen angetragen worden / nicht angenom⸗ 
nen / vermaͤhlte ihn auch mit feines Anheren Wittib / 
md ſetzte ihn wider in fein fand; wolwiſſend / daßer 
mit ſolchem alten Weibe feine Kinder zengen koͤnte / 
und alſo wuͤrden die Koͤnigreiche Neapolis und Si⸗ 
cilien feinen Erben nicht entgehen; zu mahl ſonſten 
aͤhrlich wann beſagte Wittib einem Frembden vers 
naher werden ſolte. Bodin. l.y. de rep.d 4. 
3941 Paßquill. 
ZMadrid wurde / bey deß Koͤnig Phlipum .in 
Hſſpanien Einzug / das Bild Jovis aufgerichtet / wel⸗ 
cher die Welt unter ſich hatte / mit der —— 
— cum Jove Cæſar habet? 
Der Räifer bat it Reich mir Jose 
ey ‚ger 
Weil nun der Dergog von Lerma alles veairheif chrie⸗ 
beeiner unter das Bild / der Hertzog von Lerma. 
354 2. Oeldieb. | 
Ein fiftiger Dieb hatte ein enges Oehlfllaſchlein / 
darein verbarge er einen Schwammen / uͤnd liieſſe es 
in einen Kram fuͤllen / wolte es auch mit einer boͤſſen 
Münze bezahlen Wann man num das böfle Gele 
| von ihm niche nehmen wolte ſagte er / daß er ein an- 
ders Gelt / und möchte man das Oehl wieder ausleh⸗ 
| 
| 

















ren.Dieſes thate erin erlichen Kraͤmen / und behielte 

allezeit fo viel infeinem Schwammen / daß er genug 

einem Salat / und in feine &ampen hatte * 
3943. Fuͤrbitte. 

Ein Hofmann bate ſeinen Fuͤrſten / er ſolte ſeinem 

Bruder 


206 X Kunftquelle 
Bruder verlaubeny daß er hundert Malter Serreid/ 
ohne Zoll / aus dem Lande führen doͤrffte / und folches 
zu erlangen / uͤberreichte er ihm ein Memorial.ı 9 
Fuͤrſt laſſe darinnen / daß ſolches einen Kauffmann 
berraffe / und lieſſe ſolchen fordern / fragend: was er 
dem beſagten Fuͤrbitter zu geben / verſprochen? und 
als er von hundert Kronen hoͤrte / die er ihrn verhei⸗ 
ſen / lieſſe er ihm das Gelt bezahlen / und willigte die ge⸗ 
bottne Gnade Der Hofmann kame wieder und bate 
fuͤr ſeinen Bruder der Fuͤrſt ſagte: Glaube daß dein 
Bruder nun mein Bruder worden iſt / und habe ich 
ihm die gebettne Gnade ſchon erwieſen. 
3944. Trinck geſchirr von einer Hir 
Schwetoslau der Großfuͤrſt in der Moſcau / ſam⸗ 
lete ein groſſes Kriegsheer / und ruckte darmit biß ge⸗ 
gen Conſtantinopel / da begegneten ihm die Griechen 
mit groſſer Macht / ſchlugen die Moſcoviter aus dern 
Felde / und wurde Schwetoslau von einem Griechi⸗ 
ſchen Obriſten gefangen / und ihm der Kopf abge⸗ 
hauen Aus der Hirnſchalen ließ der Griech ein 
Trinckgeſchier machen / mit der Umbſchrifft: 
Queærendo aliena, propria amiſit·. 
Ich ſuchte frembdes Gut / und verloh⸗ 
re das meine-ChroniMofcov.p.2.£ifo 




















2445. Hunger. — 

Im Jahr 664. ft eine folche groſſe Hun 
noth in Franckreich entſtanden / daß man zu Sk 
Denis / das Silber von dem Dach / mit welchem die 
Kirche bedecket ware / herabgenommen / und den Ar⸗ 

men Broddarfingefihaffe Serref.p.1.f.80, 
3946. GewinnfüchtigesSpielen. 

Caſimir sin Polniſcher Fuͤrſt gewonne einem E⸗ 
deln 


F 
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dermaflen ergrimmt / daß er dem Fuͤrſten einen 
acken Backenſtreich verſetzte und drangte ſich in 

Finſtern / weil es bereit lang in die Nacht ware / 
von. Folgenden Tages wurde er in Verhafft ge⸗ 
beacherver Fuͤrſt aber hat ihn ungeſtrafft wieder zu er⸗ 
laſſen befohlen / ſagend: Die Schuld iſt mein / daß ich 
ihn mit Hintanſetzung meines Standes / ſo hoch zu 

elen veranlaſſt: Ich habe meine Straffe ausge⸗ 
und werde mich kuͤnfftig für dem Spiel zur 


nn | 
3947 Standhafftigbeit. 
CarolusBoromzus fame dur Brand umb alle 
feine Pferde / doch ließ er Fein Zeichen einiger Bewe 
ans verſpuͤhren fordern verehrte dem Wirth 100. 
jeaten / ſeines erlittnen Schadens / in etwas ergoͤtzt 


zju werden. 
3948 Gebräuche, Er 
Sergius Galba wolte niemals geſtatten / daß man 
neue Gebraͤuche ſolte einfuͤhren; Wann aber einer ei⸗ 
nen alten verjaͤhrten Gebrauch auf die Bahn zu brin⸗ 
gen wuſte / der wurde belohnt / wie jene Neurling zu ver⸗ 


ahung: Stolg. 





J 


dienter Straffe gezogen. 


3949. Lehenempf 
As Kaͤiſer Rudolph dem König Ottocaro das 
Koͤnigreich Boͤhmen verleihen ſolte / willigte der Kaͤt⸗ 
ſer / daß es unter einem Zelt geſchehen ſolte / wie Otto⸗ 
ns aus Stoltz begehrte ::Der Zelt aber war alſo ge⸗ 
macht / daß man die Maͤntel an vier Orten zu 
gleich aufheben/und die Perſonen darunter entdecken 
konte. Als nun beſagte Lehenempfahung vorgegan⸗ 
gen / wurde dar Zelt aufgehaben / und ſahen alleGegen⸗ 
waͤrtige 


oh. Cornari genannt / alles ſein Gelt ab / daruͤ⸗ 


* 
208 X. Ru 
waͤrtige den Ottocarum fuͤr dem Räifer Einiene Die⸗ 
ſes gebrauchte auch Caſimirus der III. Koͤnig in Pe 
len/alger von Stephano dem Weywoden die Huldi⸗ 
gung annahme. Curcus in AnnalibsSilel.lag ,·· 
EI zZ 395% Hofſtuͤcklein. ol 
Ludovicus de Sylvera wurde von Emanuele 
Königin Portugal befehlt / ein Antwortſchreiben an 
den Pabſt aufzuſetzen / er der K oͤnig / wolte — 
thun. AlsnunSylvera dag feine leſen lieſſe / wolte der 
Koͤnig ſeinen —— weiſen/ ſondern lieſſe deß 
beſagten Sylvera Antwort ausfertigen / und nach 
Rom abgehen. Weiher aber faße daß er durch ſolche 
Wette Obſieg deß Königs Ungnade srlangeimachte 
er ſich von Hofe hinweg. Bar 
0 39516 teuren: Auflagen. 


u a —— 















— 3952. Ohren; Hut. ren. 
Einer den die Ohren abgeſchnitten und an den 
Galgen gehefftet worden / war ſo vermeſſen / daßer 
den Huter bedingte einen Hut zu machen / der über 
ſeine beede Ohren gienge. Der Huter machte ihm 
einen ſehr groſſen Hut / daß er den gantzen Kopf 
hinein ſtecken konte: Er aber ſagte / daß der Hut uͤber 
den Galgen reichen muͤſſte / wann er feine beede Oh⸗ 

ren bedecken ſolle. REN — 


————7— — — 
Ein Ertzbettler hat feinen Arm auf den Rucken ger 
bunden / 











re 
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bunden / und eines Verſtorbnen Hand aus einem Er⸗ 
mel hangend / vorgewieſen. Als er nun mit der andern 
nicht wenig Almofen empfangen / fiele ihm die 
auf die Erde / und wurde ihm die erſtorbene 
ne n den Hals gehenckt / und er mit Ruten aus⸗ 

n. | 


395 4. Faulheit: Rähte. 
König Ludwig der XI. diefes Namens in Franck⸗ 
reich / hatte einen gelehrten aber fehr faulen und nach» 
laͤſigen Raht; Diefer fiele in deß Koͤnigs Ungnade / 
als der König ſchreiben wolte / und ihn fragte: Ob er 
Schreibzeug habe ? und mit nein geantwortet. 
Darauffragteder König ſolches Rahts Diener) wel⸗ 
der bejahte / daß er einen Schreibjeg habe / und deß⸗ 
wegen wurde er an feines Meran Stelle beförderr. 

Corrozet,indit; illuſtr. 

33375 Koben und hindern: 
Man kan einen durch Loben von feinem Dienfte 
bringen / wie wir ein Erempel haben / aneinem ber 
ruͤhmten Hofmann / der feinem Feinde nah dem 
Dienfte (er war aber Koͤniglicher Statthalter, in 
Burgund) geftrebt/ und ihn bey dem König fo viele 
mals gelobt / daß ihn der Konig nach Hofe beruffen 
laſſen / einem andern fein Ambt gegeben / und deffelben 
ſeine Verwaltung iſt dem beſagten Lobſprecher ge⸗ 

damit man den Poſſen nicht hat mercken ſollen. 
3956. Grobheit der Geſandten. 

Als ein Schweitzeriſcher Geſander bey König 
Henrich dem IV feine Werbung mit wenig Hoͤflich⸗ 
fit und Ehrerbierung ablegte / fragteerihn: Was 
fin Chun wäre? Er fagre/daßer ein Doctor Juris 
von Baſel ſeye. Ferners fragte 3 König: wie lang 













er ſtu⸗ 


4 
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er ſtudirt? Aneio. 10. Jahre. Der Koͤnig fagte d 
feinen Aufwartern Es ware gut gewefen/ DAR 
Diefer ein Jahr weniger au "Das Studire de 
wenderisnd fich in folchem aufdie 8* Lich; 
keit begeben; dann er in alllen ſeinen Buͤchern 
noch nicht. geiernet / wie man mir Sure 

and Herren reden ſoll. 
397. Latein eorrigiren. 
Ein Geſander hoͤrte das Kaͤiſer Ferdinand ſich in 

dem mir eingemiſchtemLatein verfprache/umd end r 
die feste Syben / wie es ſeyn folte Darauf ſagte der 
Käifer : Ich babe vermeint/ ich hatte einen 
Seſanden vor mir / ſo ſehe ich wol / ich rede 
mit einem Schulmeiſter. V— — — 
3958. Zoͤllner find verhaſft. 
Als in Engelande zween doͤllner und Aufſchla 
Bodiente einen liſtigen Geſellen / — 
mit Wein nicht verzollt/ zu ertappen vermeinten / lieſſe 
er das Gefaͤß in eine Pfuͤtze fallen / und als ſolches er⸗ 
brache mochten fie ihn nicht beyfommen : Damiter 
ſich nun an ihnen raͤchen moͤchte / thut er S 
ii dergleichen Gefaß / und laͤſſt fich millig ergreiffen / 
hach dem ſie aber den vermeinten Wein gekoſtet / von 
welchem er ihnen / Warnungs weiſe ſagte / daß es 
Fein Wein ſeye / ſind ſie etliche Tage hernach geſtorben 
und war die Frage · Ob man ihn / als einen Todſchlaͤ 

ger / ſtraffen koͤnnen? — 
3.959. Zwietracht: Einigkeit. 

Als ein verfeändiger Baſſa dem LiteekifchenKätt 
viethe7er ſolte die Chriften) welche miteinande rie 
ge führten / angreiffen / hat er ihn mit nachegn 

1* 
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Lehrgeſchichte beantwortet. Er lieſſe zween Hunde 
nein der hetzen / und nachdem fie einander lang gebiſ⸗ 
fiv einen Haaſen in dem Zimmer lauffen. Als ſoi⸗ 
n die Hunde erfahen/ lieflen fie voneinander und 
dleten dem Haaſen nach. Alfo fagte der Käifer wür- 
den es die Chriſten machen/ wann ich fie angreifen 










' Mitto tibi Lunam,Solem non mitterepoflum, 
non cadie in noftrum forma rotunda po- 


Be Hr; lum.. 

1 Job fende Die den tmond die Sonn iſt mir 
ut viel / ———— 
Es kombt kein bo⸗n⸗ in unſer Kir⸗ 
ſiell. 
Dieſes Diſtichongeftele der Königin fo wol / daß 
fie den Geitzigen Biſchoff abſetzte und dem Dorff⸗ 


pfarrer feinen Dienft or | 
r i 







3964, 


212 x -Runftquelle | 
ger 3,962. Schuld fordern: ATi Minsk 
Es forderre ein Fran tos von einem andert fein 

vorgeliehenes Geld / under hingegen ſorderte ihn 

die Klingen : darauf ſagte er: Zahle mich / darnach 
wollen wir vom Schlagen auch ſprechen. 
LACHEN 356, Spielen 0 5 
Hertzog Albrecht von Sachfen fpieltesuturnberg 
mit eines Muͤller / und gewohne ihm feine iihlabı 
biß aufdenlerten Gang /fagend ? So muß man 
den Bauren den Pflug keulen. Es wendete ſich 
aber das Gluͤck / und der Muͤller erholte ſich feines 
Verluſts und gewohne dem Hertzog noch viel Gel 
desab da ſagte er So muß man den guͤrſten 
die Spornrincken anzund — em 
3964. Der Gaſterey Uberfluß 
Anton.Guevarra ſchreibet / er ſeye aufeinem&aft- 
mahl geweſen / auf welchem nur fuͤr einerley Gaͤſte 
drenerlen Tiſche zugerichtet worden / deren ein auf 
Spanifch / der weyte auf Italianiſch / der dritte ai 















Niede laͤndiſch / und ein jeder Tiſch war mit ki | 
‚fen verfehen Hofſchul.l 5.Blaͤ A 
Biſchoff Henrich von Magdeburg / und Deräng 
Otto / ſchafften einen Wagen — 
ten / und oben auf waren Gaͤnſe und Lammer Mit 
dieſem fuͤhren ſie nach Schönberg auf dem Marck 
und hieiten / unter dem Thor / daß der Schloßgattern 
nicht zufallen konte / in dein kame der Biſchoff mit Jens 
Hauffen hernach / und gewan alſo die Stadt Schoͤn 
berg. Chron. Saxon. ST REN ig: PER 
2.3966. ——— 4 
Carolus M. harte einen Biſchoff ein DE 
hum 


sliſt. A 
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| — EN ROSBER EcE Gaſtmahl angeſtellt / 
G beſoffen / und das Ambt zu morgens verſchlaffen. 
Der Kaͤiſer hörte von ſolcher Fahrlaͤſſigkeit / und nah⸗ 
Me ihm das Bißthumb wieder fagend: Biſt du 


| F boachen / jondern 


re. Brand derbiiren. m \ 
a —— — daß ihrer to oder 
mehr mitemander ſich vergleichen / daß / wann eines 
Aus unter ihnen mit Btand ſolte angegriffen wer⸗ 
den die andern ſolchen Schaden zugleichen Antheilen / 
nach ihrem e moͤgen / mittragen ſolten; daß ſie als 
toben entſtandner Brunſt bald zulauffen / an ſteiſſiger 
Reitumg nichts ermanglen laſſen / und konnen ihrer 
viel den Schaden leicht erſetz en / als einer allein" 
Er tn , Mei y Ei 296% Gedült. Ar 
Bon Rabbi Hilell eriehlen die Rabbinen / daß ihn 
EN Spötter aus dem Bad erfordert / und als er fich 
anñ ſezogen / und ihn angehört A har er ihn geſchertzt / 
und vergebens bemühen. Darauf der Rabbi wieder in 
das Bad gegangen / und als ſoiches zum dritren mal 
geſchehen /hat er geſagt: Es iſt genug / und du ſolſt 
meiner Gedult nicht ——— ’. 211063 
Zu Paris jehrte ein Frantzos acht Tage mit fei- 
nem Pferde und Laqueyen / bey dem eiſernen Creutz / 
und nachmals ſpatzierte er darvon / daß der Wirth ver⸗ 
meinte die Zehrung ſeye verlohren. Nach 14. Tagen 
kommt er wieder / bittet den Wirth umb Verzeihung / 
daß er ohne Urlaub verraiſt / und [re die Urſache / weil 
er 


ii) 








214 x. Runſtquelle | 
er befordert worden / und fich mit ſeinem deinde 
balgen maſſen Der Wirt glaubte oldhes und BD 
ihm ferners: Endlich nimbt er den Abſchied Hin 
Thuͤr und gehet durch. NERBTE AUG TEE 


3970, Gleigbes mit gleichem, | : 










Ein Goldſchmied hatte einen Sefalen/umd 
Urſach ihm Urlaub zugeben/ weil er wenig zu arbe 
hatte / und doch ſolches nicht gerne ſagen wolte. 
fuͤgte ſich nun / daß. eine frembde Koß durchd 
Hauß luffe / und der Meifter ſagte / daß es ein u 
kein oder Kanmmgen geweſen Der Geſell fügte) 
daß es ein eine Kag geweſen· Der Meier race 
Dumufft mir geſtehen daß ich rechthabe 1.0 | 
mir diefe Stund aus. dem Hauſe: De 
worrere: Es kan ſeyn / daß ich vie Kate. m 
ninigen angeſehen habe · ‚Als nachgebender Zu 
Arbeit nöhtig worden / fahe der Geſell einen Dauren 
einen Eſel durch die Gaſſen or, rad: 
Schauet, doch das ſchoͤne Maulthier Hl 
fagter daßes eine £felin und fein Maulthier. 
Geſell / wolte ſich rächen / ‚und verfekte:: Meifter 
ihr muͤſſt mir geftehen / daß es ein Maulthier oder 
ſch gehe dieſe Stunde aus der Arbeit. Der Meiſt 
fagte endlich: Es kan ſeyn daß es ein Mantthieri; 
weil er deß Geſellens von noͤhten hatte. 

3971. Schuhe zahlen. 

Fin Nordmann zu Rouen wolte ein par Schuhe 
kaufſen / und als der Schuſter ſolche fiir so ſous oder 
25. Paren bore/ legte er.fo viel Fuͤre darauf. Der 
Schufter lachte / ſagend / daß er ſolches anf bott / mit 
befageer Ming nicht werde zahlen koͤnnen⸗ 8 * 

ellte 
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ſtellte den Fuß auf die Banck und lieſſe ſo viel Winde 
| ichen mit deß Meifters und der Geſellen groſſen 
Glachter Weiter nun die Schuhe fo wolfeil kauff · 
Wiegehrten die Geſellen ein Tranckgeld: Der Kauf: 
feraller machte noch drey mals ein Geſtaͤnck / und ſag⸗ 
i ſie ſolten ſich darein theilen · 
ur 3.972. Gleiche Midergeltung:, * 
Ein Beutelſchneider ſolte mit Ruten ausgeſtri⸗ 
chen werden / und bate den Hencker / er ſolte ſeiner 
ſchonen / er wolte es ihn in dergleichen Fällen genieſ⸗ 
fen laſſen: Der Hencker fande ſich durch dieſes hoͤfli⸗ 
che Anerbieten beleidiget / und ſtriche ihn ſo viel haͤr⸗ 
tet» Der Beutelſchneider erſahe nach etlichen Jah⸗ 
ren die Gelegenheit / einem Weib ihrem Beutel ab⸗ 
zuſchneiden / und ſolchem dem, Hencker beyzubrin⸗ 
gen / verriete ihn auch der Frauen / daß ſie den Hen⸗ 
fer in das Gefaͤngniß / und an den Galgen brach⸗ 
te Da ſich dann dieſer Dieb angabe den Hencker 
ghencken / und als er. auf der Leiter ſtehende gabs 
ee ſich zu erkennen / ihn erinnerend / daß er geſagt: 
Einmal wider fo gut. Harte ihn aber bereit den. 
| ben un den Hals gethan und ihn fü, bald hinab: 





„3973, Aoppen: 

‚Ein Shemann ſchickte feiner Dirne ein par, Kop⸗ 
en / die Dienerin brachte. fie.in ‚der Frauen Ramen / 
9 hörte / daß ſie ihr vermeſſenlich ſagen lieſſe: Der. 

Roppen darff ich nicht / fie ſolte mir ihren Haanen ge⸗ 


fiir 


. J 
N 


habe: * 
O iiij 3974 
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39 4 Urtheil. Gr 
Ein Jud hatte * Chriſten Seth geliehen mie 
Beding / daß warn er ihm das Geld zu beſtimm 
Zeit nicht werde wieder erlegen’ daß er zwo Unte 
Fleiſch aus der Haute deß Schuldners ſolte ſchneiden 
Laffen. Nach dem nun derChrift nichr zahlen fonreigae 
beder Türcfifche Kaͤſſer Sultan Sofimanden Be 
ſcheid / daß der Jud fo viel Fteifch aus deß Chriflen 
Leib ſchneiden olte; jedoch noch mehr / noch weniget/ 
bey Leibes Straff / wol wiſſend / daß ſolches ſo ſchwer⸗ 
als unmoͤglich feyer u. * 
3975: Belindi — 9 
Ein Koͤnig in Franckreich hoͤrte daß fine Safe 
daten unferne von feinem Zelte/übel von hm redeten / 
ſchreyend: Wolt ihr dem Roͤnig uͤbel nachre⸗ 







den / fo weicher von feinem Sehe, — 
nicht hoͤre. ir; 
3976: Vers zahle. 


| Ein Griechifcher Poet * dem Kiſſer Auguſto 
| zu unterſchiedlichen malen Öriechifche'Epigramma- 
ca überreicht / darfuͤr aber feine Verehrung erhaltene 
Aufeine Zeit machte der Kaͤiſer auchÖricchifche Ver⸗ 
ſe / und gabe fie dem Poeten: Er empfieng folche mit 
gebuͤhrlicher Ehrerbietung / und ſchenckte dem 
etliche Groſchen / ihm er Undanck vorzuſtellen. 


3977+ . — 
Ein Burger Ehe feinem Procuratori een 
guten Ducaten/ der Uberbringer gabe darfuͤr einen 
falſchen / und als die Sache offenbar wurde/ ſagte er⸗ 
Ich Habe diefes falſche Goldſtuck andrer Geftale nicht 
für Bericht bringen Finnen / und iſt nicht unbillich / 
daß man für leichtes Papier auch leichtes Geld * 
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3978 Poſtreiten wider Willen. 

En PrefidenususParishare den Poſtmeiſter / ex 
lt. ihm ein: Pferd leihen / auf das Palais zu reiten : 
Poſtmeiſter gabe ihm eines welches deß Poſtirens 
Mohnt / und ließ den Poſtillon unferne darvon in 
das Horn ſtoſſen / da dann deß Herm Præſidenten 
p Ric — fen / Eh d vonden, andern Poftpferde 


Re N 979. fuͤr das Sieber. 
ve Hertzogd Mercure fi le bey dem Barbierer 
und eff ih ih m den? Bart ſcheren / als der damals ge⸗ 
nannte ——6 Säger- fiele und daſſelbe auf 
ſchluge / — der ee⸗ mit einem halb geſchornen 
Dart entweichen muſſte. Als nun der beſagte Uber⸗ 
finder einen Krancken am Fieber in der Barbier⸗ 
ben fande nahme er ein wenig von den hinterlaſſe⸗ 
en Haaren deß Hertzogs / legte ſolche dem Krancken 
Aufdie Stirne / und ſagte Gebotsweiß / das Fieber folte 
weichen wegen deß entflohenen Hertzogs Halben 








— 






Bart etc. Hierdurch wurde der Krancke geheilt / weil 
er villeicht feiner Furcht das geben zu verlieren erle⸗ 
digt / und gen ya mehrmals viel beyErregung 
deß Gehlůts thun kan. 

3980. Weibliche Dermeffenbeit. 
+Freiffärd ersehler von einem vermeilenen Weib / 
daß ſie deß Grafen von Haynaur Schiffhere zum 
Billfomm den Hintern gewieſen / welcher dann über 


so» Pfeile / wie damals gebraucht worden / auf ſie ge⸗ 


een daß fie — des verblichen. 
3281 Butter eit. 
Ein Weib beſchuldigte ihrer Nachbarin Katzen / daß 
* zwey Pfund Butter gleſen: Die — 
woltt 


ar: x: Runftquelle | 
wolte fie der Unwarheit uͤberfuͤhren / nahme die Katz 
und ſetzte fie in eine Wage / ruffend die gantze Nacht⸗ 
barſchafft zu Zeugen / daß ihre gantze Katze ce 
gsfund-twäge. Mit dieſer Probe verurſachte ſie 
groſſes Gelaͤchter. ODER er — dan Gin; Bun 
m 302, yerimacbee, 
Ein Student ruͤmte ſich / er wolte erweiſen id 37 
£.fenn: die zwey Eyer find zwey / und enthalten 
s/ nun find2und 3. ungwiderfprechlih s. Sein Dat 
ter Lachte diefer Knnſt / ſagend z.Eyer wil ich effenn/md 
eins der Mutter geben / du aber. kanſt die 2. übrigen 
Eher / welche du gemacht haſt / verzehren... 
3083. Bucuckefeng 
Fin Nordmand war auf der ey Me er ſein 
Leben mit dem Strang enden ſolte / und batedie Hib- 
ſteher ſie ſolten ein Salve Regina fingen; ale hes 
gelhehen füge er: Dun habe ich vor meinem Todcin, 
Wunder gerhan / und die Cocus oder Önefuck fi 
ineer fingen machen. . . Ein. jeder fhrie man jolfe 
ihm die Stimm mit Hanff verlegäe. 
Bir 3.984. Poffenreiffer "77 u 
Zu Paris war ein —— gleich den Enten 
fpiegel / welchen etliche Schneider mit Nußſchalen g⸗ 
worffen. Zu Nachts nahme er einen Blasbalg / tha⸗ 
te darein Menſchen Kohtund blieſſe durch einen aus“ 
gebrochenen Aſt in dem Laden / einen fehr natuͤrlichen 
Geruch. Die Geſellen wurden darüber ſtrittig und 
kamen von den Worten zu Schlaͤgen / daß endlich der 
Meiſter mir der Ellen Fried machen / und deß Biſams 
auch theilhafftig werden muſſte · Zu letzt ſahen ſie die 
AUrſach deß Geſtancks und muſſten — 
| | 3. 965* 
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HAT 39%. Zech zahlen. J 
Ettliche Studenten machten emen Anfchlag Meine 
gute Mahlzeit zu haben und nichts zu zahien: fuͤgten 
gen in ein Wirts hauß nũ lieſſen ſich koſtbar⸗ 
Ich bewirten: Zu Ende der Mahlzeit kai ihrer Geſel⸗ 
Lereiner der hatte eine Blaſen mit Blut gefuͤllet un⸗ 
rer dem Kleid verborgen / hebte mit drefen einen Streit 
ER und wurd von dem einen mit einem Meſſer geſto⸗ 
chen daß der Thaͤter entlieffe / und das Biurhäuffte 
von dem Verwunden rane. Die zween erboten ni 
der Verletzten eiliaſt zu den Wundartz zu fuͤhren / ind 
alfo entkamen ſie ohne Zech zahlen. | 
386Maͤntel Verbuͤndniß ©" 
Br ta ah umb einen Zahnbrecher zu Pa⸗ 
s / hoͤrten ſeiner Alfentzerey git / und inzwiſchen kaͤme 
ein Schneiders Jung mit Nadel und Faden / naͤhend 
ihrer ſechſen die Maͤntel aneinander) als nun der erſte 
ſeinen Fuß weiter ſetzen wolte / joge er dem andern den 
Mantel von der Achſel / derſelbe den dritten und ſo be⸗ 
fande ſich / daß ihre Maͤntel in einer heimlichen Ver⸗ 
buͤndniß alle Zuſchauer zum Sachen bewegten. 
3987. Weiber ſchweigen machen. 
Ein boͤſes Weib zanckte vielfaltig mir ihrem ver⸗ 
ſoffenen Mann / und befragte ſich / wie ſie doch beede 
eine gute Ehe haben möchten? Einer ihrer Befreun⸗ 
den gabe ihr ein gemeines Waſſer / mit ein wenig ſuͤſ⸗ 
ſem Holtz zum Schein vermiſcht und ſagte ihr / ſie ſoi⸗ 
te einen Mund voll nehmen / wann der Mann betrun⸗ 
cken heim kaͤme. Dieſes thate ſie / und alſo konte ſie mit 
ihrer vollen Sau der Gewonheit nach wicht zancken / 
gangen zu Bette und lebten friedlich. Nachgehends bez 
gehrte fie mehr deß Waſſers — das 
ni eheim⸗ 










120 Kr. Runſtquelle 
Geheimniß / wie fie nemblich ‚folcher Geſtalt zum 
Sulkfehweigen verbunden worden. un D 7... 
ei 11139886 Adels Beweiß. 
Ein Srangos wolte feinen Adel beweiſen / von den 
Auflagen befreyet zu ſeyn ; und zeigte drey Urtheil / daß 
ſein Vatter / Anherr und Uranherr mit dem Schwere 
gerichtet worden. · Darauf ſagte man ihm / wann 
ihm auch der Kopf fuͤr die Fuͤſſe gelegt wuͤrde / ſo 
te man ihn auch für einen von Adel paſſiren | 
ie * 7 —— — ſo gebe 
ich feinen Pirnſtill fuͤr das übrigens nn, m 
3 989» Bedult Schulden nom 
Ein tieff in Schulden gerahtner Mann begehree/ 
daß man ihm von alle feinem Bermögennulein 
Buch / von der. Gedult handlendy laſſen folte- Di 
rauf der Beſcheid erfolgt ; das Buch: vonder Gedu⸗ 
jollen die Ölaubiger für ihre Bezahlung annehmen / 
und den Schuldner cin anders von der Undandkbarr | 
keit zuſtehen laſen. 
4220 BO TTES Scup. J or | 
Im Jahr 1632 find die Kaͤiſeriſchen unter den 
Grafen von Papenheimb / nach dem ſie zu Deülingen 
tyranniſch gehauſet / auch auf Barbii zugezogẽ / derglei⸗ 
chen zuthun / und als ihr Vortrab bereit nahe bey der 
Weinbergen / haben fie umb beſagtes Staͤttlein viel 
Wachtfeuer geſehen / und gemutmaſſet daß ſolche deß 
Feindes / deßwegen fie. auch unverrichter Dingezurus 
cke gewichen; die Innwohner aber harten keine Beſa⸗ 
sung / und haben ſolche wunderliche Rettung fuͤr der 
heiligen Engel Schutz gehalten. par 
3991. Wunderliche Erhaltung. 
Zu Zeiten deß Blutbads zu Paris harre fich 
Merlinus 












a 
* 
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Merlinus dep Admirals Cotigny Hofprediger un. 
er das Heu verkrochen / und hartein ſolcher Enthalt- 
nis Hungers ſterben muͤſſen / wanm: ihm nicht eine 
inne 3. Eyr / in vierthalb Tagen gelegt darvon er 
* Aubign.tom.2. hift.1.1.c.4. pag 22. 


13092 Pulverpoft. 
Es feiner faft der Warheit nicht —S— 
usl. 14. hiſt. £. 63 7. exrzehlet / daß nemlich 1625. 
Edelmann von Saligni aus dem Sande Poidtou, 
—— von Soubize zu Waſſer gedienet. Als 
nn das Schiff / in welchem beſagter Edelman gewe⸗ 
fen! angezuͤndet worden / hat ihn das Pulver in die 
Höhe gehebt / und einen weiten Weg / in ein Koͤnigli⸗ 
/ ohne allen Schaden geworffen; wegen 
J wunderlichen Rettung / hat ihm der Koͤnigl. 
Admiral Montmorency das Leben geſchencket. 


—— 3993: Wein So phiſten. 
Damit die M öfte nicht verjären / und biß auf den 
Sei uͤling truͤb und fi uͤß verbleiben möchten / legen die 
 Weinbeteüger rohen Speck indie Faͤſſer / oder ſchuͤt⸗ 
ten Milch darein: ſolche Weine aber wann fie ange 
hen und klar werden / laſſen ſich in bein Sommer nicht 
Subanbeben auf und verderben. 


3994. Verfcbwendung: Ariane, 
Wolff Wolfflamms eines fehr reichen Rahtsherrn 
—— hinterlaſſne Wittib / hat ein groſſes Gut 
verſchwendet / und mehr nicht / als einen ſilbernen Be⸗ 
cher uͤbrig behalten / darmit hat fie das Almoſen ge⸗ 
ſamlet / und ſich durch beſagtes Trinckgeſchirr / ihrer 
verlohrnen Gluͤckſeligkeit crinnert / Micræl. L3. Rom. 
401.420. 
>, 3997 
















32% x. Runſtquelle 
3995+ Diebslift. 0% > 1 

Ein Beutelſchneider zu Paris kame zu einem 
Bruchſchneider / und bate ihn er ſolte feinen Jungen / 
welcher einen Leibsſchaden empfangen / beſichtigen 
und wo möglich zurecht bringen / gabe ihm auch eine 
Goldkronen auf die Hand und vermeldete darbey / daß 
der Jung ſchamhafft / und ſich ſcheue zu entbloͤſſen / 
deßwegen er ihn mit guten Worten zufprechen ſolte. 
Nach dieſem geher er in einem Kram / faufft C Br | 
fach und Sammer zu Kleid und Mantel / age be | 
Jung joll ſolche mit tragen / und das Geld dargegen 
ermpfangent: Führe hernach den Jungen zur 
Bruchfchneider / und heiſſt ihn mit dem Meifter hin 
auf ſpatzieren / das Geld uerhalten. Der Jung fol 
und wolte ihn der Meifter mit vielen Worten bere 
den er ſolte feinen Schaden fehen laffen : In dem nun 
der Jung ſich weigert / truge der Dieb den Scharlach 
und Sammet darvon / und wurde die Diebesliſt end⸗ 
lich entdecket. | Tal bs . i Ki a 9— 

3996. Beſchwerlichkeit. 10 

Druſius 3. Apophtheg. n. 284.erjehlet/ daB ein 

König einen Ring gehabt / in welchen geſchrieben 
isar : Moleftuses,furge: Dis bift mir beſchwer⸗ 
lich / gehe deinen —— zeigte er / vann ihm 
einer verdruͤßlich / und er gerne ſolchen abweiſen wol ⸗ 
len. n CH 











* 3997. Wappen: — 
Ein Niederlaͤndiſcher Bauer lieſſe ihm ein groſſes 
Wappen mit Loͤwen / Adlern und Pferden mahlen / 
und guldne Vellus darumb. Als er nun befragt wur⸗ 
de: Wie er in der Wappen Zier komme / ſagte er: Oel 
myn Her / dat ſtaht ſo fry· 
399% 
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3993» Sonnenuhr: 
> An eine Sonnenuhr gegen den Aufgang lieſſe ein 
vefländiger Mann fchreiben : 
Sic orimur: ſo gehet auf, 
J Gegen Mittag. 
Sic vivimus: deß Lebenslauf, 
Gegen Abend. 
Siemorimur: Zum Todten Hauff. 

399% Scharlachhäublein, 

- Ein Srangöfifcher Graf Cremeille genannt / ero 
—* das Stammregiſter eines roten Haͤubleins; wie 
nemlich deſſelben Vatter ein Bruſtfleck / der Anherr ein 

‚par Hoſen / der Uhranherr ein Reitroͤcklein / der Uhr⸗ 
uhranherr ein Mantel —— 
4000. T 
Ein Mahler 5* —5 m eafe alter Maͤn⸗ 
ner / auf groſſen Waſſergefaͤſſen / und unter andern 
den Tagum mit verdecfter Scham / fagend zueinem 
Porrugäfen / welche wegen deß Judenthumbs vers 
doͤchtig / daß er ein Beſchnittner / der feine Manns 
f ſchafft nicht dörffe fehen 


laſſen. 
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Denckwuͤrdigen Lehrfprüche, 
ung 4001. Freundſchafft. 

— Er Geldkaſten und der Hertzen⸗ 
6 ſchrein ſoll den Freunden jederzeit offen 


ſtehen / und er iſt verbunden ihn / fo 
reunden wolmeinend zu verwarnen · 










wol fuͤr den Laſtern / als für feinen 


fi | | 

4004 Gluͤckes Unbeſtaͤndigkeit. 

Kaͤiſer Maximilian ſagte verſtaͤndig man habe 
das Ungluͤck an aller meiſten zu fuͤrchten / wann man 
im hoͤchſten Gluͤckesſtand ſicher ſchlaffe. 

400% Schalcksnarren. 

Die Narren ſoll man fliehen und meiden; dann 
es trage ſich in der Welt zu / 2 — J 

| ij o 


228 1. Runftquelle 
& iſt doch ein weiſer Mann nuͤtzlicher darbey / “ 


Har 





4006. Aembter 
Man fol das Ambt dem geben! der es —— 
keines weges denen die es begehren und ſich auf unzu⸗ 
laͤſſige weiſe darumb en pet 
4090 


uͤrſten 

Mar fiefe von Klier "erdinande L Sernahftnv 
daß fie allezeit zornig geweſen / wann geſehen daß 
man ihren Kindern niedliche Sperfen gegeben’ fa 
nt Fuͤrſten und Herren follen gemeiner Spei 
* 2 | darie/ wann fihdas Guck mit ihnen an⸗ 

Dertifk der Armut leichter * köndenk: — 
—* va... 

Alles was — ſolſt du chun / als w ven r 

Hein letztes Werck feyn wuͤrde / und alle deine Dede 
Fenund Vorhaben dergeftalt anftelleit als. ob ſolche 
1 lekzte enden < 00 Sſtumt 









Die PR 5 —— man ini bet enormen 


können nicht gut ſeyn / und nur fuͤr den 
nes weges aber fuͤr dem allwiſſenden Gott —* 


werden. 
4010. Rube de Bemütes _ 
Wer ſfich umb andressure nit bekuͤmert / ſo ann 
trachtet ein unfträffliches Leben zu Ran ders 
feinem Gemuͤt eine fichre und fanffre Ber 7 


und ag A ee — 
zoll. Zorn: 211 iche Schwachbeit. 
Zorne ber er du haft 5 
nider Schwachheiten an dir / als etwann er ha 
—5 dich / d die Sanfftmut unüberwindlich 
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und du dir mit dem Zorn mehr fehadeft / als deinem 

Rune 4012. Blückfelig. 

Aſo iſt der zu nennen / welcher fein Glück nicht auf 
ch / ſondern inner fich befinet/tvelches Glück beſte⸗ 
in guten Bewegungen deß Gemnis / in guten Be⸗ 
gerden und guten Wercken. 
4013. Verachtung der Welt: himm⸗ 
liſche Gedancken. 

Es iſt nutzlich —— zu betrachten / und 
einm bilden / als ob wir die Geſtirne begleiteten / und 
rem Sauff nachfolgten / alfo die Erde / und alle irdi⸗ 

Dinge unter unſern Fuͤſſen hätten. 

4014. Gelaſſenheit. 

Chi in dich hinein / in dir iſt der Bronn deß im- 
Merquellenden Gutes / wann du nur allezeit darnach 
graben magſt / was auffer dir iſt / kan dir feine war 

haffte Sreude/aber wañ du dich nicht in acht nimmeſt / 
vieln 0 liches Seid verurfa 
oe "Dienftgefliffenbeir. 
nen Di gen * andern sort darum̃ 


BIN N a 


— be * — find au aus. dem 
— fe ip: Fe 

# 3% genommen / enden aus 

S Sn 4016. & ee 
® RER läffer feine Milde / durch der Men⸗ 
ſchen Boßheit nicht zu ruͤcke halten: : Er handelt auch 
mit den Verachtern ſeiner Gaben/nad; feiner Natur / 
— man Guts. Dieſem laſſet auch uns nach⸗ 


P iij 4017 
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| cadek Gemdies! dardurh R — ae 


230 1. KRunftquelle F 

4017. Adel der Natur. 

Kaiſer Sigismund pflegte zu ſagen: Den die Ma 

tur mit hohen Verſtand Adel / und er folchen su Folg 
viel Tugenden erweiſt / der iſt ein vechefchaffneee 

manne * — ki en 


Rabe 

Ein guter Kaplie kit als ein aroffes Perg 
heer / fagte Euripides. Weil * viel ME 
jenes viel Gutes — ie 























4019. Sur ich 

" Ein Berftändiger ſoll fich * chtigkeit ei 
Binden bedienen / welcher alle a itte mit 

Stiecken / und ſich alfoeines * undes ge 

4020⸗ 


DieeGeberdet ſind BieBeftaftung oder Ti 1eämer 


RB 704 9 * 


— die Schoͤnheit oder Ungeſt 
462Glaul —— 





ah En 5 Bote 





dringen laſſen. — 
4022 ——*— we > 
Ein Aug eines 5 $remboen. ihet beſſer 
Augen in eignen Sachen ; dann die Liebe zu 


eignen Gebhurten / feine nothwendige Blindh i i ji 
ung fo vielmehr betrůgt / fo viel weniger t MR an fi 


ui . 
* * ER ha 4 am en — wien 

g Wen tzel pflegte zu fagen: Iſt einem 
fü lege er ie iſt einer in Aen 
reuſpere er den Dampff vom Hertzen. Lehmar 


Chr, 
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Chr. Spir. c. 62.7. Iſt faft was Lutherus gefagt : 
Binn dir ein böfer Gedanck einfaͤllt / fo laß ihn wie⸗ 
usfallen das iſt / haͤnge den Sorgen nicht nacht 
ndern ſchlage fie ans dem Sirene 
4624 Sreund 
Der Sreundfchafft groͤſter Nutz IL 2 andere 
re thnen auch gerne gcwarnetnuuden 


au G eſchicklichkeit. r 
ret mehr zn ne zu — 










— 
Die Ehre foll ver Tugend Tribe! Geniß und Ab⸗ 
! n ſung Belohnung und warhaffte Zeugniß ſcyn | 
BR zZ EN: FR. 4027» LTeid.. ach \ 
er Neid mache / daß wir unſren Seöfen.auc 
— — onnen / was wir nicht bedoͤrffen/ oh AN 
fiber micht uͤberlaſſen wollen. > 
un 4028. Yeimlichreden. £ 
König Ludwig in Franckreich / beygenambt der 
Pi ee ſich ſehr mit frommer und gelehrter 
ſprache / und als ihrer zween / in ſeiner Gegen⸗ 
ich miteinander redeten / ſagte er 
laut —— 3x Moe redet / oder ſchweiget 
u / edencket / Damit Nie 
Duft au den Don Bst daß ihr wider 
einen Un chuldigen fprechen; 
men 14029. Maͤſſigkeit 
Keiſer Aoofphns aus — ff / offers 
ifagen Wer mäffig- leben Fan / Der: — ein 
goſſes und wohn Einkommen. 
P il. po 











332) I Runftquelle»; 
1 4030: Ehrenmittel. - 
Wilſt du zu Ehren kommen / andertt * 
und einen guten Namen vor der Welt haben ; 
was recht iſt / ſey verftändig/mäffig/gropmikig/ge 
tig und habe Gott für Augen: Baſil. de glorıa, 
0 Jon Regier kunſt. Bir 
Wer Sand und Seute regieren will / der muß cht 
all mit gleichem Maß meflen/fondern es macjen/tei 
die Buͤchſen meiſter de. nach dem Sauff eines je en 
Rohrs eine groffe oder kleine Kugel —3 A 
fes Gleichniß wird auch von der Knal ben Fa 
geſagt / und dem Francilco-Borgia ee 
—— 4 Vit ejus e 8. 
. 40324 Kegiergeiſt u 
"Petrus ‚Aldoprandinus fagte : der allein n 
recht / welcher von dem Geiſt GOttes regieret werde 
dann wegen deß Volckes Sünde fan man offt nicht 
erkennen / was recht und er Diefer Anre 






















‚Die Demut — SER den) 

welche ohne folche nicht beftehen moͤgen. 

4035. Meineid. 

Ein Fürft folden Meineid serhiigen fo lich ihm | 

GOTTES Gnade iſt / und ſolche r cher Meinung ſagte 

Ludovicus Sandtus 2 Ich woite mich mit einem 
— Eiſen brennen laſſen / wann ich aus mei⸗ 
nem 
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nem Keiche alle Meineid verhuͤten ——— 
ejus Vita c. Br 
HR E 4036 Fuͤrſten 8.06. 
trus Aldöbrandinus ſagte: daß Det jertige 

keinen guten und Chriftlichen Sürften zu 
halten / welcher mehr mir: feinem guten 
el l/alsmir Worten gebiete. —D 


J 43SFreundſchafft. 
ie treugefchloffine Freundſchafft fchlieffee 
gle uͤberm aͤſſige und uͤberlaͤſtige Höflichkeit aus. 

h 1n4038+ Reich : mächtig : fromm- 

Der iſt reich dem fein Brod mangeltsder iſt maͤch⸗ 
—— ſein ſelbſt Herr iſt / der iſt guter Geſell ſchafft 
der heilige Gedancken hat / und fromm / der täglich 















8 ———— Aleer 
— ſind Beh Todtes Vorboten, 

40 Weiber Ehre. 

Ein Spanier gruͤſſte eine verkappte ng und als 
ihn Bar, daß ſie von der ſchlechtern Gattung/ 

fügte er: — fein Weib f/von welchem 

— alle Männer herkommen, 

4041 Verlen mbdung. 

Die Berleumbdung iſt ſtarck genug / ihr ſelbſten 

Gruben zu Ele ſich iu ſtuͤrten. 











Zr Ben it, ® —* na Menfchfein 
* nicht Re —— | 


N 


aus 


2 34 * Runſtquelle 
aus vielen Schmertzen im Tod und alles Leides er⸗ 


freuliche Endſchafft zu erwarten. — 
4044. Tacitus. 

Der Tacitusift derPoliricorum$fakterbuchn 

—* Lehren darinnẽ / welche ſichauf alle Fälle 

4045. Anſehen. alter 

Einjeder fol Fr bemuͤhen / daßer von dem 

fichen Anfehen / eine gute Meinung von feiner Ber» 

fon exwecke/ welche ſo ſtarck / daß man ſie gl 


der fahren laͤſſt. 
4046 Wolluͤſter Re 
che Dernensteldher Arbeit fer Eifen/Trinekenund 
Sthaffen/ und die gute Tage habernfüreine Andacht 
halten. cn 
4047. Geheimniſſe Seſchaffe eit. 
Keiner ſoll ſichumb frembde Handel bekum 


nicht Me mn in deß Nachbaren ae 
fondern einem: jeden ſeine Geheim | 

4048. Reifen, — 
* Dar Reiſige muß nicht alles beurth 
her/ nicheallesglauben was er hoͤret mi — 


was er kan / nicht alles fagen 1 was er wei — 
verzehren in - end. Hs; ei 


an mit deinem Feind und ne fein Freund 
nft; dann es iſt feine geringe ae 
fehafft derer veranlaffen/zie uns mehr fehaden 
new / als wir ihnen" 4050. Geld. 
Das Geld iſt nicht feines Henm ſondern deſſen der 
es vrechtmaͤſſig zu gebrauchen weiß. * 
— OR Halsſtarrig. 

"Die Halsſtarrigkeit fuͤttert — *2*x Maͤntel 
mit Sammet 4052. 



















der Lehrſprůche. 
4052. Todes Gedancken. 
N Hieronymus ſchreibet alfo : Wer be; 
trachtet / daß er fterben muß / der wird leicht⸗ 
> allesı was in der Welrift verachten. 
4053. Diener: Rache, 
R — Sforza gabe feinem Sohn die —* er 
ſolte feinen von feinen Dienern ſchlagen / wann es a⸗ 
ber ja geſchehen / fotte er ihn von ſich ſchaffen / oder ja 
Verehrung beſanfftigen / damit er ſich nicht 
zu raͤchen begehrer | N 
mem oh Todes Schoͤnheit. * 
Der dod hat / nach eines Chriſtlichen Dichters Cr 
findung / das Leilach / welches Chriſtus indem Grab 
gelaſſen umb ſich gehuͤllet / der Meinung ſich darmit 
weil er ſonſten vor jederman fr —* 
re - Ri RE 
055. Kürften Tugenden. 
.. Einem Canal gabe einer dieſe —8* Wann er 
nem hohen Stand beharren wolle / muͤſſe er 
——— freygebiger und friedlicher leben / ſonſten 
—W— hochgeſtiegen — llen. 
— 
















cher ac, aber die Rede hat nur einen Werck⸗ 
zeug / han die Zunge/subedeuren / daß wir wenig 
reden / viel ſehen und hoͤren ſollen. 
4057 Luͤgen. 
Wer leugt trägt deß Teufels leid und fiite Hoß 


farbe an / und ed fiehi in einen Engel deß Sicchts. 


' 4058 Majora. 
‚De Leni iſt NGro ß fürn der gantzen _ 
um 


236 I, Aunftquelle 
rumb ift fich nicht zu verwundern wann die feinigen 
die Majora madjen. “jeder folget lieber dem ba 
der Seelen Neigung, * ih 

4059 Sünden GSreuel. 3 

Wann ein boßhaffter Menſch ſeine innerliche e⸗ 
ſtalt / gie die euſſerliche in dem Spiegel / ſehen koͤnte i 
nicht zu zweiffeln / er würde darfuͤr erſchrecken / als ſ 
einem Scheuſal: aber zum Schalck in dem Sack ha 
man keinen Spiegel / nur zu dem äuferlichenleifnen 

405% Imofen. 

Man fol Almoſen geben’ era lebt und 
bey geſunden Verſtand ift/ nicht wann mandege 
des nicht mehr gebrauchen fan / und mit dem Leb 
verlaſſen muß; Dann folches nichtmehr von deBSk 
benden Guͤtern / fondern von der Erben Berimöger 
beſchiehet. Surius in vit. S Luciæ. En 12 


406 17 Zyafs der Sürften. 

- Mann ein Gürft einmal bey —— 
in Haß und Feindſchafft faͤllet / "fo mag er thun / = 
er wil / es wird alles übel gerhan zer ER 

‚Dodtor Petifeus fol acfagt! er | | 

ner /daßihm die Anfechtung / Leiden und ibn 
feinem beften gemeinet feye; der iſt in — Chriſten⸗ 
chumb weit Are: * 


3. Sicher ſtreiten. 
Der — Perr, Aldobrandinus wurd * 
Dat: wie man ſicher fEreiten fönne ? darauf fag 
Mit dem Gold und nicht mit dem Eiſen / und dt 
räthereyen verrichten zu weilen me als fear 


Tapferkeit. 
4064. 
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406064 Gefahr verachten. _ 
Der loͤbliche König Atphonfus in Aragonien hats 
ze die Waffen ergriffen / ſeiner Befreundin/ der Koͤni⸗ 
sin Johannaͤ zu Neapoli Unſchuld zu retten / und wur, 
eermahnet / daß er ſich in Feine Gefahr begeben ſolte / 
auf ſagte er: Ich ſcheue die Gefahr nicht / dann oh⸗ 
eSefahr laͤſſet ſich Feine Ehre erlangen. 
αν Gbriſten Gebaͤht . 
Enn gemeiner Soldat mag für ſein Leben ſorgen/ 
sin Obriſter aber fol ſorgen daß er fein Heer erhalte/ 
nd folteer auch das Leben darüber einbuͤſſen. Pelopi« 

isapud Plurarch, | 
46666. Wolluſt. an 
> Keine ärgere Neigung deß Gemuͤtes it / als ſich 
dem beluſtigen / welches man ohne Suͤnde nicht 
erlangen kan Thomas Morus apud Staplet. 
4067. Povels Wahn. 
Die Meinung deß gemeinen Mannes iſt vonder 
Warheit weit entfernet / dann was er lobt ift ſchaͤn⸗ 
dens wehrt / was er gedencket das iſt eitel; was er ver 
der das ſſt falſch· was er tadelt das iſt gut: was er er⸗ 
hebt das iſt ſchaͤndlich Camerar, c. 40. hor: ſuc⸗ 
ciſiv. 
Die Schmeichler ſuchen einen Sohn / welchen fle 
mit ihren Sügen nicht verdient haben / und fol allen 
das unbeurfachte Sob verdächtig ſeyn. | 
“ 069. Gerechtigkeit. 

Bon dem Thron dep Könige foll die Richtſchnur 
der Gerechtigkeit gezogen werden und ſoll der Richter 
ihm allezeit sinbiden/ er fiche an der Stelle deß Be⸗ 
3 klagten. 
















40709 
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| 407%» Vermahnung. * 
Unſre Fehler koͤnnen wir mit den geborgten Augen 
unſrer Freunde am beſten ſehen Was dag Liecht dem, 
Aug deß Leibs ift / das ift die Warheit dem Verſtand. 
4071. Aranckbeiten.. — 
Die Kranckheiten find die Ladungen oder Ci 
tiones deß Todes /undfagt uns GOTT glei 
indas Hertz: Ich will nicht / daß Dir diefes 
ben Be fondern bereite dich zu einem 


kuͤnfftigen bie 
/ 3 4072 Urtheilen. > 
Wem was tunckel oder unglaubig zu Dhren Forte 
met / der foll es nicht alſobald unberichter Sachen ver 
lachen und verwerffen / ſondern den Sager umb Be 
diht und Erklärung bitten / damit er nicht zuurcheſen 
und zu gleich zu der Reue eile MIR 
4073. Irren BER 

Wer in ſeiner Meinung iret / ſoll ſich ur Safe 
berichten und unterrichten laſſee. 

4074 | 


| ‚ Suchsfchbwang. . 
Wer mit einem Fuchsſchwanß ſchlaͤgt / macht Feine 


Wunden. a 

| 407% GOttesfurcht. E 
er GO TT nicht fürchrer / muß die Menſchen 
alle Thiere / ja alle Elementa fuͤrchten daß EGDEE 
nicht wider ihn als ſeinen Feind zur Rache gebrauche. 
4076. Erfahrung: Hofleben. 
Einer hatte lang bey Hofe gedienet / und ſagte end⸗ 
lich daß er nun der leeren Hoffnung * ürde/ 
und daß nichts zu erarnen bey fo beffandiger enſt⸗ 
barkeit. Darauffagte ein andrer Au h dieſe Sehte 
geben groſſe Herren nicht umbſonſt / man muß ſie Io 
m 















— 


J 
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dem groſſen Buche der Erfahrung / mit viel. Gefahr 
ſtudiren. | DT TECH | 

40077. Liebsmahl der alten Chriften. 
Au ſre Mahlzeiten ( =y27u* beyden Griechen ge 
nenne / wird nicht mit großen Untoſten / jedoch nach ci» 
nes je den Gottsfuͤrchtigen Dermögen angeſtellt / in 
derm wir auch den Armen / nach Begebenheit helffen. 
Man ſetzet ſich nicht / man habe dann das Tiſchgebet 
verrichtet; dann iffer man nach Hunger / man trinckt fo 
viel ſchamhafften Gemuͤtern nutz iſt: man ſaͤttiget ſich 
alſo / daß man auch zu Nachts (wann man erwacht) 
Gott anruffen fan: man führeein ſolches Geſpraͤch / 
als ob Chriſtus mit zu Tiſche ſaͤſſe und zuhoͤrte. Nach 
der Mahlzeit und genommenem Handwaſſer /fange 
man an zu ſingen / und gehet mit dem Gebet und gu⸗ 
ser Anwuͤnſchungen / wieder von einander. Tertull. 
Apolog.c.39. Euilectio. 
| 4078: Reichtumb. 
Deß Reichthumbs rechtmäffiger Gebrauch befteher 
in verftändiger Wolthaͤtigkeit fonften/ wann er in 
VWerwahrung deß Geldes beſtehen ſolte / fo wäre nie⸗ 
mand reicher / als der Soldat / welcher fuͤr deß Pabſtes 
Schatz / in dem Caſtell S. Angelo Schildwacht haͤlt. 
00.4079: Gehorſam gegen GOtt. 
Alle Thiere haben ihren Namen von dem Men⸗ 
ſchen / der Menfch aberallein hat feinen Damen von 
unmittelbar erhalten / zu deuten / daß die Thiere 
dem Adam / wie er GOtt feinem Schöpfer gehorfar 
men: 4080. Religionsfrieg: Tod. 
Der erſte Krieg zwiſchen dem Kain und Abel / iſt 
wegen der Opfer entſtanden / und haͤtte man vermei⸗ 
nien ſollen / daß der neidiſche Brudermoͤrder vielmehr 
berwunden werden / als uͤberwinden ſote⸗ J 
gehe 


240 x. Runſtquelle 
geher es annoch nicht nach der Menſchen eitlen Wahn/ 
und muß der Gerechte viel leiden / in dem di 
meinen / ſie tuun GOTTmit veruͤbter Tyranney dr 
nen Dienſt. Abel konte das vom Himmel fallende 
Feuer nicht verhindern / und muſſte deßwegen un⸗ 
ſchuldig getoͤdet werden / zu lehten : Daß der Tod 
beſſer / als das Leben. — 
440ð Rahtſchlaͤge. 
Blutſtuͤrtzende Rahtſchiaͤge gewinnen einen Land⸗ 
verderblichen Ausgang / ind wann det Raht ſoll gi 
ſeyn / iind glücklich hinausgehen / ſo muß er bey 
und der erbaren Welte verantwortlich und mit 
chen und nuͤtzlichen Mitteln werckſtellig gem 


Br 4082. Weiber. ag 
Die ſchwachen Weiber beherrſchen die fin 
Helden / und neigen ihre Gemüter nach ihrem Be⸗ 
lieben. Ihr Bitten und Erbieten / iſt Etbitten ind 
SGebieten. Ihre Trehnen find gleich dem wild⸗ 

ſer / welches allen guten Vorſatʒ (Damm 
ſind gleich 






























Schutzbret /) durchdringet. Ihre Seuff 
den Sarmwinden / welchẽ man / ſonder Verenderung 
der Segel (deß Willens) nicht widerſtehen fan, Sim 
fon muß der Delila gehorfamen / ob er gleich alle wil⸗ 
de Thiere bezwingen keant 
4083. Paſſauer⸗Kunſt Ei 
er fichder Paffanerfunft gebraucht / der erweiſet 
ſeine Furcht / und wil ihn ein Hertz machen / verliert 
aber darüber die Seele / in Hoffnung fein Sehen gar 
EurseZeie zu friften ; iſt darbey der Kunſt nicht verſi⸗ 
chert/ und muß ſich mehr befuͤrchten / man thue ſie ihm 
Auf viel Weiſe auf / als ein andrer / welcher ſich mit gue 
gem Gewiſſen vereheidiger 4084 





J veilushifprüibe, 24 
Eh 4084 Si 

Siegen r Der Tapferkeit zuzu Hreiben / dem he 

“ aber/fich deß Sieges —— zugebrauchẽ. 

o08. | 

wedliches Gemüt — nach Ehre 

ch Geldes und wird ein Geitziger sach feinem 

J boͤſen Namen / — — — 

her ein unſterbliches Lob hinterlaſſen. | 

‚na | 0086. Eigennutz | 

| ar „Der Eigennutz iſt die Peſtien Be — 
che eir re guten Rahe⸗ 

| | 

| 













everfalfhens 

4087. Kiebe der: Zerrſchafft. i 

Ein Fuͤrſt ſoll die Ehre und den Wolftand feines 

Landes mehr lieben / als ſeine Gemahlin / weil ſolche 

is — aber unendlich pohre re⸗ 

gieret wer den. st 

AT © an 2 4088: unglůck. Ki 

R ‚Alles Unglück ift ſchwer / wann es von — 

herkommerifo wird es noch ſchwerer sfommeres aber 

von —i wir gutes gethan / ſo wird es uner⸗ 

Tr 

| "4089 Verborgene Anfebläg — 

Hinterden Berg halten / und feine — 

bergen / iſt gleich den Tuͤrckiſchen Teppichten / welche 
ewendet / eine gantz andre Figur weiſen / als am 

rechten Ort / da ſie dem der ſolchen Teppicht ſihet ge⸗ 


— 
4090 Glaub. 

Der innerliche Glaub kan durch aͤuſſerlichen Ge⸗ 
Eee GO TAund nicht 
Die Obrigkeit die Gewiſſen — und 

ur 


i 


i 
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Blut zu bethrenen / daß die Religion / welche GOtt ber 
trifft/ leider heut su Tage / ein Ancheil der oberherrli⸗ 
chen Bottmaͤſſigkeit worden. NUR — Has, 
4091. Auflagen. | Er. 
Wann die Obern: die Unterthanen mit groſſe 
Auflagen / die ſie zu eignem Nutz / oder zueinem and 
Ende / als fie gegeben / verwenden / beſchweren / ſo wi 
ihnen ſolche Suͤnde an ihrem Ende nicht vergeben / 
warn ſie gleich ſagen werden: GOtt ſey mir gnädig/ 
weil richt in ihren Mächten fteherrdagungerecheekönt 
wieder zuerſtatten / und fo lang iſt auch die Buß falſch 
daß es bey der allgemeinen Regel verbleibt: Nonire- 
mittitur peccatum;; nifi reftituatur ablarum . 
Klock de contriburionibus. vid Catharaniıcon- 
fil. 38. ur! ei Brent 128 
4092 Nutzgierige Rahtſchlaͤge 
Der Politiſche Tag hat mehr als24. Stunden / in 
dem jeder Augenblick die ſchattigten Gedancken und 
Ver ſprechen ʒu der Mittaglinie deß verlangten Nu⸗ 
hens entleitet und vichter.Priorar. “m, Wen 
014093: Glück :Beftandigbei, 
—* —* Er fich —— —— 
verlaſſen / ſeine Beſtaͤndigkeit a :obe zu 
eh 4094 Warheit. 
Fuͤrſten und Herren ſolten gluͤckſelig feyn / vann 
fieunter 1 o,Eobfprüchen eine Warheit hoͤren koͤnten: 
weh aber den / der folchen Zehenden beſtehen undein⸗ 
ſamlen will« M 












—— 
€ 





4095. Feit. 
Eine kurtze Zeit recht gebrauchen / iſt der ſuͤndigen 
Unſterblichkeit vorznziehen. Julianus Apoltarain 
epiſt ad Oritaſ. 
| — 


' det Lehrſpruͤche 43 
2. 5 3094096 Alerheilen 
® ie ih ich willen daß mein Urtheil vo fe? 
andre fagen es:fie find meine Freunde / und reden aus 
kinder Liebe: oder fie find meine Feinde und reden 
aus bittrem Meid ; oder ſie verſtehen Die Sache nicht 
genugſam / ode Ana wir ansfalfchen Wahn: 
‚alfo werde ich n / und ſchwebe in Zweiffel. 
IT 4097. Peterauen uf GOtt. 
er Das Vertrauen auf GOtt fuͤrchtet ſich nicht fiir 
viel hundert tauſend / wie David: das Mißtrauen aber 
furchtet / daß die Freunde zu Feinden werden möchten, 
wie Pharas / der die Kinder Iſrael mir Liſt dempfen 
a darüber fein Leben verlohren. 
| nr 4098. Chriften Sieg. 
Ein angefochener Chrift ſagte in höchfter Bam⸗ 
— ————— —— warumb die Gottfeligen Alten 
in der Leteney geeten; GOtt wolle den Satan 
unter ihre Süffeeverseni/ daß er fie nicht überwäls 
tige / und ihr Glaub rennen durch welchen ſieei 
nem ſo maͤchtigen Feinde obſiegenn. 
4095. Hertʒens Regung. nr 
Eine; jede gute Bewegniß unſres Hertzens / iſt eine 
iß / daß GOtt in uns wohne: weh uns aber / 
wann wir ———— mit dem Wercke wider⸗ 


" si 
4100. Eitelkeit. 
— Kebhabern der weltlichen Eitelkeit erachet es / 
wie dem Jacob / welcher vermeinte die ſchoͤne Rachel zu 
umarmen / und wurde mit der haͤßlichen Lea 
betrogen Ranzu der Gleichniß 
gezogen werden. 


Quj Die 
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» Wortforfüng, 33 909 —— 
in role; "Minoriten+ Majoritens — | 






 $8 anf dem Concilio zu Co 
ſchloſſen worden / de Oeilichteitauren | 
formiren/fragteman: Wo der An 
zu machen? Erliche Prælaten ſagten 
⸗ Beyden Minoriten· Nein antwortete 

der —*5 — bey den Majoriten und groſſen HRanſen 
muß man anfangen / wannn es einen Nachdruct bar 
er i Me dr c 

ed 410% Sederwigi —— rg 

Einen verſtaͤndigen Schreiber nenneten feine Ge⸗ 
ſellen / wie den Großfuͤrſten in der Moſcau Sederz 
witz / weil er die Feder mit groſſer Witʒ führten 4 
4103. Mein ſchencken. 

Es hatte ein Wirt ſeinen Wein msi 
und deßwegen wurde ihm der Keller Preiß ge 
da fagte man von ihm : Dieſer iſt ein r 
Wein⸗Schenck / dann da kan man dei dein 
&eichencErbefommen. — 7. 

4104: Troͤſter. 

Eine Wittib ſagte / es waͤreihr lieber in Dreſcher / 

als ein Troͤſter 
Noyg. Borgen Pfand. 

Die Juden pflegen zu fagen Wer borger oHne 

Pfand, 
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Be! hat: einen Wurm in dem Verftand. 
”Aro 6+ Sieb: : Dieb. 
„Liebe und Diebe gibt einen reinen Keimen! wie 
dann auch die geſtolne und heimliche diebe die ſuͤſſte zu 
pfleget / nach Salomons —** 20/17. 
407 Pracht: E11 acht. 
WMacht und Pracht gehen eine gleichſtaͤndige Rei⸗ 
mund und ſind unzertrennlich beyfamen ; doch macht 
roſſer Pracht der Macht einen boͤſ en Verdacht. 
acht macht lache. 
‚4108. VOeiberig.ift 
> Flagte einer über fein liebkofendes falſches Weib: 
Da: auf fagte ihm einer: Weiſt du nicht aus derGram- 
matica: Laus, Fraus, Muliebria funt ?- | 
109. Obtufum cerebrum. 
Zu einem Biedner der ein wenig Latein Eonterfag- 
te ein Student: Tu habes obtuſum terebrum und 
ihr 7 ſagte Biedner / obtuſum cerebrum. 
Ma NE EN 411%. Lügtter. 
- Boneit susüsne ſagte man er ſeye ang * 


DaupMe 
AII. Metaphorz. 


Die Soldaten gebrauchen viel Metaphoras; zu 
teucſch Ubertragungen / wann ſie alles aus den Haͤu⸗ 
ſern rage aha 
 Zrı2. ' Gochanfebelich. 

Ziner verlangte ein hochanſehelicher Mann zu 

werden: Der —— laß dich hencken / ſo biſt du 
—— ch genug * 

40 Danckbarkeit· 
Dancken kommt vom Danckenber/ 


Wer der G nt: Bat vergeffen/ 
& ij oder 





= 
“ 





* 


—J 
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oder folche nichrermeflen!. „.. air 
Danckt dem Herꝛn nimmermebe * 
—— —* Fau 
Es nennte einer feinen Hund Lauf: ale er 
aber fehr träg und můd erwieſe fagte.einer : 
Hund fol nicht Lauf / ſondern mit vertehrten uch” 
ftaben Saul heiſſen. —— 
4ı1s.. Cras: Sarc... | 
Wann der Rab ſchreit: Cras, „Gras ! ſo verſt 
Sarck / Sarck / * ji ei 9 —X 
4116.A ie Kuͤſſe e 
Es ruͤhmte ein — er en Soldaten | 
auf die Fuͤſſe gebolffen: Der andre fagte : * 


ben die Pferde — 5 muͤſſen ſie nun wol 


gehen. 
4117, Sonn und Mond. fl 

Es wurde gefragt warumb manallein inder * 
ſchen Sprache ſage Die Sonne und der Mond/ 
da ſonſten in allen Sprachen derLuna weibliches und 
Solmäntiches Geſchlechtes fene?} a gibt in ſei⸗ 
nem Sphynge die Antwort: Weil ber bey den 
Teutſchen das Meiſterlied sea am die — 
regiren. ö | 

4118, Petrarch — 

Es meinte ein Ignorant der Petrarcha werde auf 
teutſch der Peter in der Archen geheiſſen haben, wie 
Plutarchus, Pluto in der Archen. In — 

4. Aimoſen — 

Ein Aal / das Moos von einem Baumen und 
ein N ſoll Almoſen bedeuten De Schriffebild 
— ſolches kan man Aidun vorſtellen und 

beach ren. —5356292 — cr) 3323 „FL 


4120, 
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8 4120. Realia. ar 
Das Wildprer/nemlich ein. VBeh und ein Aal und 
deß Eſels Geſchrey Ja’ ermangelt meinſten theils 
| bey Hof / und gebraucht Feban das Ri ein ER an 
latt deß R Reh, 


22 I Evangeuſten 
Etliche Bauren begehrten an einen Mahler / er: 
ſolte ihnen die vier Eſel auf der Miften/ verſte⸗ 
— — die Evangeliſten mahlen. 


— Allufiones. 
on 4222. Negorium q. negar-otium. 
4123. Corpus:eſt cor & pus. 
4124. Parentes:parent æs. Pater ee æs. 
4125, Ingenioſus: ingenio ſus. 
4126. cum dotedicit-Pater adıfıliam.: do te. 
4127. Divitis & virus abundare. | 
\ 4128. Ex iſt ein Decodtor undFein dödtor. 
“ 2% Wann Trabant vom Treaben kom⸗ 
met / ſo muß Bachant von Bachen 
- berEommen- Mira Analogi 
4130. Tranquillus quafı Tranchvoiliig, 
4131. Theodorus Paſtaſius: Theſauro — 
.4132.. Tanus Brino: ruina bonis. 
33. Petrus fanius: Fu vir ſapiens: Tu es Pan 
juris Spinea virtus:ſperans vivit: Jus 
he purafınet.. 
4134. Hieronymus Sawmaire Sum veri Herois 
anima. 
4.135. Toannes.Gonterins : En dravis honos in te. 
4136. 


248 IN Runftöttelle 2 
4136. Petrus Depinac: Prudens capiet. | 
4137: Valefius.: Laus Jesu. En 

| —— ANORG: 2 ’ Medivw: ! ‚Henrici mei caſta | 


2 enlipauntart ar 
4139. Fufitia Vi ſtitia. ——— 
4140. Uladilan:Lauslauds. ° 
4141, Adoleſcentia Sola decentia. 
4142,,.Admonitio :Dominatıo, a 
4143. Vates‘ Vefta. sa ER 


4134. Animis: ni Mufa - munlas. —* 
4145. Adverfitas: Sat da vires, At das vires. 
4146. Irato: Ratio, | . 
4147. Moneta: Amonet. . 
4148. Panis:Spima. ar, na 
4149: Sermo: Mores. * 
#150. ‘Peregrinacw: Argento perii. — 
4151. Dominus: Ni modus. 
4152. Captivitas ::Capit vitass 
41 — ein. -Rimanda. » vr. Ä 
‘ (Una petsiligetdeber 
41 Unipeta. mie 
iAptè uni. 
41 sh Morti ;Dormis. mut.t.imd. 
‚Unicazfi ſpectes, mutata eftlittera : nem 
| _ »Lenius ifta quidem. fortiusillafonat. 
Mors ſopor efttantü: fed eo difcrimine diftant, 
Quimoritut,fomnum fortiusille ca — 
4156. Paric: vapi pa * 
Dum rapisad npa Helenam Par inch , 
AGrecisräpiturPatriatotaTibi. ccis, 
4137. Ferdinandus: Durafindens; 
4158: Tiliw : Ütilis. — 





—— 
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4159. Germaniä: Graminea’ob bello incultos 
an ya NT A 
4160. Perfai 'Spera: Afper:'Pares: Par es.” 
4161. Hfopisixs opus. WWW 
4162. Fortunatus: Furtöhatus. Varch 
4163. Belga:Gleba. TRENNEN 
4164. Severinns:Venuseris:resne ufui? enres 
"4165. Damiafis;adMußs.“ (afıi. 


"4166. Vices :Vires feil. geritur,Vires. 
04166. Virtütümalylum :Vir tutum afylü habet. 
ann u SR WFıdes punica. NOTEN 
Weil Carthago it Hiſpanien liegt / fragte einer: 
Ob ſides Punica und Hifpanica nicht Synonyma 
waͤren Paul. Emil.in vita Ludov. XIL Galliar.R. 
a Ey 2ER 1 er 
Aufeines alten Marines Hoc! der ein junges 
Weib genommen / folten die Mufici fingen : € coro- 
nabem gloriä,fie aber fangen: 8ccornuabe ri, &c. 
ur; 6 '41 6 Soldaten. Ne * 
Wann der ein Soldat iſt / welcher einen Sold hat / 
fo giebt es wenig Soldaten / ſondern nur Krieger/ die 
kriegen ſo lang fie was bekommen fönnen; werden ſie 
aber geſchoſſen / ſo find fie rechte Kriecher / die auf der 
is 4169. Baͤrte. * 


Guſtavus Adolphus hielte nichts auf die alten und 

kalten Soldaten / ſondern mehr auf die jungen hiti⸗ 
gen Landsknechte / welche den Alten die Baͤrte koͤnten 
ausrauffen. MET, AIR 


4 


nn Bene 
Das Wort Aff / fuͤhrte einer her von der Lateiner 
affabilitate. eh 1.288 
2Ty 4171. 
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— * Geſchencke.· 
S ſchriebe ein Schultheiß / der eine Tindur oder 
oder Färblein von Satein harte/an feine Thür: 
patet, das Anderte ein andrer mit dem ie 
ben; Denis pater ;. man fönte es one BE 
Bonos petit. ei * 
| 4172. Heurtat ‚34 5 
Über dem Wort penraten begabe fichein ( E, 
und behanbtete einer es komme her von — 
laͤnder Heuren beſtehen und Rahten / daß es fo viel/ 
als mir Raht eine Weibsperſon beſtehen. Der andre 
ſagte: Es belange folches Wore nur daserfte Kuß⸗ 
Jahr / und ſchaffe man nur Heurath. Der dritte wol⸗ 
te es am beſten machen, und fagte/ daß Ser 
sum Heu rathen / daß iſt auf, — die 
Pants bedahht.feynfollen 
417% Adel. By Aa; 
Nicht vätterlichen/ fondern: Seeds | 
del / oder Tadel haben / gleicht. der. Krohen bey dem 
Eſopo / als ſie deß Adlers Federn verlohren / und aller 
Zier entnommen / zu Schanden worden. 
7 4174 Beigig :Gei ich. 
E⸗ fragte einer einen Geiſtlichen was fuͤr ein Un⸗ 
‚serfcheid feye ; zwiſchen geiftlich und geigtg? Er verfer 
te; der Uuterſcheid / welcher iſt zwiſchen mir / derich 
geiſtlich bin / und dir / der du geitzig biſt / und oe 
nicht. 4175, Cavero HSͤte. 
Adfufcum.tace ( zu Braunſch ig enduntux 
pulchra caveto. kaufft man ſchoͤne uͤte. get 
4176. Leipgig; Stiefel, 
Ad corpus capra(zii Sei eipzig)venduntur bona;fta 
pellis. (auf man * Se r Stefeh 
4177* 
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4178 Hertzog: Armbruſt. 
u Nafter: cor Hose s(unfer ——— 
— Mit ae Armbruſt. 





Ben 


4179. arbeit. 
Es laſſen 4 nicht alle Warheiten bey Namen 
nennen / man muͤſſte ſonſten manchen einen Dieb 
—* * Eat heſſſen/ die jetzund fuͤr redlich gehalten 


4180. Schreiber. 
= Man fol n bien für denen Schreibern / welche 
das Wort Gebuͤhr fuͤr Begier in dem Mund und 
der Feder fuͤhren / in dem ſie Schreibgebuͤhr fuͤr 
— zu gebrauchen pflegen. 
4181. Reylich: Reulich. 

Welche reichlich / eylich oder berluͤſſig leben die 

ee endlich reulich und kaͤrglich hauſen. 
442. Loͤw: Haan. 

As einer Namens Leo oder Loͤw den im 
er Gallum oder. Haanen nennte / fagteer:: Ich 
Eomme ex Gallia bin aber fein Gallus, du aber bift 
nah nicht aus dem Stamm Juda. 

‚4183- Mercurius. 

Ener nennte ſich Mercur ium / welcher doch nicht 
beredt war / deßwegen auch hoͤren muffte/ er werde ve» 
gen deß Stehlens ind nicht wegen Der Wohheeen 

alſo genennt. 41844 


2 m Runſtquelle | 
— "2184. Amen | 
Ein Pedant fügte Amen komme Yon amando, 
dann die Knaben lieben ſolches Wort wegen de 
Endes, de Tale a Je Ze 
Be Aig5. Urlaub. Kr 
Ein kurtzweiliger Tiſchraht harte feine Bittſchri 
durch eine Uhr und Eichen Laub vorgeftelle/bitt 


Urlaub. * | 
| 41867 Beſcheid. | — 
Ehen dieſer bate audienz oder Verhoͤr auf einen. | 
Buchſtaben / weiſend ein Bauf einer Scheide/den 
tend Beſcheid. ee u, 
4187. Aleiderbremen. 9 
Dieſer Fatznarr erlangte / daß ihm feine Kor 
ein Kleid auszunehmen verlaubte / und lieſſe & as 
Kleid von Leder machen mit guͤldnen Paſſementen 
uͤberſchameriren (oder uͤberſchmirt) und auf die Paſſe⸗ 
merät Arlesporten; Als nun das Kleid ſehr cheuer zu 
ſtehen kommen / und er befragt wurde warumb er 
ſolches gethanꝰ ſagte er: damit mein Kleid ſchoͤn wer⸗ 
de wann es zerriſſen / und die obern Porten abgetragen 


nd. 

4188. Gaſtfrey. am 
| Niemand ift Gaſtfrey / als — dann ſi 
allezeit von Gaͤſten befreyt / niemals ihr Brod zu 





.. 


. 
— 


J 
E 
ea 


brechen pflegen / wie die Schriffereder. 
— 4189. Sauffen. | 
Es fagte einer das Sauffen ind Derkauffen/ 
reine fich fehr wol sufammen : Dann die Sau 
alles verEauffen und an nafle Wahre legen. Den 
Hoff / verſetzte N. reimt ih Sauffen und Rauff 
der Meinung/daß man offt durch den Trunck grofler 
Herren Gnade erfaufft- "4190. 





* — 
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| 41504 Alte Woͤrter. | 
Als einer vom Dönello alte verlegne Wörrer fürs 
 abtache / welche nicht mehr im Gebrauch find / ant⸗ 
wortete: Rere —— fari ſcio, fabare neſcio/ 159 
Capitelleſen in 
ee cn leer oo 
 Dotnbherren oder Capitularen / welch in ihren Ber 
ſamblungen / die fie Capitel halten nennen eines’ 
und deß andern Laſter zu beſtraffen oflegen / deßwegen 
man ſagt einen Capiteln / oder ausfiltzen. 
4192, Schaͤdliche Bäfte.. kl 
ZuBremen * uͤber den Herdenthor za leſen ſeyn: 
brema, ut ſis ſolpes, ſis hofpire fortiot hofes. 
Brtremen / wilſt du 36 —* 
| ſolaß die ftarch Ga f Rein. ah 
arm 4193«: Ferie: Rorber 
Einer ruͤhmbte ſich / daß er fo viel Bulſchafften har 
be als Tage in der Wochen / und nennt eine Feriam 
primam, die andre Feriam ſecundam &ec. Say vers 
ſehte fein Gefeht: Wann Ferie Körbe heiſſen / ſo haſt 
du recht geredet. | | 
7194 Würde: Buͤrde 
Ein Geiſtlicher / den man Wuͤrdig und Ehrwuͤrdi 
nennte / pflegte zu ſagen: Wuͤrde macht Buͤrde⸗ 
was viel wehrt iſt / daß wird auch viel beſchwert 
und offt gefaͤhrt / von niemand aber / als den Uner⸗ 
fahrnen begehrt. 
495 Pfaffenkindet. 

Ein Geiſtlicher nennee einen unverſtandnen Geſel⸗ 
len ſeinen Sohn: Eraber ſagte: mit nichten / ich bin 
kein Pfaffen⸗ Kind. 
‚4196* 
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4196: Einnehmen. 

„Einer fagte von Ds daß er bald fterben wuͤrde/ 
er iei (Stätte) einuchne re: ; 


der Artzney. | 4 
41 27* Schöne Aa ant 


agte Ve Student. Sad ei 
— Dein ey rc eiben.. 





41 8 Kir rifft J 

BR auf. ein — — 
In memoria &terna € 

Rt Mahler aber theilte es Al 
——— 

Uber das Opfer Abels und Ratte war gefehtieben: 
Sacr — dabo; a necmacrum er 

| — cabo⸗ | 

— man es nim zu ——— ſo kombt ‚eine | 

gank wiedrige — deß Rama Seuen hen 

- austalfo: ©. 22%. BSR 9 zer | 


- 


IrATe —J | 
12) J uf 













Beriicabo macrum,nec daba: — 

42005 Religions Bekanntniß 

Faſt dergleichen lieſet man von ihrer zweyen / * 
—* Keligtonfind ; der eine ſagte: 

Parrum dicta probo nec lacris belligerabe 


> Der andre verkehrte die Wort: =. me T 
Beili * — nec — Ic Patrum. 


Sie 


| e 
ee zn 
Hr, er, na ar "sky Ko 


2 IH. —— 
. Doppelbausung. Kadısy 


4201;> Geftoren. | Mn ANIHIDH 


EUER © folte einer folder kinen Oh * 
ten / von welchen man fagte/ er wäre 
md Sefroren (oder. könne die Paſſauer 

U] Runſt /) ſolchem tun zu beasgnen/. 
— — machte er. die Spitzen feines Degeng 
5* fair wolte im, das Gefrieſt —— 


624 Lauffen machen. 

"Em — Gartbruder fagte) er wolte den —* 
Lauffen machen Der Wirt war ein Soldat gemefen/ 
und wettete mir ihm umb die Zeche. Der Gartbruder 
erfahe den Vortheil und fprange datvon / der Wire 
luffe ihm nach / und als fie erliche Gaſſen durchloffen / 
ſtande der Gartbruder ſtill und ſagte / daß er nun ge⸗ 

wonnen / well er den Wirt lauffen machen. 


4203. ZƷech zahlen mit ſchlagen. 

Ein andrer fragte den Wirt / was er vetzehrt ? er 
Nie Einen Reichsthaler. Wol / fragte er / was giebt 
der / ſo einem eine Maulſchelle oder Backenſtreich ver⸗ 
ſetzet: Der Wirt antwortete: Einen Reichschaler. 
Nun ſo macht euch bezahlt / ich wil einen Streich für 

de Deche leiden / dann ich habe ſonſten kein Gerd. 
4204 
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Es rechnete ein En 30 Kreutzer Kir das De 
(verſtehend Schlaffaeld) der 36 lte zo⸗ —5 — 
und nahme das Bett mir ſich auf ſeinen Wagen. 

4205+ Wein: Tr übfal. 

Eine verfoffene Schellin nen tesden Weit 
Trübfal/ und die Rüchel Ru Wannſie 
ſich ——— en koͤnnen / ſagte 
ſie ehe enbeie ruͤbſal und Kummer. Dee 
Mann verſtande ihr Latein nicht. —un— 

"Ein Eanfeift fee — 

in antze olte ein — mA 
welches die Juriſten ein Fundbuch m an 
die Einkunfften beſchriebe war ein ddes Feld, welches 
nichts ertragen / da ſagte ihm der Darleger 
nichts. Er legte die Feder nieder: Er ſagen — 
ſchreibt nichts (vermeinend das Woͤrtlein Nichts. 
Er aber wolte es nicht verſtehen und ſagte eil ich 
nichts ſchreiben ſoll fo wil ich dar von gehen. 
4207. Dreymal einnehmen. 

Ein Do&tor der Arhney fehriebe einem Rranefen 
ein Recept / und fagte ihm / “ er ſolches drey Tage 
nach einander ſolte einnehmen. Der Einfaͤltige Mann 
ie das Papier in. drey Theile und aſſe ſolches frühe 
nuͤ tern. 

4208. Liſtig ſchweren. 

Einer hatte ein Sau geſtolen und die Helffte den 
Richter verehrt; daruͤber wird er beklagt / und erbote 
ſich einen leiblichen Eyd abzulegen / er habe nicht mehr 
vonder Sau genoſſen / als der Richter, 

4209 Gewapnete. 

Einem Gelehrten verehrte man hundert ER 

thaler 










| det, Doppeldentung. 2957 
thaler mit geharniſchten Maͤnnern / und ober zwar ſol⸗ 










ſichallein wider 100. gewapnete vertheidigen. 
0,4210. Salm: Salben. 

Es ſagte einer / daß man friſchen Salm auf dem 
Marck habe ;der andre fragte wie theur⸗Er ſagte das 

fund fin halben Reichsthaler/da verſetzte er :wag 

nuß das für eine Salben ſeyn / und war für ge 

braucht man ſie / daß fiefo theur iſt⸗ 

nn a2 Capusbonzfpei:, 

Einen Juͤngling / der alleeie das beſte hoffte / nenn⸗ 

ten feine Tiſchgeſell en / das capur bona fpei. 


intwortete: Lege das Papier doppelt zuſammen / ſo iſt 
Ss zweyfaltig geſchrieben. EN 
44214. Liberalesartes. — 
Ein Student vermeinte liberales artes werden als 
o genennt von Libero Patre dem Baccho , oder von 
iberisden Kindern/und welche wol trincken und bu⸗ 
en koͤnten / die wuͤrden Magiſtri liberalium artium. 
in 4215, Continentia. 
Von einem Saüffer wurde geſagt / daß er eine 
roſſe continentiam erweiſe / in dem ſein Wannbauch 
el Wein continiren und ſaſſen koͤnte. Incontinens 
ſt die Inſel Engeland. 





4216. 


nicht nehmen wolte / ſagte er dach sit legzt wer fan 
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4216. Caufidicus. Bull 

Ein jeder Medicus muß auch einCaufidicus ſeyn/ 
damit er der Kranckheit Urſachen zu ſagen und» 
Artzney darnach zu richten will. 

4217. Ignoti nulla cupido. 

Alſo ſagte) jener: Qurigitur are m 
rc —— | 

"4278. Fortunæ Laquei. 

—— Briſſonius ein gelehrter Prifident m 
Paris harte ihm zu eihen Denckſpruch erwehlt: 
Nondum effugimus' 'förtune Laqueos, und fen 
dem Parifer Bluthad um Fenſter ag gehenckt 
wordeit« er 

421% Verbrennen... 49) 

Ein Italianiſcher Fuͤrſt wurde — ie So 
miten an feinen Hof zu gebürhrlicher Strafferustehen: 
Er ſagte / man folte die jenigen / welche fich mit ſolchem 
Laſter beflecket / aufſchreiben Als es beſchehen / — 
er: Was ſoll ich dann mit ihnen anfangen ? 
Beichtvatter ſagte / daß fie das Feuer verdient: 
hielte der Fuͤrſt den Zettel über das Liecht / und fügte, 
nun habe ich euren Willen erfüllt. 

a2 20 Zahnſtieren. 

Es wird erzehlt / daß uͤber Tiſche geſe en ein Spa⸗ 
nier ein Frantzoß und ein Zeutſcher. er Spanier 
ſtierte mir feinem Stiller indie Zaͤhne / der Frantzoß 
nahme die Pique / und ſtierte damit in die Zahne: der 
Teutſche aber ergrieffe eine groſſe Kanne / und ſag⸗ 
te / nun will ich meine Zähne alle zugleich) reinigen. 

422 1. „elffte. 

Es fleilſte einer etliche Büfhhel Sparges/fragend: 
Was er fuͤr die Hefffte geben ſolte? Zahlte auch was 

ihm 
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ihm gefoͤrdert wurde / ſchniede aber dag grüne herun⸗ 
er / und lieſſe dem Verkauffer die weiſſen Stürkel, 

2, 42 22» Hin⸗ und hergehen. | 

Zu einem Dinsfenden wurde geſagt / et gehe den 
gantzen Tag in der Statt hin und ber / und wiſſe 
a nichts neues. 
119904223. Wollen und nicht wollen. 
3 ie Artzte wollen einen jeden geſund machen; fie 
wollen aber nicht / daß man geſnnd ſey und bleibe/ 
dann ſie muͤſſten fonften verhungern. 
442224. Der Buchſtab toͤdtet. 
Eſm MWoͤnich der nichts ſtudirt / ſagte zu feiner Ent, 
ſchuldigung: Littera occidir,darauf ſagte der andre/ 
fo biſt ou ficher ; dann du haft keinen Buchſtaben ger 
lernet / daß er dich noch umbringen/noch beydir unter 
gehen kan. | 


| 4225. Spieler. 
Es fragte einer : Was von einem Spieler zu hal⸗ 
ter ? Der Befragte fagte kuͤrtzlich das Geld. 
ER, 4.226 Alter: | 
Eine Jungfrau wurffe einem Juͤngling fuͤr daß 
er ihr übel nach geredet / und fie alt geſcholten: Er ant⸗ 
wortete / daß er ihr ſolches zu groſſem Ruhm nachgere⸗ 
det / und fie mir den aͤltſten Geſchoͤpfen / den reinen 
Engeln verglichen habe / ja mit dem Lucifer ſelbſten / 
welcher gefalken/und andere zum Fall reitze. 
44227. Boldätgney | 
Ein Spanier lage feht —— daß ihn die 
Artzte troſtloß verliefen : So bald ihm aber der Koͤ⸗ 
nig ein Goldpulver von 10000, Kronen jährli- 
hen Einkommen ſchickte / wurde er wieder geſund: 
| Ru So 
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So, ar, erfreute Das Geld deß Menſchen 
ah J 
* 4228. Hierdurch. 

WVon einem Moͤnichen wird erzehlt / daß er befragt 
worden: Ob nicht ein entkommener Dieb verbey ge⸗ 
loffen: Ex ſteckte die Haͤnde in feine beede Ermel / 
ſagend: Hier (durch die Ermel) iſt er nicht durch 


geloffen. "Er h 
77 4229 Hund und Beife. | 
An der Tafel Ludovici XTI.Röniges in Franck 
reicht / wurde von Alexandro einem gelehreen Dann 


etjehle / daß die Geiſtlichen vor alters feine Hunde 


noch Geife halten 7 diefelben auch nicht nennen dorff⸗ 
tete Darauf fagteder König / fo müflten weniger 
Geiſtliche werden / als ihrer nicht find / weil diemein- 
ften gerne Geißfleiſch eſſen / und die Jagthunde lieben. 
44230. Geraiſte Jungfrau. 

Auf die geraiſten Jungfrauen / ſagte eine adeliche 
Matrona / iſt nicht viel zu halten; dann wann fie viel 
unter Leuten geweſen / ſo haben fie zu viel erfahren. 

ang 4231. Srifch Halten. 


Es fiele einer von Adel mit ſeinem Pferde in das 


Waſſer / und ſchwame mit groſſen Noͤhten an das 


Ufer : da ſagte fein Knecht / nun hat ſich mein Her⸗ 
indem Sommer auch einmal friſch gehalten. 
4232; Sumätur diluculo. | 
Es wurd einem Arkteine Verzeichniß einer Artzney 
gewieſen / welche er lobte doch darbey verineldere / daß 
das letzte Kraut ſumatut dilucalo gar zu higig feng- 
4233. Buͤchern obligen. 


Ein Vatter befahle feinem Sohn / er folte fleiſſig 


ob den Buͤchern liegen ; dieſes verſtande er nach 
dem 
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dem Buchſtaben und legte die Buͤcher unter ſein 
ff» | 


4234 Hofliche Unhoͤflichkeit. 


Einem alten ehrlichen Mann machten etliche Stu⸗ 


denten zur viel Hoͤflichkeit / ſagende: deß Herrn Knecht / 
Diener/leibeigner Sclavrc. Er antwortete: hr 

rnhaͤuter. Was verfesten fie/ find wir Bern 
hauter ? Nein fügte er : weil ihr euch fo gar demuͤtiget / 
ſo weiß ich mich nicht mehr zu erniedrigen / als daß ich 
michihren Bernhaͤuter nenne/ welches er doch fo we⸗ 


mug / als fie feine leibeigne Sclaven. Spottete alſo ih⸗ 


res Unverſtandes. 


€ 


* 42 35+ Röcke, 

Die Beifklichen haben lange doppelte Röcke daß 
man ihnen nicht auf das inwendige fehen kan / wel⸗ 
9 zu weilen von den aͤuſſern gantz unterſchieden 
iſt. | 


4236. Lügnig. —J 
Ein Schleſier lieſſe etliche zweiffelhaffte Wort 


| ſchieſſen / und wurde gefragt: Ob man zu Luͤgnitz ( von 


Lugen alſo beſchertzt) gute Meſſer habe ? ob er nicht Li⸗ 
giſtiſch geweſen. | 
4237. Corporis Juris "Inhalt. 

Der Inhalt def Corporis Juris find die Buche 
ſtaben und Wörter, 
423%. Juriſt. 

Ein Juriſt wurde von einem Thorwaͤrtel gebetten / 
er ſolte ihm zu ſeinen Schaden eine Artzney verord⸗ 
nen. Der Doctor antiwortere : Er ſey ein Doctor def 
Rechten / und koͤnne ihm nicht helffen / wolte es fonften 
gerne thun. Der Krancke verſetzte: Ey / ey! daß ich 


nicht den Schaden an dem er Bein habe! 


iij 4239 


262 ; Aunftquelle Z 
4239. Roͤnigs Furcht. 

Wer GoOtt fuͤrchtet / ſagte der Cardinal von Tole: 
do, der fuͤrch et den König nicht und erklärte es von 
den Tyrannifchen Koͤnigen / welcher Gebotte dem Ge⸗ 
bot GOTTES entgegen lauffen; keines weges aber 
ſeye ſolcher Spruch auf die frommen Koͤnige zuzie⸗ 
hen / welcher Befehl der Echo oder Gegenhall Goͤttli⸗ 
ches Willens feynfollen. 

42,40% UÜtrum vis, 

Es fendete einer feinem Feinde einen Degen und 
einen Oehlzweig / mit der Beyſchrifft: Utrum vis? 
Er aber wolte fich fich mit ihm ſchlagen / und hernach 
Friede machen ; ſchickte ihm beedes wieder / und mit 
den Wort: Urrumque. 

42.41: Reitbuch. 

Unfern Nürnberg liegt ein Dorff Bug genannt: 
| Al⸗ nun ein Frantzoß feinem Herrn bey Nein Reitz 
buch holen ſolte ſragee er: Ober nicht mit ihm nach 
Bug reiten wolte? 

4242. Gulden — 

Als ein Spaniſcher Ritter in Niderland erſchoſ⸗ 
fen und ausgezogen wurde / ſagte einer: Sic vos non 
vobis vellera fertis oves. 

4243: alten, 

Es ſagte einer zu feinem Diener: Du weiſt / was ich 
verſpreche / das halte ich. Ja / ſagte der Diener / das klar 
BER ihr es alſo halt / daß iches nicht bekommen 

an. 
4244. Ausdem Brund. 

Wann die Wundaͤrtzte ſagen / fieheilenden Scha⸗ 
> pr dem Grunde / fo verfichen fie den Grund deß 

utels, 


3 245r 
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| 4245. ArsMemoriz. ı „ 
Die Præ ſent find die fchönften Figuren der Ge⸗ 
daͤchtniß⸗ Kunſt / daß fie auch die Abweſenden gegen⸗ 
Paris machen/und ihrer niemals vergeffenlaffen. 
4246. Haubt. 

Ein Weib fagre/fie muͤſe geſtehen / daß der Mann 
ihr Haubt ſeye / aber eben deßwegen habe fie mit ihrem 
Haubte zu thun / was fie wolle / und wie der Adam im 
Stand der Unſchuld feiner Eva gefolar/alfo bleibe cs 
noch darbeyydaß der Mann thue / was das ii mol’ 
- keres ſeye ihm lieb oder leid. 

Ä ‚4247. Springen. 
- Einer ruͤhmte ſich / daß er Eher fpringen koͤnne / als 
der Stadtthurn zu Wien / verſtehe ſpringen kan. 
4248. Patron. 
| " Einer nonnte einen. ungelehrren Dbriften keinen 
Patron :das verftande er nicht / und ſagte Die Paz 
‚tronen gehören in die Patronen» Taſchen / und bin ich 
beſſer / als in folches Papier gewickelte Pulwerizc« 
4249. Religion andern. 
Wann ihr / ſagte ein Papiftimeiner Religion wer- 
den wollet / fo will ich der euren (verftche nennfftigen) 


eyn. auf 
f 4250 Blindes Pferd. 
Es ruͤhmte einer ſein Pferd / daß es bey Nachs ſo 
wol ſehe / als hey Tage: das Pferd war blind. 
425 SI Baben. 
Man fagee von N,daf er. ſchoͤne Gaben häbeiven 
—* zuverſchencken. | 
4252. Zugemachen. 
As zu Nuͤrnberg / bey Zufammenfunfft vieler 
DMaberıgekcien wurde; welcher den beffenZug ma⸗ 
R it chen 
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chen koͤnte? Hat einer eine Hand mit Geld auf de 

Tiſch hergeſchoſſen / und wieder zu ſi ch gerogen die 

gaben ſie alle gewonnen ha; 
4253. Salgfegen. st 

Fin luftiger Tſchraht und ſi intneeicher, Fangen n⸗ 
dichter ſetzte bey einer Fuͤrſtl. Tafel das Salg ı ter 
den Tiſch / und ſagte auf Befragen ; weil man uͤber ä 
den Fürften klagt / daß er das Salz zu hoch ſetze / ver⸗ 
meine ich dem Gemeinen Weſen zum Mh das 
Salg nieder genug zu ſetzen. —J 

4254. Beben: Centner Ducaten. 

Es fragte einer: wie viel Ducaten und * J 
einen Centner gehen ? Darauf wurde gegntwortet 
13800. Ducaten 6 9. Ducaten für eine Marck Golz 
des gerechnet / und 1600: Reichsthaler macheneinen 
Centnet Silbers, Der andre ſagte / daß die Rehm 
fehle / und gehe fein Ducaten aufden Cenmer(ftein) 
fondern wolle man ihn darauf haben / p muͤſſe man | 
ihn darauf legen und heben, 

_ A2fp GButmeinen: — 

Es ſagte einer / daß er alle die jenigen haſſe / welche es 
gut meinen: verſtehend / welche Freunde find sn 
deß Guts und Reichthumbs: 

4256. Alofter Mißbrauch. 

Ein wolbekannter Fuͤrſt in Teutſchland / hatte ein 
Kloſter by S. Margarerh genannt zu einem Jagt⸗ 
haus gemacht / darvon ſagte ein verſtaͤndiger Mann: 
Des heiſſt Die Perlein Margatitas ) die | 
Hunde werffen. 

4257. Bettirdem | 

Wir eitle Meuſchen verlangen in der Jugend 
die Wolluſt / welche den Leib fchmächer in * 

ichen 
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ichen Jahren / die Ehre / welche zu dem Stolg veran⸗ 
aſſt / in dem greifen Alter das Geld / welches das Ge⸗ 
nũt verunruhet / und alſo wiſſen wir nicht / was wir bit⸗ 
ten / und iſt alſo zu erbarmen / daß wir uns nicht koͤn⸗ 
nen laſſen wol ſeyn ſondern uns durch boͤſſe Begierde 
ualen nd plagen. | 
RER ® 425.8. .Declinationes. | 
Viel die Muſam decliniren/wollen groffe Domi- 
ai ſeyn / den Sacerdotem fpielen : was fuͤr fructus 
merwarten / geben die Species zu erkennen. 

| 425.9. Blätter: Kuͤnſte. | 
Die Kuͤnſte welche in Blaͤttern beftehen find nicht 
weniger der hinfallenden Zeit unterworffen / als die 
fallenden Blaͤtter an den Baumen. Die Kuͤnſte a⸗ 
ber / welche zu wercke gerichtet / zu gemeinen Ntusen die⸗ 
gen / ſind beſtaͤndig und ſchetzbar. “ 

055742604 Zweylefitte Derfe: ji 
. Hier wollen wir etliche Verſe beyrucken / welche 
Mit der Doppeldentung eine Verwandſchafft haben / 
ind doppelten Verſtand / durch doppelter Leſung / mit 





ſich bringen. 
Qu anf rd wi 3 mul pa] 
Los euisd zus 


g u efti Zum 
4 J Sanl y !mi . Chri)  ‚dul 
42651. Ruckgaͤngige Verſe. 
Laus tua, non tua fraus, virtus non copia rerũ, 
Scandere te fecit hoc decus eximium. 
Conditio tua ſit ſtabilis, nec tempore parvo 
Vivyere te faciat hic DEßus omnipotens. 
Dieſes Lobs Widerfpiel weiſet ſich / wann man zu 
ucke lieſet / alfo: 


Arie 


Rs Omni” 
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OmnipotensDeus heic faciat tevivere parve 
Tempore ‚nec ftabilis fit tua conditio⸗ 
Eximium decushoe facit tefcandere, rerum _ 
Copia,non virtus ,fraustua ‚non tua law. 
4262. Wunfch. | 
Conjugium tibi fit blandum, nec faedera 
| | jungas 
irrita ‚fis felix ‚nec cito difpereas. 
Br Auckwarts. 
'Difperas cito nec felix fis, irrira jungas 4 
feedera ‚nec blandum ſit tibi conjugium. 
4263. Riftenräger: — 
Eine Jungfrau lieffe ſich vernehmen / fie wolte kr 
nen heuraten/ er wäre dann hoch am Brett. au 
ſagte einer: fo muͤſſt ihr einen Kiſtentraͤger nehmen 
4264. Hertzogenbuſch: Weſel. 

Die Spanier ſagten / daß Hertzogenbuſch die Hol⸗ 
laͤnder viel gekoſtet / und jeder Stein darinnen ſeye a 
einen Guͤlden gekommen ꝛc. Darauf ſagte ein Hol⸗ 
länder : ja / das geſtehen wir gerne / aber Weſel 
Wechſel iſt deſto wolfeiler geweſen. 

| 4265. Vertrieben. — 

Eine Bettlerin klagte / daß ſie aus ihrem Vatter⸗ 
Sand vertrieben worden:Dem ware alfo; dann fie mit 
Kuren ausgeftrichen worden. 

4266. Soldaten | 
Den Vers Lucani: Nulla fides,pierasque viris 
quicaftra fequuntur, legfe einer von dem, Troſt / den 
Huren und Buben aus / welche den Laͤgern folgen, 
| | 4267. Liebe: AMO. 
Eine Sungfrau har dem Artzt ihre Kranckheit alſo 


zuverſtehen geachen : 
Littera 
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Littera trilatera, inde tripes, jundtumque ro- 

In.‘ tundum, 

&fubverte fcies, quisdolor iltemeus. 
— 4268. Richter. 
EinewGottloſen Richter / ſchriebe man nach feinem 
Tod auf das Grab: 
ui propternoshomines, & propter noſtram 
{alutem ,defcendit ad inferos. 
ER: 4269. Fundi Calamictas. 

Uber einen Grundriß einer benambren Feſtung in 
Schleſien / fchriebe ein Bur er / fo viel Geldes darzu 

ſteuren muͤſſte: Fundi noſtri Calamitas. 

42270 . Eichel; Eichen. 

Es erlaubte einer feinem Vogt / daß er die Helffte 
der Eichel im Waide nehmen ſolte; Er verſtande 
d Eichen / und hiebe die Helffte der Bau⸗ 
| wen umb / darmitder Herr uͤbel 

zu frieden. 
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Abtheilung 
4271. Wirts Gebrauch. J 
In Wirt ſagte / daß er eine ſolche 
a | nung halts;fombr mir ein Gaſt ſo ſ 
DAR reichıhn/ kombt er wieder fo fcherend 
ihn wider / bleibt er aus / ſo iſt er doch⸗ 
ſchoren worden Ku 











vr‘ 7 


44272. Betrug. — 
Ber dich einmal betreugt / der thut die unrecht 
* dich zum zweyten mal betreugt / der thut die chen 
recht· | 


r 






4273. Sieben Sinne, i 
Es beichtere einer / daß er fich mir ſieben Sind 
ſchwer verſuͤndiget. Der Beichtvatter fragte : wien 
u ſieben Sinnen komme / andre haben nur fuͤnff Die 
andern zween / antwortete er / ſind der Schlaff md 
der Muͤſſiggang / dann er ſchliefe wann andre br 
Tage arbeiteten und gienge muͤſſig / wann fie ſchlieffen. 
4274. Diebe, J—— 
Ein Soldat ſagte zu feinem Haubtmann: die kle⸗ 
nen Diebe find Diebe / die groſſen Diebe find feine 
Diebe ; Her: Haubtmann ihr Er auch fein Dieb 
427% Leben: Sterben. 
Seneca fagt hochverftändig : Bevor ich alt 
worden / habe ich geſagt / wie ich wol undtu⸗ 
| | gendhafft 
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söhaffelebenmöge; Nun ich ale worden 
e ich / wie ich wol fterben moͤge. 
167 4276 Handhabung. 
‚Eine jede Sache. hat zweyerley Hatdheben, — * 
hechte/ bey welcher fie wol wol anzugreffen/ und eine 
Re bey welcher fie unerträglich iſt. Epict. 
44277. Gemuͤt. 
a8 Subtilſte iſt der zarteLufft; Der cdeie Dhen deß 
ıffesiftdie Stelle / und der beſte Theil der: Seelen ift 
und der herrlichſte Theil deß Gemuͤtes iſt 


4278. Buͤcherleſer ap 23 
— Lucius pflegte su fagen ; er wuͤnſche ih, noch 
ar gelehrte noch gar ungelehrte Leſer zu ſeinen Buͤ⸗ 
ern / dann dem Gelehrten wuͤrde er ſchwerlich genug 
un; die Ungelehrten aber wuͤrden wenig darvon se 
chen und fie deßwegen verachten. 
4279. Leihen Warßeit. 

Einer ſprache ſeinen Freund an / er ſolte ihm fein 
Ferdleihen / das ſchiuge er ab, Er bate einen andern 
erfagteihm das ſeinige zu / und hielte fern Verſpre⸗ 
hen. nicht: darauf ſagte er:Die nachtheilige War⸗ 
eit iſt beſſer⸗ als die vortheilige Luͤgen· | 

4280. E re. 

Es iſt nicht recht / daß der jenige / welcher nur fuͤr ſich 
venig Tugenden erweiſtſt / für viel geehret werde. Ein 

er ſoll geachtet werden /aber mit dem Circkel in der 

and / daß iſt / nach befindlicher Moͤſſigung feines 
Verdienſtes. 
428 GOTTÆS Matheſis. 

G0OT iſt der beſte Mathematicus, weil er durch 

aaß za / und Gewicht alles angeordnet und 
lten. 4282 
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’ 4282. Verleumbdeu 
Wer uͤbels von einem andern redet / der ertveifet/di 
es ihm nur an der Gelegenheit ermangelt / auch alt 
zuthun / and die Verleumbdung mir Worten at 
weiſen. * 























4283. Studieren. 
Her: Johann / Herz von Schwartzenberg hatp] 
gen zu fagen : Wann die Natur nicht —J A 
Schlaffen nohtwendig erfordert fo wolte ich al 
che Zeie mit dem Studiren zu bringen. Crmell 
auch / wie es lhm fehr wunderlich vorkaͤme / wann A 
klagte / daß ihm die Zeitlang ware ; da doch ein toi 
is dald / ſich in aler Tugend und Lehre zu üben 7A 
Menſchen / weß Stands fie auch ſeyn / frey und 
147, rare ia ' 15 TR rn 


ſtehe⸗ EN | 
er 8 See 
Richard Vit ein Engelaͤnder diſputirte mit einen 
andern von den Schluͤſſeln / welche Chriſtus Pakt 
vertraut iind weil dieſer eine rohte Naſen hatte tin 
ein groſſer Liebhaber deß Rebenſaffts ware ſagte Xi 
zu ihm ch wil geſtehen daß dir / als einem C yet 
die Schluͤſſel / fo wor ats Petro gegeben worden 7 ab 
mie diefem Unterſcheid / daß deine den Keller fperi 
wie Petri Schlüffer die Kirchenſchaͤtze er offnen mt 
verſchluͤſſen. | BER 
4285. Studenten Unterfcheid, 
Es dichtete ein Poer/ daß die Studenten in groile 
und kleiner Geſtalt an den Sonnen Wagen oͤgen 
und daß die Groͤſſern zuEſſen / Trincken / Spielen um 
dem Muͤſſiggang; die Kleinern aber zum Gebet g 
widmet wuͤrden. 


zu 
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"4286. Buͤcher Werthaltung. 










Alphon ſus Königin Aragonien / ſoll vielmals ge⸗ 
gehaben; er wolle lieber ein Kleinod oder eine guld⸗ 
etten / als ein Buch verlieren. 
Ak 42387. Wein. | 
“Ber ardino Polamo ein Spanier fagte : Der 
Bein Hat zween Mängel’ der gute verderbe den Beu⸗ 
1 Ks den Magen; nun iſt mehran meinem 
Magen) alsan meintia Deutelgelegen. | 
4288. MWaffer: Mein. ir 
Die Frangofen haben eine folche Lehre: Wer gerne 
nanıres Waller trinckt / der muß viel Wein darunter. 
encken / und wer gerne einen guten Wein trinckt 
der muß fein Waſſer darein gieſſen. 





TEEN ‚4289 ubri e Diener 

„Ein Bischoff wurde han keinem Hofmeiſter gebe⸗ 
ten feinen Hofſtab einzuziehen / und die uͤbrigen Dies 
ner abzuſchaffen / darzu er ſich nicht ungeneigt vermer⸗ 
Ken lieſſe / befehlend: Er ſolte die uͤberfluͤſſigen auf⸗ 
ſchreiben / welches auch beſchehen / und fragte er. den 
Hofmeiſter: ob er diefer nicht bedörffe ? der Hofmei- 
ſter zeigte auch den andern Zettel/ und vermeldere / daß 
der Hof mit ſolchen genugſam beftellet feyn wuͤrde. 
Wol / ſagte der Biſchoff / diefe bedörffen meiner / und 
dieſer bedarff ich / begehre alſo keinem Urlaub zu geben« 
4290. Rittergeluͤbde. | 
Die Malteſer Ritter halten Ihre Reuſchheit in 
der Kirche / das Gelübd der Armut in dem Bad / 
und thun Gehorſam / wann man ſie heiſſt trincken. 

44231. Soldaten Reformation. 
Die Soldaten koͤnnen wol relormiren: Wann ſie 
> kommen 
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kommen fo beten die Bauren / weil ſie ſtill liegen / ſo 

feyren ſie / wann fie weg ziehen / ſo faſten fie... 
— 4222, Eſels⸗ Kienb ——— 


Es verwunderte — ei 






Simfon mit 
Eſas⸗Kienbacken / ſo hiel tod geiehlagen ! Darauf fagte 
der andre: Du haſt zween Eſels⸗Klenbacken zumd 
kanſt doch keine —— mare | 
Ab fich die Schlacht fine Payia begeben. famnebeh 
Frantz ͤſi ſcheGeſande zu dem Hertzog zu Venẽetig / ga | 
eraurig und zu gleich die Spantſche Öefande mir gro 
fen Freuden +, Der Hertzog fagte it den andern Bers 
Y 


J 







von Nun muͤſſen wir mit dem Froͤlichen fr Stich amd | 
mi den Traurigen traurig fe, 00 

42.94. BÖttes und deß Nechſten Lieb 

Der Chriſten Gemuͤt hat zwo Hande; echte 
erareifft GOtt durch waaren Glauben / die ncke den 
359 nu waaresiebeiumd erweiſet alfo Die ſchul⸗ 
Gäh 
 yaag. Wipfen ohne Thun u 05 
Die Wiſſenſchafft aus den Büchern iſt ein ſchoͤner 
Leib ohne die Erfahrimg aber’ / ein unbeſeelter Leich⸗ 

nam 4296. Sreundfchaffe | 
Der Soldaten Freundſchafft macht und beſtaͤttige 
die Gefahr / der Kauffleut der Gewinn: Der Hoflene 
Freſſen und Sauffen / der Gelehrten Freundſchafft 
die Freundlichteit / Wiſſenſchafft und die Bücher. 
42.97. Belinoigteit s Strengigkeit. 

Von dem Hertzogen von Alva wird geleſen / daß er 
geſagt / er decke mit ſeinemRRock derSpanifchen Kap⸗ 
pen / wann er zu Raht gehe / alle Privat Meigumgen 
zu / und ſeye ſolcher Rock auswendig von Atlas “eh 

fi 
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SE jedem deflen Beyfall er bedoͤrffe / anſtreiche; wolle 
ches nicht helffen / fo wende er das rauche hervor; 
ann der Rock inmendig mir Igeln gefürttere : wolle 
ches auch nicht helffen/ fo fEreiche er den Atlaß wider 
und richte alfo mit gutem oder mit boͤſem aus / was 





#3 4258: Anlagen. gu 
ER Auflagen fol man man machen wie ſich 
Eb uͤhrt nach Erbarkeit / wie es ſich thun laͤſt nad Bi⸗ 
Skeit / und was vortraͤglich iſt nad) Nußbarkeit deß 
emeinen Weſens. 
1.4299. Freye Ruͤnſte der Chriſten. 
Der Chriſten ſieben freye Kuͤnſte find : 

1. Einfaͤltig glauben. 

2. Bruͤnſtig lieben. | 
3Die Eitelkeit verachten. 
4 Die Sterblichkeit berrachten. 
5 Lach dem bimmlifcben ſtreben. 
6 Ebriftlich leben. x. 
+7 Selig fterben: Wer diefes geferner iſt ein 
— Eternitatis und angehender Himmels⸗ 
ʒenoß · FR BR 
430% Rauffleute: Berl, 

Ein Kauffmann und ein Bettler find in diefem 
imterſchieden / daß der Kauffmann vielmals feinen 
Schaden zuderfer / det Bettler aber decket Kin Gebre⸗ 


hen aufs — 
4301: Wiſſen: Haben. | 
Viel wiſſen und haben / zu viel feiner aber har (nach 
einerMeinung) genug aelernet / und fich ſattſam be, 
teichet. 4302. ndernnugen. 
Vier Thieꝛ arbeiten nicht ihnen / ſondern andern / als: 
S 1. Die 
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9 Voͤgel niſten uns mit guter Speiſe zu et 
ehen. in 
Die Ochſen pfluͤgen uns mit Brod ann (2 
3. Die Biene machen Hoͤnig unſere Speiſen g 
verſuͤſſen. 
4. DieSchafe tragen Wollen ung su bekleid n. 
Man hatte einem alten oͤnichen das Uhrwe 
in dem Kloſter anbefohlen dar uͤber klagten die B 
der/daf er den Alten die Uhr zu geſchwind richte, du 
ihnen die Mahlzeit zu bald gegebeit erde ; die Jun 
gen aber hungerte und klagten / daß er die Uhr zu lan⸗ 
fam richtete / und Ichrerealfo: daß den Alten und Jun⸗ 
gen ſchwerlich zu gieich recht gethan werden koͤñe. 
4304: Eßelente Ambt. 
Der Mann foll das Gut gewinnen / das Weib fol 
es erhalten / dann fonften Fan der Haan nicht ſo viel 
ufammen tragen / als die Hanne erſcharren fan 
430% Gelehrt; Verſtaͤndig 
Von einem Gelehrten Schulfuchſen ſagte man/ 
daß er ein trefflicher guter Mann in dem Schatte ni 
der Sonnen aber ſey er nicht zu gebrauchen / dann z⸗ 
ſchen der Geſchicklichkeit und ven Verſtand eine groſ 
—‚ 
4306. Zeit abtbeilen. 2 
Die Zeit fan nicht beſſer abgstheiletwoerden/ alsin 
drey Theil / nemblich: a 
2, Stud sum Schlaff und der Ruhe 
8, Stunde zudem Gebet / Eſſen Trincken/ und u 
laͤſſiger ErgoͤlichkeitTe·. —— 
3, Stunde zu der Beruffsarbeit. 5— 
ans Liecht Finſterniß und aus Finfternif 
Liecht machen. 4307 
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| 4307. Rriegesmittel. 
Der Krieg erforder Geld / Proviant und Solda⸗ 
en / wer aber gute Soldaten hat / der fan Geld und 


un. 4310. Hier 0000 
Wer einen Fuß in dem Hurhauß hat / der ſetzet 
en andern in den Spital / kein Hurer noch Ghebre⸗ 
her wider gedeyen. ERS RM 
Das Weib / der Diener/der Artzt / die Rak und 
er Schteiber find 5. noͤhtige Ubel Das Weib und 
der Wein laͤſſt ſelten lang king ſeyn. 
6 FRE 
Der dreyjaͤhrige Fiſch / der zweyjaͤhrige Wein / das 
iniahrige Fleiſch / das geſterige Brod / das heutgeleg⸗ 
Ey, der Kaͤß der weint / und die Suppen mir Au⸗ 
zen find die beſten. | 
Kein Hunds Geſchlecht / feine Hurenlieb und kei⸗ 
ies Spielers Reichthumb dauret 3: Jahre / wie Feines 
Wuchers Gut auf den dritten Erben kommet. 


S ij Apr 
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? 4314. Reich machen 
Drey Dinge machen reich. Gewinn ohne Unkoſten / 

verſprechen und nicht halten / borgen und nicht zahlen. 

asıs. Sreffen: Verzehren⸗ ‘ 








Fuͤnff Dinge freſſen am meinften Der Bet 

die Kräse / die Gris / der Ziperlein und das Tbeib» 
4316. Beruff: Sitten ver Völker 

Laß die Tuͤrcken ſpatzieren / Die Mohren faften / die 
Teutſchen trincken / die Engelaͤnder freſſen / die Nie⸗ 
derlander ſpeyen / die Spanier aderlaſſen / die India ⸗ 
ner dantzen / die Frantzoſen purgieren / die Italianer 
sn Mittag ſchlaffen und warte du deines Beruf . 
| 4317» Zahlen. 38 

Gedult / Zeit und Geld zahlt endlich alles / was man 
ſchuldig iſt. * 
4318. Weiber Tugenden. 

Die Werber haben vier Tugenden; Klagen ohne 
Urfach / Lügen ohne Vorbedacht / gehen wo fie hin 
- £önnen/ weinen wann ſie wollen. — 

. 4319 Welt Gefaͤngn 

Als etliche gute Freunde Tthomam Morum in dertt 
Befängniß befucht/fagte er : Diefe ange Welt 
ift eine Gefaͤngniß / aus einer nach 
dem andern. erlöfer und Durch den Tod be 
freyet wird: Daß nun meine Gefaͤngniß klei 
ter / als andrer das halte ich für gůt / Dann 
aus den ofen ſoll man dus Aleinfte weh 
len. Sander de ſchiſmat. Anglic. | 
| 4320· Todstedancken. | 
 Käifer Maximilian lieſſe eine Brucken bauen / und 
als der Baumeiſter etliche Fehler daran begangen 
fagte er ; Diefe machendak mir der Bau miß⸗ 
fäller/ 
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fäller/ich wilmir aber ein anders Hauß bau; 
n / Daß mir gefallen wird / und liche ihm fei- 
gen Sarck bereiten. Reinhard. Hadamar in inlti- 
tut. Princip. 4321. Sünde. 
Fadmund Biſchof zu Cantuarbry, ſagte vielmals: 
wil lieber in einen brennenden Scheiter⸗ 
Jauffen ſpringen / als wider 6 Ott und mein 
— fün igen. 

43224 Ba lgen. 

Aaugo Grotius redet in feinem Buch de Bello& 
Pace, nachfolgenden Begriffs: Wann ihrer zween 
mit einander umb das Sehen fechten / alfo/ daß einer 
unter ihnen auf den Platz bleiben ſolle / fo wäre beſſer 
ſie wuͤrffen das Loß / welcher unter ihuen beeden ſter⸗ 
ben / und dardurch ſachfaͤllig werden moͤchte. 

4323. Rinder Schuldigkeit. 

GOtt hat den Kindern geborten / 2 fie ihre El⸗ 
tern ehren ſollen / mit Worten und Geberden: Die 
Liebe / welche auch den unvernünfftigen Thieren einge⸗ 
ſchaffen iſt / bedarff keines Gehots. 

4324. Schoͤnheit. 

DieSchoͤnhen iſt unvollkommenin dem Wache: 
ehumb /und nimmer ab / wann fie zu höchfter Boll 
fommenheitgelanger ift ; daß alſo die Geluͤbde / welche 
der Schoͤnheit zu Ehren geſchehen / nicht beſtaͤndig 
fm fönnen. 4325. Affterreden. 

Ein Affterredner thut dreyen unrecht: x. Dem 
von welchem er.übels rederund daran liegt. 2, Dem / 
der ihn anhoͤrt und es nachſaget. 3. Beleidiger er fi % 
ſelbſten / weil er wider-fein Gewiſſen redet ob GOTT 
rolies nicht fehe und feine Boßheit nit feraffen eönne. 

4326. BefälligEeit., 
Nichte iſt / daß allẽ gefallen € kan: Me es gut / ſo mißfälte 
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es den Boͤſen / iſt es boͤß / ſo mißfaͤllt es denFrommen. 
Was luſtig iſt mißfaͤllt den Alten / was traurig iſt miß⸗ 


fällt den jungen Leuten. Das gelehrte mißfaͤllt den & - 


ſeln / und das ungelehrte den Berſtaͤndigen. 
4327. Reichthumb. pP 
Der Reichehumb wird ungerecht genennt / weil er 


ins gemein / auf unrechte Weife gewonnen / oder un⸗ 


rechtmaͤſſiger Weife gebraucht wird/ und deßwegen ei⸗ 
nes Ungerechten / oder eines ungerechten Erben zum 


Herrn hit: 
| 4328. Räbrfel vom Geld. 34 
Einer (a) hars gehabt : Einer (b) hats noch / der 
dritte (c) hätte es gerne. a. Der Derfehwender: b, 
der Beigigge. c. der rmu 
4329» Worthalten. 0° 
Franeilcus Maria Hertzog zu Urbino pflegte zu 
agen : Wann ein geringer Edelmann fen More 
hicht haͤlt fo verlichrt er feine Ehre / und wird de ßwe⸗ 
gen gefchoften : Wann aber cin Fuͤrſt feine Buͤndniß 
briche’ fo entſchuldigt ihn die Erhaltung feines Regie⸗ 
ments oder Status, und verliert deßwegen nicht feinen 
guten Namen. Oſſat. in Ep. Alſo fehreibeRadevicusin 
den Geſchichten Rätfer Friederich deß Erſten / daß ſie 
gefagt : Sie haͤtten zwar geſchworen / aber darbey nicht 
verſprochen / daß fie den geleiſten Eyd halten wolten. 
433» Argwahn. D 
Es iſt viel beſſer irren / in dem man ein wenig gearg⸗ 
woͤhnt / als irren / in dem man zu viel getrauet 

hat: Der gemeine Mann aber waͤhnet 

mit Ubermaß. J 


Die 


| ee 279 
122 2VESGPE 717 OR en NER ZPLEn SS 2 


Doie V. Kunſtquelle 
je Dei —— 
+ Holge. 


4331, Gewonheit, — 
* Er in der Gewonheit erwarmet / laͤſſt 
iR) ai ihm nachgehends den alten Peltz nicht. 
h — ————— — * J 
4332. Nele 
Wann ein jedes Pferd für einer Hu⸗ 
ren ſtolperte / ſolte beſſer ſeyn zu Juß gehen / als reiten. 
4333. Muͤller: Becken. 

Die Muͤller und Becken ſind die letzten unter den 

Handwerckern / die Hungers ſterben. 
42334. Huren Kranckheit.· | 
Eine ehrliche Matrona wolt ſich nicht zu einer vers, 
doaͤchtigen Dirne nahen / darauf ſagte fie: — 
euch nicht / liebe Frau / dann meine Kranck⸗ 

heit ſtecket keine an / wider ihren Willen. 
Ber 4335. Muſtern. 

InWelſchland iſt der Gebrauch / daß man die Sol⸗ 
daten beſchreibt nach ihrer Geſtalt und Beſchaffen⸗ 
heit / damit keiner zweymal durch die Muſterung gehen 
ſoll. Nun fuͤgte ſich daß einer forne in dem, Kiefer- 
einen Zahn zu wenig / und deß wegen eines Falſches be⸗ 

ſchuldiget wurde. Er ſagte: Man har uns ſo lang 
nicht gemuſtert und Geid gegeben / daß mir inzwiſchen 
der Zahn — — | FER 





> il; 4336. | 
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44336. Zahlen : Reden, on Sach 
Ein Zahlmeifter hielee die Soldaten mir der Bezah⸗ 
fung lang anf/ dariiber wurde ihm von einem Danbt- 
mann haͤrt zugeſprochen / daß er fagfe : Er folre an 
derft lernen reden : Ja / verfegte er wann ihr anderft 
und beſſer lernet zahlen. | 
| 4337. Kleine Leute. 
Es ſchertzte ein Geitziger eine Kleine Perfon/fagend: 
Er waͤre fo klein / daß er ihn in feinen Beutel zu Die | 
pelgeld ſchteben koͤnne Das Maͤnnlein ſagte Sol⸗ 
che ewige Gefaͤngniß habe ich nicht verdient / dann was 
in euren Beutel kombt / beſcheinet die Sonne nicht 
mehr. ef ae 
Ein Advocat verkaufte einen Backofen’ und lieſſe 
ihm einen langeit gefuͤtterten Rock von dem Geld maz 
chen: Alsımın wi ſich einsmals über die Hihe be⸗ 
klagte / fagte fein Freund der erftbefagte Begebenheit 
wol wuſte: Es muß dem Herrn warm ſeyn / dann er 
ſteckt in einem Backoffenn.. >, 

.. 7.4339 Tugendwort. ah 
Sobald die Gelehrten hervor kommen / haben ſich 
die Frommen verlohren: Die Tugend iſt zu einem 
Kunſtgeſchwaͤtz worden / und haben ſich die loͤblichen 

Wercke in wolklingende Wort verwandelt. Senec. 

4340. Lang leben. ER: 
Wer einem langes Leben wuͤnſchet + der wuͤnſcht 
ihm zugleich alles Ungemach / Kranckheit und Lin» 
gluͤck mir welchem unfre Sahreverbunden find: Die 
Geſundheit aber iftder Grund aller Gluͤckſeligteit. 
4341. Pogelgeſchrey. — 
Es iſt/ nad nee Ju freu ABA er 
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Seſchrey zu halten; dann wann der Vogel dag zur 
Beni: —— er ei hang —— Ne⸗ 
tze / welche ihn beſtricken werden / freywillig fallen. 

4342. Rach: Sicherheit. 
Es wurde einer mit einem Stein geworffen / daß 
ihm das Blut uͤber den Kopf abluffe als. man ihm 
nun ſagte: Er ſolte zu den Burgermeiſter gehen / ber 
gehrte er vor zuden Barbierer / weil ihm / nach dem er⸗ 
ſten Geſetze der Natur / vielmehr an ſeiner Erhaltung / 
als an der Begierde ſich an ſeinem Feinde zu raͤchen / 
gelegen ware .·. re =, 

EEE IL = 1 3 (1111: 127° Te ee 
Wann der Manndep Werben Haubt iſt / ſo folget 
daß eine Jungfrau fein Haubt habe / und alſo eine 
Mißgeburt (monſtrum) ſeye. 

4344 Zelte, 

Die Zeit iſt auſſer den fehnell und pfeilgeſchwind 
hineilenden Augenblicken tod oder noch nicht. geboren 
deßwegen aus dem vergangenen das zukuͤufftige zu er⸗ 
weſſen iſt / die Zeit fliehet / und derſelben Flucht muß 
man zu Nutzen zu bringen wiſſen. | 

4345. Gelegenheit zu findigen. 

Eine Mutter wolte haben ihre Tochter forte zu einer 
angeftelten Froͤligkeit gehen: Siefagte tihrbegehre ich 
ſolle in das Feuer gehen und nicht bhrennen / welches fo 
ſchwer / als unmöglich ift, | 
Ru, 4346+ Regierkunſt. 

Der Fuͤrſt iſt das Haubt / die Bedienten die Armen 
amd Haͤnde / die Unterthanen die Fuͤſſe: Wann aber 
die Fuͤſſe zu ſehr geſchwaͤchet ſind / ſo koͤnnen ihnen die 
a gran wieder auf helffen und: muß das Haubt 


— — — 
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4347 Glück — 

Das Gluͤck iſt eine Tochter der Unbeſtaͤndigken⸗ 
und behält ihren Weiber -Sinn/in dem fie die Jar 
zu fcherkenpflegen 

Warn alle Jungfrauen ihre luſtrende Augen aus⸗ 
reifen und hinweg werffen folten/fo würden die meins 
fien blind ſeyn / und einen Handleiter —— 
haben. ——— 
4245. Unſichtbare Haaſen. —2 

Kon einem jungen Haaſen ſagte man / daß er ſich 
unſichtbar koͤnne machen / er verwunderte ſich und wu⸗ 
ſte nichtwie; dar auf ſagte der andre/ weil ihn der Hund 
nicht fehe / welcher fonften die Haaſen zu zerreiſſen 
pflege. | | | 

4350. Kfelfteffer- 

Es nennte einer die Schleſier Efelfreffer + Der 
Schlefier fragte: ob er in Schlefien gemefen Sage 
antwortete mir Nein. Wol verſetzte er ferners / fo gie⸗ 
het auch nicht hinein / dann ihr werde von meinen 
Landsleuten gefreſſen. * — 

4351. Narrheit. * 

Es ſagte N. von einem Juͤngling / daß er zu feinem 

Narren werden koͤnne / dann er ſeye niemals klug gr 


weſen. 





J 
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4352. Narren. * 

Es ſagte einer die gantze Welt wär ein Narren⸗ 

hauß / der ander fragte ihn: Here ſeyd ihr in dieſer 

Welt zu Hauſe? | 7 

4353 Gleichheit. Er 

Bon einem Hinckenden fagte manı daß in ſei⸗ 
em Haufe jederman ihm gleche / nnd nichts D N 
en de arauf 
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Darauf ſagte in Nachbar da heiſſt es omne fimile 
ze nen: 
4354 Schencken | 
Du / ſagee N wirft mir nicht 100 Guͤlden ſchencken 
trotz mach mich zu einem Luͤgner: J 
4355 Weiber Boßbeir. 
Ein Poet hatte ein boßhafftes Weib / dieſem ſchriebe 
man / als fie geſtorben an die This 
— hat ſein Weib durch das eſang 
erwecket / 
und diefer Dichter lacht / daß ſeine liegt 
| | verreckt: 
ie Ja / ſolt ein ſuͤſſes Lied beſeelen — 
ſoblieb er lieber —— als ai bey 
em W 


Acc— BEE ED 
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437 6. Eheprob. 

Wann man den Eheleuten / wie den Moͤnichen und 
Nonnen ein Probjahr verſtattete/ ſo wuͤrden vom 
Profeßthun. 
| 4357+ Vers febreiben. 

Es ruͤhmte ſich einer daßer unter hundert Verſen 

nicht einmal zu fehlen pflegt: Sa / ſagte der andbe / 
dann du ſchreibſt feinen Vers / fo kanſt du anch feine 
Fehler darein machen. 
4358 Pruͤgeln. 

Es draute einer ſeinem Diener! er wolle ihm * 
Wambs mit Pruͤgel⸗Schlaͤgen doppelt verbremen: 

Er aber ſagte: Mein Herr ich trage feine Borten anf 

meinem Kleid und bleibe bey der alten Tracht. 
4359 Alters Liebe. 

"Einem alten Mann wurde verwieſen / daßer eine 

6 freyete: Er aber ſagte: Mor gen wird ſie 

eine Frau ſeyn. 4360. 
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4360. Weiber nehmen 
Einer fragte einen alten Manh «ober kiug hux / 
daß er ſich beweibe? Er ſagte hingegen: haͤlſt du mich 
fuͤr klug: Auf Bejahung / ſagte er Nun / ch yabemid 
verheurathet. ca 
1. Tyrannen — 
Das gemeine ie ift der Tyrannen Speife ei ſie 
aber feiffe endlichder Teuffel. Ludov- XL. Rex Ga } 
4362. Gehorſam F 
Auf einen unverſtaͤndigen Defei ‚folger ein ser 
ſtaͤndiger Ungehorſam .·. ‚GB 
4363 Befaßr. RZ 
Bey Hof undim Krieg kombt man durch die kla⸗ 
ne. Gefahr in groͤſſere Gefahr / und wer folche Hi 
wird darinnen umbkommen. 
4364 Gute Gedancken. 
Wann die guten Gedancken von ihrem Innhalt 
alſo genennet werden / ſo koͤnnen keine —— 
ſchetzbare ſeyn / als ein von GOtt rede 
Gleichwie wir alle —334 GHrtes Guͤttigkeit 
genieflen; alſo follen wir feiner auch alle Augenblicke 
ee Fund iſt allezeit verlohren /in welcher mar 
Det nicht gedenckt. Hugo de S, Li&ore l. 1.d 
„lauft, anim. j 
4366, Sicherheitder Scommen 
Martinus cin Bifchoff haste fich auf dem Alpeı 
Gebirge verirret / und iſt unter die Moͤrder 3 
deren einer ihn erſtechen wollen / iſt aber. von m: 



















dern gehindert und nachgehends befragt worden: 
er ſich zu ſterben gefuͤrchtet: Nein / hat er geantwor 
ſondern ich bin verſichert — u 


| ottes 
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Börtes Barmhertzigkeit in gegenwaͤrtiger 
rohr nicht gebrechen würde: | 
"om Salvio Juliano ICto. wirdergehle/ daßer 
fast: Wann er auch ſchon einen Fuß indem Grab 
ätte / fo wolte er doch zu lernen nicht unterlaſſen. Die⸗ 
Meinung fagt auch Caro : Es ift Feinem die 
nwiſſenheit eitie Schande / als dem der 
nichts lernen will. | 
* 43648. Diſputiren. 
Es folte einer diſputiren / und beruffte ſich mit ſei⸗ 
nem Beweiß auf ein Buch / daß er in ſeinem Hauß 
hinterlaſſen: Da ſagte ihm fein Gegner: Du biſt 
ein ſchlechter Soldat / wann du in den Krieg 
zieheft/ und vergiſſt dein Gewehr zu Haufe: 
4369 Rircben Güter: 
Clemens IV: hatte zwo Töchter erzeugt / bevor er in 
den Geiſtlichen Stand getretten und Pabſt worden; 
als ſie nun eine Fuͤrſtliche Ausſteuer von ihm erwar⸗ 
teten / ſagte er um euch mit eurem vaͤtterli⸗ 
chen Vermo en begnuͤgen / dann der Pabit 
batkeine Töchter /gab ihnen auch nichts von den 
Kirchenguͤtern. Bap. Fulgofusl.4.c.2. m. 
lH 437% KRirchengut. 
Juſtinianus batriarcha zu Venetig / hatte einen 
Freund / d gꝛoſſe Geſchenck von ihm begehrte / dem ſagte 
er:Gib ich dir wenig / ſo iſt dir nicht damit bedient; gieb 
cch dir viel / ſe muß ich es den Armennehmen / welchen 
das meinige gebuͤhrt / und gehoͤrt das Kirchengut / wel⸗ 
ches zu der Ehre GOttes gewidmet iſt / nicht zum ver⸗ 






praſſen. 437ĩ. Furcht. 
Als Koͤnig Franciſcus der J. aus der Spaniſchen 
— Gefaͤng⸗ 
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Gefaͤngniß gekommen / habe ihn etliche gereitzt/ da ß er 
die Waffen ſich zn rächen ergreiffen ſolte er aber ſag⸗ 
te: Ihr Geſellen ihr ſeyd nicht mit in der Schlacht fuͤr 
Pavia geweſen. — 


gen reinigte / ſagte ein andrer: Du biſt danckbar / indem 
du die Fiſche / welche dich offt geſpeiſet / nun wider er⸗ 
nehren hilffſt. Morus in Epigr. — 

4373. Erbſchafft eines Lebendigen. 

Es berſchaffte ein Kerr ſemem Diener fern Kleid: 
Ber Diener nahme es zu fih. Der Derrfagte/ daß 
man niemand bey febendigem Leibe erbe / unddaßer 
biß nach feinem Tod warten muͤſſe. Er verfegte: 
Srerbe wann ihr wolt / ich werde es nicht hindern 

4374 Grobbeit.- 

Ein einfältiger und ungelehreer Mönich fagte eis 
nein anderneineempfindliche Schergrede nady 7 der 
andre aber bedanchtefich/ daß er es nicht gröber ge 
macht 2 , j 
437% Reumenckige : Buckliche: Mahler. 

Fin Mahler har einer Fuͤrſtin Bildniß gemahlt 
welche krumruckigt war. Der Hertzog / dem es gezeigt 
wurde / lobte das Gemaͤhl / wendete aber die Tafel umb / 
und ſagte / der Mahler ſoll den andern Theil auch mah⸗ 
fen und natuͤrlichſt abbilden. I, 

4376. Spielen / Kriegen / Sried machen: 

In dem Spielen / Kriegen und Fried machen pflegt 
der jenige zu verlieren / welcher ihm ungezweiffelt zu⸗ 
gewinnen einbildet / und muß man es allezeit anneh⸗ 
men / wie man kan und das Gluͤck fuͤget / nicht wie 
man wil⸗ — 
| 4377 


4372 Fiſche ſpeiſen. ac : 
As ſich einer auf dem Meer uͤbergabe und den Ma⸗ 


’ . 

* 4377. Unwiſſenheit entſchuldiget· 

Es fragte einer einen Juriſten: Ob mehr an der 

Schrifft / oder an derſelben Innhalt gelegen? Er ſag⸗ 
F dem Innhalt derſelben. Wol / verſetzte Sager: 

So behalt ich den Inhalt und die Urſache deß Geſe⸗ 
es / laſſe dir die geſchriebnen Geſetze / und getraue mir 

Ddarmit viel weiter zu kommen als du. 

SM 4378. Soldaten Leben, 

Es ſolte ſich einer unterhalten laſſen / under wolte 
nicht / da ſagte man: Ob er dann fein Hertz habe? 
Nein / ſagte er: Das „erg hab ich nicht / daß 
ich in die Hoͤlle fahre. 
| 437% Soldaten. 

Ein Schwab folte ſich unterhalten laſſen / er wolte 
ſich aber nicht bereden laſſen und kein Geld nehmen / 
deßwegen ihn die Werber bezecht machten / und ein par 
Thaler in die Hoſen brachten. Folgenden Tages 

ſagten ſie / daß derıfo Geld genommen / mit ihnen fort 
muͤſſe. Der Schwab fande das Geld in ſeinen Ho⸗ 

ſen hoge fie aus / und wurffe ſie den Werbern auf den 

Tiſch / fagend + Dieſe haben das Geld empfangen mir 

unwiſſend / laſſt fie mit euch fortziehen. 

| | 4380. Titul. 
Es wurde einer cin Abbe genennt/welcher doch kein 
Abbtey harte / und als ſich etliche verwunderten / ſagte 
er: Es iſt der Gebrauch / daß man die Titul auf Rech⸗ 
nung voraus giebet / nnd einen nennet nach dem Ampt 
welches er hoffet. 
4381. Calender. 


Nach dem neuen Calender wird der Juͤngſte Tag 


zehen Tage ehe kommen / and da doͤrffie die Hölle to 
voll 
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voll werden/ daß die nach den alten Calender f 
Pag mehr werden finden koͤnnen . | 
Es wurde einer zu Gaſt gebeten / der entſchuldi 
ſich mit dem Faſten; der andre aber ſagte: So ko 
und ſey mir cin Zeug / daß ich nicht faſte 
4334. Weltlinge Wunſch. 
Es iſt kein thoͤrichter Wunſch / als der jenigen / mod 
che auf dieſer Welt ewig zu verbleiben vermeinen 
alſo leben / ob ſolten oder müfften fie nimmermehrfkt 
ben. Solche Weltlinge wollen GOTT ſeinen Dim 
mel fallen / fallen aber über den Weltgedancken in di 
unterfie Hoͤlle. A BR 
438 4: Heuraten. Be 
Man fragte einen Wittber:Warumb er nicht wi⸗ 


“ ec 
# 


der heurate? Man muß / ſagte er / die Weiber gar lang 
behalten. X 
485. Erſauſſe 
Fin Schiffmann wurde gefragt: Mer ſich nicht 
fürchte zu erſauffen / und der Fiſche Sperfezu werden 
Nein ſagte er / dann ich habe meine Lebens⸗ Tage übe 
fo viel Fiſch geeſſen / daß ich fie nicht verdencke / wann 
ſie mich gleich wider freſſen. I = 
Erſauffen. J 
Es wurde ein Schiffmann gewarnet / dag er ſh 
nicht auf das Waſſer begeben ſolte / weil fein Dat 
Anherꝛ und Uranherr in dem Meer er ſoffen. Er ſrag 
te: wo daun Sagers Eltern geſtorben: Er antworte⸗ 
te: Auf der Erden. Wol / verſetzte der Schiffmann/ 
warumb bleibeſt du dann auf der Erden. SE 
4386... Hartnaͤckicht: Adams Rippen 
Die Beiber find von Adams Rippen ſo hartnaͤckicht 
| ————— 


— 











einen 













0, sel A | 29 
und Elapperhafft worden: Darauf fagte ein verſtaͤn⸗ 
dige Weibsperfon : Es ſind aber dem Adam noch viel 
mehr Rippen tibergeblieben / die gleiche Eigenſchafft 
‚feine Soͤhne gebracht. 

44387. Bauen: Vitruvius 
Als König Alphonſus das Schloß zu Neapoli wie⸗ 
Ber bauen laſſen / und deßwegen in dem Vitru vio ſtu⸗ 
diret / welcher ſehr uͤbel eingebunden war / ſagte er? Es 
it nicht billich / daß der uns lehrer zu bede⸗ 
‚<ten/ ſo übel bedecket ſeyn ſoll : befahie alfo das 
ua in blauen Sammet zu binden. 
4438 · Freye Rünfte, 
Es ſahe einer in einem Buͤcher⸗Zimmer die groͤ⸗ 
ſten Bücher an Ketten angeſchloſſen / ſagend: Die 

keyen Kuͤnſten ſollen nicht in Feffeln gefangen lie, 
gen / oder fie werden fir dienſtbare Kuͤnſte oder wuͤ⸗ 
tende Hunde gehalten werden. 

Es ſagte einer von Rom / daß die Armut aldar fuͤr 

eine Todſuͤnde gehalten werde: Das iſt fie auch/ ver⸗ 
ſetzte der andre / dann man ſtirbt aller Orten darvon / 














wann man aus Armut verhungert. 
a 44350. Verſchwender. Hr 
/ Dar Herr Gparmund fauffee der Trauer Wol⸗ 
eben ihr Hauß ab: Diefes / ſagte der andre / gienge 
hoch wol hin; fie hat aber eine Tochter/die heiſſt Gibs 
wolfeil. or 

—— 4391. Zorn. | 
Verſtandige Leute erzoͤrnen ſich nicht / dann fo lang 
ſie verſtaͤndig ſind / ſo lang koͤnnen fie keinen Zorn faf- 
ſen; wann ſie aber ergrimen / fo find fig nicht ver⸗ 
aͤndig. | | 
1% ER. 43 9Tr 
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4392. Obri zeit Gebrechen. 
Wer der Vatter de Vatterlands Schande auf 
decker/ der wird deß Fuchs Canaans niche entfliehen 
Er wird nieder entbloͤſſet werden⸗ maffen auch am» 
noch die fehandbaren Mohren / deß ChamsNachkor vs 
men/unbedeckt und ohne Kleider daher gehen/ als ei⸗ 
nem Kennzeichen feines Verbrechens. — 
4393. Hofleben. ——e 












machen eg wieder Satan / der aus Ehrgeitz wolte an 
gebetet ſeyn / und dargegen die Neiche der gantzen Beh 
‚ge verfprochen! Die doch ihm nicht angehören. · I 
439% Slüffefallen. * 


Einem Juͤngling war ein Haubtfluß gefallen / a 
er neben einer Jungftauen su figen kame / under 
Aeweeffen muſſte: weil fie ihn nun deßwegen ſche 
fagte er: Wann man nechft einem delicaten oder 
niedlichen Bißlein firer/ ſo kan einem leichtlich 
Waſſer in dem Mund kommen. ee 
| 4397. aa a Be 
N ſagte: Ich wolte dich auf den ucken verkauf 
fen: Ich / ver ſetzte Der andre dich nicht dann m and 
vurde dren Heller fiir Dich Narren geben wollen. 
98. Schaͤmen. 
Eine Jungfrau war ſehr traurig fagend : dab fie 
ch auf Rechnung ſchaͤme wann am Juͤngſten Ta 
alle Seiber und alfo auch der ihrige entbloͤſſt werde er 
ſcheinen muͤſſen. | 
| 4399 Durſt; Trunckenßeir. 
ESs klagte einer / daß er fo aroffen Durſt habe / tel 
chen ia leſchen / er fich noch su tedrincfen werde, Sei 
Diener ſagte: Herꝛ / laſſt mich mit such ſterben. 
| 447 












af der Folge, 251 
| 4400. Schmaroger; ie 
‚Sin unserfchäner Geſell ſegt ich su einem Nahl 


ndals ihm der Der: im Hauſe / durch einen Diener 
das Ohr fagen lieſſe; er folce feinen Weg fort ges 
benz antwortete er Dem Diener : Es gilt mir gleich / 
henckt mir rohten oder toeiffen Mein ein, Er 
0. Gelehrte Soldaten. . _ 
Koͤnig Henrich der IV. in Franckreich pflegte zu 
agen : Ich mache meine befie Capitaing aus dem 
Schreibzeug / dann diefefönnen Rath und That ger 
geben Da die andern. nur dienen den gefaſſten Rab⸗⸗ 
chluß werckſtellig zu machen; NR A 4 
⸗ Alters Unverſtand. 
Eben dieſem Koͤnig klagte ein Herz / daß ihm die 
ſuiten feinen Sohn weg genommen / der farm das 
5 Jahr erreicht und der Zeie nicht genugſamen 
Verſtand habe / ſein Leben anzuftellen: Es ift glaubig / 
gte der König / dann fein Vatter iſt y0. Jaht alt 






* — — an die Purpur⸗ 





4404 Schaden froh 
Weh dem / der andrer Ungluͤ zu ſeinem Nutzen 
und aufander Leute Tod hoffet / damit er zu le⸗ 
n habe. | 





ya, 440%, Nichter, en: 
‚ Mean foll fich vor den Richtern huͤten / welche auf 
ei rechten Ohr niche hoͤren / man ſchmiere fie dann 
nit Gold⸗Balſam. Be; 
— za 44686. 
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4406r Derlen. — 














sum Leben oͤffnet. 
vunderte die Moͤrder tin 
4408 Befeßl:Gcherfam. · 
Wer recht befiehlt / dem wird recht gehor ſamet: Wer 
aber mit nverſtand gebietet I Dei wundere ſich nicht! 
wann man feinen Worten nicht Folge leiſtcit. 


2 5555 ni Ga ra 
Es fagee einer fein fehr häptiches@tleib ſeye ihm 
eine Salva quardia fürdie Hörnere I 





* 2 Ayo» Gevatter· er 
Damit einer N. nicht Vetter / noch — nen⸗ 
nen doͤrffte / weil er ſich beſſer zu ſeyn beduncken licht 
"hate er ihn zu Gevattern / ein andrer machte Bruder⸗ 
ſchafft mit ihm. —— ES IN h 
| 4411. Maͤnner anſehen — 
Es fagteeiner zu feiner Tochter / fie ſolte nicht viel 
auf Mannsbilder ſehen / fondern ſchamhafftig die 
Augen gegen der Erden wenden / ven, welcher alle 
Menſchen —— und wider zur Erden werder 
30 Die Tochter antwortete ; Wann dieſes fe 
ger ı fo.mögen die Männer auf die Erde ſehen Datıı 
Adam vonder Erden gemachet worden; DIE * 


der Kolge. 293 
bilder aber follen auf die Männer fehen/weil Eva von 
dem Adam genommenund aus feine Rippen einer ge 
ſtaltet worden/ zu welcher ſich alle Adams Töchter ger⸗ 


ellen. 

—* Jagen: F aͤrbitt der Unterthanen. 
Pfalsgraf Ludwig beluſtigte ſich ſehr mit der Jaͤge⸗ 
rey und verbote bey Lebensſtraffe / daß man das Wild 

nicht ſcheuen und ſchieſſen ſolte. Hierwider beſchwerten 
die Bauren / und lieſſen ihm ſagen / daß er ſolches 

ebot aufheben moͤchte / oder fie wolten nicht mehr für 
ihn uu GOtt bitten. Als ra der Fuͤrſt hoͤrt / ant⸗ 
wortete er: Ich wil viel lieber alles Wildprets 
als meiner Unterthanen Fuͤrbitt entbehren / 
und nahme den Befehl zu rucke. 
4433. Rleider Pracht :Seelen Sorge: 

Als ein Abbt Pambo genannt, ein fehr ſtattlich be⸗ 
kleides Weib anſahe / weinte er bitterlich / und ſagte / 
auf Befragen: Ich beweine dieſes Weibes Sünder 
toelche jedem der: fie anſchauet / weiſet / daß ſie auf dem 
breiten Wege zu der Hoͤlle wandert: Zum, andern? 
weine ich auch fiber mich / daß ich nicht mis ſolchem 
Eiver nah dem Himmliſchen / wie ſie nach dem 
Jetiſhen tracht et. 

J 4414. Eitelkeit. 

Ki —— ne fagte Thomas Marsa 
Diel lle mit ſehr groſſer Muͤ⸗ 
he / und en ——— deß Teuffels Maͤr⸗ 
ter; da fie mit halber und viel zeringerer 
Mühe den Zimmel erlangen koͤnten 
4415. Rindlicher Gehorſam · 

Ferdinand Koͤnig zu Neapoli ſagte: ſeine Ambts⸗ 
eſchaͤffte vo. im am feßt — 
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weil er ſeinen lieben Vattern nicht ſtetig ſehe 
und an die Hand gehen koͤnte. D 
$; "4416. Spielen. —R— 
Zu Meiland war ein groſſer Spieler Herrenſtan; 
des / Namen Philippus; der hatte einen Sohn Mes 
yandehgenannt. Als nun diefer ſahe / wie fein Vatter 
die Guͤter ihres Geſchlechts verfpiche / bate er (wie A- 
lexander M. feinen Vatter Philippum) er ſolte ihm 
doch auch etwas zu verſpielen uͤberlaſſen. | 
2 4417. Maͤuſe. — 
Von einem alten und unbewohnten Kloſter fagtt 

Henricus Fabricius, weil in dieſen Zellen Maͤuſe an 

feare dee Mönichen wohnen / ſo ſolte eine Katz thr Abbe 


ſeyn. — 
| 4418. Wiſſe. 

Wer ſich ruͤhmet / er wiſſe allein das / daß er nichts 
wiſſe: der muß das Nichts etwas nennen. 

2004419 Klugheittt.. 
Wer nur andrer Laſter und die ſeinigen nicht ſihet / 
der wird von andern fuͤr einen Thoren gehalten wer⸗ 
den / m dem er ſichfuͤr kiug häte ma 
1% 4420. Süfferrettem vr 
Als ein Seidenweber zu dem Herrenſtande erha⸗ 
ben wurde / und aus Scherg eine Jungfrau mit einem 
Fuß tretien wolte / ſagte ſie: Es ſcheint / daß ihr von 
einem Weber herſtammet / dann ihr koͤnt noch nicht 
mit den Fuͤſſen ruhen. | — — | 
230° 4421. Ungläckefolg: >.) © 

Als Carolus,beygenambt Andegavenfisoder von 
Angou hoͤrte / daß feine Frantzoſen aus Sicilien und 
Neapoli in einem Tage verjage und erfchlagen wor⸗ 
den / ſagte er Mein GOtt / wilſt du mich fra 


der Solge, ., 29f 
fen/ fo ſtraffe mich nicht aufein mal ſondern 
nach und nach / Damit. ichlangfam. verliere/ 
was ich gefebwind erobert habe; und ſolches 
u mir eine Gnade in Deinem Zorn ſeyn. 
— will die Ungedult alles gewinnen oder ver⸗ 
en. * | 






4422. Sluchen min, 
Ein Edelmann hatte im Gebrauch daß er aus Ge⸗ 
wonheit / ohne böfen Vorſatz zu fluchen pflegte / und 
alser fich geraume Zeit bey einem Fuͤrſten aufgehal⸗ 

en/ und mie untereheniger Danckfagung / fir erwie⸗ 
9 Gnade / von ihm Urlaub nahme / verſprache ihm 
der Fuͤrſt / noch eine roͤſſere Gnade zu erweiſen / und 
lieſſe ihn mit — — von ſich / ſchickte ar 
ber einen von feinen Edlen hernach / der ihn wegen 
deß Fuͤrſten vermahnte / er folte fich deß gewoͤhnlichen 
Fluchens / mit welchem er GOtt erzoͤrnte / abthun / und 
hierdurch feine loͤbliche Tugenden vermehren. Der 
Edelmann ertannte ſolche Vermahnimg fuͤr die 
aröfte Gnade / und kehrte wider zu rucke / ſich deßpegen 
bey dem Fuͤrſten / abſonderlich zu bedancken. 


4423. Beld ohne Wunder. 


Thomas Aquinas war bey dem Pabſt Innocen- 
tio III wol befannt/und als ihm eine groſſe Menge 
Geldes ffirgesehler worden fagte der Pabſt: Alſo koͤn⸗ 
nen wir mit S. Petro nicht ſagen / daß wir Gold und 
Silber nicht haben. Ja / verſetzte Thomas / wir koͤn⸗ 
nen aber auch mir folcher Krafft nicht ſagen : Stehe 
quf und wandele. Johann, Bapt.Gellusin Dialgg: 

4424. Stenndfchafft- 


¶ Die Freunoſchafft wele man ınıt Ofäfern ma 
ie a 
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chet / iſt gebrechlich / und die Geſundheit welche man da⸗ 
raus trincket / iſt gefaͤhrlich. 
4425. Vasterland., * 
Gegen das Vatterland ſoll man ſich verhalten / wie 
diek inder ſich gegen ihren leiblichen Batter gehen ; 
ſam erweifen/ ob er auch zu weilen wunderlich iſt. 
4426. Atriffitet; 
Die Küriffirer find den Krebſen gleich, / wann fie 
aber den Kuͤreß abwerffen / ſo jahr he Maufer.. er 
4427. Ariegszucht: 
Caro hatden Soldaten /telcht fi inte Se 


Suhl 







tretten laſſen / die rechte Hand laſſen abhauen: 
folches diefer Zeit gefhehe / ſo wuͤrden die meinſten 
Soldaten lincks ſechten muͤſen. 
| 4428 Trinckgedicht. he cu er” 
Einem Teutſchen Poeten wurde ein Dedier © Er 4 
eins und vielen Goldſtucken Amann 

— 55 ſolte feyni — De 
BES Dorbedache würde —— F ‚Er 
ſahe in den Becher fagend: — 
( fames * * 
Auri ſacra F * 

A ſitis 





und ferners: 
So bald mein Aug das Geld im heilen 
| - Wein vernommen. 
er mir der Duft — voll Trofiee 
| entgegen kommen. 
und bevor er txanck 
Zwey — Hllen ſich / * mir gar aa 


tragen 
der Plutus ın dem Sack / der Bacchus in 
dem Magen. Nach 


Nach dem er getrunc ne 
Der greuden set iſt — 4 fine Rer 


bens 
doch Bd das tohted old das beſte Hertz⸗ 
| geblüte, 
| 4429... MWarbeit: 

Der Feind fe mehrmals beifer ale. der Fremd : 
Weil jener die Warheit fagt/ und uns unfte Fehler zu 
erkenmen gibt? diefer aber die Warheit zu verbergen / 
uns mit ſchaͤndlicher — — glauben machet / 
ad nicht iften 

—2 Wewer Ylament, 

— Die Weiber verlieren ihre Namen und zugleich ih⸗ 
ren Willen / zu bedeuten / daß fie nicht ſollen genennet 
und befehlt werden / als vermittelſt chhres Man⸗ 
nes / welcher die andre Helfft ihres 

ehe — machet. ar 


ir S 
R> 


2 
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Unſchicklichen. 


| u | 
4434 Steundfchafft mit Unverſtand er⸗ 
LER © erjehlet Saxo Grammaticus , daß 
DI Afuieus'durch Kranckheit geftorben/ 
Damp und fein verttaufer Freund Almundus 
ein Eyd geſchworen / er wolte mit ihm le⸗ 
—cLbhendig begraben zu werden. 
4432. Schreiben. — 
Einer wuͤnſcht ihm daß er nur ſchreiben koͤnte dañ 
ſagte er / wann einer ſchreiben kan / fo finder ſich leicht ⸗ 
lich einer / der es lieſt. — 
Ein Beefenmacher ſahe daß einem Goldſchmied 
ein Guß mißlungen und ſagte: Ja / wir Handwercks⸗ 
leur find vielem Ungluͤck unterworffen. | 





4434 Sänefchieffen. 
Ein Jaͤger erzehlte daß er ein altes blinde Schein 
gefehen/ welches von einem jungen geſehenden gelei⸗ 
get worden / in dem fie der jungen Schwantz in dem 
Ruͤſſel haltend / wie ein Blinder feinem Stableiter / ge⸗ 
folgt : Als er nun das junge geſchoſſen / habe er deral⸗ 
ten den Ladenſtecken in den Nüffel gegeben/ welche 
vermeint es ſeye der ungen Schwautz / und BR 
| | / / alſo 
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alſo biß in ſeinen Stall alſo fuͤhren laſſen. Iſt wol 
geſchoſſen / 

4435. Gaigen Begier 

Es ſolte ein Ubelthaͤter mit dem Schwert gerichtet 
werden / der bate man moͤchte ihn lieber hencken / dann 
er Br Fein Bun gehen und werde darob ohnmaͤchtig. 

| ‚4436: Lebendig tod. 
Ye man einen einfältigen Knaben: ans dem Waſ 
ſer gezogen / ſchrie ri O weh mir / was wird mein Datz 
ter ſagen / daß ich ertruncken bin. | 
4437· Coͤßgeld. 

Es wolte einer in das gelobte Land — 59 nah⸗ 
me viel Geldes mit ſich / ſagend / damit wenn ich ge⸗ 
fangen werde / mein Loͤßgeld alſo bald bezahlen koͤn⸗ 
ne. Dieſer wuſte nicht / daß ein Gefangener alles 
Haabes BORD Bin doch das —2* Aa 


ſen muß 
438 S ulieftet,... e | 
Ein leichter —— one Solbeſter / enſlohe 
aus ſeinem Heimat / und wurde von ſeinem Aufent ⸗ 
halt keine Zeitung hinterbracht. Es fuͤgte ſich aber 
daß etliche ſeiner dandsleut nach Rom walfahrten 
undfragten/ wer der ware / welchen man mit fo groſ⸗ 
fem Gepraͤng in die. Kitchen trage 2 Man fagte ih», 
nen / daß es der Pabſt Sylveſter. Nadhi dem fie wir 
der nach Haufe famen /fagten fi el daß man den vers. 
lohrnen Sylveſter zu Nom in einer guldnen Mift- 
bahr zu Kirchen getragen / und daß er nicht wider 
- fommen: werde 7. wei ha ihm, der Orten (br wol 


gienge. 
439. ob —— Webers 
"Ein wie ruͤhmte / daß er a FF ouon 
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zu Sohn habe / benebens Koft tind Kleidung’ hundert 
Jahre machen 100 Guͤlden / iſt bald zu ETF 
ſam zu erlebent® 
* 4440.· Muſterſchreiber· — 
Ein Schweitz er wolte Muſter ſchreiber —— 
te aber nicht ſchreiben / als man ihm nun ſolches zuver⸗ 
ſtehen gabe / ſagte er: Getz Crytz / kan ich ** ein 
Knecht anſtella der ſchriba aan 


4441. Statt ſehen. — —* | 


Ein ſchlechter of ell fagter daß er zu Amfterdam 
geweſen / habe aber die Statt vor den Hoaͤuſern 2 
fehen koͤnnen / weil — hick * 

— | 

Ein Knab lagte eine Kopf: Der Varter ſagte 
ihm / ob er gleich in diefem Leben Kopfſchmertz n hab 
ſo werde er doch in jenem aufhoͤren und eben auf die⸗ 
ſem Haubt die Kron der ewigen Seligteit ag wi 
Der Knab antwortete ich wolte mich Lieber mit 
Fur behelffen und feinen Schmergen hat xn. 

4443. Aufſchneider· 

Ein Spanier ſagte/ ſein Koͤnig haͤtte ſobiel Koͤ 
nigreiche / als der Koͤnig in Franckreich ig 
Der Frantzos hingegen ſagte / daß we | 
in Spanien einen hencken laffe/fo verlieree 
Mannfchafft/ als wann 7 ehe 
Yelire 

4 Run Aral 

Balſac beſchreibet ein altes OR Ben Es ſcheinet / 
ob haͤtte ein jeder Augenblick ihres Lebens eine Pr 
dere Runtzel in ihr die 


4445. © 
Ein Spanier fagte! * in — Arge 
mang! 













arts 






| 
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ermangle / als eine kleine Goldquelle eines Stroh⸗ 
halms di. aan 

4446. Gedult. 
Es ruͤhmte einerfeinen Vatter / daßer fo gedulrig 
und niemand bemühen wolle / daß er auch nicht eine 
glühende Kohle wann ihm folche aufder Hand lege / 
niemand hinweg zu nehmen bemuͤhen wuͤrde. Als 
man ſich darob verwunderte / ſagte er die Urſach: weil 
er die Kohlen unverzögerr von ſich werffe. 
—J 44475 Wildpret 
Man ſagt: wo der Dieb am Galgen hangt / da 
laufft der Hirſch in die Kuchen: Dieſem zu Folge 
bate ein einfaͤltiger Diener ſeinen Junckern / er ſolte 
doch einen Dieb / den er in Verhafft hatte / damit ein 
—— Kuchen lauffe / und ſie Wildpret zu eſſen 
aͤtten.· — 
| RER 4448; Schweiger Wort. J 
Die Schweitzer / ſagte Scherbilis / haben ſo breite 
Woͤrter / daß man darauf kugeln koͤnte. 
Einer ſahe einen lebendigen Adler / ſagend: Dieſes 
kan kein rechter Adler ſeyn / weil er nur einen Kopf 
hat / und alle Adler auf den Muͤntzen zweykoͤpfig find; 
der Muͤntz iſt mehr zu glauben / als dern Thier. 
4450. Röiferin Rauffmannſchafft. 
heophilus der Griechiſche Kaͤlſer / fahe ein reich 
beladnes Kauffmanns ſchiff in den Hafen einlauffen / 
und als er hörte / daß ſolches feiner Gemaͤhlin Theo- 
dorz ‚fagte er: Wiſſet ihr nicht / daß ich von 
GOtt zum Räiferebuimb beruffen worden / 
und mein Weib will mich zu einem Kauff⸗ 
oder Schiffmann machen? Iſt auch jemal 
| ; ein 
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einRäifer oder eineRäiferin Hape en / welche 

Gewerbſchafft getrieben? Zefahle auch al, 

ſo bald / man ſolte das Schiff verbrennen, 
14451. Geitg: 

Bon einemGeishals pflegte man zu fägen: Wann 
er gleich die gantze Welt haͤtte / und alles was darin, 
nen iſt / wuͤrde er doch nicht zu frieden ſeyn / er habe 
dann noch5 · Kreutzer darüber. om 

4452. Bauren ſchinden. — 

Ein Soldat ſagte zu einem Edelmann / er ein J— 
feine Bauren 2 Ja / ſprach der Edelmannn / ihre Sol⸗ 
daten habt unſren Bauren die Haut uͤber die Ohren 
gezogen⸗ und ſagt jetzund wir ſchaͤnden ſe. 

4453. Soldaten Köffel. rn 

Ein Geldhert begehrte bey verwichenen Kriegsjah⸗ 
ren / Proviant / für fein Heer welches fich aufroooo 
Mann erſtreckte. Da ſagte einer von den Rahtsherin: 
Wo nehmen wir 10000 Loͤffel? Ein jeder wird fon. 
ders Zweiffel Suppen eſſen wollen. 

4454. Naſen. 

Es ſagte einer von einer Jungfrau / ihre Naſe ſeye 
ſo groß / daß ſcheine ihr Leib ſeye derſelben kurtzer An⸗ 
hang / und ihr Maul ſeye ſo groß daß — 
durch heraus fallen — Ri Au 

4455. Alters 











Bon dem alten er von Momorenei, Iſch 
bee Balſae / er habe die Zeit zu ſterben verabſaun 
und werde aufbehalten / der Welt — 
faſſen. J 

4456. ——— 

Cremeille nennet den Himmel der — 

te; * ledernes Danblam: = 






. = 


ei 
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4457. Adams Apfelbiß. 

Adam hat / nach jenes Gauchen Meinung / aus 
Ehrgeitz / noch dem Weibe zu gefallen / noch aus eig⸗ 
nen Belüften in den Apfel gebiffen ; ſondern weil er 
fin Meſſer gehabt/ fo habe er wol darein un 


müflen. 
| 4458 S.iebes Brand. 


| Es hat einer — durch das Fenſter ere⸗ 
Se und entſchuldigte ſolche That mit den groffen 


jebes flammen / welche / wann fienicht durch das Fen⸗ 
r &ufft betommen / das gantze Hauß in Brand 4 
| raten muͤſſen. 
| 4459 Weinwöffern. 
Im einem Wirtshauß ſahe einRnabrdaßeingrans 
408 Wafler unter den Wein gemifcher/fagend: Es be⸗ 
darff feines Waſſers / mein Barter hat ſchon genug 
darunter geſchuͤt. 
4460. Sorgen, Eitler Ruß 
Als die Königliche Spannifche Braut über Mei⸗ 


land nach Genua reiſte / hat ſie der Meilaͤndiſche Statt⸗ 


halter / da ſie ihre ein Gehoͤr genommen / nach moͤg⸗ 
—— und bey dem Abſchied vermeldet / 
daß alle Fahrniſſen ſeyn / da hingegen die Genuaͤſiſchẽ 
Edlen einander auszuhelffen / und was ſie bedorffen zu 





leihen pflegten. Dieſes berichtet ein Edelfnaban den 


Hertzog von Doria der alle Thiere in feinem Palaſt 


 fhreiben lieſſe: Hierinnen iſt nichts — En e⸗ 


acefenoay cofa preftada. 
4461+ Weißheir: 
Fin Schweiker ſagte zu einem / der ſich ſehr eing; zu 


ſeyn ee Kaufe: — ihr glaubt nicht / wie 


mit gar ſchlech eißheit die Welt regieret 
wird. 44620 
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Es wolte einer feines Nachbarn Eſel borgen: Der 
Nachbar ſagte / er wäre nicht zu Hauſe / ſondern 
der Weid / in dem ſchrie der Eſel / und — 
nen Herrn der Unwarheit / wie auch der Nachbar / in 
ſolcher Luͤgen zu uͤberfuͤhren vermeinte; Deß Eſels 
Herr aber ſagte; daß der Nachbar ihm mehr / als ſei⸗ 
nem Eſel glauben ſolte. Ey N 

4463. Ötromannifche Porten. 

Es wolte einer einen von Adel loben und fagen: 
er waͤre an der Ottomanniſchen Porten geweſen und 
vermeldete er waͤre auch bey der Archimatiſchen Mor 
ten geweſen. BE | 

——4464. Lehren. 

Ein ungelehrter Organiſt wurde gefragt: Wie er 
andre lehre / da er doch ſelbſten wenig koͤnne? Darauf 
ſagte er: Ich lehre die noch weniger koͤnnen / als ich / 
und begehre von den Gelehrten zu lernen. 

465·. Weiber nach dem Gewicht. 

Es hatte einer eine heßliche aber ſehr reiche Heurgt 
gethan / ſagend:Er habe ſie nicht nad) dem en 
fondern nad) dem Gewicht genommen: * 

4466. Gefaͤngniß. J— 
Einen Dieb fragte man was er unrechts gerhan? 
Er ſagte / das groͤſte Unrecht das ich gethan / iſt 
ich mich habe fangen laſſen. 

4467 Aufſſchneide. 
Von einem Aufſchneider wurde geſagt / daß feine 
Zunge gröffer rals feine Hand / weil diefe eingezogen / 
und jene ſtetig ausgeſtrecket iſt. Sein Handelszeichen 
ſolte Judas ſeyn / weil ſolcher Luͤgen Kraͤmer fein 
Feſt taͤglich begehret / und nicht gedeneken / daß fie mehr 
freſſen / als ſie verdenen konnen. 4468. 
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4468. Cavalier. | 
Ein Bücher Cavalier hält mehr Stiefel und 
Sporn/ ohne Streu / als Pferdeaufder Streu / und 
har zer Wort in dem Zitul als caten im dem 


4469. Angenehm. 
| Er iſt fo angenehm als dep Maͤuleſels Schertz / wel⸗ 
cher mit ſeidnen Wahren beladen it: Es iſt ein an⸗ 
ders mit er ein ag mit Stucken ſpielen. 
ingerin. 
DieSingerinhatgalcfen igen auf der Zungen! 
mit welchen es ihr vielmals gelungen. 
4471. Wein miſchen. 
Es wolte einer ſeinen Wein nicht mit Waſſer mi⸗ 
ſchen / weil Fra in wi Bache ſchwimmen · 
2. Pruͤgeln. 
Idh / — pie mich fiir der Höflichkeie der 
jenigen! welche * ——— —— 
Satler. 
Ein ne — * ſi ich * Fuͤrſten Maulthie⸗ 
re Hof neider. 





„RR ger ae — Pu ein Beruff die Gaben 
Ottes zu erwuͤrgen. 
4475. Unſchicklich. 
— vom Schuncken dienet iu keiner Schlaf 


hauben. 
&. Weiber. 
Mein Weib if alle oh daheint / fagte jener 
Mann ausgenommeninihtenm Haufe 
4477 Krämer arbeit. 


Es iſt / fagte ein Krämer / in weinem Saden fo 
er u finſter / 


! — 
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finfter / ale wann ich die Warheit zu verkauffen hätte 
447% Mirfihröen 

Rede nicht mir dir fibeermanı moͤcht ſonſten füge 

dein Zuhörer wäre ein Narr. | Ur 
4479. Armut: Derfchiwender 

Es klagte einer daß fein Beutel den Durchlauff ha⸗ 
be / und daß er undein Thaler nicht durch eine Thüre 
kommen koͤnnen / fondern fo bald er Geld empfähk 
fohreie es: pero veniam exeundi. — 6 

4480: Hoffnung. 

Als es einem gantz anders / als er verlangt/ erg 

gen / ſagte er: Seine Hoffnung hätte eine Merßaebine 
andas Liecht gebracht. 

4481. Dielblhe. 

Ein Dieb / den man zum Galgen fuͤhren wolte / bare 
man ſolte ihm eine Ader oͤffnen / weil er gehört die erſte 
Aderlaͤſſe helff für den Tod. | | 

4482. Diebe. 

Ein andrer der ſuſpendirlicher Weiſe in dieg 
perarriftirer werden folte/ begehrte Tabac zutein 
weil er die Drache über nnter dem freyen Himmel ver⸗ 
bleiben und den Fluͤſſen unterworffen ſeyn muͤſſte 








4483. Naͤgeee.. 

Fin Schertzdichter war em Simmergefell/dekläg 
te’ daß fein Handwerck mit braͤchte / daß ein jeder 2o 
Nägel den Tag mit fich heim nehmen doͤrffte / verſt 
hend die Naͤgel an Handen und Füllen. 

| 4484 Hurenkinder. * 

Es ſagte einer zu einem Knaben: Dein Vatte 

und deine Mutter find ehrliche Leute / aber du biſt eı 


Hurent ind / vermeinend er habe den Knaben allei 


geſchaͤndet. 448 
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10 448% Narrenthum ·· 
Einer unterſtande fich / er wolte abwefend wiſſen / 
wie und was die gantze Geſchellſchafft / und ein jeder 
unter ihnen. thun würde. Als num einer dantzte / 
der andre ſich kratzte / der dritte hinckte / und fie ihn 
fragten: wie ſie gethan? ſagte er: wie die Narrens 
“x ‚4486 Mucken Beftraffung 
Es kauffte einer ein Stuck Fleiſch / und wolte es her⸗ 


nach nicht behalten / fuͤrgebend die Mucken hätten viel 


darvon gefreſſen. Der Richter legte ihm die Bezah⸗ 
lung anf/ und behielte ihm feinen Regreif an die Mir 
Een bevor: Als aber ungefehr dem Richter eine Meirs 
cke auf dem Kragen ſaſſe / ſchiuge er darnach / und ver⸗ 
fehte den Richter einen Backenſtreich / Krafft ergan⸗ 
genen Urtheils — | 
447. Fortificatio. fr 
" Es hatte einer ein Hauß gebauet / und als man ihm 
ſagte / daß er mehr nicht als den Verſtand darbey ge⸗ 
ſpart / antwortete er: Ich habe die fornication (forti- 
Ba ic ſtudirt / und giebe keinen Archidiaco- 
num (Arclitectum). 
4488. Faßnacht. 
Es tadelte einer in dem Kalender / daß die Faß⸗ 
nacht / Fatzennacht oder Faſtnacht unter den andern 
heiligen Feſten herumb ſpatzierte / und verurſachte / daß 
man ſich daran erfreue; da man ſich wegen deß dar 
rauf folgenden Aſchermittwochs und der nachgehen⸗ 
den Feſten viel betruͤben ſolte / daß die magern Fiſche / 
die fetten Ochſen vertreiben. * 
. 4489 Scheiden zu einem Degen. 
Ein Schwertfeger brachte einem Seldareit eine 
| U ij Scheide 
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Scheide mit einem Ohrband zu einem Degen / ſo er 
ihm gemacht/und begehrre darfür zween Reichsthaler. 
Der Edelmann fahe/ daß er ihn überfegen wolte / und 
gabeihm die Scheide wider fagend : Dier nimb was 
dein iſt und ich will fchon eine Scheide zu meinem De⸗ 
erfinden / weil nun die Scheide zu feinem andern 
egen recht ware / muſte der Schmwertfeger mit ſich 
handlen laſſen. 
4490. Degen. 


Es bate einer ſeinen Freund er ſolte ihm einen Der 


gen ſchencken:Er ſagte / daß ſolcher eine ſchlechte Klin⸗ 
gen / darmit er nicht wuͤrde verſehen ſeyn: Wol / ver⸗ 
esteer/ ſo laß ich eine neue Klingen darein ſtoſſen. 
8 Kreutz iſt auch zu groß / fuhre er fort / und gleich eis 


nem Maulkorb. So / ſagte der Ander / iſtes mir 


umb ein kleines Kreutzlein zu thun. Nun / antwortete 

der Erſte / verſchaffe dir eine neue Klingen und Keen 

ſo bedarffſt du meiner Scheiden nicht. | 
44591. Diebe. 

Die Soldaten wolten einen Bauren feine Pferde 
nehmen / eraber (age Ihr Herren laflt mir mein 
Pferd / ich bin ein. Dieb / wie ihr. 

4492 Aufſchneider. 

Es ſagte einer ſeine Feder wäre in ein Palmzweiz 
verwandelt / in dem er obſiege allen / wider welche er in 
ſchreiben pfleg. | 

4493. Pafquinus: Warheit gehaſſt. | 

As zu Roman dem Bild Palquini, erlicher groß 
fen Herren Berbrechengelefen wurden/fagre ein ver 
ſtaͤndiger Mann: Es ift fein Wunder / daß die Steine 
reden / weil die Menſchen ſchweigen / und diefer War⸗ 
ſager laͤſſt hm das Manl nicht ſtopffen. 
| 4494 
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4424. Hembder. 

Ein Student ſchriebe feiner Mutter: fie ſolte ihm 
doch etliche neue Hembder zuſchicken / die alten darmit 
zu flicken. 

4495. Salus. 
Ein Student verrechnete feinen ungelehrten Der 
tern viel Geldes / daß ihm der Salus und ein groſſes 
Buch Extra fofte / welches fehr viel Theile habe / daß 
er alle Virtel⸗Jahre einen erkauffte. Alß ſich nun ber 
gabe / daß er in Geſellſchafft hoͤrte / wie einer einem an 
dern ein Glaß zutrincket / mir dem Beywort: Salus! 
vermeinte er es waͤre ſein Name / und er eben die Per⸗ 
ſon / welche ſeinem Sohn ſo viel gekoſtet / wolte ſich deß⸗ 

wegen an ihm raͤchen. 

4496. Buͤcher. 

Einer ſahe / daß man die alten Buͤcher ſehr wolfeil 
gabe/fagend/das beſte muß gewiß ſchon heraus ſtudie⸗ 
ret ſeyn. 

44.97. Tyranney Gewiſſen 
Antonio de Leva Obriſter / ein Spanier von Ge⸗ 
burt / gabe Kaͤiſer Karl dem fuͤnfften den Raht / daß 
er bald dieſen / bald jenen Italianiſchen Fuͤrſten er⸗ 
morden laſſen ſolte / fo koͤnte er nach und nach gantz 
Italien unter feine Bottmaͤſſigkeit bringen. Hierauf 
fagte der gewiffenhaffte Käifer ; Ich muß viel 
mehr auf der Seelen Zeil und a fe; 
hen / als auf die zeitliche Herrſcha Uber 
dieſe Wort erzörnere fich der Spanier / daß er heraus 
brache / fagend : Wann der Räifer £ eiferig für 
die Seelen ſorget / ſo muß er das Kaͤiſerthum̃ 
von Handen geben 
U ij 449% 
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4493. Reichsabfcbiede. 

Es wurde von den Reichsabſchieden geredet / da 

fragte einer: Ob ſie von Julio Cæſare anfiengen. 
4499. Ungleiche Folge. 

Es verwieſe ein Vatter ſeinem Sohn / daß er ola ang 
in tertia Clafle verbleibe : Der Sohn fagte: Deſſen 
habeich mich nicht zu ſchaͤmen; dann meih Prxcep- 
tor ſitzet number 20. Jahr darinnen. 

4500. Mars: Venus. 

Der gewaffnete Mars fan den Soldaten fo viel 
sticht ſchaden / als die nacfende Venus, 

501. Unfebickliche Hoͤflichkeit. 

Es ſagtee einer aus unſchicklicher Hoͤflichkeit / daß 
er den andern die Fuͤſſe kuſſe Der andre antwortete 
daß er den Staub füffe welchen feine Fuͤſſe berrerren. 

4502. Alter. 

Ich darff nicht fagen/ fprach ein Spanier / wie lang 
ich meiner Gebieterin diene / damit ich ihr un ihr Ab 
ger vorwerffe. 

450%. efundbeit trincken. 

Ein Penal hoͤrte daß man deß Profefloris bey 
welchen er im Haufe ware’ Geſundheit trinck en wol 
te / fagend / ans ungereimeer Höflichkeit: Die Herren 
muͤhen ſich nicht / er iſt nicht wehrt daß man Ku 
ſundheit trincke. 

4. Eſel. 


Einen — Gerllen nenne Dir de Bilkams 
Pferde nahen Vefreunden. . 
+ 4503. Bartholus und Baldus. 

Es hat einer für dem Richter / den bartholum ımd 

Baldum / zu Behuff ſeines Rechtens / angeʒogen. Der 

Sue aber ſagte: was / zum T. weiß re 


F 
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thel und der Bald von meinen Sachen/ ihrer 

‚ feiner ift darbey gemefen. | R 
406. Teutſch: Stangöftfch- | 
Unſre Teutſche Sprache hat die Frantzoſen bekom⸗ 
‚ men / und derſelben Fan fie nicht wider ledig werden / 
ob gleich dieſe Kranckheit bey etlichen einen Anſtand 
machet / ſo trifft ſie doch keinen beſtaͤndigen Frieden. 

| 4507: Splitterrichter. 

Es ſihet mandjer den Splitter in eines andern 

; Aug / und hat einen Balcken in feinem Auge / daß 
man einer Heerde Säue eine Eſſenſchuͤſſel daraus 

‚ machen £önte. PEN. 

| 4508. Brabfchrifft: | 

Ein laͤcherliche und unſchickliche Grabſchrifft war. 
ſolgende: 

Sier liegt Matz Kan verſenckt mit ſeinen 

CLeibes Erben: — 
Wer bey ihm liegen wil der muß zuvor 
auch ſterben. | 
450% Wilkomm. 

Fin Stalianer ſchreibet / man habe in Teutſchland 
Belliconi. Zu Latein Belli Leones, ſchoͤne Loͤwen ger 
nennet / welche man den Gaͤſten zum Willkomm vor⸗ 
ſetzte / und billich / dann die Kraͤfften deß Leibes mit 
ſolchen Loͤwen kriegen muͤſſen / und koͤnne man einen 
darmit ertraͤncken / hingegen werden ihre Glaͤſer Bic- 
chieri, gleichſam als Bacchieri genennt von dem 
freyen Wein Goͤtzen Baccho.. 

| 4510. Freyheit. Kb 

Trajano Boccalino fagte : Die Steybeit feye 
eine Docken/weiche man den weinenden Un⸗ 
terthanen gebe/ fie darmit zu ſtillen; wann 

| U: ii fie 


we -, 
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fie aber ſchweigen / ſo nimbt man ihnen die 
Docken alſo un; Daß fie es nicht vermer: 
cken. Diefes Gleichniß wird unter die un 
febicklichenSprüche gezeblet/aber leider gar 
zu viel gebraucht. e 

4511r Namen. 

Man fragte einen blöden Geſellen / wie ſein Name 
fey? Er antwortete: Ich heiß / wie mein Dod. Wol/ 
wie heiſſt dein Dod. Antw. swieich. Auf ferners Be 
fragen : wie ſie mit einander heiſſen? ſagte er: Einer 
wie der andre. ga 
45 12. Thoͤrichte Fragen. * 

Ein Penal fragte: Warumb ein Glas zerbreche/ 
und ein Schwammen in dem fallen nicht zerbreche? 
An. dieweil die Voͤgel in der Luffte fliegen /unddie 
Melonen auf der Erden liegen bleiben. Er wolte ſa⸗ 
gen: Ein jede Sache har ſeine beſondere Eigenſchafft. 

4513. Hembd waͤrmen X 

Ein Gaſconier ſahe / daß fein Diener fein Dembd 
ben dem Kamin wärtnen wolte/fagend : Du folft ei⸗ 
nes Kriegshelden Hembd nicht waͤrmen / als bey dem 
Rauch) / welcher von den Canonen und groben Stũ⸗ 


fen fommer. 
5. 414 Zfelsfcherg: * 
Ein Fuͤrſt ſahe einen ſeiner Edlen an der Tafel ſi⸗ 
tzen / fagend : Du ſitzeſt hier ander Eſel Stelle / und 
pflegſt deiner Gelegenheit: Er ſtande auf der Meinung 
ſich hoͤflich zu entſchuldigen / ſagend: E. F. G. verzeihe 
mir / daß ich dero Platz (die Eſelſtelle) eingenommen. 
45 15. Zagheit entſchuldiget. 
Ein Soldat wurde von einem andern ausgeſor⸗ 
dert; Er aber fragte vondem Fenfter : Was iR 
| u 





— 
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512 thun / wann ich hinab gehe: Der andre ant⸗ 
vortete: Ich wil dich erwuͤrgen. So / verſetzte 
er Frager / gehe ich deßwegen nicht hinab / dann ich 
wolte dich durch meinen Mord / nicht gerne an den 
Salgen bringen. 
4516. Sauffregiſter. 

Sin Flamand hatte feine Ladung / daß er ordenlich 
Maß auszechte / und als er auf eine eit dem Wirt nit 
mehr zahlen wolte / ſagend / daß ſein Bauch nicht mehr 
yalte/ als 5. Maß der Wirt aber antwortete ihm / daß 
te ſechſte Maß ın den Kopf gekommen / weil der 
ein gut und.oberfich ſteige. Diefes Fan feyn / fagte 
ber Flamand / und zahlte die fechfte Maß auch. 

4517. Eſelskopf. 

Es wolte einer eine Calote oder ledernes Haͤub⸗ 
ein kauffen / und fand unter einer groffen Menge fei- 
ies daß ihm gefiele / fagend : Warumb er feine gröf- 
ere habe! Der Krämer antwortete: Mein Herz ich 
aſſe feine Caloten für die Ochſen⸗Koͤpfe machen. 

4518. Maͤuſe Adel. 
Einem neuen Edelmann harten die Mäufe feinen 
Adelsbrief gefreſſen: Der befragte firh: Ob die Maͤu⸗ 
fe edel worden / weil fie feinen Adelsbrief bey ihnen 


hätten. 
MERAN Fluͤſſe entſchuldiget 
Einem alten Hachten war ein Fluß gefallen / daß er 
ſich neben feiner Liebſten / deß Reuſpern und Auswerf⸗ 
fens nicht enthalten mochte / ſagend: Bey einem ſo 
ſchleckerhafften in niedlichen Bißlein / iſt kein Wun⸗ 
der / wann einem das Waſſer in das Maul kommet. 
4720. Eſel. 

Es wolte einer einen Zaum für feinen Eſel kanffen / 
U v und 
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uñ als der Riemer flagte/ das fein Handwerck ſchlecht 
und er wenig su hun haͤtte / fagte der Kauffer / dafes 
gleichwol viel Eſel in der Startgebe. Ja / antwortet 
der Riemer / fie tragen aber nicht alle Zaͤume / fonften 
haͤtte ich das beſte Handwerck. 
4521. Maͤuler. — 
Eine Jungfrau fragte einen Maͤhrlein Tragen 
was er neues habe ? Er fagte : a 
1 


daß man den Jungfrauen / welche fleine Maͤuler 
ben jeder zween Männer geben will: Iſt das mög 
lich fagre die Jungfrau / und zoge den Mund ein! 
ferner fragend: Was wird man aber denen thun die 
groffe Dauer haben. Man wird ihnen / ſprach der 
Befragte / drey Männer geben. Da fperte fie den 
Mund mit einem groffen Selächter au 


4522. Weingeruch. 

Ein Weib Elagre über ihren Mann / daß er faſt alle 
Nacht bezecht heim komme / und nach Wein ruͤche. Der 
Mann fule auf einen Abend in den Koht und hatte 
den Troſt / daß ſein Weib nun nicht werde ſagen koͤn ⸗ 
nen / er ruͤche nach Wein / ſondern nachdem Koht / wie 


die Schweine. 
45.23. Poſt. 


Ein Schweitzer gabe den Raht / man ſolte das gan⸗ 
tze Kriegsheer auf der Poſt kommen laſſen / damit 
man keine Zeit verliere. 

4524. Schmarotʒer ſchweren. 

Ein Schmarotzer betheuerte ſeine Erzehlungen / al⸗ 
ſo: Wann nicht waar iſt / was ich ſage / fo ſtoſſe mir 
dieſer Biſſen (nahmen den beſten) das Hertz ab / und 

dieſer Trunck (aus dem groſſen Glas) werde 
ifft. 
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Gifft. Sein Geſell ſagte: Er ſolte ſchweren / daß ihm 
die erſte Mußqueten Kugel im Kriege treffen moͤchte: 
Nein / ſagte er / darzu komme ich nicht / aber wol zu eſ⸗ 
fen und zu trincken. | 
J 4525. Ochſen Derftand, 
Es lobte einer einen Altar / in welchem die vier E⸗ 
vangeliſten gemahlet zu ſehen / und ſagte daß dem 
Ochfen welcher bey dem Luca gebildet / nichts ermang⸗ 
le / als die Rede. Der andre / ſo darbey ſtande / ſagte / 
daß dieſes Urtheil von einem Ochſen Verſtand her⸗ 


komme. 

4426. Großſprecher. we 

Ein Spanıer rühnte ſich / daß er zu Venetig ein in 
Brand gerahtnes Hauß / in das Meer getaugt / und 
*— das Feuer erloſchen / ſolches wieder an ſein Ort ge⸗ 
ſtellt. | ; | 
4527. Kächerliche Ruhmretige. 
Ein Spanier draute einer Statt in Slandern/ 
daß man ihm fein Pferd in dem Wirtshauß gefto- 
fen / und folten es.alle Burger zu entgelten haben. 
Die Obrigkeit lieſſe das Pferd. durch die Schergen 
ſuchen und dem Spanier wieder zuſtellen. Als 
man ihn nun befragt: Wager dann anfangen wol⸗ 
len ? ſagte er: Ich wolte den Sattel) welchen der Dieb 
hinterlaſſen / für bares Geld verkaufft haben / und zu 
Fuß gegangen ſeyn. | 
4528. Maul verbrennen 

Ein grober Geſell hatte einen ſehr warmen Biſ⸗ 
ſen einſchlucken wollen / und als er ihn wider aus 
dem Munde genommen / und auf den Teller ge⸗ 
Kr 1 fügte x: Ein anderer Narr hatte fich ver⸗ 
rennt. 


v - = “ 
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4529. Borgen: Schlaffen. 
Ein Haubtmañ lage Mittags auf ſeinem Bette da 
kame ein Soldat geloffen und ſagte: Ob ð Herr Haub⸗⸗ 
mann ſchlieffe? Er fragte: warumb? E. F. Gn. an⸗ 
wortet der Soldat / ſoll mir zehen Thaler leihen / damit 
ich mein verſpieltes Geld wider gewinnen moͤge. Der 
Haubtman verſetzte: Ich ſchlaffe. 

Fin Sterbender verſchaffte in feinem Teſtamem 
mehr / als er in Vermoͤgen hatte / und als er deßwegen 
erinnert wurde / ſagte er: Schreibt nur / wie ich ſage / 
ich wil es alles gut machen· 

4 31. Raͤßmahlzeit. | 

Es fette einer feinem Freunde einen Kaͤs auf) ber 
ſagte:Bey mir ſetzt man den Kaͤs zu Ende der Mahl: 
zeit auf: Der andere antwortet : bey mir auch / dann 
es Fame fein anderes Gericht hernach. | 

4532. Poltron. Fa 
Es entbloͤdete fich einer zu fagen / daß fein gröfferer 
Poltron in der Welt/ als er und warn er einen groͤſ⸗ 
fern wuͤſte / fo wolte er fich hencfen. Ein andrer fagte: 
Ich bin ein gröflerer Poltron als du / dann ich habe 
das Hertz nicht / daß ich mich erhencken folte, | 
4533. Handſchuhe. x 
Es kauffte einer einpar Handfehuhe/ und begehtk 
einen Spiegel / zu ſehen / wie ihm ſolche anftiinden. 
4534. Schneider. 

Eın Schneider zu Paris war dep Stehlens füge 
wohnt / daß er ein Stuͤck nach der Maus geworffen 
als er ihm felbft ein Kleid gefchnitten : Sein Weib er» 
innerre ihn deßwegen / und er gabe zur Antwort: Man 

muß das Handwerck bey der Gewonheit laffen. \ 
443% 
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4535. Marmolbild. 
Einer lieſſe fein Bildniß von Marmol machen / 
darvon ſagte ein andrer: Das Bild gleicht euch an 
Lib and Seele. 
4536. Die aͤrgſte Diebsthat. 

Ein Ubelthaͤter höre fein Verbrechen und darauf 
verabfafftes Urtheil / ſagend: ch habe noch ärgers ge » 
than. Defragen/ was er dann gethan ? fagt e 

er / daß ich mich hab fangen laſſen und daher fommc;t 


| 4537. Sandſchrifft Streit. 

Ein Schneider harte von einem Wucherer Gald 
entlehnt und darbey bedingt / daß es niemand 
wiſſen fol. Als nun das Geld gezehlet und ider 
Schneider in der Handfchrifft lafe: Rund zu w if 
ſen etc. hater fie zu Stucken zerriſſen und geſagt / d af 
ſolches nicht kund und niemand zu wiſſen ſeyn —* 

J 453% Sauſchettʒ. 
Ein Edelmann ſahe zwey Schweine in fein m 
‚ Meinberg / und in dem ihm zu Öeficht kame / 1 vie 
 geolfen Schaden ſie gethan / fluchte er dem Herrn d er 
Schweine / nennte ihn Moſes nechſten Befreunde ny 
einen Hanrey und Pilatus Brudern: Als er gen ig 
———— ſagte ſein Knab / daß die Schweine d — 
Edelmans ſelbſten waͤren / daß er alſo ihm ſelbſten ſo l⸗ 
che Ehrentitul gegeben. | 
4539 Fuͤſſe kuͤſſen. 
Es wolte einer deß Pabſtes Fuͤſſe nacket und en t⸗ 
bloͤſſt t uſſen / aus uͤbermaͤſſiger Andacht. Der Pab ft 
ſagte; fo muſt du dich auch auskleiden / wann du den 
Segen von mir empfahen wilſt. 
45 40 ⸗ 


Bf" 
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354 Stumme. | 
Einem Rranefen iſt die Stimme verlegen: Dr 
Artzt mochte ihm nicht helffen / fagend: GOtt thut dir | 
eine groffe Gnade / dann du haft die Zeit deines Lebens 
nichts gutes gefagt- | ne 
Ay4ı. De animallibellus Philippi Melanch-, 
| | ‚thonis. | | 
Als der berühmeePhilippusMelanchrhon erſtlich 
fein Buch. de anima harte laſſen an das Liecht kom⸗ 
men / begab ſichs / daß ein einfaͤltiger und im Latein 
nicht weit bewanderte Geiſtlicher nach dranckfurt ko 
men und deß Buchs Uberſchrifft gelefen / hat derſelb 
alſo bald angefangen zu weinen / ſprechende: d 







nun geſtorben / Odu fuͤrnehmer Philippe?9 ei 
ift es mit ung geſchehen! Denn ervermieinte 
- Philippus wäre geſtorben. 
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DSDie VII Gunſtquelle 
| Der 
Gleichniſſe. 


| Sr 4542. Verſchwender. 


In Verſchwender wolte ſich entſchuldi⸗ 
gen / daß er viel mit ſich aufgehen laſſen / 
DS feinen Stand zu fuͤhren / und feinen 
9) groffenReichehumb erfreulich anzuwen⸗ 
=I den. Darauf antwortet ihm ein ver⸗ 
— Mann: Der Roch / ober gleich viel 
Sal es hat/ muß deßwegen die Speiſe nicht 


4543+ Verſprechen und halten. 

Als die Spanier Leiden belaͤgerten / ſchickten ſie al⸗ 
lerhand Briefe hinein und thaten den Buͤrgern groſſe 
Verſprechen / ſie zu der Ubergabe zu bewegen: Darauf 
antworteten ſie mit folgenden Berflein : | 

Fiftula a canit voluerem dum decipit aul- 





Der Frübe Voglers Mann pflegt ſtetig 
ſuͤß zu pfeiffen, 

biß das geſchwinde Netz den Vogel kan 
—— 


let pfeiffet ſuͤß / biß er hat / nach 


erlantzen⸗ 
das kuͤhne Vogelein mit feinem Neiu be⸗ 
fangen 45440 


320 VII. Runſtquelle — 


4544 Ungelebir. 
Ein ungelehrter Knab iſt gleich einem unp 
Spiegel / welcher ohne groſſe Muͤhe und Arbeit | 
fan hell und rein werden. 
4545. Bucklich. - 
Bon einem Ducklichen fagte N. daß er feär er 
feye als Simſon / welcher nur die Thor yon einer 
Stattmauren getragen ; folder aber trage einen gan⸗ 
ken ‘Berg. 
4546 Sauren Einfalt. 
Ihrer drey wolten das Untervogt Ambt in einem 
Dorff gern haben: Als nun eben ein toder Wo Fan | 
der Strafen gefunden worden / welcher doch feinen 
ba Sr / fragte fieder Edelmann / wie er geſtor⸗ 
ben : Der erfte fagte s weil der Wolff in dem Wincer 
ohne Schuhe parfuß gegangen. Der andre: weil er 










die Huͤner ohne Sals und ungefocht geeſſen. er 

dritte ſagte: weiler nie Fräncker geweſen / als inder 

Diertelftunde / in welcher er gefforben. Und dieſer 

wurde Untervogt / wegen ſeiner ee a 

4547 Borgen E 

Es harte ein Herzzuom einen Becher wie ein? = 

thier geſtaltet / und einen Krebß wie ein Salsfaf 

ner feiner Freunde borgte das Tygerthier / eines da 

nach machen zu laffen/ gabees aber lang hernach / n 

vielen Anmahnen wider / und begehrte den Krebszu 

entlehnen Der Herr entſchuldigte fich / fagend: iſt 2 

das (helle Tygerthier fo langſam zu rucfe gekom⸗ 

men / fo möchte der Krebs feinem Bang nad) / gar 

nicht wider vun. | 4 


Alter. 
Ein alter Mann ———— 
| men 
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men auch grau und mie Schnee bedeckt die Wurkel 


abet Br doch gruͤn und friſch / die alten Kaͤſe find 


‚Ein Wucherer fagte / daß die beften Kuͤhe / welche 


heunte taͤlberten / und Morgen wider rrächtig und 
_ volkftänden / verfichend den auf Geld gelichene Wu⸗ 





450% Beſtaͤndigkeit · Fa 
‚Einbeftändiger Mann if gleich’ einem hohen Fele- 


fen im Meer / an welchen die Wellen zwar anflüre, 


men / ihn aber noch ſchwachen / nochfihaden koͤnnen; 
dern ſie muͤſſen mit ihrem Silber Schaum zu ru⸗ 
ckeprellen. Alſo ſoll ihn noch das Gegenwaͤrtige beu ⸗ 





en / noch das Zut ůnfftige ſchrecken. 
ie 4551. Tugend Lob. | — 
Es moͤgen andre thun und ſagen / was ſie wollen / 
mir gebuͤhrt fromm und tugendhafft zu ſeyn eben. 
als wann das Geld oder der Smaragd / oder der Pur⸗ 
pur allezeit ſpyreche: Andre ſagen und glaͤntzen wie ſie 
ve; ich muß meine Farbe als ein edler Stein ber 


4752. Behutſambeit. 

Man muß die Natur in ihren Wercken nicht ta⸗ 
deln / ſondern ſich nur recht darein ſchicken. Iſt der 
Wermut bitter / du muſt ihn nicht koſten: Sind die 
Doͤrner ſtachlicht / du kanſt dich von ihnen nicht ent⸗ 
fernen / du feagf warum dann ſolche Sachen erſchaf⸗ 
fen worden Ein Verſtaͤndiger wurde deiner Frage 
lachen / nicht anders/als wie ein Schuſter oder Schrei⸗ 
ner lachen wuͤrde / wann du tadeln wolteſt / daß in ſei⸗ 
ner Werckſtatte / etliche Abſchniedlein und nichts wehr⸗ 
| x te Stuͤck⸗ 


222 VII. Runſtquelle 
re Stuͤcklein von Leder oder Holtz herumb legen 
4553 Tod Verwandlung. 

Wer den Tod oder feine Verwandlung fuͤrchtet / der 
betrachte / daß ohne folche niches werden / oder entfles 
hen kan: Es ift auch der Natur nichts anſtaͤndiger / Als 
die Berenderung Du kanſt dich nicht waͤrmen / es 
werde dann das Holtz in Aſchen verendert · Du kanſt 
dich nicht nehren / es werde dann die Speis zu Nah⸗ 
rungsſafft / Blut und Fleiſch. Alſo muß auch dein 
Leib durch den Tod verklaͤret und zu erfreulichen Nu 
tzen vollfuͤhret werden. | 

0 4554 Eugenöpflege. 

Der Samen der Tugend iſt in ungren Gemuͤtern / 
wann man folches warrer und pfleget / fo bringter er⸗ 
freuliche Früchte: Wann er aber verfeifter wird/fofan 
er ineinem folchen ſumpfichten Erdreich nicht aufae- 
hen / ſondern muß erſticken und verfaulen; daß Diſtel 
und Doͤrner an die Statt aufwachſen. 

ass Willen GOttes gehorſamen. 

Es iſt ein ſchlechter Soldat / welcher ſeinem Haubt⸗ 
mann mit widerwilligem Seufftzen den Fuß nachſe⸗ 
tzet: Alſo iſt auch ein ſchlechter Chriſt welcher feinen 
Willen mir Gottes Willen nicht vereinbart. GO 
ift ein Feldherr / der nur die tapferſten Soldaten alıf 
wichtige Anfihlage ausfenden 

4556. Reden und Leben: 
Wann die Gelehrten lebten / wie fie rederen / fo wäreh 
fie die aller gluͤck ſeligſten in dieſer Welt 

* 4557. Tod der Befreunden. 

So wenig ſich zuverwundernidaß ein erdner Topf 
oder Glas zerbricht / fo wenig ſoll man ſich auch entſt⸗ 
tzen / daß ein ſterblicher Menſch in Tod dahin fälle 

Epictet. 4578. 
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— — ſch Mieten liegen / eſſen / 
trincken und was er ſonſten wil thum / aber nicht ſchlaf⸗ 
fen fan wanner wil: Alſo ſtehet bey ſeiner Willkůhr 
md Verantwortung ; ob ei gutes oder boͤſes wircket / 
das Sterben aber ſtehet nicht bey ihm / fondern bey 
dem / welche thm das Leben — Vo 


J eichwie man RER die einge⸗ 
drue ten Fußſtapffen —* alſo kan man ans dem 

se gangenen ein zeige Ur (von den —* 
5 ei b 


| ze ji —9 — ſcheinen 
an 2. 











7 ind weiſet eine falfche Geſtalt 
Si Saroe iſt mit toͤdlichen Gifft be⸗ 
fc chen. a 2 


Aus den RR: * en deß hochſtei⸗ 
en Prachts / iſt ein geringer und nichts wehrter 
ſche zu be ſorgen. 





462⸗ Tugend: Alter: 

Die Ingend ſpielt die guten Karten alle Anfangs 
aus der Hand; das Alter aber behält die Triumph o⸗ 
Dre Stegsfarten auf die letzt. 

456% Wollen: : Permögen: 

Das Wollen und das Vermögen muͤſſen gegen 
einander ſonder allen Falſch abgewogen werden / 
— das Zunglemn den rechten Ausſchlag geben 


ö 4564 
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4 Tod. 

Unter den vielen — velche uns in dieſem 
Leben plagen / iſt der Tod das letzte / und dem Anfehen 
ach der grauſamſte / begleitet mi vielen Shane 
hzen und Aengſten. Wr 

45 $6 5 j+ Drag oner. 

Die Dragoner find gleich ‚or Flltzlaͤuſen / Ei ehe 
ben 6. Fuͤſſe / und wo ſie hin ———— 
hart. 466. lJ. 

Die uͤbermaͤſſigen ulm find 1d Sie eburten deß 
unartigen Ehrgeitzes / und deßwegen koͤnnen fie nicht 
wolgeſtaltet ſeyn / als in den Augen derer / ſo rate 
Brillen aufgeſteckt. | 

4567 leider: — 

Wer feine Ehre von feinen (dien — 
teln wil/ der muß ſehr arm und duͤrfftig ſeyn 
iſt das erſte Anſehen / und der einmal-gefaflte Wahn 
ein Almoſen / weiches man denen offt gieber/ fo man 
nicht recht kennet / und ſolches laͤſſet ſich langſam toi, 
der zu rucke nehmen · | * 

47568. Wolredenheit. 

Die verſtaͤndigen Urſachen / welche fich durch d 
Wolredenheit erweifen; find gleichſam gulöne 
"band / den Willen der Menſchen zubefangen / RU; 4 
vorgeſteckten Zweck zu geleiten. | 

4569 Reden und halten. GM 

Sleichtvie die Wort / welche GOtt geredet / ſo bald 
Wercke worden;alfofollen ſich alle Gottergebene be⸗ 
muͤhem daß fie ihre Reden in Thun verwandlen. 

Die Beguͤnſtigung deß Volkes ift gleich einem 
hellen Schein / welches den Beguinffigen an alın Orr 
| keit 
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sen erleuchtet und ihn von den Finſterniß der Verach⸗ 
ung befiye — — — E —JWMW 


" „471. Ebhre. a 
Die Ehr die Münge/ welche zu Belohr ing der 
aim erfunden worden / und fißer gleic fan un. 
erblich auf dem Leichenſtein. 


7772 0fleute. 
Sbeeichwie Di Sehen Ka ke Willen erge⸗ 


en / und ſich mir demſelben begnügen laſſen: Alſo er⸗ 


| geben fich die Hofleure ihres Fürften Willen / und ha⸗ 
en fur hoͤchſtraͤfflich ſolchem sr wsiderftreben. 
Y 4473⸗ Krieg. ar 
„der Waffen ſoll man ſich wie der Artzney gebrau⸗ 
DEN rer Billen / und einen heilfamen Frigden zu 
- etlangen. 


FA 
457% Rranckheiten deß Alters. 
' Einrelerälter lage auf feinem’ Bette kranck / und 
kuagte / daß er gute Arzneyen und einen gelehrten Me- 
 dicum gebrauchtes doch konte er dieLirfach nicht ers 
ſinnen / warumb alles niche heiffen wolle? Ein Uhr⸗ 
miacher der ſolches hoͤrte / fagte: Ich bin ein guter Mei⸗ 
ſter und habe allen Wercfjeng den man wünfchen 
| mochte; wann aber die Räder in einer alten Lihr aus» ⸗ 
geloffen / und abaeführr find / fo fan ich fie mit allem 
meinem Werckzeug nicht wider zu recht bringen. Er 
wolte ſagen / die Artzney könne niche helffen wann die 
raͤfften ermanglaı = } 
ee LA A 
Ein jeder wünfcherale zu N und doch nicht zur. 
_ frerben = Er toinfehtden Abend / aber nicht die Nacht’ 
welche dochmaeiweiffelefolee — 
| X iij 4576 
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Deß Menfchen Leben it eine Kranckheit / und 
Speis und Getranck die BL —— Tees 
N, 477, Steunde ı 7.0 
RE Demofthenes feine Geberden ans einem& 
gel erlernete / alſo ſollen wir alle Tugenden von unſrer 
Freunden ab ehe u. en —— 9 
78. Der Gelehrten ner % 
Den Gelehreen grachet es wie den Bildhauern / ihre 
Bilder werden/ wie diefer Buͤcher / geliebt und geehrt / 
fie aber / welche folche machen bleiben werachtet“ 
00 47 Gedachtniß · FR 
Die Gedächeniß iſt gleichfam die uͤbertrefflichſte 
Mah lerkunft / weiche nicht nur das gegenmärrige/fon. 


dern auch das vergangene /- vorbilder und für Augen 
ſtellet. — Dr}: — 
4580. Dolmetſcher. 

Die uͤberſeheen oder vertirten Bücher find gleich 
den umbgewanten Teppichten / in welchen zwar Das 
Gewirck exſcheinet / aber mit geringem Glantz / und 
verſtelten Bildern. Andre vergleichen es mit denn ger 
tühminckren Angeſichtern / andre mit einem frembden 
‚Kleid das dem / der es trägt zu groß oder zu klein iſt. 
45814 Buͤcher. IHR: —J— 

Ein gutes Buch iſt ein guter Freund / welcher un 
sanfte Fehler / ohne Heucheley / eroͤffnet da die Freun⸗ 
de offt das Hertz nicht haben / frey heraus zu reden 
4582. Anſehen. 
Gleichwie der guet feinen Glan hz noch Anſehen 
hat / aber doch mehr Mugen ſchaffet als alle andere 
edle Gefteine alſo find offe die ugendhafften Gewũ ⸗ 
er. ohne aͤuſferliche Geſtalt / nutzen aber am — 
en in 








\ 
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fen in dieſer Welt / und ziehen ihres gleichen zu ſich 
4783. GOttes Barmhertʒigkeit 
Ein Soldat fragte einen Geiſtlichen: Ob ſich Gore 
‚über die Suͤnder erbarmte ? Er fragte hingegen: 
Wann fein Kleid zerreiffe/ ober folches alsbald hin- 


- weg werffe ? Nein fagte er/fondern ich laſſe es beifern; 


AR verſetzte der Geiſtliche / verwirfft GOtt die Sün- 
der nicht / wann noch einge Hoffnung zu der Beſſe⸗ 
rung verhanden iſt. * 

Als die Spanier von einem Koͤnig in Indien ge⸗ 
fragt worden: Warumb ſie die Sonnen nicht anbete⸗ 
ten? Hat einer hinwieder gefragt: Welcher mehr ſeye / 
erder Koͤnig / oder fein Diener ?Alsnum die Antwort 
für den König fiele / ſagte er: Alſo beren wir nicht die 
Sonne an / fondern den / der die Sonne und die gan⸗ 
tze Welte / zu ſeinem Dienſte erſchaffen hat. Jol. à 
Caltal.s.hilt. Ind.c. 5. —— 

478 · Geſparſambeit. 

Als der Kaͤiſer Conſtantin dem Hilarioni zehen 
Pfund Goldes / wegen eines boͤſen Bubens / den er zu 
recht gebracht / verehren wolte / zoge er ein Stuck ſchwar⸗ 
tzes Brod hervor / ſagend: Wer ſich mir dieſem betra⸗ 
gen kan / der achtet das Geld wie. Rohr: 

45.36 Koͤnig fangen. 
Ludovicus Craſſus wurde in. der Schlacht wieder 
die Engelländer von einem gefangen und er ſtache fol- 
hen Reuter unverſehens zu boden / fagend : Es 
—— in dem Schachſpiel kein Stein allein den 


iQ. 
" LudoyicusX . hoͤrte/ daß Franciſcus, feitt ver» 
5% X ki mutlicher 





328 VII Runſtque 
mutlicher Reichsfolger groſfe 5 Macher 
Hoffnung felbe bey fünfftiger Kegierung wider al 
führen: Deßwegen erzehlte ihm der Koͤnig / daß er mit 
- feinem Herm Vattern geritten und ſich erfreut/wan 
er die Kirchen Thuͤrne einer Statt geſehen / habe aber 
hernach erfunden / daß offt noch gar ein weiter Wege 
dahin zu gelangen geweſen. Darmit gabe ih 
höflich zuverſtehen / daß er noch — —J t doͤnig 
ſeye. tt 
4588: Buͤndniſſen 
DieVnnde e find gleich den Lauten oder Gei— 
gen) welche in groffen und kleinen Seiten beftehen 
wann aber eine zerfpringe/ ſo iſt naher menftin 
mung gang unvollkommen. ; 
4585 Schwägern 
Alseiner mir erlichen Schwägern per and reifte, 
und nachgehends befragt worden: Ober guf & N 













ten gehabt? fagte er : Sie find guf genug aber di 
Thuͤre ihrer Haͤuſer ſind niemals one ein je⸗ 
n und den 


eit. * * u EG HERE 


der/ wer nur wil / kan in den Stall 
En loß en ER 


Die ehei if ER * een * lles diecht / daß 
deß Ders Verſtand fich darumb ſchwinget 7 wie 
die Mücklein umbeine Rerge/ und verbrennen darlı 
ber die Flügel / das iſt / fig werden ob en * hwach⸗ 
heit zu — — 







Es beklagie fi * ein ge an ab * 


deß Ve Hofes daß er ſo lang gedienet / und nicht = r⸗ 
dert worden, Dr Ka Date je näber naber 7 * 
N 


gbeten 


ond bey — * je —*— 


N wird et. von ihr beleuchtet. 


4592: (BÖttes Wercke. 
ggranaulnuswoi von Agreſtio die Sonnen an⸗ 
benoͤhtiget werden / er aber ſagte ihm: Wann 







ir dieſe Schiffe groſſen Reichthumb zuführen / dans 
ckeſt du den Schiffen / oder ihren Herren / welche dir 
chen zuſenden ? Iſt nun recht / daß du denen Koͤni⸗ 
gen danckeſt / welche dem Sand und dich vermittelſt 
ſolcher Schiffe —** nehren / wie vielmehr ſoll man 
GOtt dancken / welcher die Sonne zu unſren * 
und; u deß sand es — ** hate», 
A 4593 Lebens Ungewißheit. 
omas Morus,der lug⸗ nagell aͤnder / ſagte / daß 
unſer ee eine beharzliche — deß Todes ſeye / 
gi le zu dem Gerichtſtul zw Site, waͤren / ein 
—— ——— Alſo warn ein 
Süngling einen Alten lang leben fiher/fo muß er nicht 
—— ein ahdrer und kurtzer Weg zum 
ſeye. 
4594» Zu fauffennößei ei...) 
— — * zu 2 runck fehr gee 
zoͤhtiget / daß ex einen Abtritt zu nehmen geswungen/ 
ate: : — ee 












fedas? HE une 
— BEER Sreunpkbaffe Ben 
En guter Freund fol m wie DaB gute So Ä 
das 





230 VIE Au 
nfrifchen er Po 
gert zulaufft« * ee ! 


Die Wort find. ah: den Müngen’ weiches 
und wenig gelten nach dem fie gut vom Halt 
Die Hoͤflichkeit iſt meinſten Theils falſche Muͤ zwel 
che an den Klang nicht Fan erkennet werden. Die J⸗ 
taliaͤner ſagen die Wort find SE SEEN die Wercke 
männliches Geſchlechts. FR 
459%: &lück: | ar 
Das Gluͤck —** Weiber Sinn / liebet jun. 
Leute / wann fie fonderlich Fühn und frech ſind / er 
get und ermuͤdet ſich ihrer bald und hat u 
Einfaͤlle / wie a die — * 






ar hun: 





Betrug. 1% 
Der Derrug ii re fällige Nanchhen de d 
gei tzigen. = 37 | 
1.574600 Bericdr: ‚Guter 1 A 
Das gute Gerücht / ift das beſte Sir de 
engl ge Köche | 
4601 Selbfiliebe BE 
 Manfagrerdaß tliche Seichtgele tes 2 
ten / und was ſie zu Papier geſcht eife ya liebten: 
rauf antwortete einer: Es Aa zu v 
wundern die Eſel und A al 
gjengen/ un und ——— Yes“ für un 
ienten Lob. #r . 
4602 Plaudrer. 
Einen Advocaren nennre einer deß Gerichts Sie⸗ 
chenſchloͤtterlein / welches nichts * * ne — 
— und MRERnG 2 
4603 














* 


der Gleichniſſe die erklären. 338 
| — 40 3+ Buler. 
Das Frauenzimmer iſt gleich den Vogelleim: 
J. man nicht gefangen jo muß der Vogel / ſo ih⸗ 
wa aufſitzet / gewißlich Federn laſſen. —* 

F— 4604 Schwarze Farb. 

Eine wol fchwarge Jungfrau in einem ſchneewei⸗ 
Kleid gleicht einer Mucken / welche in eine Butter⸗ 
ch gefallen. J —D 
| 4605: Ehre. 

- Die Ehre fagte eine Hofdirne iſt gleich einer Later⸗ 
re auf der Gaſſen / und ſtelt ſie zu 
Haus hinter die Thuͤre. ihren 

4606. Hoöllen Geſellſchafft. 
Ein Gottloſer Geſell hoͤrte von der Hoͤllenpein re⸗ 
den / ſagend: Es muß gleichwol eine groſſeGeſell ſchafft 
und bekante Leute / aldar anzutreffen ſeyn? Darauf 
fagte ein andrer + Ja / und folcher Sammer wird auch 
‚ein Antheil deines Jammers ſeyn / gleich wie ein 
Krancker / der in einem Spital lieget / und viel andre 
Krancken heulen und winſelu hoͤret / ſich darob ſo 
viel / als ob feinen eignen Schmertzen betruͤbet. 
1. 4000 Fe u 
Der hungerige Magen reder täglich" mir Juda: 
Was mil mir geben/ und muͤſſen die jenigen / welche 
‚aus dem Bauch ihren Abgott machen / ihm opfern / wie 


u * 


4608. Ergerniß: Lehr ohne Leben. 
Wie die Zimmerleute den Kaſten Noe umb ihren 
Sohn gebauet / feiner aber iſt hinein gefommen ;, alfo 
_ führen die ungeiſtliche Geiſtlichen andre in den Him⸗ 
mel’ und ſie bleiben heran. ENTER, 
— RR" A609 


4609 » af Bi 
fr ——— en 4 Ib‘ ing | | 







— ie ir (aan m * 
nd gleich denen Ubelthaͤtern m 
che Wiefen zum Galgen geführer sn | 
. 4610. Danckbarkei | 
Gleichwie einer ohne Feder ——ù— ſeyn kan 
alſo kan man auch in den Worten und guten Villen 
ſi ch danckbarlich erweiſen. EM 
46T Is Gevoiffen. vy 
Ein gutes —** iſt ein Zucker der alles erfüh 
fer/ein böfes Gewiſfen ein Wermuth / der 3 durch 
bittert und vergallet. * 
4612. Alter. | F 
Das Alter dienet zu heurathen / wie der Wit 
der Erndte. | | 
4613+ Beib und Seele, - 
$eib und Seele ſchwebet gleichfam auf einer We ang 
was einem abgehet / Das geher dem andern zu / wu 
was hingegen einem zugehet / das gehet dem ander 
Wolte GOtt / daß wir fuͤr eines gleich ſo viel / | 
das andre an oh a 1 
* Die Demunifcin Ehrenkian Dh * 
ie Demut iſt ein Ehrenkleid / reche 
bedecket / es trage es ein 2 / —— 


Das Ungluͤck iſt der —2 — beſter Schrit ter/ 
nehmen fie deflen Uncerricht nicht an / fo iſt es mit ih 
nen verlohren. 

4515. Muͤſſi ne en OR 

Ein tapfferer Mann / Be Ka fen 
kommet / iſt gleich einem a Feine 
Karten erwas zu wagen / in di a onen z 

4616 
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| 4616. Zeit austheilen. 

Die vergangene Zeit gehoͤret den —— 
emals auf das vergangenezu rucke ſehen: Das. 
zgenwaͤrtige den Frantzoſen / die nur auf heunte ſor⸗ 
ganz Das kuͤnfftige den Spaniern die ihre Rahtſchlaͤ⸗ 
genweit hinaus richten. 

* * I 5* | 

Die Wiegen iſt eine Abbildung der menfchlichen , 
Unruhe / welche ſich mir zuwachſenden Jahren / biß in 
as Grab mehret. —— RT 
M 4618. Wiſſen ohne Nutʒen. * 
Der viel gelernet / und ſeinem Nechſten darmit nicht 
nutzet / iſt gleich einem / der fein Feld wol bauer / aber 
Ze ein ſaͤet ” ge BETEN 












rn ird% 


" 








46r⸗. Urtheil. ee 
Es urtheilte einer von einem Buche / daß er es nicht 


geſehen / den fragte der andre: Wie ihm die Statt 
Kom gefalle 2 Er ſagte / der Orten habe ich nie feinen 
chen Mann gefehen. Was / verſetzte er/ urtheilſt 
du dann von dem Buch / darinnen du niemals keinen 
Buchſtaben geleſen — 4 
4420. Weiberſcheu. 


Es wolte einer kein Weib nehmen / ſagend; daß es 
mit ihnen beſchaffen / als wie mit den Büchern ; ein 
Sehe Der Beiffe Halauazrigtenr ſtehet in allen Exem⸗ 
plaren.. . ;.. 

—* NJugend Zucht: Ergoͤtzlichkeit. 
| Inc — Jugend ſolche Eindalt thun wil / 
daß fie gan feine Ergoͤtzlichkeit haben ſoll / ſo richtet 
u. fo viel aus / als. Ferxes / da er das Meer peitichen 

en. 


4622: 








3  EE cRunſtquell⸗ 
4622. Hofgeſchoͤpf· ' 
Die Hofgefchöpfe oder - NR find ſolche 
Leute / die ang verachten Staub und Afchen zu Gefẽ 
fen der Ehren gemachet werden / jedoch daß ſie leich 
lich fallen und wieder in den erften Stand eraten 
koͤnnen. — 
4623: Affterrede. ar 
Ein zerbrochenes und geheiltes oder noch ſchadhaff⸗ 
ces Glied kan fich nicht ohne Empfindlichteit beraften 
laſſen: Wie die Safterhafften nıchr wollen geftrafft 
ſeyn. Iſt aber ‚die Nachrede nicht warhafftig nt 
das Gewiſſen gefund/ ſo achtet man der Lügen wenig . 
4624. Deig. Bet at 
Soneinem Beisigen wurde gefagt/ er habe die Zur 
gend eines guten Wagens (faculrarem retentricem) 
und.gebe Nicht wieder / was er einmal zu wi J 
















nommen. 
4625 Freygebig keit. | 
Eines uͤrſten Freygebigkeit —— füge 
lich mit der Sonnen/ welcheden Koht hart / und das 
Wax weich machet: Alſo erweichet die Wolthat etlid 
Gemuͤter / daß fie ſolche zum wenigſten mit danckbaren 
Willen erwiedern; etliche erhaͤrtet auch die Wolth 
daß ſie ſolche mit Boßheit vergelten / oder aus 
ſten gar vergeſſen — 
46026. Stoltʒ — 
Wie ſich die Mauren blehen / wann he fallen wol, 
len / alfo brüften fich die Stoltzen vor ihrem 
gang auf/ und folches ift ein Kennpeichen ihres 
beſorglichen. 
4627. Alter: Hochzʒe ie, * 
Die Hochzeit nd das Alter vergleicht ſich in —* 
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een darnach ſtrebet / und wann man ſol⸗ 
+ gt vie ——— betrauren pfleget. 
44628. © ES Gegenwartt. 
Mann ein Bere auf ——— ſtaͤnde / und 
* de —* en Kr du dich wol / fuͤr 









ſich — ——— betruͤben ꝰ fuͤr den 

Wienſchen aber wolteſt du dich fehenen ? 

Der Risiko bi —— 
uͤckes en / und der Re 
thumb der WR Spei * F 
4630. Geber. 

Das Ceberikdeh Ölnubens Tochter / aber eine ſol⸗ 
she nahrhaffe dochier / daß fie ihte Mutter ernehret. 
—J 463 1, Demut. 
| en © e Demur iſt ein Diamant in Bley gefällt / ver⸗ 
| 
| 
| 






urt aber deßwegen feinen Wehrr nicht/fondern glaͤu⸗ 
here licher. 


4432. Aufſchneider. 
Son einem Auffehneider fageeN. er wil feine Re⸗ 
venzu Primierfarten ——— ſie mehr gelten ſol⸗ 
Fi: als fie Re: . 


3. Höflicht 
 Höfichtee "7 das Bewafferben Hofer mit wel⸗ 
| a die. Kommenden und Abfcheidenden beſprů⸗ 
Bet; man muß aber feinem den Weykeſſel über den 
SE RT Site damit die Höflichkeit nicht unhoͤflich 
| 
| —* 4634. 
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— 43 
Ein ent —5 — Schwein’ at 
nerlichen. Beſchaffe eines Leibes; kan er 
* ſchaden und ſein felbſt Moͤrder werden / wann er 
fi ir allen Rohr weitzet und Ga was ihmwer ⸗ 
den kan. ———— 
4635 Ungelehrt Serren i — 
"Das sedienten gebraucht man toiedie2Bercfmein 
ſter der Beckgeſtelle / die muͤſſen fo. lang, paar 
der. Schwinbogen. gefertiger iſt / pm — 
man ſie wieder auf der Er eben wegen | 
46 36% 8 
Ein untuͤchtiger —— und Stolsling ſt gleich 
eleckichten Steine / welcher mehr Raum ein⸗ 
nimmer/ er mt ausfüllen eane 
enE 
Es * ein Held in — daß er / | 
ſonder achtheil feines Verſtandes / viel trincken 
koͤnne. Das /ſagte der andre / fan mein Eſel auch / und 
* een — 
runckenbold / dev Eſeltrinckt 
Wein. Der andre — —— 
giebt man auch Wein zu trincken / aber nur ſie zu hir 
cken / und wäre su wuͤnſchen / daß der Wein auch von 


dir aljo zuder Geſundheit und nicht — BER 
Kranckheit ie er —— 


4638. herren Dienſte. 
Viel gebrauchen ihrer ——— wie der Mahler ſei⸗ 
ner Pinſel und der Goldſchmied feiner Zeilen: ſind 
fe Rumpf und abgeführt / fowirfft man fie in fe. 


—X und vergiſſet / daß ſie vorzeiten dienſtlich ge⸗ 
we ſe n. 



















u 





a Br Unser: 















4639: 
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N 9 Weiber. 
Die —— aber den Mahlmühten, weil fie 
wölgehen malen und ſchroten / fo lang find ſie wehrt 
lten: Bald aber ihre Raͤder ſchwach und man⸗ 
ifft / ſo fötiahfe richte mehr/ als rumoren. 
4640. Eheftand. 
5 Der &hefand Bi ei Irrgarten / und ein Gefaͤng⸗ 
ni En man nicht kan heraus fommen / als durch Ab» 
chneidung def —— leichen Pa kan von 
aller Menſchen Leben geſaget werden. 
F — 46041. Bericht, 
Das Geruͤcht iſt ein fehönes Gemaͤhl das beltebet 
den ren wie jenes den Augen / nutzet aber wenig / 
Sl ung faget das Pferd in der Fabel: 
ich in dem Weltlauff das erſte ge⸗ 
h — das Bein gebrochen habe. 
74642. Rranckheit. 
rlangw —— ſagte ein gedul⸗ 
(sr Marin Der Tod führe mih Fuß für Fuß zum 
Grab; Me! ich die Hoffnung zu meinem Stab/ 
3 a5Ö ew Sa Hunde / und den Glauben iu 
einei mia 
= 4643 Zahlungs m ittel. 
—— ton fande Mittel bey einerFuͤrſtlichen 
er bezahlt zu werden. Einer fragte ihn / 
— ge er zu dem ſeinigen gelange? Er 
wortete : r2Beg iſt fo eng / daß zween neben 
einander nicht gehen Fönnen ; komm ich aber zu rucke 
(mann en bezahlt * ſo le ich dir den ans 



















va 









en. 


Tabac / 


| ie vorn * Sat F der Ehrſüghegen 





— 


vil. Aunftquelle, 
Id fie der Rauch an und * 
Wahn mehr Nahrung: geben.) als Speiß und € 
tranck.ihrenseibe 1 u. day Fi 
















4645. Ebrgeig y 
Die Ehrgeitzigen find. gleich) — 1 Seuer/meih 
lezeit in die Höhe flammet / und leichter — als 


gerfich brennen 
4646. Bern che Wer. * 


(a ng — —— ſagte fie: Die Rabarlinde 
lein / aber Die erbarn Ratzen wollen « es ich 

glauben ER R 
A647. Rechten. iur‘, 175% J 

Es wurde einer verreitzt / mt ſeinen Sr: 
Recht zu führen: Er aber —— Tarr 
Döcnev; wofiebarfußg en/ nit ich. 

— — | 
Zween fpielten umb deß dritten Geld welcher fen 
Die zween Sperlinge beiſſen ſich umb deß anderı 


4639. Jungfraußbaft, 

14649 Jungfrau ——— 3 

Der Jungfrauen ie —2* Art / mr 

fich nicht gerne halten laſſen. F 

4650. Soldaten. 

Man ſoll ſich hüten für armen Soldaten /dar 

fir wolken reich werden / oder doch reulich hau sh 

4651. Dirne. — * 

Bon einer Dirne / die eine Nonne werden wo 

ſagte sin hurtiger Geſell: Es dienet keinem S Scht 

ein Vortuch von Dapier. —— 
465 2. Bedacht. 

Man ſoll auch von guten Sa: reden / iin 
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dar über die böfen Drucken mit fehlechten Pferden _ 
citet. 


— 465. Schreibers Verſtand. 
Wer mit Pfauen Federn ſchreibet / hat Augen ob 


der Hand, J 
* 4654. Weiber Boßheit. | 


Ih Die böfen Weiber blaſen ihre Suppen mit Heulen 


und Bellen / wie die Ketten⸗Hunde. 


4655. Erben. 


Von einer reichen Erbſchafft fagre einer zu dem 


Beisigften / der am meinſten traurte: Der Rab be⸗ 
trauert das verreckte Schaf und friſt darvon. 
446756. Schmincke. 

Voneinem geſchminckten und angeſt ichnem Wei⸗ 


be ſagte ein Hofnarr: Wer ſein Haus verlaſſen wil / 


laͤſſt es tuͤnchen. | 
a u. 14657 Adel: 


r Per ein Schwein fchlachten wil / fragt nicht / wie 


* ſich deſſelben Mutter und — ſich ge⸗ 
halten. — 4658 Recht fuͤhren 
Det eine Rechtfertigung fuͤhret / kaufft einen Serie 
Hr fein eigen Geld / und hilfft feinen Feind mıt feiner 
rmut nehren: * ſ bi x 
046559 Aufruͤhrer Rache: J 
Ein Frantzoͤſiſcher Her wurde angereitzt / ſich an ſei⸗ 
nem Koͤnig / welcher ihn verunehrt / zu rächen: Er aber 


‚ Jagte : Ich wuͤrde ſo thoͤricht thun / als jener / welcher 
chan feinem Weibe raͤchen wolte / und ſich ſelbſten 


feiner Mannſchafft beraubte. 


Die Apothecker haben eiliche Monill / darmit ma⸗ 


chen fie alle Spiele gut. Au, | 
— P iij 461. 


ben / als das Haubtwehe mir ner gulönen 


— 


Wambs fertigen / und mit Gold verbremen laſſen / daß 
man das entwente Gewand nicht erkennen kan. 


240 VII. Kunſtquelle —* 
4661. BRegieren. 1 
Man kan fo wenig von einem güldnen Pia 

ron 

heilen. | | j RO 
44662. Haus Ätied. 
Die zaͤnckiſchen Eheleute find wie Die. Karten / welche 
zuTags mir einander umb die Obhand ſtreiten / und au 

Nachts beyſammen liegen- se... 

4663+ Undanck. 

Wann der Wandersmann getruncken hat / ſo we 

der er den Rucken gegen den Bronnen · 

4664. Schmieren: Geſchencke. 
Die groffen Ermel ſind gleich dem Schultheiß /wel⸗ 
her ſich gerne ſchmieren laͤſſet / in ſolche kan man tkei⸗ 
nen Boden von einem gantzen Walde machen. 
a66s. Warbeit. un a5! 
olgefochte Ruben find gefünder als eine rohe 
und ungekochte Warheiitti. 
4666. Hofleute. 
Soll das Waſſer der Hoffnung auf deß Hoſmanne 
Muͤhl mahlen / ſomuß er den Dam in Ehren halten. 
647. Poeten Diebſtall. 9 
Die neuen Poeten machen es wie die —— 
che aus den geſtolnen Maͤnteln Scharlach / Hoſen nd 






* 4668- Bergwercke. star! 
Einer folte Geld zu Berlag eines Bergwercks be 
leihen / das wolte er nicht. thun / fagend: Der iſt 
Narr / welcher einen Thaler in eine Gruben wirfft⸗ 


und zͤndet hernach ein Liecht an / denſelben wider au 


ſuchen Sch kauffe mir keine Sorgen fir. mein Geo. 
| $ 4663: 


a, 
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| 4669. Regieren. | 
Wie man den 1 Dferden unterſchiedliche Srangen 
ud Mundſtuͤcke macher/ daß fie wol darinnen gehen 
follen; alfo muß auch ein Jedes Volck / nach feiner Be⸗ 
ſhaffenheit regieret md geleitet werden. 
4670. Thorheit. 
Die kleinſte Thorheit und kuͤrhſten Haaſen ſind 
am beften. 
4671: Geig. 


Gleichwie kein * fällee Be den Acker’ wo Geld 
vergraben wird: Alfo ruhet auch der Geiſt Gottes auf 
feinem Geigigen/ welcher fein Pfiindlein vergräbt. 

4672. Höflichreit. 

Die Hoͤflichkeit iſt der Korb / ın welchen man alle 
Wiſſenſchafft muß gen Marckt tragen / und die Wol- 
redenheit iſt die Handhebe / ſonder welche der Korb 
nicht kan gefaſſet Nö 

3. VDeiber. 

Die böfen Reiber i nd Schlangen / die ſich mir gu⸗ 

ten Worten nicht beſchweren laſſen. 

Wer ein Buch wegen der ſchoͤnen Wort fiefer und 
nicht wegen deß verſtaͤndigen Inhalts / iſt gleich einem 
Kinde / das Blumen in der Wieſen ſucht / wo der Artzt 
die heitfamen Kräuter finder. 

4675. Räthe, 

Ein verfländiger Rahtgeb iſt gleich are Artzt/ 
welcher nicht nur verordnet / was dem Krancken belie⸗ 
bei / ſondern auch was zu ſemerGeſundheit nutzlich und 


dienſtlich iſt. 
4676. Schaden. 


"Man or Such andrer Schaden klug werden / wie 
Y iij man 


242 Vil. Runftqueler » - 
man ans den Schlansenund Vipern eöftliche Artz⸗ 
neyen machet: Jener hielte Das / eigner Scha⸗ 
den genannt / gar zu gefaͤhrlich zu aller Delernung« 
3 4677. Rahle. N. * 
Die Koͤnige ſpielen mit ihren Dienern und Raͤh⸗ 
ten / wie mit den Pomerantzen / waun ſie ſolche lang in 
den Handen herumb geworffen / daß fie veralten / fe 
achten ſie ihr nicht mehr, Sa / ſagte einer / ſonderlich / 
wann fie faul werden: Der Die Gleichniß gabe war ei⸗ 
ner ſondern Traͤgheit beſchuldiget. F 
| 678. Povel. * 
Das gemeine Volck iſt gleich einem Kinde / das ſich 
mit guten Worten und ſchlechten Sachen laͤſſet abwei⸗ 
fen. Es iſt gleich dem Waſſer / welches das leichter‘ 
gräge/ und. das ſchwere unterſincken laͤſſet. Malvezzi. 
4679. Hoͤflichkeit. 

Die Hoͤflichkeit läffer ſich an keinen Probierſtein 
ftreichen/ fonften wuͤrde man leichtlich ſehen / daß fe in 
ſchlechtem Halt und falſchem Gold beſtehe . 

4630. Rentmeifter. _ 

Die mir Geld uͤmbgehen / find. gleich den Biſem 
Kraͤmern wann fie nichts darvon gebrauchen / bier 
bet doch der ar ee | M 

4681. Freſſen und Sauffen. 

Ein Seafiäner fagte/ die meinften Teucfihen find 
Eſaus Rinder / und vertauffen ihr Recht zu der Se⸗ 
ligkeit umb ein Weinſuppen . — 


| 2:0 OR BER m 
Mancher ſetzt fich zu Tiſche ohne Suft zu eſſen und 
£ombt ihm der Appetit erft hernach : Alſo befombt 
mancher ein Ambt / ohne Geitz / ohne Stolg/ Zorn und 
Iſt / wirdaber durch Dis Begebẽ heit darmit angeſteckt. 
— 4683 
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4683. Heuchler Liebkoſer. 
* Die Schmeichſer geben boͤſe Mahler / ſte bilden die 
einaugigen Fuͤrſten ſeitwarts daß man nur da⸗ gute 


u ſihet. 
4. Gebrechen. —— 
ii BR Mancher if mit Gebrechen behengt / wie ein Schwaͤ⸗ 
wiſcher Bauer mir Neſteln oder ein Schlitten⸗Pferd 
i mit Schellen⸗ und hoͤret doch keine klingen. 


* | 4687.· Fahi De 

E Einer wolte feinen unge ſchiet len Sohn gelehrt Mas 

jan: Darvon ſagte ſein Schrmeifter ; Man kan nicht 
mehr Waſſer mit einem Eymer ſchoͤpffen / als hin⸗ 
ein gehet / wann Haut und Haare nicht gut ſind / ſo 
giebt es ſchlechte Baͤlgze. 
4686. Schmincke. 

Die geſchminckten Weiber ſi die Übertfnicheen 
Gräber / in welchen viel ſtinckenden Unflats verbor⸗ 


Ber lieget. 
4687. Eſſig Tranck.: —— 

"As Thomas Morus folte hingerichter werden has 
man ihm Wein zu trinken dargereicht / er aber hat-fol- 
hen nicht trincken wollen / fagend : Weil Chriſtus 
in ſeinem Leiden mit Eſſig und Gallen ge⸗ 
traͤncket worden / ſo begehre ich in meinem 
| FERN feinen Wein zu teincken.. 


4688: Verleumbder.; 
‚Die Verleumbder find Derern und Schlangen 
welche / gleich dem Apoftel Paulo geſchehen den From⸗ 
men an die Hand fahren / ihnen aber / wann fie ſolche 
mit einem guten Wandel warhafftig von fich ſchleu⸗ 
dern / nicht ſchaden — 


468 I. 
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4689· "Sündenmaßr 
Welcher Sünde mit Suͤnden haͤuffet / der iſt geit 
einem/der Holtz aufſamblet / und ob er wol deifelber 
viel aufgebuͤrdet / dannoch / feinen Laſt zu erleichtern 
mehr und mehr daxzu leget / und ſich endlich aus the 
richten Wahn ſo ſehr beſchweret / daß er darunter zu 
Grunde ſincken muß. 
| 4690. Reichtbumbe.. ©. 
Als auf eine Zeit ein Geiſtlicher beftolen worden 
fagte einer zu ihm : Du ſolſt den Dieb dancken / daß er 
dich an einer fonften unheilfamen Ubel geheiler; dann 
der Reichthumb ift der Seelen Außſatz / und 
nun biſt du folhes ledig 
4091. Beharꝛrlichkeiit. 
Die Beſtaͤndigkeit oder Behar elichkeit iſt gleichfam 
aller Tugenden Wanderftab / ohne welche fie nicht 
weit fommenfönnen. Farnefius in Apophrheg. de 
Principe, | ee —— 
- 46.92..Poeten. RAND 
König Karl der IX in Franckreich fagte man 
muͤſſe die Poeten / wie die Jaghund und ſchoͤne Pfeerde 
halten / ihnen Nahrung zur —— 
ber fie nicht maͤſten / wie das Schlacht Viehe. 


4693 Begierſtuffen. 
Es ſollen die alten Rahtsherrn der Jungen Ei 
mit Berftand bemäffigen und regieren / wie diefa 
Meinung Gregor, Nazianzenus fagt : Ich lobe 
das Schiffgeſetz / welches keinen an das Steu⸗ 
erruder kommen laͤſſet / der nicht zuvor auf 
der Ruderbanck geſeſſen. Strigeliin Chron. 
RE 4694 Öuß-Recept. 
Rec. Rad. rectæ fidei. | | 
Since- 
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4 Sinceritatis. 
*5 ‘ —E pietatis. 
#Folia certiſſimæ fpei * 
8 Parhplifi mx mifericordix., | 
uBler. .. Hümilicatis. F | 
* we Charitatis. 

nr Puritatis. 
Sem. Gaſtitatis. | 
— »:Elemolyaanuman.lib. 109" 
nalale Contritionis. ——— 
ws a: Gonfeflionis.. © ; N 
Peenitentizlu&tuofe..: DREI AS 

„Contemptus mundian.lib. r. 


Miſceantur hæc omnia in mortat io Confdien- 
tiu⸗ atterantut piltillodoloris Jagitentur baculo 
Juſtitiæ, cribrentur memoria — — —— 
&cum Saccharo divini amoris diſſoluto in aqua 
lacrymarum ad ignem tribulationis, amaritudi- 
nis & patientie,fiat confedtio cordialis in morſũ- 
lis purä & ſincerâ menti quotidiẽ mafticandis, 
zuf andis ac deglutiendis. | 


Dt G; 
— 46,9% Jungfeauen-Recepr. | 
Rec. Juris utriusquecandidatum. N. x... 
Carnis puellæ ſelectæ 
as bonismoribus&' BR, 
ps honeſtis parencibus * 200, 
4 Domum honeftam. * 
Hortum i irriguum & apricum an. N. LK 
Pecuniarum,quantum färis . Fiant. 
Nuptiæ per triduum: quibus padtis 
Yv Rec 


en 


— 
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Rec.Sponſum cum Sponfaf. mixtura 
jaceant per nodtem unam & plures, 
usquc ad generationem partistertiz, 
4.146,96. Unterweiſung. 

Gleichwie die Warterin oder Kindemagd/ den 
Knaben mit der Hand geleiter/daß er niche ſtrauchele 
alfo geleiter der verftändige Lehrmeiſter deß Knabens 
Gemüt’ daß es nicheaufirrige Abwege gerahte. 

e 4697. Einigkeit. | 

Wie keine Hand mit der andern ſtreitet / fondern 
beede einander behülffkich zu ſeyn pflegen: Alfo follen 
auch Brüder und Schweſtern in Fried und Einigken 
ihre Geſchaͤffte verrichten. I 

2 4698: Kafter: Rene. 

Das behägliche Laſter und die fchmergliche Reue 
findgleichfam Zwillinge / derender eine dem andern 
ungezweiffelt folge Das Lafter iſt der Erſtgeborne / 
die Reue der Juͤngere. ib een: 
— — 4699. Adel. vb | 

Der neue Adel ift gleich einem neuen Gebaͤue / wel⸗ 
ches von den Steinen der alten Gebaͤue ift aufgefuͤh⸗ 
rer und fo sierlich erhoben worden / daß es uͤbertreffli⸗ 
cher als das alte/ welches die graue Zeit zu Grund ge 
richtet / in dem es nicht in baͤulichem Weſen unterhal⸗ 
gen worden. | irn A 

4700. Alt : Neu. 

As einer den Wein / ans einem Flaͤſchlein mir 
Waſſer miſchte / und nach und nach Wein dargegen 
hinein ſchenckt / fagteer : Der Wein in meiner Fla⸗ 
ſchen ift wie das Schiff Argos / welches mit fo viel 
neuen Brettern geflicke und. von Zeit zu Zeit gebeffert 
worden / daß man gezweiffelt / ob es alt oder neu zu nen» 

* nen: 


ul, 
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nen : Alfo fommer es auch auf die Frage: Ob Wein 
oder Waffer in meiner Flaſchen fene? 

20 „4701. Rloſter Belübd. 
Iſt billich daß man feinen Fuß breie Erden vor 
*— verſtaͤndigen Alter nicht verkauffen / oder verbind⸗ 
lich verpfaͤnden fan / ſo iſt es auch unkraͤfftig / wann ei⸗ 
ner vor beſagten Alter ſich ſelbſten der edlen und un⸗ 
fchesbaren Freyheit beraubt. F | 
RT "4702. Richter Gebühr. 
Die Richter haben ihre Feinde/ wie die Soldaten / 
als denGeitz / die Fürbitte ihrer Freunde / Geſchencke zc 
welche ſie uͤberwinden ſollen / oder wann ſie uͤberwun⸗ 


den worden / ſo mangeit es ihnen nicht anSchandumd 


Spott: 


JEiR} 4703. Jorn. sin 
Der Zorn deß gemeinen Manns ift gleich einem 
Irrwiſch; aber der. Zorn deß Könige ift gleich einem 
onnerſtral / und macher fich ein Zorniger dem gleich 
mit welchem er zoͤrnet / weil ſein Fehler fo ſtraͤfflich / als 
der jenige / welcher den Zorn veranlaſſt. 
4704. Geruͤcht. 

Das Bericht oder der Nachruhm iſt ein Rauch / 
welcher gut und boͤß ſeyn kan : Beſſer aber iſt ein ge» 
kinder Lufft von angenehmen Biſam / als ein groffer 


Geſtanck von einem verdruͤßlichen Mifthauffen. Ein 


Aaas reucht ſtaͤrcker / als ein Ziberthien 
4705. WoltBaten. Danckbarkeit. 
Gleichwie die Strahlen der Sonnen einen Mift- 


hauffen rauchen und ſtincken machen / hin gegen aher 


einen Cryſtallſtein oder Diamant mis ſilberhellem 
Blaut beleuchten; Alfo werden Viel durch die Gaben 


Gottes aͤrger und vermeffener; die Fommen aber er⸗ 
weiſen ein danckbares Gemuͤt. 4.706% 
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IMRMIT | 
Der Stoltz — faulen Holtze / Dies ? 
. dem Finftern einen gluthellen lantz DR ihr giebet 
warm man es aber berührer/ fo iſt es kalt: Alſo 
nen die Stolgen anderft aͤuſſerlich und ſind ai iderſt 
beſchaffen innerlich. — — 
4707. Fuͤrſten Rah — 

Unſer eignes Ang geleitet ums viel ſicherer / als ein 
frembder Wegweiſer / fagre ein, berühmbter Mann 
als die Frage war : Wie viel die Furſten — 
ten vertrauen fölten ? | R * 

4708. Ehre ohne Verdienſt· 

Wer ʒu hohen Ehren ohne Verdienſte — 
gleich einem Affen / welcher auf eine hehes — 
get / ſeine — w =. | 


iebe. 
Die Setsftiche * der legte oder Innere 2Baatned 
che der böfe Feind gegen unſre Hertzen auf eiteefpen 


pfleget. 
4710. Glaubens Liecht. 
Es find zwey Mittel eine Lampen aus zu leſchen / 
wann man ſie ausblaͤſſt / oder mit Oel uͤberſchuͤttet 
Alſo kan das Liecht unſres Glaubens / fo mol dur 
den Reichthumb / welcher zu allen Luͤſten veranla 
als durch die Duͤrfftigkeit / Anfechtung und Armut er⸗ 
le ſchen. 
4711. Heuraten: Weiber 

Gleich wie GOTT den Adam das Weib im 
Schlaf sugefeller ; alfo liegt es nicht an unfrer Wach⸗ 
ſamkeit / fondern an der Gnade GOttes / daß wir mi 
einem frommen Ehegarten begabet werden. / 

712 
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4712. Kirchensteuer. 
Man ſteuert gerne zudem güldnen Kalb / aber su 
dem Tempelbau iſt man fehr karg ; alfodaß die Mär 
ren viel lieber ihr Blur fuͤr die Kirchen Chriſti ver- 
goſſen / als wir das wenigſte dem Gottes Dienſt bey 
zu tragen pflegen. | 

4713. Kebendeß Menſchen. 

Dep Menfchen geben laͤſſet fich fuͤglich vergleichen 
mit dem Bilde / welches der König Nebucadnesar ini 


Traum gefehen Die Jugend iſt das guldne Haubey 


die Juͤnglingſchafft die filberne Bruft/ die mannba⸗ 
ven Jahre die ſtarcken Senden und der Leib / das Ak 
ter. die ſchwachen Fuͤſſe / da Thon und Eiſen nicht mehr 
aneinander halten wil. | 

Wer einen Streit erregt / der wird yon Salomone 
mit dem derglichen/mwelcher dem wilden Waſſer einen 
Damm eroͤffnet / das es durchbrechen und Schaden 
thun fan. | | 

2.204715» Dernunffe: Gottes Wort. 
+ Der Satan trachtet / daß er ung das Schwerd deß 
Wortes GOttes aus den Danden winden/ und den 
ſchwachen Rohrſtab der nichtigen Vernunft darge 
gen beybringen koͤnne. 

4716. Phariſeer. 


Ein jeder traͤgt einen Phaͤriſeer im Hertzen / indem 


er vermeint / er ſeye nicht wie andre Leute. 


4717. Gedancken Zwang. 
Ein Moͤnich klagte ſeinem Abbt / daß er mit vielen 


boͤſen Gedancken geplaget würde. Der Abbt fuͤhrte 
ihn unter den freyen Himmel / und ſagte; Er ſolte die 


Winde fangen? Der Moͤnich antwortete / daß ihm 
eich ſolches 
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folches zu thun unmöglich feye- So / ver ſetzte der Abbr 

wirft du auch deinen Gedancken nicht verwehren br 

nen aber durch ein eiferiges Geber / — 

nen. Wie man den Voͤgeln nicht wehren kam? i 

ſie nicht uͤber unſre Haͤubter fliegen / leichtlich abe 

hindern mag / daß ſie uns nicht in die Haare nie 
4718. Politica. - | 

Die Politica iſt eine Jungfrau / welche etwas an 
ihr hat / das nicht geſehen wird / und ſie zu lieben rei 
ser: Solcbes hat der geile lorentiner Machiavellus 
entdeckt und ihre Schame gleichſam entbloͤſſt / daß ſie 
zu ſchanden und er als cin Jungfrauenſchaͤnder und 
Ketzer unter den Politicis, in efhgie oder in feinem 
Bildniß verbrennet worden. 

4719 Soldaten Schug. 

Wann man Woͤlffe für die Schafhunde gebrau⸗ 
chet ſo kan die Heerde nicht gedeyen / und ſolches Br 
det ſich / wo die Soldaten Schußherren find. 

4720. Weiber: 

Mit den Weibern iſt es befchaffen/ wie mie dem lei⸗ 
nen Gezeug / wann es ſchmutzig und wol abgefuͤhrt / ſo 
gebraucht man fie nicht mehr gerne. 

4721. Schulen 

Wann mander Sämmer nicht 3 / p mußee 

Heerde bald zu grunde gehen. 
4722. Regieren. 

Regieren ohne Gerechtigkeit / iſt auf dem Seil ge⸗ 

hen / ohne Linie oder gleiches Gewiche 
4723: Gefahr: 

Ber mit einem guldnen Hammen fifcht / der vet⸗ 
liert zu viel / wann er folchen einmal zu rucke laſſen 

ua der Spruch dep Kärfers Augufti, 


Ark 
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* 47424. Alter. € \ j 

„Ein Schlefifher Fuͤrſt fragre einen Schaͤfer / wel⸗ 
her tieffin Gedancken ſtande Vatter/ wa⸗ denckeſt 
du Er ſagte: Ich dencke wie der Berg (Das Haubt) 
et / die Weiten / (die glatte Haut runtzelt) en⸗ 

ger worden und näher kommen / die Nachbaren 
(Zadne) nicht ‚mehr. zuſammen ſtehen wollen / und 
ihr zwey (Die Süffe) deß dritten (Stabs beduͤrffen. 

4725. Trunckenheit. 
Sleich wie der Patriarch in der erunckenheit ſeine 
Schame entbloͤſſet: Alſo entdecket die Laſter die Schand 
aller deren / weiche darmit behafft ſeyn; da ſonſten an⸗ 
dre Laſter alle / auſſer dem Stolßz die Finſterniß lieben / 
und fich zu bergen ſuchen. BEREITEN 
8*58 4726. Muͤſſiggangg 
Sleich wie fein Aederlein in deß Menſchen Leib iſt / 
welches muͤſſig und nicht zn deß Lebens Unterhaltung 
dienen folte : Alſo ſoll Auch der Menſch alle feine 
Kräfften deß Verſtandes und seibeg unaufhoͤrlich 
beſchaͤfftigen. — 
47727. Jugend raſende Sabre. v0.) 
Mer die Jugend ohne die zulaͤſſige verrafende Jah ⸗ 
re haben will / der begehrt einen Jahrgang ohne Fraͤ⸗ 
ling. | | 

| 4728: Rentmeiſter Jagt 


Wann man Bieber und Rentmẽſtet jagt / ſo laſ⸗ 
fen fie die Beutel zu rucke / daß ſie mit dem Leben dar⸗ 
von kommen. Hl) 


2,4729 Rechnung — 
Die Könige werden billich mit GOtt verglichen, 
dann wann fie mit ihren Knechten und Bedienten 


rechnen wollen / koͤnnen ſie auf kaufend nicht eines 
antworten. 


47 320 
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473 0- Schulfuchfen. 
Man muß nicht ſehen auf das Faß oder Gefaͤß / ſon / 
dern auf das / wasdarinnenift. Rabbini. — 
431 Buͤcher ſchreiben. EN 


ne Beliebung ein ſo aa Vogel / als der Phesnix, 
420 


oral. RE, RO) 





che man darvon feheiden muß / wann das Gold foll 


4734. Schoͤnheit · 4 
Gleich wie das helle Waſſer vichtieblicher aus einem 
zierlichen Brunnen / als aus dem Fluß zu trincken iſt 
Alſo hoͤrt man auch viel behaͤglicher eine verſtaͤndi⸗ 
ge Rede / von einer wolgeſtalten und ſchoͤnen 
Perſon als von einer heßlichen. 


Di 





o(KyK)Ioe —5 
— ——— —— 


= Vv Ill. I. Eunfiquelte 
— ——— 


47 ee Blückift wunderbar. 
DS Roͤnig Franciſcus I: bey Kaͤiſer Cari 
— dem V gefangen war / laſe er deſſelben 
2 - | Deneffpruch unter den —— 
I HC] Senn : PLUS.ULT 
weiter By 
darunr ſchriebe er HODIE TIBICCRAS MIHT: 

Heute dir / Morgen mir: 

deſes erſahe der Käifer/ und ſahte darzu: 

„11200 Fateor me eſſe Hominem: 

Ichbekenne/ daß ich ein Menſch bin 
* nemlich dem Gluͤck und Ungluͤck unterworf⸗ 
en iſt. 
476. Verachtung der Hoheit. 
Nichts iſt Höher zu halten / als ein Her tz / welches ho⸗ 
be Sachen verachtet. 
4737. Bucklicht. 

Es ſahe einer zween Buck lichte in einem Thal / ſa⸗ 
gend: Nun iſt hier das Sprichwort falſch / welches 
—— daß Berge und Thaͤler nicht zuſammen fom- 

men. 
4738. Entſchuldigung eines Ehebrechers. 

Es wurde einer beſchuldiget ex ſchlieffe bey N. Wei⸗ 
bei alsihn nun der Mann deßwegen beſprache / ſagte 
Wr ie ihm; Sch wil es auf meinen Endnehmen/ gr 

3 


— 
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ich fo wenig bey ihr. gelegen/ als du. Darmit war der 
Hanrey wol zu —* und ließ es Be a bewenden. | 


9 Warte 
Ein zuter Sell Fe und * kein Gett; als 
es um zahlen kam / fagte er zu der Wirthin / fiefolte 
ihm nachwarten: Die Wirthin antwortete / daß fie 
nicht warten wolte: So / verſetzte er / wil ich auch niche 
warten / und luff zur Thuͤr hinaus. 
4740: Wein miſchen. SR 
Es machte ein Wire feinen Wein mit Birenmof 
ſuͤß / von dem fagte man daßer frümmer als anderer 
welche Waſſer unter den Bein miföhenidersPirenmof 
aber. ſey mehr partie das Waſſer. P 
474 1. Waſſer Haß 
Ein Liebhaber deß Weins und Todfeind deß 
ſers / lieſſe ihm kurtz vor ſeinem Tod / als er in groſſer 
Hitze lage / ein groſſes Gefaͤß mit Waſſer bringen / ſa⸗ 
gend Weil ich nun ſterben muß / wil ich alle Feind⸗ 
ſchafft ablegen / und mich auch mit dem Waſſer / welches 
ich jederzeit gehaſſet / ver ſoͤhnen. 
4742. Verachtung. 

Verachtet dich jemand / fo trifft es dich nicht an / 
wann du nichts verächtliches gethan haft: lernet er 
beſſer erkennen / ſo muß er ſeine Verachtung 

ten / ſich ſelbſten auf das Maul ſchlagen / an i 
fobenumd —* 
43. Gewi en. 


Der Menſch * 5 mehr —— als fuͤr len 
fürchren/dann andere faner fliehen und berrügen/fich 
ſelbſtena ber fan er noch meiden noch betruͤgen. 

4744. Danckbarkeit. 

Der eine Wolthat empfängt fol derfelben nim⸗ 

mer⸗ 
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mermehr vergeſſen: der ſich wolthaͤtig erweiſet / ſoll 
ſolches alſobald vergeſſen; dann wann er ihm ſolche 
auffruckt / fo hat cr fie verlohren / und wil fie 
gegen einen Wuchermaͤſſigen Danck vertauffen. Je⸗ 
Dem wol thun gleichet Gott. 

A ſ eee 
Es iſt beſſer man thue auch den Boͤſen Gutes we⸗ 
gen der Frommen / als daß man der Frommen ders 
geſſen wolle / wegen der Boͤſem. Ne 
eis | 446. Toy —J 
Es iſt ungewiß / an welchem Ort der Tod deiner 
warret / darumb warte du ſein an allen Orten. 
— 4747, Sterben: Buß. 
Wol ſterben iſt / der Gefahr uͤbel zuleben / endlich ent⸗ 
fliehen. Der Anfang unfeer Walfahre/ erfennenmwe 
wir übel gethan haben» Senec» " 
POTT ICH: 4748. Tadler. | 
Ein Narr tadelt einen andern in den Laſtern / mie 
welchen er ſelbſt behafftet iſt / und ſein Gewiſſen klaget 
ihn an / wann er andern übel nachredet. — 
Bi: 474% Zipperlein. 
"Palemion hatte den Zipperfein an Haͤnden und 
Fuͤſſen / ſagend: Wann ich greiffen oder gehen wil / ſo 
habe ich noch Hand noch Fuͤſſe wann ich aber 
chmertzen leyden ſoll fo habe ich zu viel Händennd 
Fuͤſſe. 4750. Ruße: Arbeit. 
Wer nicht zu weilen ruhen wil / kan die Arbeit nicht 
lang treiben / und wer ſtetig ruhet / der iſt aller Arbeit 
unfaͤhig· > | 
RER 4751.3eit,Spiegel. 
Die vergangene Zeit ift ein heller Spiegel / deffen 
Begenſtralen die fünfftige Zeit belangen. 
i 225 4752 Ho⸗ 
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2. Hoheit. 

Die Hoheit —* — hat zuihrem Grund den 

Wolſtand feiner Murerebanen. | de 
4753. Titul. 

Es ift gleich Unrecht zu viel Titul begehren? und 
andern zu viel Tirulgeben : die Safter ehren / und das / 
was der Tugend gebuͤhrt der Lintugend beylegen. 
Was dem Verdienſt gebricht/ daB gehet an Worten 
zu: wer ſih beſcheidenlich erweiſt / hat einen groſſen 


itul. 

475.4 Kleider. 

Was den sah, bedeckt / Das entdeckt das Se t: 
maſſen das euflerliche mir den — ge⸗ 
trennlicher Bereinigung iſt. ——— 

4755. Laſier: Regieren 

Das Laſter iſt begieriger zu tegieren/alg —— 
weil dieſe den Laſte erkennt / jenes aber mieblinden Au⸗ 
gen die Buͤrde verlanget / welchei — — 
sräglih faͤllet. F 

4756. G lauben. 

Wer nur glaubt / was man gerne hoͤret / der un 

fern das glauben / was man glauben ſoll. er 
F 47 57. Trunckenheit· 

Ein Krancker kiagte ſich / daß er wegen viel 
ſundheit kranck liege / verſtehend daß viel Sefun 
. — trincken / welches ihm die —— 
a 7 


8. Dienen. * 
Der iſt gl PO a ——— bedarff / und 











auch andern —* dienen benoͤthigt wird. 


m 
leichtfi * Aue Weiber find am allerbe- 
| ge — 376 
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u 4760. Muͤſſiggaͤnger. M 
Welche alle Tageriaein ganzes Jahr lange Weil 
haben / die koͤnnen ſich nicht beklagen / daß deß Men⸗ 
ſchen Leben kurtz ſeye. | MER: 
4761. Bann, 

As einer der Stade N.verwieſen worden / ſagte et: 
Man hat mich aus N. verbannt’ und ich habe den 
Rath in die Stadt verbannt: mir ſteht die ganke 

Welt offen / ſie find in die Mauren verfehloifen. 
rn 4762. [Teuer Adel: 
 Sohicrares foll eines Schuſters Sohn gemefen ſeyn / 
unmd als er zum Adelſtand erhaben worden / hut ihm ki⸗ 
ner feine Ankunft fuͤrgeworffen / daratıf er geſagt: 
Meines Geſchleches Adel fange bey mir an / und das 
deine hoͤrt bey dir auf. 
aaa 476 3: Varterland. 
Anacharſis war ein Barbar gebohren / und als 
ihm folches einer aufeuckte / ſagte er: Mein Vatter⸗ 
land iſt mir zwar eine Schand; aber du biſt 
deinem Vatterland eine Schande. Don 
dem bellen Seuer kommt auch ein finfter 


Rauch. 
Acs etliche in Gefahr Schiffbruch su leiden waren / 
ſagte einer / daß der Reichſte unter ihnen / ein ſonderba⸗ 
res Geluͤbd thun ſolte / weil man ang viel gemahlten 
— daß ihrer viel durch die Geluͤbde 
der Gefahr entkommen. Er aber ſagte :Noch viel 
mehr ſind mit ihren Geluͤbden erſoffen / und ſolche ha⸗ 
ben feine Tafel koͤnnen mahlen laſſen. 
44787. Wolthaten. 
Die Wolthaten imd Dienſteſchreibet man in den 
* 3 ij Sand / 
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Sand / die Ubelthaten aber und Fehler hau man in 

Marmolſtein. Thom. Morus. —* 2 
476 


4769. Verkehrtes Leben. | 

Orentus ein Abbt auf dem Berg Sina I kehrte an 
einem Sontag / als er in die Kirchen gienge/ feinen 
Kock umb ; Die Mönichen erinnern ihn / darauf ſagte 
er: Ihr fuͤhret ein verkehrtes Leben / und wolt 
nicht leyden / daß ich folchesbeftrafte tun 
ich aber nur meinen Vock verkehrt / werde 
ich von einem jeden darob beſprochen Be⸗ 
kehrt euch / und lebet wie vor Diefer Zeit die 
Moͤnichen gelebet / ſo wil ich auch meinen 
Bock umbkehren / und ihn tragen wie ZH vor. 

| | 4769. Hluftern. Bw, 

Der Graf von Chaban führte dep Koͤnigs Lude- 
vici XI. Heer in Franckreich / und als Johannes 
Ballua Biſchof su Eboy in das Lager — 

die Soldaten bate er den Koͤnig / er ſe 
ihm verlauben nach Eboy zu ziehen / die Moͤnichen all⸗ 
da auch zu muſtern / damit deß H. Biſchoffs Bemů⸗ 

hung zu erwiedern. 4770. 
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4770. Bottes Huͤlff. 


. Als Philo nah Rom gefand wurde / und in groſſen 


Aengſten war / ſagte er: Getroſt wo Menſchen 
Zuͤlffe auffhoͤrt da fange GOttes Liebes 


ann es mit den Frommen auf das Hoͤchſte 


kommt / ſo bilfftibnen GOtt / und wann es 


mit den Boͤſen auff das hoͤchſte kommt / ſo 


ſtrafft ſie se: Joleph. Antiq. l.18. c. 10. 
| 4771 Bücher : Gelehrte. 
Conftantinus Ducas der Griechifche Kaifer iſt 
sank ungelehrr gemefen/und hat doch die Gelehrten fo 
fehr geliebet / daß er gefagt : Ich wolte lieber durch Die 
Buͤcher / als durch den Degen geadelt werden. Zoners» 


| tom.3.Annal. 


4772. Deßgleichen · 
Köifer Leo hat gewuͤnſcht / daß die Zeiten ſeinet 


Regierung / friedlich beſchaffen ſeyn mache, 


daß er der Soldaten Sold auf@elehrreken. 
te wenden koͤnte. 
4773. Bücher und Degen. | 


\ Franeifcus Fortia Hertzog zu Mailand hatte nichts 


ſtudieret / und pflegte zu ſagen: Man koͤnne das 
Buch und den Degen nicht zugleich. inder 
zecbten „and halten. P:Jovius.. 
4774. Nachruhm⸗ | 
Der Graf von Oſſuna fragte einen / wasser Gutes 
oder Böfes von ihm gehörehabe? Er antwortete: daß: 
er noch Gutes noch Böfes von ihm zufagen wiſſe. Da 
befahle er. man ſolte ihn prügeln + und so- Kronen 
geben’ damit er Gutes und Böfes von ihm zu ſagen 

Urſach haber Dergleichen ſoll auch der Hertzog von 
Friedland gethan haben. N | 
4775 Heu⸗ 
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4775. Heutethen _ 
Es fragte einer : ober fichrerheurarhen ſolte ?Er 
fragte hingegen / ob er lieber frey over gebunden ſeyn 


wolle ? Indem Eheftand bift dur gebunden ohneden- 


ſelben biftuledig. | 
| | 4776. Rlein: Groß. 
Man ſagt / daß aus dem Kleinen das Groſſeohne 
Wunderwerck komme: Als aus kleinem zuſammen⸗ 
geſparten Wucher groſſer Reichthumb / aus kleinem 
Brod der Beckeu groſſe Haͤuſer / und aus kleinem 
a een a Gluͤcke groffer und hoher Ehren- 
and. — | 
4777. Geſchencke von beeden Seiten, 


Es befame einer von zweyen midrigen/aberdurd 


den Frieden verglichene Herren Geſchencke / dem fagte 
man: Niemand fan zweyen Herren dienen! Er 
fagte ; Ich aber bin nicht der Niemand fondern der 


Je mand /welcher nicht zweyen / ſondern teinem. Herrn 


dienen mil, 

| 4778+ Undanck gegen Gott. 

Die wilden Thiere/ welche fich vom Raub nehren / 
fan man durch Wolthun zahm undgehorfam ma- 
‚hen : die unbefonnene Menſchen aber fan GOTT 
mit vielerley und taͤglicher Wolthaͤtigkeit zu danckba 
rem Gehorfam nicht vermögen. Borgia ap. Ruba- 
diner.l.ı.c,s. r 


“ 
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"4780. Falſchheit. 
+ Man harfichzuhüten fir gesuckerren Zungen und 
‚gepfefferten Hertzen. ae: 
— 2 4781. Tugend: Laſter. | 
Heroiſche Tugenden grengen mir heroifchen Un⸗ 


tugenden. 
RR: 4782+ Bücher, 
Offt muß man fragen: Wo iſt das Buch su diefein 
DTitel:wann nemlich der Titul prächtig und nichts dar⸗ 
hinter. Offt auch: wo iſt der Titel zu dieſem Buch? 
wann die · eſcheidenheit deß Scribenten weniger vor⸗ 
ſetzet / als nachgehet. ? 
us "4783 Luͤgen. 
Mancher kan viel ſprachen / und iſt doch kein War⸗ 
Ager / aber das luͤgen iſt nicht eine Haubtſprache / die 
verſtehet man aller Orten. wis 
4784. Tyrannen. 
WVrerfiucht muß der ſeyn / deſſen Leben viel beweinen / 
und ob deſſen Tod ſich jederman erfreuet. 
4785. Demuth: Stoltz. 
Die frommen und die weiſen Leute kennet man an 
der gefaͤlligen Demuth / die boͤſen und Teuffeliſchen 
Leute aber an dem thoͤrigten Stoltz / welcher ſich unter 
allen Laſtern hervor bruͤſtet. WE 

4786. BefcbencE den Richtern gegeben. 

- Einer hat einem Richter mit einem fchönen De⸗ 
gen verehrer/feinen Handel durchzudrucken. Der Geg⸗ 
ner ſtelte ſich mit einer Wintermuͤtzen ein. Der Rich⸗ 
ter nahme beedes / und wurde der / ſo den Degen gege⸗ 

ben / gewinnlich / und ſagte einer / daß dieſer Ausſpruch 
nach deß Ciceronis Lehre / oder. vielmehr guten 
Wunſch erfolgt / bey welchem es heiſſe: Cedant arma 
togæ. 30 4787; 
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4787 :Schmitralien. 

Einem Zahlmeifter ſchriebe einer ob die Shirt Da- 
te,dabitur vobis, Gebet / ſchencket / ſchmieret und oe 
ehret viel / ſo wird euch auch gegeben werden / und eure 
Bezahlung erfolgen. 

4788. Raben Speiſe. 57, 

Es wurde einem ein Rab fir eine Enden fürge- 
fest / und als er fich damit muſte vexiren laſſen / ſagte 
er Es iſt beſſer ich habe von dem Naben geeſſen / als 
daß der Galgenvogel von mir gefreſſen haͤtte. 

4789. Verleumbder. 

Der Griechiſche Kirchen⸗Lehrer Baſilius fagte : 
man ſolte die Verleumbder lieben; weilwir durch ſie 
die Seligkeit erlangen / von welcher CHriſtus ſagt: 
Selig ſeyd ihr / wann die Leute uͤbel voneuch 
reden / und fie daran luͤgen / Matt.5. 

479% Suͤnden⸗ Vorſatʒ. 

Die vorfeglichen Suͤnder / ſagt Chriſeſtomus / ma⸗ 

chen die Gnade Gottes zu deß Teuffels Kuplerin. 
0004791. $reunde. ; 

Die Seindfchafften follen fterblich / die Freund 
fchafften aber unſterblich ſeyn · 

4792. Weiſe: Narren⸗ | 

Die Werfen ternen mehr vonden Narren / als de 
Karren von den Weifen/ dann diefe ſich fuͤr übel 
ſtaͤndigen Sitten huͤten lernen / jene aber find nicht ſo 
klug. 







4793. Hanrey· A 
Einfreches Werd ſigter fie wolte aus ihrem Boll, 
mond einen Leeren Mond machen: Ihrem Mann 
en fich voll zu ſauffen pflegte / wolte fie Hoͤrner anff⸗ 
etzen. — 112 
4794+ 
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u .,..4794 Hurenrecht. 
= offentliche Dirne zu Nom drange ſich in deß 
Molcks Straffen( la ftrata del popolo) welche man 
vonder Huren Tribur pflaftert und unterhaͤlt / zu einer 
drlichen Matron / welche ihr weichend fagte : Ich be⸗ 
nne daßihr hier mehr Recht habt/ als ich. 

14799 Gemaͤhl beurtheilen. 
Es ſagte einer von einem gemahlten Pferd / daß 
ihm nichts er mangele / als die Rede: der Mahler ſagte: 
ja / und euch der Verſtand. 

| 47.96. Seinden verzeihen. 

Coſmus der Broßhersog zu Florentz fagte : Mie 
man den Feinden verzeihen ſoll / lehre die H. Schrift: 
Almen aber den undanckbaren Freunden vergeben 
ſol¶ habe er nirgend geleſen. 

Tempelbau. 
Pedrode Toledo ſagte: daß zu Fontenbleau alles. 
ol gebauet / auſſer der Kirche / welche gar zu klem. 
eig Kenrich der LV. antworte : Wir bauen 





EA 


ſeyn / oder ſchweigen / als uͤbel reden und feinen Un⸗ 
verſtand hoͤren laſſen. | 
WR 4799 Reden + Schweigen. 

Die Rinder folfen reden/und die Darren ſchweigen 
lernen. Die Jungen gehen / und die Alten figen lernen. 
* | 4800 










364 VII. Runſtque 
| 4800. Welt Kiebe. | 
Es fan auch dem nüchtern Einſiedler ein Au 


kommen. Be 
4301. Befparfamkei. 

Die kurtzen Mahlzeiten machen ein langes th 
und die klemen Kuchen bauen groſſe Haͤuſer. 
4802. Aleider. J 

Ein gutes Kleid kan einen boͤſen Menſchenb 
cken / aber nicht lange verſtellen. 


4803. Geitʒ. # 
Weh dem Reichen /welcher gegen fich ſelbſt arm 


4804. Welt Verachtung 
Macarius fagte seinem Hofman: wirMoniat 
fporten der Welt / unddie Welt fpottetunfen 
4305. Waſſer reinen 
Ein Geiſtlicher lieſſe ihm ben einem Gaſt mahl 
Glaß mit Waſſer bringen / trancke aber den Wein it 
gemiſcht. Der Gaſtherr fragte nach der Mahlz 
worzu er das Waſſer bringen laſſen? warumb /fü 
er / tragt ihr den Degen? Ich / antwortete der BA 
herr / trage den Degen zu aller Zeit / wegen einer bſ 
Viertelſtunde / in welcher ich mich. vertheidigen mi 
wann man mich angreifft. Alſo ſagte der Bei 
gebrauche ich deß Waſſers / wann mir der 
ſtarck werden wil. | | | 


Einer ruͤhmte fein Rohr / daß es fehr weit trage 
niemand aber wolte es glauben / biß ſein Diener fagtt 
Mein Herr ſchieſt allegere mie dem Winde. 


4807. N 
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J 407.· Reden· 
Der Gelehtten weife Reden ſind gleich den Pome⸗ 
tangen/oder guldnen Aepfeln in ſilbernen und hellpo⸗ 
keten Schalen ; Der Soldaten Reden aber gleich de⸗ 
m Sanonenfugeln ın eiſernen Helmen / welche weit 
Mehr Rachdrucks haben. — 
REN SiS, Ubel gewonnen. 
Das uͤbel gewonnen Geld kombt wie Gott wil / und 
het hinweg wieder Taufe mil, 
m hi A809 Anlagen: 
Wache dem gemeinen Weſen zum beſten groſſe An⸗ 
eu machen/ dig gewinnen Pfundweiß und verlieꝛen 


Centnerweiß · 

Es ſagte einer zueinen Krätmer: ex folte von ihm 
Als feinem Freunde feinen Gewinn nehmen: Ja / 
verſette der Krämer / ih muß von Freunden gewin⸗ 
















rien die Feinde kauffen mir nicht ab. 
481. Boͤſes mir Boͤſem vertreiben, 
Zu einer böfen Xranckheit gehoͤrt eine gute Purga⸗ 
Hionyan welcher nicht das Gold von auſſen / ſondern dig 
Artney von innen das beſte iſt. 
N ng. Genueſzee. 
En Frantzoͤſiſcher Poer ſchergte einen Genuefi- 
ſch n/aus Griechenland buͤrtigen Posten) Namens 
han. Laſcaris:?: | s = 
atria cui Genua eft,genetricem Græcia, partum' 
Pondus & unda dedit : quibonasefle poteit ? 
Sunt vaniLigures,mendax eſt Gr&cia,;Ponto 
Nulla fides : malus eſt, hæc tria quis quis habet. 
Hier auf antwortete Laſcaris N * 










366 VIII. ‚Aunftg, uelle 


Eſt Venus orta mari,Graiüm. San folers 
Ingenium eft Ligurum;: quimalus e porefki 
Cuigenusut Veneri,a Graiis Sapientia, olers 
Ingenium: a Genua eft ? Mome roterve 
P. Zmil. in vita Ludov.. 1 I Gall R. | 
| 4813 .Bedult. gi 
Es iſt eine — Gef chte / welche Saflla- 
nus erzehlre. Eine Matrona zu lexandria bate ein 
Wittib aus / die von den Kirchen Guͤtern erneht 
wurde / ſolcher Gutes zu thun. Als man ihr nun 
von den andaͤchtiſten zuordnete / war fie mit ihr nich iM 
frieden / und wehlte mit Fleiß die Unartigſte / ſage ndzu 
Athanaſio: Nun habe ich mir eine Haus und Life 
genoſſen erwehlet / welche mir Voͤſes uͤr Hit 
daß ich meine SEE iben kan. 


















Bei 
die ſchwartze Erde PR; — — 
dieſes ſagte ein in und alter Mannlaleman ih n 





48154 a 275 

. Ein altes eb fagte zu eine yo fie koͤn ne 
fihniche genugſam verwundern / aß feine Rufe 
ihn neun Monat in ihrem Seibeertragen können’ da 
ihn doch die Stad nicht ein Monat erdulden möge 
sind bald mit Kuren * werde Er 

4816 eſtungen. 

Wo CHriſtus iſt da muß es Spinnersche zu 
einer Mauren werden / wo aber CHriſtus nichrif 
da wird eine Maure zueiner Spinnenwebe · 

Aal 
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43 17, Einfalt: Klugheit. 
Damit dur ttiemand fehadefk/ Pr ahme der Tau⸗ 
ih + Damit dir niemand —* ſo ahme deu 
angen nach. | 


481 8. Verleumbder. 
rn der Verleumbder die Warheit F habe ich 

fach mich ſchuldig; zi geben und ihm Danck zu ſagẽ: 
Vann er aber die Warheit nicht geſagt / ſo hat er 
ch mit feiner Ligen mehr beleidiget / als mich und 
ird Darüber zu ſchanden werden. Im Ende aber / 
erde ich lernen fuͤrſichtiger zu verfahren und zu keiner 
— A— / pi in swilhen die Gedult 
üben 













4819. patrioten 

Von Antike wird geruͤhmt / daß er die gemeine 
Sachen gleich feinen eignen 17 und die — gleich 
en gemeinen Guͤtern gehandhal habe. 

4820. iderwertig e Zeurat 

En: Portugeſiſcher Herh⸗ te wo Töchter / eine 

hoͤne aber blöde / umdeinehepliche/ aber —* 
andige Jungfrau. Es fuͤgte ich / daß ein groſſer 


Herr am Hof der ſchoͤnen / und ein reicher aber dar ey 
loͤder Mann der haͤßlichen begehrte. Der Vatter 
villigte in ſolche Verheuratung fagend : Ich wil 
Ve Naͤrriſche dem Alugen/und die Berſtaͤn⸗ 
ige dem Narren gebeñ. 
4821. Laſter Lo 

Wer Boͤſes thut / und Gutes verhofft / der 5* 
ich ſelbſten / begegnet ihm aber ein Ungluͤck / ſo ſagt 
wach Gewiſſen: du empfaͤheſt / was deine Share 
erth find, | 

482% 


386° VII Runftguelle | 
"4322. Freudiger Tod. 
Es fahe-einer fein Weib: in lezten Zügen liegn / 
und lieſſe Die Sackpfeiffer und Schalnseyer kommen 






worden/fo wollen wir auch mit Freuden f ehrt dee ki) 
ass: —— Bssaasse: AR 


3 . ⸗ 
— 

4 
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xaͤnderung dem Menfhlihen Sinn 
086 — daß man. nen und feinem ander Bol 
yelchis Beine beſtaͤndig — X zu J 












* 2.4- Sterben iſt unverwe 
 „Philippus Königin Deacedor iend 

emoniern / er welteihnen alles wehren Darauf 
eihn fragen:Ob er ihnen auch das ſterben verwe 
wolle oder koͤnne? 1 
— 4825. Demut; Stolg. ® 
"D. Eccius wurf einem Moͤnichen feine no 7 ri 
vor / der Mönichfragre/ fagend ; Nerr Doctor, hat 
ihr fo viel Demut zu verkauffen / fo laſſt mir für nem 
Groſchen zukommen. 


der Sragen. 369 
4826. Maͤus verhären, 
Es befragte ſich einer / tie er es machen ſolte / daß 
hm die Maͤuſe zen groſſen Schaden thun koͤn⸗ 
un / and ihm fein Korn nicht verzehrten Antw. 
Schencke den Maͤuſen ſo viel fie freſſen moͤgen / ſo freſ⸗ 
kn fie das ihrige und nicht das deinige. | 
2.4827. Ropff tragen. | 
Es wurde einer gefragt: wie er ſo miie ſeyn koͤn 
ne? Antw. Er ſagte: Ich bin nicht muͤſſig / dann ich 
trage einen ſehr ſchweren Kopf / als eine groſſe Laſt he⸗ 










rumb. x N 

% 4328. Böofe Weiber. | 
Es wurde gefragt: wie viel böfe Weiber auf der 
Welt wären? Ant. Nur eines / aber faſt ein jeder 


vermeinet / er habe es beiommen. 

le a 82 9 Rad in 
Es wolte ſich einer für einen Schreiber gebrauchen 
laſſen / und wurde befragt: 0b er wol radiren oder 
Ausfragen konne ? Er ſagte / ja /gar wol. Darauf ſag⸗ 
eſein vermeinter Herr / ſo biſt di nicht fuͤr mich / dann 
ich bedarff einen Schreiber der echt ſchreibet / und das 
radiren nicht vonnoͤthen har. a 

N Gatt. | 

fragte eingriob.er wiſſe daß ein Gott ſeye / und vb 
et ihn ae habe? Antw. Gott iftfreylich fichebar / 
in deß Menfchen Gemuͤth / und inden Geſchoͤpffen. 
Gleichwie ich meine Seele hoch halte / ob ich fie gleich 
nicht ſehen kan; alſo erkenne ich Gott aus ſeiner Macht 
und Krafft / die ich ſtets in mir empfin de / deßwegen 
ich ihn auch bilichehre. Gerafe. Sr 


— 4831. Zeit: Tod. ang 
Wen kanſt du mir benennen der die edfe Jeit nach 
m | | | Aa ihrer 





u 
370: 1X. Runftquelle 
ihrer hohen Schetzbarkeit in Würden halte; der alle 
Tage ind Stunde wol in acht nehme? der gnugſan 
verſtehe / daß er täglich ſterbe? 3 Ar 

an. 4832. Datter DominePater. 

Es fragte einer feinen Sohn / warumb er in dem 
Zeurfehen unſer Vatter / in dem Lateiniſchen aber 
Domine Pater ſagte? der Sohn gabe dieſe Urfadk: 
Das Tenefche iſt mir gemein /das Latein iſt fremkl 
und veranlaffer zu mehr Hoͤflichteit. er 


) 4833 Ralbfleifch. en: ‘ ya . 
Es frage ein junger Einbilder: Warumb ihn do 
dia wäre darauf ſagte eines wir beluͤſtig uns nicht 
mit Kalbfleiſch. % ah ee, — 
Es tadelte einer deß ſWerſe / daß fie nicht ſcharff⸗ 
ſinnig geſetzt: darauf ſagte er : was man den Kindern 

| 4835. Armut. | a 
Wann die Sonne Gold iſt wi die Chymiti für 
gen? fo ift in meinem Beutel eine ſtete u 
ſterniß. 0 
Es waltere die Frage: Ob die Re 
oder Argney-Belehreen den Vorgang haben ſolten? 
Boͤſen zu unterſcheiden : die Frommen erhalten 
Guͤter deß Leibs und deß Glücks weil nun jene ſchen⸗ 
fo gehet der Doctor der Artzney billich vor : die Boͤſen 
bringen tins umb imfre Gefundheit-und umb unfer 
oͤgen; wie nun beſſer iſt an feiner Nahrung / als 
" an 




















die Jungfrauen niche liebten / da er doch wol liebwr⸗ 
433 
fuͤrſetzt / das ſoll nicht ſcharff ſeyn. — — 
4836. Rechts⸗/ und Artn y⸗ 
Darauf wurde geantwortet; daß Die Frommenund 
barer als dieſe / und beſſer iſt geſund als reich zu ſe 


., der Sragen. 37% 
an feinem Leibe Schaden leyden / alſo iſt billich / daß 
die Rechts⸗Gelehrten den Vorzug haben. 
7 4837 · Sodomz Brand. 
Welchen Tag in der Wochen iſt Sodoma mit Feuer 
verbrennt worden? Antw. Die Veneiis: 
4438. Weiber Holtʒſchuhe. 
Es fragte einer von welchen Holtze der Weiber 

"Schuhe gemacht würden ? Antw. von dem verſtuch⸗ 
ten Feigenbaum / der Feine gute Frucht bringen konte. 
00.4839 Erfahrenheit. | 

- Als Demades gefragt worden : was er fuͤr eine 
Meifterin zu der Weißheit erwuͤnſche? hat er geant⸗ 
wortet: der Athenienſer Gerichtplatßz; weil die Erfah⸗ 
han aller Philo ſophiſchen Unterweiſung weit vorzu⸗ 
ziehen. REN CR © 

4840, Mittelmaͤſſiger Derftand: . 

Es waltete die Frage: Wer am beften in der Welt 
koͤnte durchkommen ? Antw. Der nichegar zu klug / 
und nicht gar zu naͤrriſch iſ .·. | 
— 4841. Gluůck ſelig. 

Thales wurde gefragt wer gluͤckſelig zu nennen 

darauf ſagte er: der Geſund / Reich / und ein unver⸗ 
droſſens Gemuͤt hat, Er haͤtte ſollen darzu fegen/ 
der Gott fürchter/als einen geſtrengen Richter / und 
liebet als einen getreuen Darrere 

442. Gottes Name. — 

Attalus ein heiliger Maͤrtrer wurde von den Ty⸗ 
rannen gefragt; was Gott für einen Namen babe? 
Darauf hat er geantworter : Wo Gter vielfind/ 
da muͤſſen ſie mit Namen unterſchieden wer⸗ 
den: Weil aber Gott allein und einer iſt / be⸗ 
darff er keinen — J Aue 


372 IX. —— 
4843. 5 + ungerlei 
Es fragte einer a: Roh: — 
nem Herrn gefommen ? Ich haͤtte / antwortete 
ihm mein Handwerck We en | 
4844. Schlöſſer. 
Ein Fürft wurde — warumb er ke 
Schloͤſſer in feinem Sand erbaue? Wir haben / ſagte 
ex / eine Burg / welche heift: Der Name dep Herm 
Der Gerechte laufft dahin / und wird eſchuͤ⸗ 
ger. Syn 1.1 In — 
4845. Weiſſe Kleider. 
Es wurde gefragt: warumb die Geiſtlichen weiſſe 
Chorroͤck zu tragen pflegten? Antw. Weil Salome ı 
vermahnet / daß die Kleider der Weiſen ſollen w 
ſeyn / und weil fie ſich der Reinligkeit und Keuſch⸗ 
erinnern ſolten / daß auch CHriſtus einen weiſen 
Rock getragen / und in ſolchem Moſes und Elias er⸗ 
ſchienen. Socrat. L6. Hiſt. Eccleſ. c. zo. Georgi. 
Becanus gibt eine andere Urſache / daß fie fich erin ⸗ 
nern follen / mie vielder Flachs leiden mülle/bevor er 
weiß werde / und daß auch fie viel zuleden und zu dub | 
den hätten /2C. ar 
4346: Hoͤfliche UnBöflichkeit.. 7 
Ein Frantzos ſahe zu Strasburg / daß man die ir 
fel aufhebte / und wie ein, jeder deß andern Teller indie 
Auf hebſchuͤſſel zu werffen bemuͤhet war/fragend : was 
das für ein Spiel fey 2 die Zahnftirer wolte er fuͤr eine 
Speiſe eſſen / und fügte daß er isfenfeinen@efeinaet 
abgewinnen könne * 
4847. Nichts KRranckheit ru 
Es hatte einer fein Geld und auch feine Kfeider 
— und als er nr der Gaſſen heulte / fragte ihn 
einer: 






= 
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einer Was haſt du / oder : was iſt dir / daß dur fo fehr 

heuleſt? Erfagte : Nichts. Warumb heulſt du dann ? 

darumb antwortete er/weil ich nichts mehr hab / und 
nichts mehr an meinem Leib ift. 

ER 4848. Wein :Salg- 

Ein dickes Weib trancke gerne Wein / und aſe viel 
| — — als man ſie deßwegen befragte / ſagte ſie: 
das Saltz ſoll hindern daß ich nicht fetter werde / und 
der Wein ſoll das Saltz hindern / daß ich den Stein 

nicht beko mme. J 
4440.· Schlacht fuͤr Pavia. 
König Henrich der l V. dieſes Namens Königin 
Franckreich wurde befragt: Auf welcher Seiten das 
Schloß zu Meiland am ſchwaͤchſten ſeye? darauf ſag⸗ 
ter. Gegen dem Wege auf Pavia zu / abſehend auf di 
Schlacht / welche ſich der Orten begeben. Brenn 
| 4850 Sein Selbftßer rt» 2 

Beſagter König fragte einen Teutſchen: a quie- 
ftez vous? wem gehört ihr an? Er ſagte: je luisa 
 moijmeltme. Ich bin mein/oder gehöre mir an . Da⸗ 

rauf antwortete der König: allez, voftre maiſtre 

eft ungrand fot: Gehet hin/ euer Herr mag wol ein 
gtroſſer Narr feyn. | 

“004851 Befcheidenheit. 
Hochernanter König ſagte zu den Landgrafen von 

eſen / E. Ecthun wol / daß fie in Franckreichreiſen / 
Nitterliche Ubungen / und ſonderlichen die Spra⸗ 
chen zu erlernen / was haben aber wir Frantzo⸗ 
—— euch Teutſchen zn lernen? Der Sandgraf ſagte: 

e Beſcheidenheit / hat alſo deß Könige Ruhmredig⸗ 
keit hoͤflich beſtrafft. 









Aa iij 4852. 


374 1%. Runffqutelle 
>; 485 2.Hhoffrede 
Als Aubigni als ein Neuling nach Hofe kam 
und fich hin und wieder umbfahe/begegneren ihm drey 
alte Hofdirne / welche ihn fragten ; was er betrachtete? 
Aubieni fahe fiean und fprache;Die Antiquitäten 
bey Zofe / deutend auf ſie· Die eine ſagte: laß ihn cr 
iſt ein Kuplex. Er verſetze:. Euch zů Dienſten Die 
dritte ſagte: Er ſihet einem Verſchnittenen gleich! Au- 
bieni antwortete : Ihr ſeyo doch Huren / wann 
ichauchtein Mun jegnföle 10 
4853 ‚Sürftlich leben. 4 
Henrich Glaran wurde gefragt / wie er lebe? darauf 
ſagte er: Fuͤrſtlich / dann ich eſſe / trincke / ſchlaffe / wie 
nd wann ich wi/ bin aber darbey jederman ſchuldig⸗ 
RT 485 4» Zipperlein. — 
Es wurde ein Zipperliner gefragt : wie er ſich ge⸗ 
haber Er ſagte: tote die Luͤgen auf fehr krancken Fuͤſ⸗ 
fett: 48, Suͤnde. Be 


* 


Ein Kind fragte einen Doctor / was das waͤre: 
Eine boͤſe und ſtarcke Mutter / ein groſſes ſchweres 
Weib / das nichts ſchwerers auf der Welt zu finden 
zeugte 3. Kinder 2» Soͤhne und eine Tochter · 
Sohn war boͤß / der andre noch boͤſer / Die Tochter abet 
war die aller boͤſte. Der Doctor ſagte: die ſchwen 
Mutter iſt die Erde: die boͤſen Kinder ſind die boͤſen 
Thiererunrerfchiede nach ihrer Art. Das Kind ſprach 
Die Mutter iſt die Felſenſchwere Suͤnde / zeugend das 
Ungluek / den Tod / und ein boͤſes Gewiſſen / welches 
das alleraͤrgſte unter der Suͤndenbrut. Der Doctor 
muſte bekennen / daß das Kind recht geſagt. 
ze 4856. Gottes Güte: F 
Ein Kind fragte feinen Schulmeifter ; War iſt 
goͤſſer 


der Sraggeite: ı 1375 
groͤſſer als die Welt tiefer als das Meer ? hoͤher 
Als der Himmel za groͤſſer ale Hmmel und Erden. 
Der Meiſter ſa te: Gott. Mein / ſagte das Kind / ſondern 
Gottes Guͤht.. R * 
477. Suͤnde AIR 
Was iſt ſchwerer als die Erde? Antw· Der Men⸗ 
ſchen Boßheit. Dein / der Zorn Gottes iſt ſchwerer zit 
ertragen / als der Menſchen Boßheit. —* 
En 0 4 Dee © 
Was iſt das haſte in der Weit Antw Ein auter 
Freund. Nein / ein gutes Gewiſſen iſt noch sel * 
Wer iſt der Kluͤgſte? Antw. Der viel Buͤcher ge⸗ 
leſen hat und die Welt erkennt. Nein / der nur zwey 
Bricherzdie Bibekund das Buch der Natur ſtudieret / 
and ſich ſelbſten wol erkennet · IKT 
. 4860: Der Yarfhbe 
Wer iſt der Närrifihte ? Antw. Der von feinen 
Sinnen md von keinen Dingen weiß. Neim /dr ſich 
aller Wiſſenſchafft berühmte / welche niemanda ein 
wird ausſtudiret haben. RR, 
5,4864 Der Stand. 
Wecelches iſt der beſte Stand? Antw. Der jenigen 
wvweilche viel haben, Nein s der / welche ſich als Chriſten 
Ya 


u 


genuͤgen laffen · hl 
ru: \ A862 Ehre a ar A 
Welches iſt die groͤſte Ehre in diefer Welt⸗ Antw· 
Ein tapferer Soldat und ein Gelehrter Mann ſeyn. 
Meinie Demut und Friedfertigkeit. ale 
— 4845. Reichſte. WEHR 
Wer iſt der Reichſte? Antw. Der am meinſten 
Geld hat. Nein / der ſich mit dem wenigſten genuͤgen 
laͤſſet. Ya iii 4864» 


mm 


—— 
oh Runfrkbie die no. Die Wet 
— Nein / ſich ſelbſt regieren. | 





486 — 1. \ 
Welches ift das 4 Thier Antw. Der Loͤw. 





Nein / die Wuͤrmlein / welche ben Een 7 — | — hen 


freſſen. 
466. Bertrand. 
Welches Thier trincket das ſchetzbarſte — 
Antw. Der Ratz / welcher ſich in den Wein voll⸗ 
ſauft / uud das Faß fo weit leeret / ſo lang ſeien Schwant 


langen kan. Nein / der Floh / welcher ſich bone | 


blut traͤncket. 


4867. Der Gelehrtiſte. 
Welcher iſt der Gelehrtſte? Antw. Der viel me 
und fich felbften nicht weiß, ——— 


4868. Melt Groͤſſe. 
Wie groß iſt die Welt ? So groß / daß pr: 


Pannen fan. 
4 4869 Winde. 
Woher — die —— wohin fahren fie? 
Antw, Bon dem Unflat in den Linflar. 
4870 Lauffen ohne guͤſſe 
Was laufft ohne Fuͤſſe? was ſihet ohne 
was hoͤret ohne Dhren? was ſinget ohne dee 
ſchlaͤgt ohne Hände? was raucht ohne Feuer / 
fahrer ohne Wagen ? Antw. Die Son —— 
Zeit lauffen ohne Fuͤſſe / das Gentäht herohne Air 





gen / der Lufft hoͤrt und beweget fich ohne — 


Kugel aus einer Buͤchſen gefchoffen fing 

Munderder Donner fohläger ohne Hände / die eshkn 

rauchen ohne Feuer / die Winde fahren ohue Wagen 
4871. 


wo der Seagen. 377 
ka’ 487 Einbiloung | 
Wordurch wird die Welt vegierer ? Mit wenig 
itz / und groffer Einbildung 
472. Periparhetici. 

Odb die Peripathetici mehr Pantöffef oder mehr 
Danßt ſchuhe zerriffen? Keines / dann man in dem 
Gr er barfuß gegangen / od 
Holtz ſchuh getragen. | | 
— m 4673. Wolthat. 
Es wurde gefragt: welches die beliebſte Wolthat 
waͤre? Petrus Caldebrandinus / der Cardinal ant⸗ 
wortete darauf: die jenige welche man mit Bitten und 
Flehen nicht ausgewuͤrcket / und gleichen ſolche Wol⸗ 
thärer Gott dem Herren / der uns Menſchen viel gibt/ 
ohn unſer Gebet. 
RER. 4874. Maͤſſigkeit | 
ovianus Pontanus wurde von dem Koͤnig Al⸗ 
phonſo gefragt: warumb er nur einerley Speiſe ge⸗ 
brauche? darauf antwortete ers weil ich gerne dem 
Aertzten aus Händen gehen wolte. 
ESS 4875. Belaffenbeit. 


















fragen/ober denSchagausgraben und 


einemY Nutzen en a ſolte! Durch die⸗ 
fe Gegenfrage iſt die Antwort in erſtgedachten Gleich⸗ 
mß genugſam zu erſehen · * 


Kaͤiſer Sigmund fragte Theodoricum einen 
IR, Ya. Biſchoff 


3 


378 IX; ARunfiquelle 
Biſchoff von Coͤlu: Wie er ein gluͤckſeliges — — 
ben fuͤhren koͤnte!? Der Biſchoff ſagte / daß ſ 
che Gluͤckſeligkeit in der Furcht Gottes und 
Stommieit beftehe/ welche er nicht anderſt 
beobachten ſoll als feinem Verſprechen ges 
maͤß / wanner andem Steinfchmergen ode 
{orten ErancEliege, ZneasSylv.l.2. 0° 
4877. Hur tie. — 
Einer ſagte N. wäre eine hur tige Frau: Sie ver⸗ 
klagte Sagern / daß er er fie eine Hure geſcholten. Er 
fragte: Ob man dann eine Hur kein ehrliches Weib 
nennen doͤrffte? Der Richter ſagte: Ja wol. Nun vers 
ſetzte der Schmaͤher / ſo ſage ich daß ihr ein ehrliches 


Weib ſeyet. 

4878. DT TER 
Warumb muͤſſen die gutenund böfen Menfchen 
dintereinander vermiſcht ſeyn / wie die Braͤtlinge? 
Antw. Auf daß fein Theil wiſſe / wie viel der andern 
zu ſeyn pflegen. va 
4879. Welt Eitelkeit: Ewigkeit. 

Almachius ein heydnifcher Landpfleger beſchuldig⸗ 
ge Tyburtium der Raſerey: darauf ſagte er: Ach daß 
mich Gott unter die Zahl feiner Diener rechnen wolte / 
welche verachten das / was ſcheinet und nicht iſt / hinge⸗ 
gen aber hochachten was iſt / und nichts ſcheinet. Ne⸗ 
rüber fragte ihn Allmachius : was dann ſcheine 
und nichts fey ? Tyburtius antwortete + Alles / 
was in dieſer Welt iſt / und die Weltlinge 
nach kurtzer Freude in ewiges Hertzenleid 
ee Hingegen ift eine ewige Sreude wars 

afftig/und lche fcheiner nicht. Surius {a 


488 Or 


in vita Cæciliæ. 
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= .4881, Beſchwerlichreit · Gewiſſen · 
Es wurde gefragt: was dem Menſchen / auſſer den 


1 


leibes ſchmerten / am beſchwerlichſten ſeye? Etliche 


rin boͤſes Gewiſſen · 
488882 Suͤnde : Auſſatz · 8 
Franciſcus beygenamt der Heilige / fragte den Con⸗ 
ſtabel in Franckreich · Ob er lieber wolt mit einer 
Suͤnde wider ſein Gewiſſen / oder mit dem 
Auſſatʒ befleckt ſeyen? Er antwortete: Mit der 
Suͤnde. Hier uͤber zoͤrnete der Koͤnig / ſagend: Du 
fehleſt weit:welcher Auffagift ſo abſcheulich 
als die Suͤnde! Liebſtu deine Seele / ſo andre 
deine Meinung · er a 
BR" 4333 Holtʒſparkunſt .· | 
Es fragte einer : wie man lang am Holtz haben 
und fich doch darbey wärmen könne? Antw. Mar 
muß einen Arm voll Holtzes nehmen / die Stiegen 
mir auf- und ablauffen / fo wird ihm ohne Verbren⸗ 
nung deß Holkes warm werden. 


4884 Die Froͤmmſten. 
Welches find die frömften Saure? Antw. Die 
Bader / dann fie machen den Armen und Reichen 
gleiche Nise. Doch find ihrer auch erliche darunter / fü 

v8 


go IX, Runſtquelle 
wol in die Hoͤlle taugen / weil fieder Hitze — 


find. 
488 5. Weiber Rippenart. 5 
Es wurde gefragt: Warumb die Weiber aus deß 
Mannes Rippen erfchaffen werden ? Hierauf folgen 
nachgehende Urſachen: 1. Damit fie nicht wehnen 
möchte / daß fie herrlicher Ankunfft als der Mann. 
2. Damit ſie von dem Mann’ undder Mann wider 
von ihr geliebet würde / als feine ſchoͤne Seiren 
din 3: Daß fie beede ein Fleiſch / auch eines aleichen 
Willens feyn ſolten. Das Weib ift —— 
deß Mannes Willen unterworffen: Weil fie dor 
dem Fall dem Mann ihren böfen Willen gehorſamen 
machen deßwegen fie Epiphanius( x«Aov ‚arö)din- 
ſchoͤnes Ubel nenner. 
— 4836. Sürftlich balten. m —* 
Ein luſtiger Geſell wurde gefragt: wie es * ex⸗ 
gehe: ? Er ſagte Königlich und Fuͤrſtlich dann ich 
halte mich ſtatlich und bin niemand ſchuldig als ben 


Leuten. 
4887. Sterben. 

Ein Baumeiſter Hormilta genannt / wurde von 
Conttantino gefragt: wie ihm Romgefalle? Srfage 
te: Nichts har mir in ſolcher groffen Stadr beffer ge⸗ 
‚ve llen / als waun ich sefehen! * auch der — 


Leute ſterben. 

Koͤnig Ludwig der XII. in a feagteei- 
nen von feinen Doflenten: Was ihm an feinem 
Hofe / bey vollemuberfluß ermangeln moͤch⸗ 
te? Ererfühnte ſich zu antworten Die *— 
und haͤtte beyſetzen koͤnnen / die Beſcheidenheit 
ciſc.Patricius deHilt.Dial.s. 488 9* 
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Welche ui die een 5 Antw. Die den 
ze am nechften bey dem Kopfe haben. 

= 4890. Mahlzeit halten. 

dior ein Egyptiſcher Abbr pflegte nicht zu eſſen / als 
| i gehen / als er num befragtwurde / warumb er folches 
chaͤte? antwortete er: Weil ich die zeitliche Nahrung 
fuͤr ein Nebenwerek halte / und meinen Leib darmit 
— Socrat.l.a.c.ig Hiſt.Eccl. 


a 4891. Allmofen- 
Es fragte einer einen Geishals: Wann du in ei⸗ 
IE nm Schiffbruch der Gefahr entkommen / wolſtu nicht 
einem andern Nothleidenden die huͤlffliche Hand bie⸗ 
en /ſein Leben zu retten ? Er ſagte / ja freylich / und ſol⸗ 
ches bin —* aus Chriſtlicher Liebe zu thun ſchuldig. 
Wol / verſetzte Frager: warumb laͤſt du denn deinen 
Neben ⸗Chriſten in feiner Duͤrfftigkeit verhungern / 
ie ohne Kleidung erfrieven ? 
4892. Tugend⸗ Adel. 
Democritus wurde gefragt: warinnen der Adel 
* 2 Er antwortete: Den den Thieren beſtehet 
der Stärcke/ und geraden Leib; beyden Men» 
ſchen aber in loͤblichen Sitten / derhalben frage nicht 
vonmwannen —— re achte ſie 
nach ihren Sitten. 
489% Zeitungſchreiber. 
Es wurde gefragt: Ob im Alten Teſtament Zei⸗ 
tungſchreiber gervefen ? Antw. Ja / dann der Koͤni⸗ 
gliche Poet David ek gt; Lieben Herren / wie habt 
Br das Eitle lieb / und die Luͤgen ſo gerne/ 
welch — Zeitung geweſen. 
4 94 










* 






382 IX. Runſtquelle 
489 4+ Haare. 

Ageſilaus wurde gefragt: warumb er lange Haar 
truͤge? darauf ſagte er: Weil ſie unter aller Zier am 
wenigſten koſten. 

4895+ Verleumbder. I 

Es wurde in einer groffen Gefellfchafft gefragt: 
Was es doch einen Verleumbder heiffe/daß er ande 
feing Ehre abſchneide? darauf ſagte ein verſtaͤndiger 
Mann: Es hilfft ihm fo viel als einen Beutelſchnei⸗ 
der / welcher ob dem Diebſtal erdappt wird / und das ge⸗ 
ſtolne Gut muß wiedergeben. 

4836. Von: Auf ——6 

Es fragte einer: warumb er ſich nicht deß von 


Bu 7 Wr 


diene / wie andre Edle / die fihvon Sto und Stein. . 


als ihren Sandgürern fihreiben ? Er antwortete / ich 
halte nichts auf das von / aber vjel auf das auf / weit 
ich mich nun mit Warheit nicht auf einem Gut ſchrei⸗ 
ben kan / fo wil ich auch das von nicht gebrauchen. 
Viel aber wollen dardurch ihre Gerechtſame / welche 
fie auf den Guͤtern haben und durch Gewalt dar von 
gekommen / mit dem von erweiſen. — 
4897: Muͤller. | Am 
Wer find die jenigen / welche gleiches Handwercks 
ſind / und einen nehre der Wind/den andern das Wa 
fer ? Antw. Ein Miller hat eine Windmuͤhl / der 
ander eine Waermahlen u 
; 4898. Soldatenfluch. 
Ein Pfarrer wuͤnſchte unter andern / daß Gore der 
Soldaten Geber erhören wolte / und auf Befragen / was 


—— 
ey Ey 
- ww 


—— ihr Gebet ſeye / ſagte err daß ſie der Teufel holen 


4899* 


/ 
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48399 Kernen im Alrer. 

In dem Buch von der alten Weißheit wird geleſen/ 
daß ein Kind von einem alten Mann ein Glut aus 
finem ‚U ener begehreimelcheser befragt: Mein Kindy 
nie wilſtu die Glut fallen und tragen / daß es dich niche 
brenne? Ich wil / ſagte d Knab / ein wenig Afchenin die 
Handlegen / und die Glut darauf. Der alte antw. Ich 
lerne und ſterbe. Alſo ſagt Seneca: Wir ſolten 

elende Menſchen ſeyn / wann wir nicht taͤg⸗ 
lich zu lernen Ur ſach finden koͤnten. 

* 4900 Neid. | 

Es waltere die Frage: Wie man den Neid verz 
meiden ſolte! darauf ſagte ein alter un verſtaͤndiger 
Mann : Der Neid kan den felten belangen / welcher 

1. nicht ſtoltz ift. 2. Nach und nach ſtuffen -undniche 
ſprungweiß befödert worden. 3. Sich der Ehre und 
deß Reichthumbs maͤſſiglich nñ rechtmeſſig gebrauchet. 
| 490» Warheit. LER 
Warumb hat Chriſtus auf deß Pilari Frage : was 
die Warheit ſeye? nicht geantwortet? Antw.. Weil 
er den verſtockten Heyden keiner Antwort wuͤrdigen 
wolle, 2 Weiler ſolche nicht erkennen wollen/und 
man die Perlein nicht für die Saͤue 
| werfen fol, 





384 ne; | 
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Die X, Kunſtquelle 
mer RN re 
Geſchichte. 


4902. Schertz und Ernſt. J. 
FU MJahr 13 42. hielte Graf Rerman von 
Weinmar zu Erfurt einen Dant/ da zo 
ZA Mae Sandgraf Friederich durch die Stadt] 

Br den fagte Graf Derman : Woher 

. Fritz? wohin Tritz? Der Landgraf ant⸗ 

wortete: Ich wil nicht froͤlich ſterben / oder ich wil es 

dahin bringen / daß du mich einen Herrn nennen ſolſt / 

uͤberzoge ihn darauf mit Krieges Macht / und nahme 
ihm ſein Land ab. 












4903: Grauſameit. 
König Bälthafar zu Babylonien hat ſeinen abge ⸗ 
ſtorbenen Vatter in 300. Stück zerhauen und 200. 
Falcken zu eſſen gegeben / daß er nur nicht wider leben⸗ 
dig werden und ihn vertreiben koͤnte · Horal. Prĩncip. 
Guev.p.1.£73. | : ? a 
4904. Vatter Liebe. 
Koͤnig Alphonſus von Arragonien hat ein verffans 
diges Urtheil gefaͤllet die Warheit zu erkundigen / dr 
dem ein Herr feine Dirne geſchwaͤngert / und der hat 
nicht geſtaͤndig fern wollen / hat er befohlen das neuge ⸗ 
borne Kind offentlich zu verkauffen. Als ſolches der 
Herr gehört / har er fein Vatterhertz nicht verbergen 
koͤnnen / ſondern iſt gezwungen worden das Kuppe | 
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das feinige zu halten / daß alfo die Dirne / nach Spar 
nifcher Gewonheit / ihre Freyheit erlangt. 
4005. Kriegsſchuler: Geſpoͤttsſtraffe. 
Als Printz Moritz gegen den Admiranten von 
Spanien zu Feld zoge / verſpottete ihn der Almirant, 
und ſagte / er waͤre nur ein Schuler / den er mit Ruten 
ſteupen wolte. Nachdem aber der Printz die Feld⸗ 
ſchlacht bey Neupart gewonnen / bate er den Admi- 
rant, welchen er Aefangen hatre/ zu Gaſt / unöfragte 
ihn / wie ihm das Schulrecht gefiele / ſo bald er Meiſter 
werden wuͤrde / wolie er es beſſer machen⸗ | 
— 4206. Siegel erbrechen. 

Als Käifer Friederichen ein Bund Brief gebracht 
wurde / die H. Caſpar Schlick Cantzler an die Ungern 
geſchrieben / und ermahnet wurde / er ſolte ſolche erbre⸗ 
chen / zu ſehen / ob nicht Verraͤtherey darinnen enthal ⸗ 
ten / antwortete der loͤbliche Kaifer s Ich halte Caſpar 
Schlicken fuͤr einen frommen Mann / der mir guͤn⸗ 
fig iſt: werde ich betrogen / ſo iſt mir lieber / es komme 
In audre Wege feine Schalckheit an Tag / als durch 
Erbrechung feines Infiegele: 

4 4907. Gelindigkeit. Mr 
In der Belägerung Cajerz jagten die Cajetaner 
el alte Weiber und Kinder hinaus / ſich fo viel beſſer 
ih vertheidigen; da rieten etliche Raͤthe dem König 
Alphonifo, welcher die Feſtung belagerte / er ſolte fie 
le, oder doch etliche zum Schrecken nider hauen laſ⸗ 
m Der Koͤnig bedachte ſich daruͤber / und ſagte zu letzt 
Ich wolte nicht ein Koͤnigreich nehmen / und 
ieſem Voͤlcklein nut den geringſten Schade 
fingen befahle auch fie in die nechſten 
tadtlein einzutheilen. 
Bb 490% 


386 x. Runftquelle 
⁊ 4908. Hundskrieg. 

Der Graf von Eſſex in Engeland hat 800. En 
liſche groſſe Docken mir ſich wider die Irrlaͤnder ge 
fuͤhret / dasLaͤger zu bewachen / und die verkrochnenna⸗ 
ckenden Irrlaͤnder ans den Hoͤlen und Winckeln aus 
zuſuchen. 


/ 490% er deß Siegs. | 
Alphonſus König in Aragonien hatte Anconium, 
Candolam gefchlagen / und fein Weib und Ki 
mir einem grofen Schaf erobert / ſtelte a 
reb. Al 






wider auffreyen Fuß / undbehielrevonallem Sch 
mehr nicht als ein Glaß. Panorm.l.3.de 
phonf. | 
Em: 4910. Almoſen. —û—— 
Als Carolus Boramzus feinem Diener auf ein 
Zeit befohlen / er folte den Armen / welche ihm aufder 
Meife begneten alles fein Geld geben / welches nur 30+ 
Kronen waren’ der Diener gabe ihnen 20. damit | 
eine geringe Zehrung behalten möchten Es begeg⸗ 
neten ihnen aber etliche Edelleute / welche den Cardin⸗ 
wol kenten / und ſtellten ihm 200. Kronen zu / ſolc 
den Armen wegen ihrer zu geben. Darauf fagtede 
Cardinal su feinem Diener: Duhaftdihundmid 
betrogen/härteft du die 30. Kronen den Armeng 
ben / wie ich befohlen / fo Härten diefe 300+,Kro 


200, gegeben. | — 
4511, Muller. a 
Ein Muͤller wurde über feinem Handwerck 










ver 
dächtig und wolte ih fein Edelman hencken laſſen; 
doch fragte er ihn auf der Seiters ober jemals ein 
Müller gekennet / welcher fein Dieb gewefen? € 
nein: Wol / ſprach der Edelmann laſt ihn bey 
dann ich doͤrffte einen aͤrgern bekoen. 4912 


| 


ft; N 4912. Schuh En 
© Ein Bayer fahr ein ſchwartzes Ohr / von einer Ku⸗ 
her welche hinter dem Zaun graſte / und vermeintees 
— Amſchel / ſchoſſe alſo die Kuhe fuͤr den be⸗ 


en Vogel. 





ur 
red 


40913. Marten meiden. MN. 
Zu Venetig war cin Abentenrer/der einem Narren 
Pielte / und als er viel Edelleute beyfammen fahe/ hate 
ſie / es ſolte ihm ein jeder ein Kreutzer ſchenckẽ / ſo wol⸗ 
xer ſie eine Kunſt lernen / welche viel Geltes werth feyet 
Die Edelleute gaben ihm das begehrte Geld / da zoge er 
in Kneul Faden heraus / gabe einem jeden 7. Clen 
arvon und ſagte: So lang dieſer Faden iſt / fol 
ich eurer keiner zu keinem Tarren hren / 
ann bey ihme iſt nichts als Schande zu ge⸗ 
24 · Weiber gurcch 
Es trug einer ein neues par Stiefel erumb / nd 
volte es dem verehren / welcher fein Weib nicht fuͤrch⸗ 
ete: Es fande ſich einer / der ſich vor feinem Weihe 
urchtfrey zu ſeyn beruͤhmbte / dem gabe er die Stiefel 
md ein halb Pfund Speck die Stiefel zu ſchmiren, 
efhen aber wolte er nicht in das Wichrhuch wickeln / 
eiles neu / und ihn fein Weib darob ſchelten möchtes 










As der Stieſelfreygebige das hoͤrte / ſchluge er ihm die 
Stiefel umb das Man / und erkennte feichefich, daß er 
ein Weib gleich vielen andern fürchten muͤſſe⸗ 

A 408 54 Luſtiger Diebſtal. I; 


kauffer 





388 x. Runſtquelle 

kauffer bittend daß er ihm fein Geld zufammen 
klauben heiffen wolle / welches er gerne gerhan : Als 
nun viel Leute zugeloffen / beſchuldigt er den Einkaufs 
fer / er hätte ihm einen Dublon geftolen/und folchenin 
den Mund verborgen / welches er zwar ablaugnete/ 
wurde aber alfo befunden / und befame der Dieb dns 
Geld durch befagte Dinterlift 

| 4916. Zehrgeld verachten. 

Ein Spanier begehrte anden Hertzogen von Mas 
morancit ein Paßport: der Hertzog lieſſe ihm ſolche 
geben / und benebens ein Stuck Goldes reichen. Der 
Spanier nahme den Brief und wurff das Gelt wider 
hin: daruͤber wunderte der Hertzog / weil er ein zerriß⸗ 
ſenes par Hoſen und vermutlich wenig Silber darin⸗ 
nen hat / fragte deßwegen: warumb er ſich deß Zehr⸗ 
pfennings nicht bedienen? Er ſagte: daß ihm ſolches 
eine Schande waͤre / weil er ein Rittersmann (Caval- 
lero, ) der nicht bettle. Der Hertzog fragte: Ob fein 
König mehr feines gleichen habe: Nein / antwortete er / 
meines gleichen hat er nicht / ich bin der einige / aber eu⸗ 
res gleichen hat er ſo viel / als der Mucken. 

4917. Diebſtal retten. N 

Es hatte einer fein Pferd alfo abgerichtet daßes 
ſich mit den Knien zuder Erden neigte / wann er fagte: 
Flectamus genua. Als ihm num einer das Pferd 
entriete / und durch ein Waſſer ſetzte / luffe er hernach 
und ſchrie: Flectamus genua, fleckamus genua! 
DasPferd fiele auf die Knie / ſcwame heraus / und der 
Dieb erfoffe in dem Waſſer. un 

| 491% Eſelgelaͤchter. re" 
— en vi —— 
nella Pferd den n% nlaſſen / Er di 
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Wurtzel. Et hingegen beſchnitte deß Hertzogens E⸗ 
el die obern Leffzen / ſagend / ſie lachten feines Pferde 
44619. B je Weiber febinden.. rs 
Ein Welib ſtelte ſich / ob fie geftorben waͤre / der 
Hann ruffte feinem Nachbarn / welcher den Poſſen 
merckte / und daß fie den Mann / welcher fiegefchlagen 
hatte / leid machen wolte / riete ihm deßwegen er ſolte ſie 
ſchinden / und die Hant / ſo das beſte an einem boßhaff 
en Weib waͤre / verkaufen: Der Mann hatte feinen 
Luft darzu / und befahlees dem Nachbaren / welcher. ein 
Meſſer nahme / und ihr Ruckwerts darmit über die 
Fußſolen friche; dardurch wurde fic bald wider le⸗ 


wie. Ich Ba mE | 
4920. Boͤſe Weiber ——— 
„Ein luſtiger Mann harte ein ſehr boͤſes Weib / und 
veil ſie taͤglich kieffte und zanckte / kauffte er eine 
Sackpfeiffen / daß / ſo bald ſie ihr Meiſterlied zu ſin⸗ 
en anfienge / er zu pfeiffen begunte/ welches er. doch 
ie gelernet. Eundlich / als er ihre Wort nicht mehr 
erſtehen fonte/fienge fie an zu dangen/ und dardur. 

er fie ſo ermi et, daß ieihre Imarrerfen net / un 


® 


ehörtzusancen/ damit fie nur dep Gcheuts be’ 












t ſeyn möchte. N le u 

J— — 
ein Frevler wurde in den Thurn gewor en / de 

hwore ſich hoch / er wolte nicht datinnen verblet⸗ 
et: der Thurnhůter gabe ihm ween Tage mchta zu 
en / und frage ihn den drieten Tag: was erder Or 
en mache ? Er erinnerte ihn / daß er der gefangene 
N. DR. Schyfagte der Thurnhuͤter / ver meinte / du wuͤr 
deſt deinen Schwur halten / und nicht herinnen ver» 
lieben ſeyn. Bb ij 4922. 


390 x. Runſtquelle 
4922. Stolg verderbe allen Frieden 

Ein Einfidler unterftenge fih zrifchen GPU, 
dem Herrn und dem Satan ferien Feind Sraden 
zu ſtifften / weil er von dieſem offt verſucht und vonje 
nem getroͤſtet wurde. Dieſe mnach ſagte er zu den 
Satan / es koͤnne mit wenig Worten Friede geſcho 
fen werden / nemlich mie diefen: ER Rrich hab 
geſuͤndigt / erbarmedich meiner! Der Sat 
ſagte / daß diefes gut / fragte aber: Db er folche Sort 
GOtt / oder ob GOit folche zu ihm fagen werde? in 
Einfiedler fagte / daßer fie fagen muͤſte / daruͤber 
nete der Satan / und wolte ſich aus — 
nere Handlung emlaſſen. As diefesin Gegen 
eines Potentaten / der Krieg fuͤhrte erzehler tuuedtl 
Dt er / die Sache iſt unter uns su vergleichen : 
Wann mein Feind wird fagen: Herr / ich habe ge⸗ 
fündiger : ſo ſoll mich nicht gar ſauer anlommen gu 
ſagen: Mein Gott / erbarme dDichmeiner 

4.92 3. Stuͤmpler Lohn 

Donatello der berühmte Bildhauer zu Benetis 
forderte für ein Bild / das er zu Florenz machen ſolte 
50. Kronen. Die Stadtherrn hielten. den ru 











unbillich/ und liefen folches einen andern gerin 
Meifter/ohne Beding / machẽ / welcher nach vo | 
Arbeit 30. Kronen forderre. Hier uͤber folte Donatıl 
lo den Ausſpruch machen/ welcher. dahin fiele/ daßer 
70. Kronen verdienet habe: daun fagteer/ weildi 
fer ale Kunſt und allen feinen Fleiß angemyenderumd 
kuͤmmerlich in 4. Monaten, verferrfiget/ hat et 20. 
Kronen mehr verdienet / als ich/der ich es. ohne fondere 
Muͤhe / in einem Monat wolte gemacht haben. 
| 4224 


— v⸗1 


Auflagen. 
Armelin — *—* ben Pabſt Elemente VIII. 
xwar in verdacht / daß er dem Pabſt allerley Gele 
mittel an die Hand gebe / dardurch das Volck be 
ret wuͤrde / und deßwegen ſeye er auch Cardinal wordẽ: 
Als nun auf eine Zeit die Frage war: wie man Geld 
Be ſolte / fagte einer feiner Feinde / man folte Ar- 
in die Haut abziehen / und das Volck für Geld ſe⸗ 
g laſſen / ſo wuͤrde jeder willig ſeyn den Tod die 
Inmenfchens zu bezahlen. Armelin hoͤrte dieſen 
ae /und A ohne allen Borbedache: Alſo 
PRITIEIIIE- 
Lebe ugen a /ſprach er zu 
em Rathgeber / biſt noch in dem eben / noch 
in dem Tod etwas nutʒ 
| 4925. Hofman 
Graf Baptiftavon a zu einem Sin 
bild einen Borer / mit der Beyfehriffe: 2 










In utrumque pararüs, | rn “ 
2 Lincks und Rechts/ Ind \TyR 
u; ö Oder F % ERUNNT 


Bi: Vorſich und Binterfichs IRBRR= 
Auen er koͤnne ſich in dasGluͤck und in dacun⸗ 
icken. 







4926» Studieren. 

M. Francelco Campana lieſſe fine Si 

eine Lampe ob —— ofenen Büchern maf ma * 
Dr Beywort Kaya vos — 

* — — MR 0 ne uͤhe. —*9 
Weilderst — od gröffer als die — 
waltende Bemuͤhung 


Bb üiij 4927 


392 x. Aunfiquelle 
HIT: Geſchencke. 
Einem Sophiſten verehrte einer Fiſche in einer ſil⸗ 
bernen Schuͤſſel: der bedanckte ſich auf das | 
lichſte / daß er ihm / neben dem Gefaͤß auch Fiſche ver 
ren wollen: da doch ſolches die Meinung gar nicht ge⸗ 
Dam 


492 Hanrey | 

Es lehrte eine Frau ihren Papagey / daß er einen 
Vorbeygehenden ſolte zuſchreyen: Hanrey ! Hanrey 
Als er ſolches hoͤrte / ſagte er: Meine Frau / der Papas 
gey ſihet mich fuͤr euren Mann an. I! 
Gear 492% Balgenfcbrifft. 2, 3* 

Es wurde ein Vatter und nachgehends auch ſein 
Sohn gehencket / darvon ſagte einer / man ſolte ihm ů⸗ 
ber den Galgen ſchreiben ; Non inferiora ſequu⸗ 
tus, 









7 4930, Verbör: Sreundlichkeie 
Marcus Barbadieus der. Venetianiſche Merkog 

hat veroröner / daß alle die Verhoͤr oder audienz be» 
gert / durch das Loß wehlen ſolten / welcher der erſte / 
zweyte / dritte / ꝛc. erſcheinen ſolte / dardurch er dann den 
Reichen und Armen gleiche Gnade und Freundlich⸗ 


keit etwieſen / daß ſich feiner beklagen koͤnnen / und deß⸗ 
wegen hat er einen guten Namen beyjedermangte 


halten. 
4593 1. Herren Bürger. | 
Kaͤiſer Henrichder VII. hat —— 
ihre Freyheit nicht wollen beſtaͤttigen / weil fie ihr Ab 
geordneter Deren geheillen ; fo bald er aber gefagt: 
ee zu Straßburg / da habe er die Beſtaͤttigung 






493% 
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rät! 4932» Verbottene S peiſen. 
Bargagli meldet das erſte Sinnbild ſhegeweſen 
der verbottene Baum mit der Obfchrifft: 
an be fole nicht davon effen! 
Diefes erinnerte ich ein verftändiger Mann / fo off 
er eine Speiſe anſichtig worden / welche ihm ungeſund 








und uͤbel bekommen moͤgen / ſagend: Hieruͤber ſte⸗ 


het auch geſchrieben · Du ſolt nicht darvon eſſen 
4933: Theurung. 

Als zu Rom eine groſſe Theurung einfiele / und Yu 
is mit ſeinen Freunden und ihren Weibern / wie 
er und Goͤttinnen groſſes Gaſtmahl angeſtelt / 
Bode die Dürger ſich beklagt / daß die Goͤtter allen 
Vorrath von Getreid auffgezehret. 

44334. Verachtung der Furcht. | 

‚Der TürcifcheRäifer har umb fein heimliches 
Gemach der vornehmſten Chriſtlichen Potematen und | 
Könige Bildniffe mahlen laſſen / und alser auf eine 
Zeit ſich zu erleuchtern gienge / ſagte er su einem Spas 

nier: Schau hier / wie ich deines Königs Bildniß in 
thalte 2der&Spanier erkuͤhnte füch zu antworten: 
ohne Urſach haben E M. diefen Dre zu ſolcher 








— Bildniffen ermehler; dann ihr Anfehen: 


eine folche Furcht machet / daß er auch das Ingereib 
von fich geben moͤchte. 
4935. Gottes Kiebe. 
„Dein frommen Yvoni foll ein Weib begegnet fern 
Beldje in einer Hand eine Fackel / in der andern ein 
Waſſerge jo getragen / ſagende / aufbefragen: Mie 
Lich den Himmel verbrennen / und mit dieſem 
— gene ausleſchen / daß kuͤnfftig niemand 
aus Hoffnung der ur. noch aus Furcht der 
bv ewigen 







394 X. Runſtquelle 
eigen Straffe Gott liche und guseschue ; ſondern 
daß man Gott / wegen feiner felbfivlicbe 1° 
| 4936. Feſt 
Thomas Morus pflegte in dem wa 
Feſte zu halten und fich faubrer / als fonften zub 
den / ob ihn gleich niemand fahe/fagend : Die Fefthäle 
man Gore zu ehren / und nicht für der Welt zupran⸗ 
For Das äuffere muß mic dem innern gleich zu 
treffen. 


'S.4 
* u... 


J 










4037. Treue. 1 
Flectius iſt ein ſehr getreuer Soldat geweſen / daß 
er auch die Schluͤſſel feiner Feſtung / nach feines Ko⸗ 
niges Tod nicht von Danden geben wollen / ſondern 
als er vernommen daß er verfiorben / hater von Al⸗ 
phonfo ficheres Geleit erlangt nnnd die Schlüffel der 
Feſtung in de Toden Leichnams Hande geieftte : 
sagen aber Alphonfum für feinen König 
erkant. —J sah; AMT 
4938. Schwert tragen: Neid vermeiden: 
"Carolus IX. fagter als etliche vorneme Herren / 
nad) * Momoranci dod⸗ nn dem Rönig 
das Schwert vorzutragen: in ſtarck genug/ 
und wil mein Schwert —— —— 
wehrte er ihren Neid / und muſten alle mit dem Eut ⸗ 
ſchluß zu frieden ſeyn. ar DR mer 
453; Eltern Ehre · 

Pabſt Benedict der 1X. war. von gar ſchlechter 
Ankunfft / und wegen ſeiner Frommkeit zum Pabft 
erwehlet. Als er nun den Paͤbſtlichen Stul befef 
kame zu ihm ſeine Mutter mit ſtattlichen Klei 
ſchmucket / und er wolte ſie nicht erklennen / ſondern 
ſagte / daß dieſes ſeine Mutter / welche in la + 












geriet 
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| tigfeit gelebt / nicht ſeyn fönner So bald ſie aber in ih⸗ 
ven ſchlechten Kleidern erſchienen / hat er fie mie Freu⸗ 
— — als ein scherſamer Sohn ge⸗ 







4940: Diebe. 
D Käifer Aha Severus hat ein Gebot 
sgchen laſſen / daß niemandden KRäifer gruͤſſen / o⸗ 
der ihm zu Geſicht kommen ſolte / welcher ſich un ſei⸗ 
u — eines Diebſtals überzeugt — 


442541. Doctor der Artʒney 
Ein Frantzoͤſiſcher Geſander lieſſe einen Doctor 
der Artzney in der Schweitz zu ſich beruffen / und kente 
daß er zu Pariß einen Pferdartzt gegeben/fragend: 
un die Menſchen curire: Ja / antwortete er / 
eigen Y foie die Pferde / euch aber / und andere 
chreiſen wie ſchwache Klepper. 
4942. Regieren iſt ſchwer. 
E⸗ it einfhönes Sinnbild aus deß Königs Ale 
Mi Spruchabgefehen / welches Kron und Sees 
per in dem Wege liegend meifer/ mit der —— 
| WR mich kennet / hebt mich nicht auf. 
4943. Gewiſſenſcha Beſcheidenheit. 
Michael der Grichiſche ifer wurde von etlichen 
ſeiner Hofſchrantzen angereitzt / er folte ſich dem Leoni 
viderſetzen / und den Streit wegen deß Kaͤiſerthums 
uf den Ausfchlag der Waffen ſetzen. Er aber ſen⸗ 
ete Loni Kron / Scepter und den Purpurmantel 
nt wolte lieber mein Leben verlies 
ten/ we einen Tropfen CBriftenblute/ wegen 
meiner zeitlichen Ehre / vergieflen me— 


Ced IC- 













Kf ‚dt 


3:96 x. Ruuſtquelle 
Cedrenus inejus vit.Diefes ft eine großmuͤtige De 
mut / und ewigen Nachruhms würdig. 1 
4944. Sinngemaͤhl. 
Det Sardinal Richelien har den Herrn dela Theu 
der Herrn Auguſti Thuani Sohn enthaubten aſſen 
und nach dem beſagter Cardinal geftorben  i 
der Sorbona beygeſetzt worden. Bey dem Grabh 
deß Herrn von Theu Schweſter die Geſchicht —* 
 EHriftus der Herr mit Maria und Martha zu den 
Grabe Latzari geherimahlen / und darzu fchreibenläf 
fen: Domine ( Cärdinalis, ) frhic (mörtuus) uife: 
( antealiquot annos ) frater meus non effer mortun 
2 wann du bier geweſen waͤreſt / meii 
ruder waͤre nicht ge] orben.ohtrdv.2 17324 
4945: Bezahlung mic, mäblen. 
_ Aubigni der Köniaihe Statthalter 
Sediwei er in feinen Dienften alles — —* 
geſetzt. Der Koͤnig fragte: welche Tafehikm in ſei⸗ 
nem Cabinet am beften gefiele? Als er nuneine wehl⸗ 
te / verehrte er ihm ſolche. In deß 
ſet er die Tafel nach Hauſe tragen / ee un 
leere Stelle folgende Neymen: m. 2* 


Mon Roy eſt d une eſtra 
| jene fzay Eu Diablelakı e | 
















| ceux qui ontferviengfler, . e- 
Bi ne paye, qu en peinture. = 
Zu Teutfch. * 


Was kommet meinem Koͤnig an? ur 
0, Qetcher Teuffel macheihmfehten? > 
Dieihn wuͤrcklich Dienfigerhan? 
Zahlet er mir Kunſtzemaͤhlen. ur 

4946» 





— 





Ein Kauffmann —* — ** in ——— 
©/ da begegnete ihm eine arme Holtztraͤge⸗ 
in die weintezundals er fie fragte : was Urſache ſie zu 
cher Berrubnißhabe? fagte ſie daß ihr Eſel geftor- 
m / welcher cben fo ſchoͤn fingen — 
Raifende geſungen. X 
44047. Ruͤnſte Hochhaltung. Dt au 

Als die Tartern verwichene Jahre durch die groſſe 
Bauten: in China eingefallen / haben fich die Jeſuiten 
wiſchen ihre Bücher/ Uhren / Globos, Inftrumenta 
Aathematica und Spiegel auf den Marcf geftelle/ 
ind als die Tartern felche Geretſchafft böchlich ver⸗ 
pundert / haben fie ihnen frey gelett zugeſagt / und ſie in 
roſſen Ehren — iten. 

948. Alter: 


Ein alter Mani * die Stiegen Hinab/andfagter 
ein Gefehrt hätte ihn abgeſtoſſen· Er aber laugnete / 
agend : Die zeitige und uͤberreiffe Frucht 
alt felbfien ab. Kan n zu der Gleichniß Er 
— * 






4949. Zeitung. 

Es hatte einer zuPariß La prife de Milan — 
und gantz naß von der Preſſe rumb ſchreyen laſſen. 
Als nun viel das Blat / als eine neue Zeitung ge⸗ 
kaufft / weil deß Koͤnigs Voͤlcker in Italien lagen; 
fanden fie die alte Geſchichte von Franciſco J. wie er 
vg einbefommen. - 

2 2 49508 Bettler Undanck. | 
Rah dem Gedicht eines Sinnteichen net 
er in. eine Zeit drey Bettler in den Himmel / 

GOtt ſprache: Einem wil ich viel / dem andern 
Ri wenig 


38 X: Aunfiquelle 
wenig / dem dritten nichts geben / zu ſehen: ob mir 
erſte dancken / der zweyte fich vergnuͤgen / und der 
mich fleiſſiger bitten werde. Was geſchahe ? 
erſte vergaſſe der Wolthat deß Dancks / der andre m 
rete / und gangen alſo beede darvon. Der dritte b 
fire der Thuͤr ſitzen / und ſprach: HErr / erb 
meiner! da befahle Gott / man ſolte die zween 
zu rucke bringen / und was er ihnen beeden geg 
dieſem allein einhaͤndigen / dafür danckte er ft 
benlang. — D— | - 
4971. Seltzame Erzehlung. 
Ein Edelmann erzehlt/ daß einem Hirſchen eine 
Kugel in dem Hertzen verheilt geweſen / der andre 
pfieffe / und als fie deßwegen einander für die Rimgen 
forderten / gabe ihnen ihr Fürftdiefe schre: Mann 
du was geſehen oder erfahren/das der War- 
beit nicht ähnlich iſt / ſo ſage es nicht in Bey⸗ 
weſen unverſtaͤndiger Leute: Du aber pfeif⸗ 
fe nicht / ſo bald dir etwas unglaubliches zu 
Ohren Eommer; Dann es iſt noch viel in der 
Welt / Das ich und du nie gehöre / noch geſe 
ben/nochgelefenbaben 


| 4552. Fuürſtliche R .. 

Es ſagte ein Fürftigher Rath / daß Treu und law 
ben halten / auf Gott und den Nechſten ſehen tc. Schi 
ſters und Schneiders Rathſchlaͤge wären / welchet 
aus Machiavello nicht geſernet. Daraufantworttit 
der Fuͤrſt: Ihr möcht wol ein Geck fern 1 dapihe 
fage / ihr pflichter dem Machiavello bey : das 
ihr wolt die Leute betr uͤgen / wer wird euch glauben? 





















453· Vatters Ehre A 
Eines Könige Sohn kame mit feines * 


der Geſchichte· 399 
Baftard Bruder in ſpielen zu ſtreiten / daß er ſagte 


Äne gute und gültige Karten ſchicke ſich zu einen 






hlechten / tie fein Darter und feine Murrer. Der 
Daftard verſetzte / ob ich gleich eine fchlechte Mutter ger 
abe/foift Doch mein Vatter beffer geweſen als E. $. 
derr Vatter. Der Königliche Pring klagte über 
iefe Verachtung. Der König aber ſagte Erhat 
echt geſagt: Mein Herr Vatter fein Anherr / iſt 
roͤmmer und Gottſeliger geweſen als ich; die War⸗ 
eit iſt nicht ſtraͤfflich / abſonderlich aber lieſſe er dieſem 
Baftard wegen ſolcher Unbeſcheidenheit feine Unhoͤf⸗ 
chkeit verweiſen. | 
SR 4954 Zinß zahlen. seh 
Ein Geitzhals hatte in feinem Hauſe einen armen 
Nann wohnen / der kauffte eine Gans und thareden 
erfallenen Zinß hinein / und verehrte folche feinem 
Jansheren. Der Geitzhals verfauffte die Gans / und 
purde ſolche einemandern Handwercker zu theil /der 
Hu. Geld reichlich darinnen fande. Hier war die 
Be ob der Hausmann den Zinß nochmalzahlen 


| 495 5- Warbeit Prob. 

. Ein Pfarrer Hatte bey einem guten Freunde ein 
ruͤheſtuck einzunehmen / als eben ein Baurenknecht 
ch mit ſeiner Verlobtẽ anmeldete / er ſolte fie verkuͤn⸗ 
en und nachgehends trauen. Der Pfarrer fragte: 
fie nicht bereit fündlich mit einander zugehaltenꝰ 
fe vermeinten es aber beſtaͤndig. Wol / fagte der 
Pfarrer/ich wil dir Bräutigam eines auff Gluͤck und 
Heyl bringen. Bekommet dir der Trunck wol / ſo ſeid 






hr beede fromm geblieben; wo nicht / ſo wird dir der 


Wen zu Gifft und Gallen werden. Der — 


400 X: Aunftquelle 

nie feinen Wermutwein verſucht / und hatte kaum 

einen Mundvoll genommen / ſo bekannte er die 
heit / und muſte mit einem Strohkrantz zu Kire 
gehen · u — 
4476. Arbeit Ergoͤtʒzlichkeit. 

Die Arbeit und die nothwendigſt eingeſchalte 
goͤtzlichkeit gleichet einem Schoͤpfbronnen / in welchem 
der leichte Eymer den ſchweren erheben macht / un⸗ 
nach und nach mit vollfuͤhrten Zug erleichtert. = 
45957. Uneinigkeit der Eheleun 
Zweyen widerfinnigen Eheleuten mahlte man an 
die Thuͤr einen Mann und ein Weib) die Waſſer n 









einer Stangen aber mit gegeneinander gewendten 
Rucken getragen / mit der Obſchrifft: — 
Zum Mlißverftand. Ash 


4958. Gebot handhaben. 
Denckwuͤrdig iſt / daß Kälfer Carl dergröffett 
Inſiegel auf dem Degẽ ⸗oder Schwerrsfnopfgefuhre? 
und ſeine Gebot oder Befehl darmit beſtegelt/ su be⸗ 
deuten / daß ſolche Schrifften mit dem Schwere 
handhabt werden ſollen. — — 


4959. Ungerechte Geſetz verhuͤten. 
Lavacrius ein Praͤſident zu Paris ſagte dem K 
nig Ludovico X I: in Franckreich unter das. L 
fiche : Er und alle Parlamenst⸗Herrn wären 
lieber zu ſterben / als die von Ihr Maj. begehrte 

rechte Geſetze zur unter ſchreiben und genehm zu 
Hierdurch iſt der Koͤnig bewogen worden / das Be 
bot / oder vielmehr das Papier / darauf es geſchrieben 
geweſen / in Stucke zu zerreiſſen. Bodin. in Method. 
ER 4 Ir 


496% 


— 
‘ 
- 











. c. 6. 


der Befchichte. 408 

2. 4960 Derdachtder Zanrey, | 

Ein Edelmann fpasierre mır feinem Weib in das 

aus / da man die Raſenden verſchloſſen häfgy 

und fragte eine Narrin / ob fie fein Weib keune Sie 
antwortete: Ich komme nicht aus dem Hurhaus. 


Zt 4261. gen. 

Ein Sprachmeiſter harteeinen Lehrling / der wolte 
nidyts begrefffen / nd konte mit der Rede nicht fore 
ommen / deßwegen gabe er ihm den Karh/er ſolte ſtill⸗ 
ſchweigen / und wann er deßwegen befragt wurde / ſolte 
er ſagen: plus penſer que dire. Man muß meht 

ennchen alsreden. Diefem folgte der Füngling 

und wurde für verftändig gehalten. | 
"4962, Anfebenberräg 

| man war von den ungelehreen Hoffſchran⸗ 

sen ſehr angefeimdet · Als nun von dem König verbot⸗ 

ten worden / daß man feinelange Degen tragen ſoite / 


ur 


lieſſe er ihm einen Degen einer Spann lang machen, 






und eine Scheide s, Schuhlange' Seine Mifgiing 
ſtige beklagten ihn deßwegen / und als der König faher 
wie er nur feine Gehaͤſſige damit ſchertzen wollen/ 
ſagte er: —* talles nach dem euſſer⸗ 
4263 · Danckbarbeit. 

Kinn Rabbi lage unter einem Baum im 
kuͤhlen Schatt als er ſeine Reiſe fortſetzen wol⸗ 
——— dem —* via Beh m * 
gruͤnendes Wolweſen / ſeine Danckbar eit zu ver 
chern. Rabb 





in. 
En 4964 Weiber Keinde. 
Mar gllus ersehleevoneinem Abbr Pion genamt / 
der von Antonio zu ſeiner ya ro geſchickt / fie mie 
& c zuge⸗ 


402 x; Runſtquelle 
sugethanen Augen befücht / und alſo blindlings wider 
yon dannen gegangen / ſagend: Nun bin ich b 
dir geweſen / und en — 7 
du verlange, Und ſagt auch dieſer en 
guftinus: Es iſt nicht gut ein Weib at 
noch beſſer aber mit ihr reden / und das alle 
4565. Welt betrug 
Der König Jo ſaphat Hatte cin ſchoͤnes F 
mit Steinen gefült hingegen ein ſchlechtes mit 
and kieffe feiner Bedienten einen wehlen/welcheseriu 
einem Gnadengeſchenck erkiefen wolees Der 
nahme das ſchoͤne mie Stein und Sand: 
fagte der König: Alfo berrügen ſich alle und jedw 
weiche dem eitlen Weltſchein zu viel Trauen beymeſ⸗ 














ſen / etc * 
26. Begenlifl, 
Ein Bauer fragte einen Goldſchmieb was er ihn 
für ein Stuck Goldes einer Hand groß geben wol. 
Der Goldſchmied vermeinte / daß er dergleichen habe 
lieſſe ihm zu eſſen und gu trincken fürfegen und gabe 
ihm viel guter Wort / rc. Endlich ſagte der Bauerauf 
befragen / er wolte ihm ein ſolches Stuck Goldes pr, 
kauffen / wann er etwann eines finden werde Der 
Goldſchmied ſahe ſich betrogen und fragte: wagen 
Futter Ruben fofte? der Bauer ſagt / dastoorgellt 
4. Brofchen : wol, verfegte ers So bringt mir eins: 
der Bauer verftande ein Furter/ und als er ſolches ⸗ 
bracht / nahme der Goldſchmied hundert / fo vielem 
bringen begehrt / und ſchertzte alſo den Banken init fol. 
her Gegenliſt. 212 —— 
car 4967: 


















4967. Begenbetrug. 
| Ein Balbierer fragte einen Bauren / was er ihm 







geben folte für das was der Eſel / ſo mit Holtz beladen 
ware/ auf ſich Hätte? der Bauersmann forderte ein 
lliches und wolte der Barbierer nicht nur das Holtz / 
ndern auch den Sattel haben. Der Bauer fragte⸗ 

was er und ſein Geſell geben muͤſte / wann fie ſich kolbẽ 

fieffen? der Barbier forderte etliche Kreutzer / und ſagte / 
— wäre ſein Eſel den muͤſte er gegen begehrten 


8 Diebe Liſt. 
Es wolte einer in Wambs ohne Geld kauffen / zoge 
es an / und legte zuvor feinen Mantel nieder / deutend 
inem Geſellen / daß er mit dem Mantel darvon lauf⸗ 
fen ſolte / welchem vr nachlieffe / und ſollen beede noch 
wieder kommen. ch Wu 
| 4.969, Stie fel⸗ Me . ht 
Ein Rittersmann ohne Geld lieſſe ihm ein Par 
ſchwartzer Stiefel bringen / zoge einen an / und ſtelte ſich 
ob ihm was beſonders fuͤrgefallen dem Schuſter ſa⸗ 
gend daß er nach der Mahlzeit widerkommen ſolte. 
In ʒwiſchen ſchickte er zu einem andern Schuſter / und 
zbge noch einen Stiefel an / welcher dem andern gleich⸗ 
te/undriere damit davon. Die zween Schuſter kamen 
nach der Mahlzeit zuſammen / und hatte jeder nur ei⸗ 
— 
370 Pferd behalten. 
Einem Bauren wurden viel Pferde genommen / 
damit er nun mit einem feine Arbeit verrichten moͤch⸗ 
te / beſchmierte er es mit Don / und ſchore ihm die Haa⸗ 
re ab / daß die Soldaten vermeinten / es waͤre ſchaͤbig 
And wolie Feiner die Seinen mit anſtecken 
— Ec ij 4971% 








404 x. Runſtquelle 
| 497 Vauſchen· 

Es tauſchte ein Soldar mit einem Bauren / 
gabe ihm / wiewol wider ſeinen Willen / ein 
ferd fuͤr ein ſchlimmmes Der Bauer lieſſe es endlich 
geſchehen / es fanden ſich aber bald die jenigen Fuhr⸗ 
leute / welchen der Soldat das Pferd wer; 
en nahmen dem Bauren Ihr geftohli 
ab. 








4972. riedensliebe: Lügen. 2 
Als die Benetianifche Abgefandten bey gnere⸗ 
den V. ſich entſchuldigten / daß ſie es mir den Frantzo⸗ 
ſen gehalten / ſagte er zu ſeinen Raͤthen / ob wol 
Mmeinſte nicht wahr iſt / und ich wol weiß / daß ſich die 
Sachen erſehlter maſſen nicht verloffen / ſo wil idee 
doch us Siebe au den Frieden gelten laſſen / und ihnen / 
mit ihren Luͤgen / verzeihen. — — 
4973: Sabbath. 
J en war * — ae mo ee 
r fielen: wat / und wolte ſicha thag 
nicht heraus ziehen laſſen · Folgenden Abends fagte 
er’ daß nun der. Sabbath geendiger / MU folte man 
ihm helfen: Es ſagten aber die Chriſten wann der 
Juden Sabbarh aufhörer/fo fängt der Chriſten Sab» 
Batanund liefen ihn auch den Sonntagin dem Lin» 
fiat ſtecken Hiervon lieſet man folgende Berfe: 
udzusinCloaca: * 
Sabbata ſancta colo, de ſtercore ſurgere nolo. 
Chriftiani: 
$abbata noftra quidem,Salomon celebrabis 
| ibidem. 
4974: Reichthumb verachtet · 
Der fronime Abbt Bernhardus hatte os 
| 









_ 
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J 
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Silbers / darvon er ein Riofter bauen follen / verlohz 
ten/fagend: Ich dancke Gott / daß er mich eines ſol⸗ 
en groſſen Laſtes befreyet hat. 
gr 4975. Kandtafel. 
Rein Volck iſt / welches die Namen öfters veräns 
dert / als die Frantzoſen / und mag leicht einer ein 
Waſchhaus haben? oder cin Gartenhuͤtlein zu Lehen 
fagen / fo nennt er ſich darvon vielmals auch von ei⸗ 
nem Seadel / Fluß oder Bronnen der nicht ſein / oder 
von einem Ort / das nicht in der Welt iſt / und wil dar⸗ 
mit ein groſſer Edelmann ſeyn. Dieſe Eitelkeit zu be⸗ 
ſchaͤmen / bemerckt ein Hofnarr aller neuen Edel⸗ 
kan Namen / von welchen fie ſich als ihren Stamm⸗ 
häufern benennen / und in ihre Adelsbriefe einbringen 
ſieſſen / darvon achte er eine Landkarten / und als ihn 
der Koͤnig fragte: was neues wäre? ſagte er / daß eine 
neue Welt erfunden worden / und bragte ſeinelltopiam 
mit den unbefindlichen Namen angefuͤllt. 
4976 Bauliſt. 
Zu Eger liegt ein Beckenknecht begraben der ſehr 
eich worden / weil er aus Zinn und Eiſen Gold ma⸗ 
den können. Als nun aufeine Zeit die Mauren zu 
bauen / und fich/ wegen Gefahr dep Einfals niemand 
darzu beftellen Taffen wolte / har er etliche Goldſtuͤcke 
indie Kiufften der Mauren geworffen / und die Ar⸗ 
er glauben machen / es liege ein Schatz der Orten 
vberborgen etc. dardurch fie luſtig zum Abraum worden. 
4.977: Waſſer die nicht faulen. 
Merckwuͤrdig iſt / was der H. Chryfoftomus mel⸗ 
deridaß die Waſſer / welche in der Mache vor dem Feſte 
ohannis deß Tauffers geſchoͤpfft werden / nicht fau⸗ 
fen fondern ſich biß in das dritie Jahr unbewegt auf⸗ 
REES un Cc iij behalten 


406 %. Runftquelle 
behalten laſſen / wie ſolches die Erfahrung alle Jahr 


4078. Bibel...) u; 
Kaͤiſer Carl ift bey feiner. Tauffe die Bibel 






Re) 
» . von 
dem Abbe zu Gent verehret worden / mit der Ob ſchrifft: 
Scrutamini Scripturass * 
Horſchet in der Schrifft. 
Welches man nachgehends dahin — daß zu ſei⸗ 

ner Zeit das Evangelium an das Licht geſetzet zug 

werden. | | Lr PT 
497% Sachen Veraͤnderung 
Man -ersehlet von König $udwig.den XIII in 
Franckreich / daß er. in feiner- Jugend groſſe Freude 
mit allerley Vögeln gehabt : Als er aber Die Regie- 
zung angetreten / habe er fie.flügen laflen / mitden 
‚Born: Nun muß ich fuͤr andere Seaäftiefargen! 





€ 


| 4580. Gluͤcksgemaͤh 
Es hatte eine Heren-Stands-Perfondag Gluͤck / 
daß er durch guten Rath drey Königreich regierte / als 
Le feine Feinde daͤmpffte / und fihhinfonderbarer Ho 
ie fürchten machte. Dieſes bildete. einer alfo ab / daß 
jefagter Herr ſchlieffe und das Gluͤck wehrte.denen 
umb ihn fliegenden Mucken. | 
FORCE. RT A 
Es ———— ein Juͤngling bey Kaͤiſer Mar⸗ 
melians Zeiten / zu einer Geſandſchafft gebraucht wi 
de / und nachdem cr ſehr viel verzehrt / und der Kaiſe 
aus Anreitzung andrer / Rechnung von ihm forderte’ 
ſagteer / in vollem Nach / 20. Ich bin noch jung / und 
meine unerfahrne Jahre laſſen mir nicht zu / daß ich 
wiſſen moͤchte wie dergleichen. Rechnung zu ftellen: 
Dieſemnach geruhe E. Kaufe Ds ber Agech SBe 


/ 
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dienten allhierallergnädigft anzubefehlen / daß fie ih⸗ 
re / unter Handen habende Gelder verrechnen / fo wil 
ihnacpfolchen Erempeln meine Rechnung auch ver⸗ 
abfaffen. Der Käfer lachte darob / und lieſſe es darbey 
berbieiben. Joh. Peregrin.Perrofelan. | 
14982 Ruglofigkeit beftrafft: | 
Es wurde ein Ruchloſer Menſch vielmals vermah- 
net / er ſolte doch Buß thun / und von feinem Greuelle⸗ 
ben ablaſſen: Er ſagte wie der Raab: Cras, cras. Als 
er nachgehends in eine toͤdliche Kranckheit fiele / und 
wiederumb zu der Buß vermahnet wurde / fagteer: 
Damit es nicht das Anſehen gewinne / ich werde wegẽ 
dieſer Kranckheit froͤmmer / wil ich meine Buß anſte⸗ 
hen laſſen biß ich wieder geſund werde Der Tod aber 
hat ihm keine Zeit mehr gelaſſen / und ihn in allen ſei⸗ 
nen Sündenhingeraffe. J 
J 4983. Rebellion. | 
> Alsder König Philippus J. in Hiſpanlen hoͤrte / 
daß ein Falck ſich erk uͤhnet / und einen von feinen Ad⸗ 
lern angefallen / hat er ihn toͤdten laſſen fagends 
Es iſt nicht zulaͤſſig / daß ein Unterthan ſich 
wieder feinen König und Herrn empoͤre. 


Ra 498 4: Böflefliehen. . 

re S. Ambrofins bey einem Reichen zu Gaſt 

Affe und von ihm hoͤrte / daß ihm nie Fein Unglück bes 

— bald aus dem Hauſe entwichen / ſagend: 

Ich fliehe / daß eh geſtrafft 
werde. Bald darauff · hat den Reichen mit ſeinem 
gantzen Hauſe die Erden verſchlungen. Paulin. in 
Lt, BP: | 





——— 498 5. Traum En 
Es erzehlte einer. über. dep Königs AlphonfiTafeh 
L F C c iiij daß > 


423 X. Kunſtquelle N 
daß ihm getraumet / der Rönig haͤtte ihm ein Pferd 
6 Der ei —— —* —— 
Ein andrer erzehlte nachgehends tte getrau⸗ 
mer / der König haͤtte ihm einen Beutei voll Goldes 
— darauf ſagte der Koͤnig: Es iſt nichts auf 
raͤume zu halten / wer darnach ringt / greift nachdem 
Schatten. A 
442286. Kleider Enderung. 2% 
Ein Mahler mahlte allerhand Trachtenund.Rid, 
dungen der unterſchiednen Voͤlcker / den Teutſchen a⸗ 
ber mahlte er nackend / und ein Stuck Gewands um 
dem Arm / ſagend / daß er zum Schneider gehe / und 
ihm ein Kleid nach feinem Sinne welchen er vielfäl- 
tig aͤndere / machen laſſe·e. 
Fri 14987 Gedult. er 
Ein böfes Weib-plagte. ihren frommen Dann 
mit viele Zancken und Schaͤnden / welches er alles fehr 
gednleig vertragen. Als er nun einen Gaſt hatie / 
der ſich uͤber dieſer Rantippe Meiſterlied beklagte / 
ſagte er: was iſt das fuͤr eine —34 ? kanſtu nicht 
eine Viertelſtund meinem boͤſen Weibe zuhören ? 
habe fie nun 30: Jahr lang vertragen / und wird 
fie ihre Sprache nicht andern / biß man ihr den 
* mit Erden ſtopffet / und einen Stein darauf 
4988. Liſtige Ehezeugſchafft. 
Eine Graͤfin von Gleichen wurde von einem Her⸗ 
tzog aus B. ehlich aufgewartet; weil ſie ihm num nicht 
trauen wolte / verbarge ſie drey Edelleute in einem Be⸗ 
halter / und henckte darfuͤr einen Teppicht / auf welchem 
drey Ritter gebildet waren. Als nun der Merkog/ 
zu folge ihren Begerens / in ihrer Kammer ar 





? 5 a RE EEE 
| ind iht die Ehe verſprache / wie fie begerte / da rufft fie 
| den Teppiche mitden dreyen Rittern zu Jeugen / welche 
' Ütantroorteren/daß fie deffen Zeugen /und kamen die 

ty Edlen aus dem Behalter herfür und wuͤnſchten 

hnen beeden / als neuen Eheleuten Gluͤck Heilund 
gen + muſte alſo der Hertzog fein Wort halten. 

Käfer Conrad der Franck / harte feinen Bruder 

Henrich Hergogenin Schwaben / welcher fich wider 
hn empoͤret / mit Heersmacht überwunden / und aus 
dem Land vertrieben. Als er nun zu ſeinem Vatter / 
König Stephanum in Hungarn gefiohen / hat er 
hm an einem Faſtag Fleiſch aufſetzen laſſen / darfuͤr 
wein groſſes Abſcheu verſpuͤren lieſſe: deßwegen ſagte 
der Koͤnig: Als vermeineſt du / es ſeye eine groſ⸗ 

ete Suͤnde leiſch eſſen / als ſeinen leiblick 
Bruder beleidigen ? dieſes nahme det Debko 
Schwaben ſo zu Hertzen / daßer fich mir d —* hifer 
verſoͤhnet und umb Verzeihung geberren. Alb.Cran- 
 aius.l.4. c. 10. * 
Pe: 4990 Böttesfurcht. | 

Seethon ein König in Egypren harte ein groſſes 
Neer geſamlet / welches von den Mäufen fo fehr gepla⸗ 
get worden / daß theils geſtorben / theils ſich verloffen / 
deßwegen hat er zum Gedaͤchtniß in Vulcani Tem⸗ 
pel eine Saͤule / mit einer groſſen Maus aufrichten 

und darzu ſchreiben laſſen: 
u Time DEUM! 
MR Fuͤrchte GOTT! 
® As 
Als ſich ein wichtiger Streit erhoben / undeiner ſei⸗ 
nen Wahn wider den — der Warheit fortreiben 
ER cy wolte / 














‚41@ X. Runftquelle 

wolte / ſagte einer die Worte dep Ertzengels Mi | 
‚als er obdem Leichnam Mofis ſtritte: Gore 

de dich (nicht ih) Satan. Be? 
4992. Schlangen Hoͤle Anfechtung: Der; 
| leumboder. Adır Be -; " 


Es erzehler der wolberuͤhmte Athanaſius Kirch⸗ 
ner in arte Magnetica fol. syı.daß in deß Hertzogens 
von Braciano Gebiete, eine Hoͤle voller — 







in welcher ein Auſſaͤtziger / der ſich vollgeſoſſen geſchlaſ⸗ 
fen / und von den Schlangen au dem gantzen Leib 
umbgeben worden / die ihm den Gifft ausgezogen / und 
nachdem er erwacht / und dieſe Thiere geflohen / habe er 
ſich geſund und gereiniget befunden: Hierdurch hat 
man den Gebrauch ſolcher Schlangen erlerner / md 
gibt man denen / welche mir giftigen Feuchtigfeiten 
angefuͤllt find/ einen Schlafftrunck ein / leget ſie in die 
Hoͤlen / und gebrauchet ſich der Schlangen / wieder 
Blutegel zu der Artzney . Dieſes kan auff die Anſech⸗ 
tung und Verleumbdung gezogen werden. 
4993. Geplagte Plagen. | 

Alphonfus der weife/hatte einem Ritter / Namens 
Stephano / etliche Königliche Aembter anvertrauet: 
Als er nun durch einen Kebestrunck ſeinen Verſtand 
verlohren / haben etliche Hoffſchrantzen den Koͤnig er⸗ 
innert / daß er ſeine Dienſte andern geben wolle; da⸗ 
rauf ſagte der Koͤnig: Es iſt nicht recht / daß 
ich den feiner Guͤter beraube / welchen Gau 
feines Derftandes beraubet,Panormit. 

; 4994:L Efcurial. 

Als Bhilippusl 1. einem Portugeſiſchen Herrn er⸗ 
zehlt / wie er am Tage S. Laurentzens die; Schlacht 
für S Quitin erhalten und bevor ein Geluͤbd 1er 

| ige eſag⸗ 


Der. Befchichre- Ali 
beſagtem Heiligen zu Ehren ein Kloſter und Kirche 
bauen / welches er auch von Grundauf⸗ gleich einem 
oft angelegt / und mit ſo vielen Thuͤren / als Tage 
im Jahr ſind / herrlich aufgefuͤhret hatte / welches noch 
kehet / benamt Laurenzo nel Eſcuriale. Der Por⸗ 
laͤchelte hierob / und als der König ſolche Urfache 
* n wolte / ſagte er: E. M. muͤſſen eine 
Furcht gehabt haben / weilfi — 
ebaͤu verurſacht hat. Diefen Schertz dielt hhm 
de König zu gut / jedoch nicht fonder Mipfallen. 
4997: Sanffemur. | 
Lifschare Rönia hörte, daß feine groffe Mache 
u Waſſer / welche er 1588. wider die Engelaͤnder aus⸗ 
Berhfie, durch Sturm verunglücker / und fagte mie 
sole Sanffemue : "jch, Babe meine Diener 
6 wider —— wider 
die lementa3u | | 
4996. B de. de: Mei agen. 
Ein Moͤnig iu dem Kloſter Hirſchau 78. 






alt / hatte groſſen Kopfwehe / und als A folcher verl 
ten / iſt er gang blind/darbeyaber viel froͤmmer wor, 
den / und. hat die Stund und den Tagfeines Todes 
— zuvor geſagt / wie auch die Zerſtoͤrung feines 

Kloſters / ſo 80. Jahre hernach erfolget/ fo eigent⸗ 
lich vorgebildet als ob er ſolche mir Algen an⸗ 
gſchauet. Iſt geſchehen 224 wie der Abbt Triten⸗ 
lemius berichtet. 

4997. Schachſpiel. 

Ein Buler widerholte viel mais bey feiner — 
et. der ihrige ſeye: wie er ſie mehr als ſich ſelbſten 
liebte wie er n höher als alle Schäge der Welt ach⸗ 
J pie das edle Geſteine / gegen einem Bee 


ar X. Runftquelle 
ihrem Haubte / für nichts zu achten ec. Nach deraleh 
chen Liebshoͤflichteit / fuͤgte ſich / daß fie mit 
im Schachſpiel die Zeit kuͤrtzten / und lieſſe ſie der 
ling etliche Goldſt uͤcke gewinnen : weil ſie nun 
au ihrer Kunft/ fondernihres angegebnen Dieners 
Hoͤſſichteit beygumeffen/ wil fie nicht mehr in das 
Spiel fetzen / mit vermelden / daß fie mit Geld nicht iu 
gewinnen: laͤſt fich aber beſchwatzen / daß fiederger 
Falt ferner fpielen wolte: wann ſie in befagtens R 
nigfpiel/ die drey erſten Spiele erhalten koͤnte / fo 
er der ihrige ſeyn / und ihres Befehls Hi erwarten habe: 
ewinne er aber ſolche / ſo fol fie die Seinige ſeyn. Der 
& ingling führtedas Spiel meifterlich/ftande aber in 
bedecken / ob er fie nicht folte gewinnen laffen 7 doch 
achtere ex fuͤr zutraͤglicher fiesu gewinnen / als fich zu 
gerfpiefen. Nach erfpieltem Obfieg / hat fteihn mie 
diefem Einwurff geſchertzet: 1. Ob der Spieler von 
feinem oder andern Gut fpielen ſoll. 2. Ob nicht das 
Spiel gleich / und eines fo viel als das ander auffegen 
muͤſſe Als er beedes mit Ja beantwortet / hat ſie 
aus obgemeldten Sobfpruch ihn uͤberwieſen / daß er 
nichts gewonnen / darauf hat et geantwortet: 1. Sie 
habe fich (wie das Spieler ihr eigen Geld) ihm wieder 
geliehen / und 2. in das Spiel gewilliger. Doch hat fie 
geantwortet : die gröfte Ungleichheit mache das Spiel 
. ungültig und foller vor das ihrige wiedergeben / und 
von dem Seinigenfpieleno c. 
4998. Meuchelmoͤrder Mildigkeit. 
Ein Meuchelmoͤrder war gedingt Kätfer Carln 
den IV. zu erwuͤrgen: der Kaifer lieſſe ihn ſor dern / 
af freundlichft mir ihm / und verehrte ihm 10. Gul⸗ 
en ſeine mannbare Tochter auszuſteuren · Der 
ſteller 


der Geſchichte. 413 
ß ler fagte ihn Danck / mir vermelden / er habe nicht 
gem iſt / was Carolus für ein Mann waͤre / und muͤſſe 
den wolthaͤtigen Herrn lieben und ehren · M. Tymp. 
u R. Specul.boni Magiltrat. fign, 32 
u 4999-Hippolitusä Lapide, | 
Es ift das Buch Hippolitia Lapide jedermann 
annt / und fein Ey dem andern fo gleichy als —* 
m das Engliſche Wefen / deßwegen auch O. Reine 
fing in feiner Vorrede de Regim. fecular.& Ecclef. 
folchee * eine aufrührift verbotten 
habe wil · 













71000. 





In nicht vorgegangen / ſonſt haͤtte er ein 
De 77: u ichs Shan geführt und 
iſſens⸗Qual bey ſich be⸗ 
funden. 


EITDIE def V. Taufende, 
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echſtes Bauſend. 





der fichat. Ein weiſes Nergreverflünr 
Jude lich / und lehrer wol; ne 





Obſchrifft. M 
(AS ſchwimmt in Lethe Fluß (wie a 
fo mancher weiſer Schwan mit — 


der träge die wehrte Muͤntz begierigſt Himei⸗ 

fo von deß Lebens Strang nicht fan behangen bfeibe 
was diefer Schwanen Schar dem, uni it 
ret/ 

das ſincket bald zu Grund. * Hierdurchwin drecht 


Miedurch den Federkieldie Rede 4 et # F 

von der Vergeſſenheit entfernet ’bieibrgesietet. — 
das iſt — — a 
die zwar fein filbe: an beſtrei Preiß/ 
n ſchwebt nicht ſonder Lob der Dr und 


Fleiß, 
das Bild und Uberſchrifft der Muͤnte F zu behellen 


* Verulam. d. Augm. fcient.l. 2.c. 7. 

t Sententia vel Apophrhegma vocatur apud He- 
bræos Monera,quam cuderuntSapientes.Drul, 
in Apophrheg. 
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Dlie J. Kun ſtquelle 
Der. , * 


— tn, u \.. 
ELEehrſpruͤche 
ende Lehrſpruͤche werden Konig 
nrich dem IV. in Franckreich zuge⸗ 
ſchrieben. | 
2) * 201. Gefahr. 

e vielfaͤltige Gefahr macht gute 
Soldaten / und wann fie etlich mahle _ 
7) A unbeſchaͤdigt durch kommen / achten fie 
ARE Nic fürumferbiid 
ww Ei 5002; Regerey. | | 
‚Die Ketzerey macher gelehrte Leute / und kombt son 
in Gelehrten / welche man mit ihren eignen Waffen 
kliegen mu ß/ wann man fichihrer bemächtigen wil. 
— 70003. Predigte — 
Die Predigten haben Eingangs viel Kunſt / u En⸗ 
deaber weiſen fie die natuͤrliche Neigung deß Predi⸗ 
gers am allermeinſte. — 
soo Warheiit. 
Es muß einer ein Hertz haben / welcher einen Koͤ⸗ 
nig die derbe Warheit unter. Augen verk uͤndiget / 
wann ſolche ſonderlich ſeine Laſter betrifft. | 
len SR dep Könige: _— 
¶Deß Königes Freunde follen mit vielen Tugen⸗ 
denbegabt ſeyn / denn = ———— bus 
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418 1..Runftquelle 
manihren Herrn / und gleiche! ſie ſeinen Au 
zen und Haͤnden / an welchen alt! kin I 


feheimenfoe ee 
| -006. Halßſtarrig · 
Halßſtarrigkeit iſt eine Feindin deß guten Regi⸗ 


mente 
5007, Dergnügligkeit. 
Dot ſich vergnuͤgt / der hat was er nicht har: Wer 
‚aber nicht vergnuͤgt / der erfreut nicht / was er auch 
uch Hat undbelise Kan zu Dem Gege 
gezogen werden. ER 
s008. Fried: Krieg. 
Der Fried bekriegt und beſiegt die Laſte 
König aber verjager Die Tugenden in das El 
N goo Bi 7 7 
Die Geitzigen fiſchen in trüben Waſſern um 
gen darüber zu efauffen.,. 
— 7010 tudiren. Zee 
Einer wolteeinen Schreiber entſchuldigen / daß er 
nichts ſtudiret: Daranfffagte der Koͤnig das ift nicht 
dmſchuldigen fondern anklagen nemblich / weg 
ner Unwiſſenheit und wegen der Vermeſſenheit / 
Dem er ſich unterſtanden / was er nicht leiſten kan. 
ſſt beſſer ſtillſchweigen / als uͤbel reden / und ein Stum⸗ 
ner ift weniger ſtraͤfflicher / als welcher eine ‚giffrige 
Zunge hat/ von andern zu affterreden. 
essen blut 071. datei; re 
Hochbeſagten Königs Darbier beobachteten daß 
feiner Majefte Bart auff einer Seiten mehr gralk 
Haare hatte / als auff der andern Darauff ſagte der 
Koͤnig: Der Wind meiner außgeſtandenen Träbfil 
iſt mir auff dieſer Seiten am meinſten zugegangen . 
70 12 11 07 
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| der Lehrſpruͤche. 419 
5 ee ſ012. Quatrain. 
Ein Poer/welchen der König wol kante / wuͤrde 
von den Hertzogen in Savoyen geehrt / daß er zu Thu⸗ 
Ein mit vier Pferden zu fahren pflegte / von ihm ſagte 
‚der Koͤnig: Dergleichen Quatram⸗ vierzeiliges Ge⸗ 


N 
3 
E 


Magius ein Jeſuit bate den Koͤnig / er ſolte doch 
lich einen erfreufichen Endfchluß / wegen feines 
18/ an Tag bringen ; maſſen folcher bereit über 
Monaten (die Weiber aber fragen ihre Gebuhrten 
ten länger) empfangen worden. Der R oͤnig anf 
Wwortete Die Maͤnner und Ronige tragen die 
srüchte ihrer Rarhfchläge viellänger ver; 
ls die Weiber. 
=: 5014: Jeſuiten Schul. 
Man klagte uͤber die Jeſuiten daß ſie die ſchoͤnſten 
‚Beifter wehlten und zu ihren Orden zu ziehen pflegten: 
Darauf ſagte der Koͤnig: Dieſe Klage gereicht 
nen zu Lob / daß fie den Verſtand haben / 
045 beſte zu wehlen; maſſen auch ich die 
Tapfferſten zu meinen Solögten ſuche und 
Derlange/ wenn ich ſie nut finden tan. 
F soıs. Roͤnige Anſehen. 
Die Koͤnige tragen Gttes Ebenbild mir doppel⸗ 
ter Ehre; Erſtlich als Menſchen / zum andern als Got⸗ 
Es verordnete Stadthalter / welche das Ambts ſchid⸗ 
dein/ oder das guldne Kleinod an dem Halß führen 
folang ſie ſich als Diener Gottes verhalten; maſſen 
die Ehrerbietung gegen die Obern den Unterthanen 
von GOtt eingepfl antzet iſt. | 


Ddij 5016. Weir 











420 I. Runftquelle 
| 5016. Weiber. | 
Die Ruhe und ein Weib wohnen felten unter einen 

Dach: Perrarcha de vitã folitaria. — 

77017. Gottesfurcht. * 

Wol dem / der ſich für niemand fuͤrcht 
als fuͤr GOtt. Rabbini. 

018. Reichthumbs Ankunfft. 
Man muß nicht auff den Reichthumb ſehen / wie r 
iſt / ſondern / wie er gewonnen worden / ſo fan man ab⸗ 
nehmen wie lang er dauren wird. Rabbini · 
aa som Ehetreu. —* 

Die beſte Ehe iſt / in welcher der Nann das 

Aaupt/ und Das Weib das Hertz iſt· Zeveco- 
tius. — 


020» Neid. A | 
An einem Rathhauſe in Nisderfachfen ſtehet arle 


n: 
Wann der Neid brennte wie Feut / 
So waͤre das Holtz nicht ſo theur.· 
aus dem Froſchmaͤußler. | 
0921. Haußhalterin. * 
Anna Schulthan in Utrecht ſagte: Mann 
Weiber recht haushalten / fo waͤchſt 
Speck am Balcken. # 
5022. Namens Ruhm 
Die beſte Grabſchrifft iſt wenn man nah dem dod 
von frommen Leuten / wegen beharter und a) 
Srömmigteit gelober nnd geruͤhmet wird ; Dahinger 
gen der Gottloſen Name vergehen muß / und deßwe⸗ 
ger kein gröffter Dian / ale der Schrveiger dem 
rommen Wanndh — 9— 
— | 4023. Glau⸗ 
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5023. BlaubenBalten, 
Der Tiirekifche Kaiſer Amurathes hielte Zreu und 
Ölauben /undals ihm fein Sohn zur Untreu bewe⸗ 
an wollen / ſagte er: Unger allen fterblichen 3; 
chen iſt Treu und Glauben Balten Die; aller 












tet Die Ranige und zerflöhrer ihre Länder: 
Die Redligteit und Freygebigkeit aber ver; 
ſichert ihre Macht. Tympius in {pec.boni Ma- 
giltrar. 

5024 Bedult. | 


Wer tintechr mir Gedult vertragen kan / 
der bedarff keinen Harniſch. Die Gedult iſt ein 
El eftein in Bley gefaſſt / welcher aber deßwegen fei- 
nen Wehre nicht verleurt / fondern feinen Glantz ver⸗ 
mehren - | 
| 025. Bücherfebreiben. 

. Wer ein gutes Buch febreiben Ean/der bat. 
Noch Das Alter/noch. den Tod zu fuͤrchten. 
A Roperius en de Opendeure, tot det verborgen; . 
Beydendom,fol.238.num. 10. 

3 026. Allmofen. R 
‚Über das Allmoſen bar man ſich nicht viel 
bed dann GOtt Bat uns alles ge⸗ 


J 
* 4 


en / was wir haben und andern geben 









u / S 5027. Ratben: thun. 
—* lieffe einer an ein Glas einen Schnecken mah⸗ 
MM und Darüber ſchreiben: | | 


& Im Rarben.. 

Auffder andern Seiten mar zu ſehen ein Vogel ı mie 
Rp Beywort; 

— Dd üj Im 


- 


428 I. Runftquelle 
€ —— Karhe 
Ein Schneck im Rathen ? 
Verſtehend: Ein Vogel in Thaten. si 
028: Länder gewinnen. u 
Wer ein Sand wil einnehmen / der muß erſtli 
Hessen der Unterthanen erobern / hat er folche/ ſo 
er das Land in Kriedenregieren.Plefl.r.r. p.ı2. Ins 
manaber mit Gewalt gewinnet / das muß man mit 
Gewalt erhalten. Saluit. | a} 
029. Nachbaren. FR 
Es iſt keine beſſere Beftung als getreue und mach, 
tige Nächbaren haben; wie auch Fein Argerer Feind, 
als mit böfen Nachbaren zu fchaffen haben. 7 

N 5030. Bewenbeit. — 

Die boͤſe Geiwonheit laͤſſet ſich nicht verjähren/umd 
iſt nicht eine Stund recht geweſen / was hundert Jahr 
fuͤr recht gehalten worden. — 

5031. Lernen. BR: 

Hadrianus Marius pflegte su fagen: Man fol ler⸗ 
nen / als konte man ewig leben / und leben als ſolte 
man taͤglich ſterben. | > 

— 5032. Sterben. 

Dr Felix Biedenbach fagte: heit 4 
ben /ſo ſtirbt allein unfer Elend und Jam⸗ 
mer wir leben derSeele nach: Geſtalt Get 
der JSERR ſotheur gefchbworen / daß er den 
Tod deßSuͤnders nicht ————— 















nd 
“ 
% 
. 


lebe / Gottes Wort aber ift unwan 
bleibet in Ewigkeit. 
s 033. Uneinigkeit Der Gelehrten. 
Die Urſache / warumb fich die Gelehrten in den 
wichtigften und geringften Sachen nicht a 
T on⸗ 


der Lehrſpruͤche. 423 
können’ ift die menfchliche Schwachheit / welche allen 
und jeden Menſchen beywohnet . 

5034. Unrecht. 
u Mer thut / was er nicht thun ſol / dem begegnet 
ge: nicht vermeint / und nimmer eine boͤſe That / 

a lich einen boͤſen Außbruch. 
5035. Stolg. 
Yale Den Reichen Stolsen und Noffärtigen erman⸗ 
gelt nichts / alsdie Gnade Bortes; Dann GOtt wir 
ehet den Hoffaͤrtigen / aber den Demuͤthigen giebt 
ar nade. 

5036. Geſpraͤch. 
Ein gutes Geſpraͤch fol von aller Heucheley entfer⸗ 
net feyn/ fonften fan man das beygemiſche Döfe 


nicht en· 
«tal 5 037. Warheit. 


De Ware —* ſelbſt eigner Richter / und glei⸗ 
einem hohen Beege / von welchen man au 
— ——— n. 


5038. Rache, 
aM ‚Die Kadheift eine wilde Gerechtigkeit wann ſon⸗ 
derlich ſolche aus Neid herruͤhret / daß ſich einer mehr 
liebet und mehr als — andre auff ſich haͤlt. 


5039 Rache. | 

Die Rache iſt theils.plind/ und ob Kot fol | 
che hr Unrecht in der That nicht erkennet / ſo werden 
doch den Rachgierigen die Angen durch die unerwarte 
g auffgethan und. mehrmals Boßheit 
mit Boßheit vergolten / wie zu ſehen an Abner und 

Joab. Vermigli in dem gefrönten David» f. 38. 

504% Rathen. 

Dr oft einem gr Königreich — kan / 
mag 





424 1. Aunftquelle- 
mag ihm felbften nicht rarhens Dann andre Sachen 
Baur: er mit geradem Angeficht ui gleichlauffender 
ehenftrafen an; fich aber muß er mit unterbroche 
nen Öegenftralen betrachten / welche mehrmals in 
dem falfchen Spiegel deß Wahns betruͤgen. Idem. 
5041. $riede. N 
Es fteBeteinem$ — nicht zu / ſol 
Frieden Babenkan/die Waffen zu et 
iſt der Denckſpruch Käiſers Martiani,umd fagee Au- 
guſtus der Kaͤiſer / daß den Frieden durch. den = 
ſuchen / feye/ mit einem gulönen Hammen 
das ift/ auffein ungewiſſes ſich in groffe Gefahr ehr 


ben. 
*8 Reichthumbs Bebrauch, f 
Stoffe N erzen follen ihre Güter zu Tugendmirtel 
machen / und nicht zu Laſtern anwenden / fonfien wird 
ihnen der Segenin Fluch verwandelewerden. 
5043. Kriege. 
Wer ſich in frembde Kriege miſche 
Ungluͤck zu ſeiner Außbeute / und verlieret vielmals 
was er mit Ruhe haͤtte befigen koͤnnen. Dieſes iſt | 
Hadad-Efer der Koͤnig zu Zoba ein Exempel / der ſe 
— wolte / und kame a umb 














Sand | 
044. Muͤſſigang · 

Man muß ſo wol wegen deß 
gen der Gefchäffte Nechenfchafft geben ; maffen man 
durch Unterlaſſen ſo ſtraͤfflich handeln kan / als durch 
boͤßliches Verfahren. Cato — — 

045. arg 

Mer den abgelegten 8 bricht / der thut / ſo os 
ah GOtt / den er zum Zugen a 
un, f046: 
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Weir: = 102 45046 Zeit, 

¶ Die Zeit undder anſtandige Verzug in nicht ge⸗ 
 fährlichen Geſchaͤfften / iſt der treffliche Werckmeiſter / 
bilcher alles zu reiffer Vollkommenheit bringet. 
Mi 5047. Blückesftand. 

Zu hohem Stück muß man Stufen u 
immen/ wenn man aber auff der oberften Zinnen 
eher / fo muß man die Hoheit mehrmals durch die 
Abftürgung und den hohen Abfall ermäflen. P. Mat- 








E18: 048. Krieg füßren. 

Wie alle Einigkeit von GOtt fommer/ alfo ent 

| fehetalle Uneinigkeit vom Satan / welcher dieChrift- 

ſchen Porentaten aneinander hetzet / darmit viel Chri⸗ 
ſen⸗Blut vergoſſen / und die Suͤnden gehaͤufft wer⸗ 
den ſollen / wol wiſſend / daß man die Waffen ſchwer⸗ 
lich wieder aus Handen legen kan. 


> 









Kit Phrat allezeit Schaden gelitten / wie auch die 
Nömer über dem Rhein. Aiſo bat GOtt allen 
20) Ddv Voͤlckern 


426 I. Runſtquelle 

Völckerneinziel Se anne vor ver 
wielang und weit fie wohnen follen. : 
Geſch. 17/29. HER 
g1. Irren ** — 
Das erſte Stͤck her Kiugheit iſt / daß man 

ſage / welches man wiederruffen muß; Das and 
wir unſren Irrthumb erkennen / und uns eines be 
berichten laſſen. Dierinnen hat Jonas — 
feine Ehre Gottes gnaͤdigem Willen vorgezoget 
sos2. Obrigkeit. A 
Die Herzen der Obrigkeit und der U 
terthanen werden Durch) Göttliche Kraft 
miteinander verbunden/ und wegen beeder 
Sünden auch. wieder getrennet; I Kb L 
die Obern das Ambefchildlein auf ihrer Bru 
verwahren’ und fich alfo verhalten follen / 36 
—— auf fie zu ſchuͤtten —— 


Ein zorniger — in dem SrinmfeineBcheitmg 
niß zu eroͤffnen / welches man nachgehendes zu ſpatt 
bereuet. Vielmals iſt der Zorn der Tapfferkeit — 


ſtein. 
5054 Neigungen: Begierden. J 
Die Neigungen deß Menſchen koͤnnen nicht gantz 
außgetilget / abgelegt und weggeworffen / aber wol ge⸗ 
maͤſſiget und bezwungen werden. 
5055. Gottes Straffe: 
GOtt ſtraffet nicht alles auf einmahl / badem fer 
herr ob die Züchtigung zur Beſſerung ausſchlagen wil. 
.$ose. Reichthumbs Gebrauch. 
gie Balfanus ein Edler zu Lucca —* 
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GOtt taͤglich / er wölte ißm Keinen Reich, 
—22 geben / ohne den Verſtand / ſoichen 
aͤſſig zu gebrauchen / und den Ar- 
men gutes darvon zu thun / wol wiſſend / daß 
| —— der Segen zu einem Fluch wer- 

e. 








oT. Beiundßeit. 

Was wir am wenigften achten iſt das Schaͤtzbar⸗ 
ſte welches Wichtigkeit wir nicht einträchtig werden 
als durch den Berluft: ſolches iſt die Geſundheit / mit 
der wir umbgehen / als ob fie nicht unſer waͤre. 
erg 5058. Gedaͤchtniß. 

> Albrech Friederich Mallemame ein gelchrrer 
pflegte zu ſagen: Die ehrlichfte Grabſchrifft befteher in 
Tagendlichem Berhalten/ wann· man nach dem Tod 
in frommer Leute Hertzen / gleichſam ruͤhmlich einge⸗ 
ſchrieben und mit oͤblichem Nachruhme unvergeſſen 
verbleihet. 

RR EN Gottes Straffe. 
Wen GOtt ſtraffen wil / den ſchlaͤgt er mit Blind⸗ 
heit deß Verſtandes / daß er in ſeiner Sicherheit dahin 
führer und nichterſehen mag / was zu ſeinem Friede 

0o. Vecht der Natur. 5 RN 

Die natuͤrlichen Rechte follen alle buͤrger⸗ 
liche Rechte richten / dann die Seele der Ge⸗ 
ſche iſt die natuͤrliche Billigkeit. 

2* 506. Gelindigkeit. 

Die Gelindigkeit leget die beſte und ſicherſte Sch | 
zung und Beſatzung in die Staͤdt. | 
062 Bottesfurch 

Wie ur uͤrchteſt und ehreſt / ſo werden gr | 


vor a . m⸗ 


— 


428 I. Runſtquelie 
Kinder dich fuͤrchten und ehren; Laͤſſeſt du ſolche E⸗ 
buͤhr aus dem Hertzen / ſo werden deine Kinder dh 
gleichen gegen dich thun. Rabbini. 7 

5 063. Unglück. 

Ein frommer Mann pflegresu fagen: So offtuns 
GOtt ein Ungluͤck zu fender / fagt er uns gleichfam 
heimlich in das Ohr; Ich will / daß Dir Diefes Les 
ben nicht gefalle. | PR 

5064, Schergempfinden. 
er su weilen ein empfindliches Schertzwort über 
hoͤret / kan offt groſſes Ungluͤck vermeiden / umd iſt 
gleich dem / der ſich für den Doͤrnern hürer / welche ſei⸗ 
ne Kleider / oder ihn / wann er ſich zu nahe hinzu mach⸗ 
te / wo nicht verwunden / doch blutritzig machen koͤnten. 
soskob: Demuth. 
Je mehr das Lob zu nimmet / je mehr ſol auch die 
Demuth zu nehmen / und gleichſam die Waagſchalen 
unter ſich ziehen: Wañ man ſich aber ſolches Ruhms 
uͤberhebet und deßwegen hoch an wilsfomwird ſich Die 
Waagſchalen erleichtern / und die Urſache deſſelben 
nicht fuͤr wichtig und gewichtig erachtet werden“: 
| 5066. Begnüglichkeit. | 

Ber GOtt umb mehr nicht bittet / als er beduͤrfftig 
iſt der wird leichtlich erhoͤret werden: Daß ung aber 
das uͤberfl uͤſſige ver ſagt wird / geſchiehet ung zu gute/ 
damit wir ſolches nicht zur Sünde gebrauchen. 

$: 06 7. Sorgen. 

Wer fuͤr das kuͤnfftige ſorget/ der wird niemals oh. 
ne Soxge ſeyn: In gegenwaͤrtiger Truͤbſal aber ſoll 
man thun / was man zu Abwendung derſelben thun 
lan / das uͤberige GOtt befehlen / der uns alle vaͤtter⸗ 


lich verſoxget. 
2 f 068⸗ End⸗ 











laſſen. 
Wii 5070 Verrichtu ngs⸗Buͤrde. 

Wer mehr Geſchaͤffte unternimmet / als er verrich⸗ 

tn kan / iſt gleich einem Schwachen / der einen groͤſ⸗ 
en Laſt aufbuͤrdet / als er tragen kan / und muß dann 
ſterwegs mit Schanden erliegen» 
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R ‚ala —— 
507% Rohter und weiſſer Wein. 
FE > Sn ſeicht gelehrter Student / ſagte Ne 
"7 Hercules adverfus duos heilfe 3 Nie 
mand kan rohten und weiſſſen Wein zu⸗ 
lei trincken. 
072. Völcker Namen. | 
Papſt Julius II. nennte die Spannier Volucres 
Ceeli, wei fie nach hohen Sachen firebren : Die Ge⸗ 
nueſer Pifces Maris, weil fie fich auf dem Meer zu neh · 
ren pflegten. Die Schweitzer Pecora Campi, weil ſie 
ſich von ihrem Vieh nehrten: Die Frantzoſen und 
Teutſchen Amphoras Vini, Weinfaͤſſer / weil ſie ger⸗ 


ne zechen. 
5073 Soldat: Salat. 

Von einem feigen Soldaten ſagte man / er ſolte 
kein Soldat / ſondern ein guter Salat worden ſeyn; 
Dann er gar nichts ſcharffes und mehr Del als Eſſig 
in fich habe. er 






5074. Srangofen. 

Die Kranckheit der Fransofen / wird auch das 
Neapolitaniſche uͤbel genennt; Es iſt aber noch der 
Frantzoſen noch der Neapolitaner Kranckheit / ſon⸗ 
dern deſſen / der ſie hat zu heiſſen. 

* 5075. Alchymia. 
Den Goldmachern bieiber von der Alchymia / 
das / 


u 





das erſte und letzte A nemblich die Arbeit und Ar 


5.076. Septilianus. 







-Quintiliani Inftitutionibus Oratoriis.jitges 


bracht, deßwegen nennten ihn die Studenten Sepri- 
_ lianum, nieht Quintilianum, 3 
Be 5077. AlexanderVI. | 
VUber der Engelburg zu Rom liefer man: 
a ‚ AlexanderP. VI. 
Das legte ein Einfaltiger alfo aus; 

Alexander Papa vi fcilicer fadtus. 

5078.Nicolaus. 
Auf einer Pforeen zu Rom fichen dieſe Buchſta⸗ 
| ‚en: N.P. V.:Nicolaus Papa Quincus. Dieſe deu 
tete einer alſo: Nil Pietas Valet. 
079. Panes azymı. 

Dieſes vermeinte ein Pedant es waͤre verdruckt / 
muͤſſe heiſſen: Panes aſini. Eſels⸗Brod / das ſeye 
Heu. | 


_ u, . 
8 ie , 


J % > 
Pr} 


7080. HANS: Haas 
‚Es fande einer einen Brief auf der Pofte liegen / an 
Zanſen Schiner lautend: Er aber enderte das N 
| daB aus Hanſen Aaafen wurde / und machte zwi⸗ 
(he das I und Sein ®/daß es hieſſe / dem Ehrnveften 
und Sroßachtbaren Haaſen Schinder/mwelderder 
Orten nirgend zu erfragen war. 
* 5081. Æquus & Equus. 
Es verehrte einer ſeinem Richter ein Pferd / er ſolle 
ſecundùm Equum & bonum ſprechen. 
w | 5032. Mobilis; Nobilis. 
Eines $rankofen Tituf anderte einer — an 
| * obilut 


der Wortforſchung. an 


inProfeflor haste fieben Jahr mie der Erklärung _ 


\ 


- Doctor indwirmt 


Nobili Gallo,Mobilis Gallus wurde / in dem er aus 
dem Nein M machte/ Ray“ 
s083. Afer: affer. 


Ein Advocat harte unter andern Bildern an fein | 


Haus mahlen laffen einen Mohren / und dariiber 
ſtande geſchrieben: AFER ein Afrikaner. Ein 
Schalck feste noch ein F hinein’ daß es hreffe AFFER; 
bring br! ©, Br * 4 
-084. Urbanus Innocentius: 

Als nach dem Bapft Urbano VIII-Innocentius 
X. Awehlet wurde / fehriebe hiervon Conftantinus 
Hugenius: Urbanitatiproxima Innocentia eſt. 

sogs. Aulicw. 


Auila iſt vor diefem fo viel geweſen als olla ein Hafen / 
daher wollen etliche daß Aulıcus komme / weil er aus 


dem groſſen Hafen / die Hofſuppen mit eſſe · Idem, 
— 5.086. Concubitus. | 
Wann ihrer wein die Ellenbogen zuſammen ſtoſ⸗ 
ſen / ſo iſt es ein Concubitus ohne Suͤnde 
5087. Virga und Virgo. | 

¶ Diefe Woͤrter haben ſolchen Unterſcheid / daß die 
Ruche die Knaben / die Jungfrauen und Weiber aber 
die Maͤnner zuͤchtigen⸗ — 


“083: Wortgleicbßeis 


Es wolte ein Bauer zu dem D. Marquard Froͤher / 
und hatte den Namen vergeſſen / fragend: — 
Dodor Schuͤttler wohne? As er ihn nicht erfragen 
konte / und man ihn endlich zum l)octor Froͤher wieſe 
ſagte er: Es war ja was Fieberiſches Froͤhrer und 


- Schürtler iſt eine Kranckheit. Ein andrer wolte ih 


Marburg / zu Boctor Drachen / und fragte nach dem 


| f — Be. 0, A * 
432°, IE Runſtquelle | N 
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"ri 3089. Landſchaden. an 

Es iſt ein altes Geſchlecht in der Pfaltz / die Sand» 

ſchaden genannt / dieſer einen nennteein Baur Ihr 

Landverderber. | 

— 5 090.Infantia. 

Die Infantin zu Brüffelnennreeiner die Elephan⸗ 
tin / weil / ſagte er / einer groſſen Fuͤrſtin Namen von 
einem groſſen Thier herkommen muß. | 
WR). ost, Haußhalten. 

Wer feinem Haus wil Rarhfchaffen / der muß den 
in rechter Zeiteingefambleren Vorrath zu rath hakteny 
und nichts mie Unrath laffen zu Grunde gehen. 

8* 092. Societas JESU. 

"Bringt mit verfehten Buchſtaben · Vicıola feces, 
beſchneide das Boͤſe und dieſes Anagramma wird 
geſchrieben uͤber einen Knaben / welcher den Reben: 
beſchneidet / und die unnuͤtzen Blaͤtter abſondert. 
EZ  Nildabit inde minus. 

5093, Ignatius: Xaverius. | 
Diefe beede Namen Ignatius,Xaverius,geben mi 
verſetzten Buchſtaben: —— ſunt vexari.Abfehend 
auf den Spruch der Apoſtelgeſchicht / c. 5. da die 
‚Jünger ſich gefreut / wuͤrdig zu ſeyn Schläge zu lei⸗ 
den / wegen deß Namens JEſu. 

036 5094. Lucubratio, | 

Es gangeeiner ineinem Walt fpagiren und fagter- 
daß er feine Lucubrationes oder lucu rationes habe / 
und denfelben Gehoͤr gebe. 

ER soof. Theodora. 

Es hatte einer eine Bulſchafft genannt Theodoraz 
deßwegen lieffe er ſich abmahlen / wie er vor dem Buche 


ſtaben T auf dem Knien lage / * verſtehen: Te adora. 
J cz. | Cs 


434. IL; Runſtauell· 
Es kame aber ein andrer / der wolte dieſe Erfindung 
verbeſſern / fagend+ Er ſolle ſich mahlen laſſen / daß 
er zudem Buchſtaben T. ruͤchte / zu ſage Te odora. 
096. Oſſfcioſus gr, 
Wird der auch genennt / qui omnibus officit, o⸗ 
der / wie ein andis ———— ehe in öf- 
fioio fus! — nn 
v097 97: ‚Mesaphoraurz BR 
Heiſſt zu Teutſch eine Uberbringung / oder 
tragung / und folcher Meinung machen die Soldaten 
die mein ſten Metaphoras, in dem ſie an andre Ort ů⸗ 
berbringen/ was fie befommen koͤnnen. net din 
5098. Sincera fides.. 
„Sincerafides, fagte einer / fomme her quaſi ſine 
cerafides,ein ehrliches Wort / wigetta ah 
ten Briefes von nöthenhate 0 7... 00m 
| 1099. Contine — 
Vir magnæ Continentie: TER beein 
aroſſen Wannen zen hass und viel faſſen kan. 
y1oo. Schadhafftes Schif. 
Ne Primam rımam nun ratis, Indis : * 
Vn⸗ fecunda fequens; meer pericla dabit. En 


ni j 101. Geſchw 
Zu einem Knaben / welcher in —* adhn * 
der Predigt / zi ſchwaͤtzen pfiegte / ſagte derPræceptor: 
audıres aut ire neceſſe eſt tibhi. J 
102. Ære asre SE 
Einer fehergte mit diefen Wörtern fagend | 
jenes Beutel zre (mit Geld / ‚einer aere ar | 
strich, 









5.103+ A 


ußtrincken . 
& hmte —— gro Mäfigkäk hai: 
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Er trincke ein gantzes Jahr fein Glas Waffe Bier, 

oder Wein aus Als ihm nun ſolches —— 
en / aber 


ſchrifft: 

J nn Schalck aber aͤnderte das erſte Wort / daß es 
hie 6; 1y0nFG ;sstrai . 

Orcus non fufhcienaus! 

j 


| so Mlab. 
Ein kurtzweiliger Tiſchrath wuͤnſchte feinem Herrn 


Ein Weber ohne ein Schneider ohne truͤgen / 


Ein Wirtshaus ohne Zehren / ein Krämer ohne 
Schweren / 
CC 


12 Runſiquelle 


% 


ſonder —— find man uͤberſelten. 
| | a 33 Set wu ke 2 


19. Aoen? Kron · 


120, Stand: Dunfe an 
si21.Bewalt:alt We ER 


78192, greyen: Eyfern / feyren⸗ 


5123. Garten: Tragen · 
7124. Markt: Kramt. 
5125» uhr Ruh: Hur. 
5127. Leben: Nebel. 

5128. Zeit: jeit- 

5129 jahr: Hair oder Heur. 
j130,Etdenten : Ertenned · 
gizi. Beben: Hegen. 

s 132. Traube : raubet. 

513 3+ Threne: nehret- 

5134 Warten: Trawen. 
5135. Soldar: Dolſat. 

5136, Heil: Leih / die Schulden su 

5137 


ein Bettler ohne Laus / 
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1137 Blue: Bult * Be Jugend. 


s139; Di 9. —— ‚Seklichef: 


ea: wird fie Mn geben / nach sh * zu der 
Sprache Erkundigung gelanget iſt. 
— 140. — Bender genche eg: gewehrt 


Anagrammata Latina & allufı 1ones 
nonnulle. 
5141. Vladiilaus: Laus Laudis. 
5142.Dliw: utilis. 
5143. Turca: curta,rudta,curat. 
5144. Mofcovita: vitocomas. _ 
5145. Perfa: Par es, pares, alper, ſpera. 
5146. De u RER rarumeht. | 
5147.Locli;l, —— * 
5143. Belga:: 
5149. Damafus: a 
verusin "Venuserik. & 
ee Severimu‘ "Iresne — res uſui. 
yı51. Debile:debile corpus vocatur. 
5152. Metu: ‚(bie Stadt Mes) times, mites, 
| t(h)emis. ; 
s 2 5. Toannes. Andoenus Ad annos No& vivos 
5154.Spes: Seps. 
sıss. Atlas: Salta. 
5156.Roma:; Amor, Maro ,Mora,ramo. 
5157. Annus :nanus, navus, vanus. 
5158. Dapes: D 500. apes. Raͤthſel weis durch joe. 
| Diene verflanden. 
5159. Landator :adularor. 
Ee iij 160 · PPP. 


* 


— 
zu 


se. RRunftänelen" 
vnnu en iMOS 7t27 
„Die Stadt Seide hat eine f — in de 
DB der it Act faffenn/mit dtesch P.P. P: Bedeib 


send: \ ef 
teria | 


igno pro Pac bfercke für DaoDat 
— 
Es hieſſe Eliſabecha eine Herko achſen ei⸗ 
ne Muͤnhe ſchlagen / miedreyen I A bedeutend: 
Hilff ——— atter / oder Zilff Hoͤch⸗ 
ſter Hort! TE 
g162 p.P.PP.P: 3.5.358- a RE N 
Ein Student fagte /daß feine Liebſte muͤſſe fuͤnff 
haben / nemlich fie ſolte ſeyn Proba, Prl&hr2 , pecu⸗ 


— 


— und Woitehipar, u) mn ana 
s163.Placenriner: Ve efer. a 

Wer in der Wele wil durchkommen muß mehr 
Placentinersals der Beronefer ————— ſeyn / 
fich von Hoͤftingen und nicht von, Warſtaͤdten 
fchreibens fonften wird er umb etliche Schritte zu ruͤcke 
gewieſen werden ö 2 BR FAR „A TIT 
74784. Lackantius: Jactantius. 
Es zoge einer den Kitchenlehrer Lactantium an: 
Ein Schalck aber kratzte den unterften Strich am L 
aus / daß es bliebe Jadtantius. 
5165. Ungereimbte Reimen: ſtehlen. 
Ein Miller und ein Schneider wolten bey der 
Zeche mit einander teimen / und ſagte der Miller: 

Mein Schneider! fag’ esTentfcb heraus: 


Wirffſt du Fein Tuchnichtnach den Ratzen: 
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| Der Schneider antwortete 


Bar aller/fag' es unverholen: Kir 
viel du An bafttgekaufft? x 
Beede verftanden einander gar wol/ und konte beedes 
waar ſeyn / ob es fich gleich niche gereime. 
g166. Juſtincanus. 
Dieſes Wort wolte einer 8 auch 
und mahlt eine SawSus- ° 
"einen Schabeit/tinea- } MEINE 
Ane Maufe/ mus. | Urs 
5167. Corfica. Bord 
Wird bedeutet durch ein Herd Cor und Sica a.eine 


J Art deß Gewehrs. 


y1698. Corallium 
Kan durch ein Herk Cor — *X uohloh 


verſtanden werden. 


REF u 2 Bun 3 En 


5169. Merum: Murem. — 
Es hatte einer einem ruckwarts / — sin) 


ver ſprochen / und ſchickte ihm Murem, eine Man 


sı70- Maͤſſigkeit: Sauffen meiden. 
Ein Son re en was 


ram meinſten in der Frembde meiden folte? Der 
Vatter mahlte in ſeinen Brief / etliche Weintrau⸗ 


ben und Becher/ zu verſtehen: Vites pocula. 


sız1.Malva. \ 
EnSpaniſcherſieer tiefe in feinen Schild mah⸗ 
en ſauren Amfer / welchen feine Sprache nennet Mal 
v2, zu! bedeuten Mal va, Es gehet uͤbel her. 
bei MTFR Dominus. . 
Ein targer Silg wolte ein groſſer Herr ſeyn / dem 
ſagte einer / er ſeye ein Dominus, welcher 2 tWar⸗ 





| heit von ſich ſagen koͤnne: Do minus. 


Beil; s073.$luchr: 


449 11. Kunſtquelle 
$17 3. Slucht: Furcht. 
Einer Hand mit einem Schwerdt gegen ne 
ger Thier/ wurde beygeſchrieben: 
Virtute fugabit. 
Der Mahler aber cheilte die Schrifft in dem * 
alſo: Vir tute fuga abit: .. 
5174. Schülergebühr. .· 
Hocrates wurde gefragt : mag man bed Srffeinsa 
man tolle zur Schule gehen ? hat er geantwortet: 
BıBAlu Kaiva,libro nato, als wolte er fagen : Kai 77 
libro& mente. .. Ei 
$. Leben. 


Quid Bo? (vita Y * 5 ) ul 
Leib. 
Quid ma? a )rne( eplun) 
F 177: Klei lei (ch. . | 

Quid Seas 2 (caro) Jesus (vinculum je 

$. 178 Geburt. 

gu zero? (nativitas) ↄ ar deu (in terram ‚de. 

ſectib.) 


9. Lobſucht. 
Die Ki Kreisen nach einer äateiniſchen 
Laus.(Lob. 
51 3% Biel, 
E⸗ fhtiebe einer ein Stammbuch: 
Semper honosNomehdue tuum, Inden 
manebunt. 
Ein Schalck Fame dariiber und kratzte dag H 7 
* verbliebe onos, welches einen Eſel * Gri I 


g1.Uxor. 
—n einer Ve man folte nicht User, 
on⸗ 


der Wortforſchung. 441 
fondern Ueſor ſchreiben / damit orcus durch-verfegre 
Buchſtaben heraus fomme. | 
Dr 182. Zelns. 
ZelusumdScelus, har an der Außrede faſt keinen 
Unterfcheid/ der Deutung aber bringt es ein anders. 
r $ 183. Virtuctum Cultor. 
Si modo Virtutum primo fiscultor in vo; 
Vir, tu, tum fies, Cœciliane bonus 
—E $ 184. Judas. 
] udas: mit verſetzten Buchftaben/ Jus da, vidas, 
vadis ‚audis. 
5 185. Ego/um vits vera, & vos palmites. 
| | Anagram. | 
I. Ego varie ſalutis potus ‚me fumite. 
11. Sum fuavis, ite,guftate mel ore pio. , 
III, Ego via, veritas, & fi potes, mulfum. 
Tv. Julto faporem tu fitim JESUeleva. 
V.Imperat JESU S,Leo auguftus, 6 time! 
| Pi: Ego € vite falurari fum meis potus. 
V II. Opus JESU falve, morte Vitam tegis. 
VIII Ego {um veritas; oftium pulfate. 
IX, Eous JESU falutem augulto pretio. 
X. Jo geltias,te puerum faluro JESUM. 
XI. Ave, ego ſum veritas & fitim pulfo. 
XII. Talis ore pio fuavem guſtet JESUM. 
XIIL Os velim gufter, JESU Samore pavit 
XIV. Piè ago. Sum ur mitis& [everus Leo. 
X V.Egofum mitis Apis Tua, & verusLeo. 
XVI. Ego ſum ei Paſtor, & ſuavis uti mel 
XVII. Tuus ego ſum JESU, eripe è malis. 
XVIII.Tu,6 JESU,felige pueros, tu ama mites. 
XIX. Otu optime JESU! falus mea regis. 
| Eev XX.Ut 
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XX.Urtutusagam JESU,eripies me ſolo. 
XXI.O JESU vere Tu fpes, mitiga tu malos. 


XX1I1.ATefalvi fumus, tege tuas miti ope u 


X XIII. Iteopes, Tu JESU, tu funıma quanta es. 
XXIV. Egemus,ö JESU falutis emptor, vita. 
XXV. Moveareturusmeefti plagis JESU. 
XXVI. O Speslalutis, vi gemo,tuere vitam. 
XXVII.TwJESU folarium & Virgo ſpes mea. 
X XV III Ego jure ſum vita, fpes & ſolatium. 
XXIX. Ego falus veſtrum & pios emi vita. 
XXX.Egofum fuavis pater & mitislevo.. 
XXXI. Iturus,älupismiretego ovesmeas. 
XXX1II.Levatomileros, {pestui,tuis auge. ; , 
XXXIII Tuos vere augemus militesac pios. 
XXXIV.Mufavale,Tu6 JESUÜ mitis, proteges, 
Hierzu koͤnten unterfchiedfiche fhöne Gemaͤhle in 
eine gantze Tappezerey erfunden werden, * 
5186. Publicum Negotium: 


, vr 
Es ſchriebe ein Profelfor alfoan + N.avocatus ad 
* tium publicum diſceſsit. Die Studenten aber 


* 


Pt 


n 
} 


Er 
N 


’ 


radirten dasB,und bliebe alfo ; Negotium Pulicum, 


® 5187. Seruns, cer vus > 

Ein Her: ſagte zu feinem ungehorfamen Dienek 
autferviasütlervus, aut fugias ütcervus. _ 

sıg8. Beig. _ Ts 

Von einem Geitzigen ſagte man/daß in feine: Gram- 


matica der Optarivus und Infinitivus aleich ſeye; 
weil er deß Geldwuͤnſchens fein Ende mache Das 
Dareift beyihm ein Verbum defedtivum , welches 
fein Prefens und Fururum hat. Er gebraucht offt 


den Ablativum, ſelten den Dativum. | 
s189. Eig⸗ 
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22... Wine Liebe. 
Als man einem fonderbareBerfchencfung zu mus 
there’ ſagte er: In meiner Grammarica, heifft die er⸗ 
ſte Per ſon Ego ‚die andere Tu, dag Original iſt die 





ſelbſt Lieb die Copia def Nechſten Siebe, 
\ Di ‚190% Art. > 
- Ron einem ungelehrten und geſchwaͤtzigen Artzt 
fügte ein Krancker: Sch wolte mein Hippacrates 
waͤre ein Harpocrates. 
RKiughei 
Kluͤ glich handeln iſt mie verſetzten Buchſtaben 
gluͤcklich handeln; maſſen das groſſe Gluͤk durch 
Klugheit zu erlangen. sel Sur 
In dieſes lauffenden Jahres Zahl fcheinen fonder, 
bare Geheimniß verborgen: 1. ft die Suͤndfluth 
1656. Jahre nach der Erſchaffung der Welt erfolge: 
II. Iſt die Zahl deß Thiers in der Offenbarung S. 
Johannis darinnen enthalten wann man das 1. 
und dag 5 als die dritte Zahl Cabaliſtiſch zuſammen 
ſetzet; das fie bringen 666 IH. Sind die Zahl⸗ 
buchſtaben alle in dent Wort: DeCLInaMVs, 
4193. Ebhrverfehrrdie Sitten. 
Ein Kirchner zu Nom Michael genannt hatte 
von einem Sardinaldas Berfprechen/ wann er wuͤr⸗ 
dePapſt werden/fo wolte er ihn zu einem guten Dienft- 
 kinpefördern :Esfügte fi daß der Cardinal Papſt 
wird / dergiffer aber deß Kirchners/ daß er ihm auch 
Nicht zu Geſicht kommen kan / und wird deßwegen 
veranlaſſt / an deß Payſts Zimmer zu fohreiben : 
Stat foris ante fores Michel, dicens, quod 
J— honores 
immutant mores, raro tamen in meliores. 
5194. Das 


4 
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$ 194. Das ı * 

Auf eine Bibel kan man den Namen GOTTES 
machen laſſen / mit den dreyen Jod in einem Triangel / 
oder den hochheiligen Namen JEHOV AH, mit 
der Sahrfihrifft: 
Dat LVMen PaClIs. 

gıgy. Navis& Avıs. 
Puppis eauda, carinaque venter, proraquero- 
um. I YA! 
Velaque funt ale ‚totaque navis aum. 
| 5196.Facundus: Fecundus, 
Facundusnoneftqui multa, at qui benedieir- 
Ut nec fecundus, qui malagignit,ager. | 
‚597. Fifcus: Viſus. 
+ Urfifco eapiuntur aves (fifcus ‚quafı Vifcus 
Dicitur )ä fifco, ficcapiuntur opes. * 
5198.74 Medici. 
Jurisconfultorum idem Starus,& Medicorum, 
Damna quibuslicito funtalienaluero. 
Himorbis egrorum, agrorumlicibusilli 
Dant patienter opem,dum patiantur opes. 
| $ 199. JCtus. ind 
Das JCrus bedeuter nicht alleeit Jurisconf 
tum,fondern vielmals aud) In Confultum. ( 
5 200. Froligkeit. a 

Die Roͤmer haben pflegen zufagen : Amici, dum 
vivimus, vivamus. Die Teutſchen aber fagen : Dum 
bibimus, bibamus. Sie trincken biß fie ſincken. 


Die 


rl) a4 
I a Kos KK 


fo Die III. Kunſtquelle 
Doppeldeutung. 


7201. Auf dem Rucken verkauffen. 
— > ſagte einer feinen Geſellen zu verach⸗ 
Iren: Sch wolte dich auf dem Rucken ver, 
RER \kauffen. Der andere verſetzte: Ich aber 
nicht / dann niemand einen Heller 
für ſolche ſchlimme Waare geben wuͤrde. 
RR 5202. Aufiteßen. - 
Emanuel Hertzog von Savoyen har dem Koͤ⸗ 
nig Heinrich dep Namens dem I Vten einen Fußfall 
gerhan/ und umb ſein Sandy das ihm der König abger 
nommen hattergeberen :Der König fagte ihm / er folte 
aufftehen ; er aber bliebe liegend / ſprechend: Ich bin 
ß —— nicht fan aufrichten / ohne 
E. Maj. Handbietung / und habe nicht fo viel Krafft 
daß ich mich folte erhalten können. Diefes gefiele 
dem König fo wol / Daß er lachte und ihm wieder auf 
die Fuͤſſe halffe. 
F 5 203. Verkehrte Deutung . 
Ein Soldat von Partna ſahe den Roͤmiſchen Ad⸗ 
ter auf einer hohen Seulen / ſagend: Verflucht ſeye 
der / welcher dich ſo hoch geſetzet. Als er deßwegen ber 
ſpracht worden / ſagte er / daß er den Adler aus unter⸗ 
thäntafter Siebe gegen feinen Kaͤiſer / wann er nicht ſo 
hoch geſetzt waͤr Füllen wolte. 
5204, Gaͤſte 









446 III. Ruhftquelle 
| j204+ Gaͤſte. 


wie ein Aff / aber nicht wie ein Fuchs. Der Herrver⸗ 


F a 
Es wolte fich ein Herz zu einem Schulmeifter nn 
Gaſt laden / welcher ihm ſagte; er moͤcht wol kommen / 


eo. 


ſtande dieſes / daß er froͤlich und nicht argliſtig fye 


ſolte. Nein / verſetzte der Schulmeiſter ich bitte / der 
Herr wol feinen groſſen Anhang von Dienern mit 


ſich bringen / wie die Affen keine Schwaͤntze haben/ 
darmit hingegen die Fuͤchſe wol verſehen find. 






y205. Griechen Ruhmredigkeit * 


Ein Griech ruͤhmte / daß alle Kuͤnſte und Wiffer 

ſchafften aus ſeinem CLande gesommen! ef N) 
hend urfpriinglichesder Italianer ſagte / daß dem alſo 
und daß heut zu Tage noch Kunſt noch Geſchickligkeit 
mehr in beſagten feinem Vatterland zu finden / ſo gar / 
daß etliche Muͤhlen und Schiffershaͤußlein ſtehen wo 


vor dieſem die herzliche Stadt Athen gebaut gemefe 


5206. ——— een. 
Es fagte ein Hofmann, daß er deß Königs Ohr. 
habe / das ift/ mit dem König vielmalsreden koͤnne 







cctdwcrc 


ein Gaſconier verſtande es. nach dem Buchſtaben / 


be? 


Ein Pfarrer wurde feines Dienſtes entfeßer / ob 






fragend: ob er es bey ſich trage / oder mu Hauſe har 
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Bauren und bedoͤrffen der Artzney / oder ſie eben 
und zahlen die — — 
sn FOR AR Thoreinkommen. J 

Ein groſſer dicker Dann fragte untermegs/ * 
guten ‚Reg von der Stadt entfernet Ob er noch | 
könne zum Thor eintommen/ verſtehend / ber 
vor man zu ſchlieſſe. Der Baur ſahe feinen Wannen» 
Bauch an / fagend : Wie foltee ihr nicht Fönnen ein ⸗ 
tommen / es fahrt wol ein geladener Wagen mir Mift 
hinein / und iſt dikker als ihr. 

5209. Reiche Weiber. 

Ein armer Juͤngling hatte ein reiches Weib ge⸗ 
nommen / deßwegen ſagte man ihm / daß er ſie fuͤr ſ ei⸗ 
ne Saͤugamme gebrauche / verſtehend / daß ſie ihn er⸗ 
nehren muͤſſe. 

VJ g210. Zu Stul gehen. 

Ein Artzt fragte eines Krancken Diener: Ober 
zu Stuel gehe; Er antwortete: Wie folk erzı 
Stuel gehen / er fan auf feinen Fuß fechen/ fo 
ſcwachſt er · 

gzıL Saufen. 

Eine fehr mäflige Bere trancke wenig / und ver⸗ 
anlaſſte deßwegen zu — Wann ein jeder truͤncke 
wie N/ fo wuͤrde der Wein wolfeil werden + Nein 
autwortete er: Wann jeder fo viel traͤncke oder trin⸗ 
cken koͤnte / als ich: Das iſt / fo viel er wolte / wie ich 
* ſo ſolte der Wein ieh kg 

5212. Ruhm 
E = gl fageder 2 2 Panlus / fol un⸗ 
flich ſeyn Dieſes verſtande einer dahin / daß 
man nicht ſtraffen doͤrffe. 


— 





9213. Auf 
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| 5213. Auf den Beinen fe — 
Es ſagte einer zu Mittagszeit· Der Känia in Dir 
fpanien hätte mehr als hundert taufend Mann auf * 
den Beinen. Auf befragen/ wo / und wie es mit ſol⸗ 
chem Volck befchaffen ? fagteer : Es ſind nun alle 
Spanier aufgeftanden und aufden Beinen/ 
zu Nachts aber liegen fie zu Bere. IE 

\ 5214. Ehrlicher Ber. * 

Eine Mutter gabe einem Freyer umb ihre bet 
einen Korb / fagend: Daß fie an einem ehrlichern 
Dre gebohrẽ / als ec. Er aber fragte: Ob der Ort fo ehr» 
lich daß man ihn nennen dörffte? er, 

| s215. Buch der Redlichen. 

Als einer vermeinte/ daß ihm Unrecht geſchehen / 

agte: Es iſt kein Wunder / daß das Buch der Red⸗ 

ichen verlohren worden. Beſiehe 2. Sam. / v. 18. 
'5216.Chiromantia : Handkundigung. 

Es fagte einer daß feine Kunſt gemeiner/ alsdie 
Chiromantia,dann man nun alle Seite aus Den 
Handen erkennen müfte/ welche gewiſſere Zeugen 
als der Mund. J 

3217. Heiligen verlieren. 

Als die Spanier Todos los Sandtos verlohreny 
fagte ein berühmter JCrus: nun werden der Mohren 
Nachbarn kein Stück mehrhaben ; weilfiealle Heil⸗ 
gen verlohren. 92 u 

s218. Zeitung Be 

Es berühmte fich einer / daß cr alle neue Zeitungen 
* Darauf ſagte der andere: So muſt du ſehr la 
ge Eſels Ohren haben / daß du fo weit hören ne 
beglanben die Naturkuͤndiger / daß alle ſchwache Thie⸗ 
re / welche ſich nicht vertheidigen koͤnnen / und ihre 

Sicher⸗ 
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Sicherheit in der Flucht ſuchen muͤſſen/ ale die € 
Mſen / Maͤuſe / ze. gleichfam EI —— 
I beſſerh ren / als andere 
219. Allem 2 
Ye 14724 den —* die — 
meiſter / uͤber vorige Beſatzung noch mehr ein« 
ten wolten / ſetzte ſich dargegen ein Burger Namens 
Meman / und verſetzte ihm der Spanier ein Backen⸗ 
ſtreich: Daruͤber lieffe er nach Haus feine Waffen 
holen, und weil ein Tumult entſtanden / fragten die 
Late in der Kirchen’ was da zu hun ? Einer ſagte: 
Alleman wäre nach feinem Gewehr geloffen ; Sie 
verſtanden alle Mannen und eilte jeder nach Hau⸗ 
ſe und kame es dahin / daß die Inwohner die. Spar 
Hier aus der Stadt jagten / und die ankommenden mit 


Are zu ruͤcke trieben von ſolcher Zeit iſt Fluͤſſi ing 
226 Cuman / komm an. 





J AsShm dem Cleviſchen von Samberr Charlr 


Stadthalter in Nimmegen / mir einem Anfchlag ir 
berrum elt / und das Schloß fich noch hielte/rsogen die 
Beſazungen aus den umbliegenden Spanifchen 
Stadten zufammenzdas Schloß zu entſetzen. Es fuͤg⸗ 
tejich aber daß in der Nacht etliche Spanier auf eine 
Schantz / mit der Stadt Volck beſetzt / ankamen / wel⸗ 
ches ſie nicht wuſten / und auf befragen: was Volck? 

rufften Cuman / Cuman / (war der Namen ihres 





Huptmanns)Sieantwvorreren Romm an/kom̃ 


an/ md seit ſie keine Gefahr vermutheten / wurden fie 
eingelaſſ fen’ gefangen und viel nieder gemacht. 
a 2 1.Umbringen/ und umbringen. 
Ri der Delägerung Heydelberg wurde ein Ge⸗ 
Ff fangener 





* 
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fangener für den Obriſten von Merven gebracht 
weicher zu feinen Soldaten auf fein Nederlaͤndiſchz 
bringt ihn rumb / verfichend zu — Pforten. Sit 
verſtanden es auf Hochteutſch und bra mb 
das Sehen. Welchesdie Stadt jaͤmmerlich entgelten 
muͤſte . ARE ’ —— 
— 7222. Schinden. 2,7) 
Sin Edelmann ruͤhmte ſich / daß er feine 7 auren 
wol ſchinden koͤnne / bedoͤrffe feines Vogts ꝛc. As 
nun einem Bauren in der Nachbarſchafft ſeine Kuhe 
verreckt wäre / kame er zu dem Edelmann / er ſolte ſie 
ſchinden / daß ihm doch die Haut zu Nutzen fommen 
moͤchte / wurde aber übel empfangen» . > 
n 22 3* Feuer. * 50 
Ein Narr hatte gewuͤrtte Speiſe gef /und der 
Hals fehrerhigt/ / deßwegen er zu Nachts aufftehe 
muͤſſen / und weil ihm ein Trunck Waſſ⸗ 
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| — 
Einem Pfaffen wurde verbotten keine KO in un⸗ 
‚ter so. Jahren zu halten ; ſolchem zu folge dingte ef 
0 Roͤchinne / eine von ai und eine von 30.) hren. 
122 . Laus: 


| 


. 
j 
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r eas. Laus: Raus. 
Es kam ein Soldat aus dem Lager / von dem ſag⸗ 
te ſen Bruder; er haͤtte viel Lateiniſches Lob mit ger 
brache/ verſtehend die Läufer. | 

on 5227. Goͤttliche Zülffes Gebete. 

Unſer HErr GOtt ift nicht allegeıt von Eilen⸗ 

erg / fondern mehrmals von Wartenberg; da. 
muſſen wir Fuͤrſten von Anhalt werden, und mir 
dem Gebet anhalten. Damit wir Huͤlffe erlangen 

1228. Gebaͤren. 


J | 
| Einer klagte uͤber fein altes Weib daß fie ihm 


tits gebäre: Der andre fagte/ daß er ihr unrecht 
ue indem fie ihn die Hoffnung einer reichen Erbe 
Ihafft geborens » 


r 


l 


nn F22 9 CLarven. Fr 
Zaeiner Jungfrauẽ mit einer Larvẽ fagte ein Schertz⸗ 


dichter: Jungfrau / ihr wolt ſchwartz ee 
(die Larveñ oder Maßque ragen) Damit ibr ni 
ſchi (vonder Sonnen verbrannt) werder- 
— 5230 Halthen. 
Es hatte einer den Zipperlein anden Handen / als 
man ihm nun fagte: Er ſolte ſein verſprechen halten / 
anwortete er: Ach was ſoll ich halten / meine Haͤn⸗ 


y ” 


Brodhaltenfams 


find fo ſtarꝛ und fo krumm / daß ich keinen biſſen 





323% Lieben u Hd geliebt haben; 
| - Tempus imperfetum, * 
| Non 


45% IIIRunſtquelle 
Non amo prefentifenio perfectus amabam 
leimperfecti tomporis error erat, 
233n ſano ſenſu. —— 
Es fan offt die Theilung eines Wortes groſſe aͤn⸗ 
derung in einer Meinung bringens alfo daß jener 
ſagte / er verfiche Die Rede in fano fenfu,der andrea» 
berimächte en Wort daraus und fagte/ daß er esin- 
(ano fenfü verftände. Alswannichin unfrer Spra⸗ 
che ſchriebe: Mit Kunſt und Verſtand / einera⸗ 
ber fragte das D aus⸗ daß man leſen muͤſte: Mit 
Runſt / un verſtand ꝛe —* 
— 5234. Ungeſchickt. N 
Einen Botten vergleichte einer wegen feiner Line 
berichtſamkeit / mie einem in die naͤhe geſchoſſenen 
Pfeil / welcher allegeie ungeſchickt wieder tomme 
und zu ruck prellte. ei} ur [or 
+33 5. Waſſer mit Wein miſchen. 
Als ſich ein Wirth ſehr bezecht und in dem Waſſer 
er ſoffen / ſagte man: Er hat in ſeinem Leben den Beim 
mit Waſſer / in ſeinem Tod aber das Waſſer mit Wein 
(den er zu viel zu fh genommen) gemiſchet. a; 





. 
“ er 


Ka 5236 Alte Weiber. pi 
Einer fagtevon feinem alten Werbe: Se nihil ha 
bereiantiguim. u 7 er 9 | 
5237. Schwere Creug- 





Es wuͤnſchte ihm einer die aller ſchwerſten * 
tze / verſtehend die guͤldnen Rreutzducaten / ii 
ſolche von dem ſchwerſten Metall geprägt ſind. 

ei 5238, Extempore. In 

Es Elagte einer: Er koͤnne nichts guts extempore 
fehreiben? weil nichts guts in tempore geſchehe .· 





5239. Vir 
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$239. Vir gravis. 

Ein groſſer ſtarcker Mann wurde vir gravis ge⸗ 

nannt / welches en nach dem Gewicht verſtanden / 

gantwortet! ſo biſt du vir leviszEs iſt aber das ſchwe⸗ 

emehr wehrt / als das leihtie. 

Von dem Tod ſagte einer / daß erg 

viel hingerafft / latam cul Be, hg 

J g241. Quadrupes. ER. 

Es wolte einer feine Hunde und Pferde halten / weil 

#aelefen fi quadrupes pauperiem fecerit: nun hat⸗ 

fer keinen Luſt zu verarmen 

* 5242. Der san. | 

Hat einen Bart und feinen Bart/einen Federbuſch 

MB keinen Federbuſch / einen Sporn / und reitet doch 

cht / iſt vieler Weiber Mann und für feiner Stim⸗ 






| daß du dich begiebeft deß 
fin was man dir nicht wieder geben kan. 3 
5244. Getreid. 


Eoren / und wann fie ihn (durch die Faͤulung und 
weſen) umbgebracht / ſo erlange ich / benebens 
Meinen Brüdern und Soͤhnen durch feinen Tod / 
das Lehen. Alſo hat uns unfre Mutter ernehret / und 
der uns aus ihrer Schoſſe reiſſet / und toͤdet Gi Meel 
machet) dem geben wir dag sehen 77 
* Fi 5245. De- 


* 
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| s245.Decliniren. 
+ Diefes Wort hat zweyerley Deutung / und heit 
Weichen / wie auch die Aenderungen der letzten Syl⸗ 
ben herſagen / gleich den Knaben in der Schul. Dier- 
aus fleuſſt ein artiger Schertz daß man ſagt: Der 
Kriegshelden Namen Ban niemand declini⸗ 
Bade der Feind. N, 
| s246.QuadraturaCireuli. >. * 
Es hatte einer ein groſſes viereckigtes Haus / von 
Quaderſtuͤcken gebaut daher man Uxrſach genom⸗ 
men zu ſagen: Er habe quadraturam Circuli gefun⸗ 
den / und fein rundes Geld in viereckigte Steine ver- 
wanden. 
247. Wider den Verſtand reden. 
Von einem Faulwitzer wurde geſagt / daß er wi⸗ 
Der den (natürlichen) Verſtand rede Ein Bey⸗ 
fteher laugnet ſolches / vermeldend / daß er nie feinen 
Verſtand gehabt / noch erwieſen / deßwegen auch nicht 
wider Verſtand reden koͤnne Part" 
5.248. Sacrilegus. j 
Sacrilegusift quifacra legit, und alfo koͤnnen alle / 
welche geftliche Bücher (fen / in folchern Derfland 
Sacrilegi genenner werden. are 
*F 5249. Legiſta. 
Arlſo tan der / welcher leſen lernen; fowollegifta ge, 
nennet werden / als der welcher die Leges gelernet hat. 
5.25 0, Dießegefchlechr. je; 
. Ein gan tzes Diebsgeſchlecht / wurde — 


mit Hanff in der Lufft angehalten / als nun de 

heran Urenkelauch an den Galgen kame / ſagte einer: 
Dieſem ſolte man zu einem Sinnbild / ob das 
ſchreiben: Non inferiora ſequutus. 


— 


$2 f Ls EHu- 
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| der Doppeldeutung. a5 
| g2 51. Ufurz : Wucher. 
Den Armen iſt der Wucher nicht nur Jure Divi- 
no, ſondern Jure facti verbotten. | 
"u s252.Diesft: _ 

In verwichnen Kriegszeiten fagte ein Magiſter, 
Es feyn,erliche Jahre nun Dies Martis. 

| ..5253.Res Secunde. | | 

Etliche Studenten wurden von den Soldaten ber 
taubeund aufgezogen : Sie surröften ſagte ihnen «is. 
her aus dem Virgilio : 

Daurate, & vosmer rebusfervare Secundu : 

ke andre verfeste alſobald: 

Rectè, Secundi ; hoftis abftulit-primas. 
254» Tod: Loci Communes. 

Es fragte einer : Welcher diegröftenLocos Com- 
munes habe? Antwort; Der Tod/ welcher in allen; 
Staͤdten und Dörfern Kirchhoͤfe auffgerichtet. 


5255. Nicht einen. 
| Es betheurte einer fehr hoch / daßer nicht einen Tha⸗ 
krin dem Beutel habe / verſtehend nicht einen / ſondern 


biel. 

Li; 5256. Doppeldeutung · 

Als die KoͤniginChriſtina in Schweden nach Rom 
doge! — —777 — vers: Ajore Ajaci- 
‚daRomanos vincere poffe ‚alfo: - 

Ajo "Pontificem Chriltinam ving’re poffe. 
Es ſagte einer N. wäre ein frommer Mann / in 
dem er Morgens fruͤhe aufftiinde / und einen andern. 

| hey ſeinem Weibe liegen laſſe. Verſtehen einen. an⸗ 

Ehemann bey ſeinem (nicht N.) Weibe liegen 


ar chor 


436 111. Aunftquelie 
5258. Thor auf halten. 

Ein Schal folte einem/ lern Wege richt 
forttommen fonte/ daß Thor laſſen aufhalten: Sol⸗ 
ches thare er — — = * * * Sa a 
fagte er zu der Schildwacht / fie folte feyn Zeug ſeyn / 
daß er die Pfeil und Pfoften das Thor lieffe auf 
balten. Als der ander verſperrt wurde / muſte er ſich 
mir ſolcher Doppeldeutung ſchertzen la 

259. Schluß · 

Es ſagte einer von einem ſchlechten Pr 





daß 
ihmin feiner Predigt nichts beſſer gefallen / ale‘ 2 


Schuß : verfichend / daß er bald I. ons 
predigte er noch. 
y260. Yefehrwerlichfenn 
Es wolteeiner feinen Freund gar ie befuchen/ 
und fagte ihm’ daß wann er ihm nicht wuͤrde beſchwer⸗ 


lich ſeyn / fo wolte er vor Tags zu ihn fommen Er 


antwortete nein: Wol / ſagte der erftez fo wil ich dich 

aufwecken. Du / antwortete der Siebenſchlaͤfer / haft 

geſagt / du wolſt mir nicht beſchwerlich 

5261. Durchſtreichen. 

Es ſagte einer von einem Gedichte/ es d dtffe nicht 

sieh Durchſtreichens: Verſtehend / daß n t einem 
Strich alles zu — —— Pan 


Ein —— e einem Advocaten einen tief) 
und hatte die Lebkuchen / er nis den Ba 
fe aushändigen folte/ aus Hunger verjehret- Der 
Doctor lafe den Brief / fagend: Ich finde aber ein 
halb Dutzet Lebkuchen indem Brief. Das iſt ſehr gut / 
ſagte der Bott / daß ihr fie findet / da alte 7 
br (hinmeruueg Seelen 


ee — 
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der Doppeldeutung. am 
| 263 Boſe Geſellſchafft. J 
Ein Dieb wurde zum Galgen gefuͤhrt / und als ihm 
ein Scherg ſagte / daß er durch boͤſe Geſellſchafft in 
den leidigen Zuſtand getommen; antwortete der Dieh: 
Es iſt waar / denn ich habe nie keine boͤſere Geſellſchafft 
gehabt / als den Hencker und deines gleichen / die mich 
an dieſen Ort gebracht. 

724. Hunde uͤbrig laſſen. 

Der Kaͤiſer Aurelianus gelobte in der Stadt Tya⸗ 

na / welche er belaͤgert hatte / nicht einen Hund uͤbrig 

zu laſſen; Als er nun der Stadt Meiſter worden / har 

er alle Hunde toͤdten laſſen fein Geluͤbd zu vollſtre⸗ 

den. 

65Lex Salica. 

Das Geſetz / welches man Salicam in Franckreich 
nennet / wurde alſo / von Philippo Valefio, aus der 
Schrifft erwieſen: Sehet die Lilien (das Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Wappen/) auf dem Selde/ wie fie wach⸗ 

fen ! fie Arbeiten nicht (wie die Bauren) ſie 

pinnen nicht (miedie Weiber) und Bott klei⸗ 








det fie doch _ F 
—— 5266 Beutelſchneider. 
Einen verdaͤchtigen Beutelſchneider ſchriebe einer 








uch:; 
m facti, qui bene cepit habet. 


Iſt die Arbeit verricht / ſo hat man das bare Geld 


nn. 5267. Hinten. i | 
Einen hinkenden Schneider zu N nenneen die x 
Studenten: Meifter ſimile, weil man indem Sprich 
wort ſagt: Omnefimileclaudican - 


— —8 F bi 3 “ E 
3 fe. 526% Beig- 





438 ‚HL Runſtquelle 
5268. bei tzhals. 
Von einem — welcher ihm felbften keine 


Gutthat thaͤte fagte man: Diefer liebt feine Er⸗ 


ben mehr / als ſich ſelbſten. 
1269. Hencken. 

Als ſich einer an einen fruchtbaren Baumen er⸗ 
henkt / ſagte man / daß das Sprichwort hier nicht ein⸗ 
treffe: Ein guter Baum fan keine boͤſe * brin⸗ 
gen. * 





27.0» Hunde. Dr 

Es verſprach einer ſeinem Freunde ein paar Hin 

de / doch muͤſſe er ſie holen laſſen. Er: fragte was es 

fuͤr Hunde wären? Er ſagte die zween an dem himm⸗ 

liſchen Geſtirne. Die / verſetzte er / ſind ſo wenig dein 

als mein / und kanſt du ſie nicht — und ich 
nicht abholen. 








| N raaglky%)der 419 
DSDie IV. Kunſtquelle 
— Der 


Abtheilung und 
Vnterſcheidung. 
224 Dienſthaffte Jungfrauen. 





5272. Weiber Lob. 
Es ſchaͤndete einer auf das weibliche Geſchlecht: 
Der andre fagte/ daß er Unrecht thue / und daß viel 
Scribenten gutes von den Weibern gefchrieben / ꝛtc⸗ 
Fr antwortete: Sie haben gefehrieben / wie fie feyn 
ſollen / und ich ſage / wie fie unagenen zu ſeyn pflegen. 


Ihr Hauptfehler ſtehet in allen Exemplaren. 
273. Befellfebaffn 
Zu dern du dich.gefelleft / folt Dur auf dreyerley Weiz 
fe berrachren ;. Iſt er Flüger und. verfländiger als 
du / fo haft du Urſach von ihm gu lernen / und ihm alle: 
Ehre zu erweifen. Iſt er geringer / fo folft du ihn un« 
ierrichten / und dich befcheidenfich. und freundlich gegen, 
ihn erweiſen: Iſt er deinesgleichen / ſo ſolſt du ihm 
VBeyfall geben / und alſo wirft du alle Feindſchafft 
vermeiden. 
nenn $274. Aeligiongfiteit. 
Es entſtanden unser.erlichen Gelehrten etliche Fra⸗ 
RR | ge 


40 1V. Runſtquelle 

gen von der Religion / da ſagte einer aus dem H. Chry⸗ 

ſoſtomo: Laſſt uns doch Bott mehr glauben) 

als unſtem ſchwachen Verſtaͤndniß: Sein 

Wort betruͤget nicht / wir aber koͤnnen uns 

leichtlich irren / ꝛc. homil. 83.in cap. 26. Matth. 
1275. Hofart. 

Wer bey Hofe viel auswuͤrken wil / der muß ein 
Hopfenſack mit Hoffnung / zwey Saͤcke mit Gedult / 
und drey mit Gelde haben / ſonſten wird er wen 
Glauben finden. AR 
| $276+ Juriſten. : | 4 

Ein Juriſt / fagre Nicolaus Reufnerus, mb 
nen eifern Verſtand / bleyern Hindern und gulönen 
Säckelhaben. x Ba 

ı 277. Reu 1 — 

Die Keufchheit ift dreyerley: 1. Der verehfichten 
wieder Sufannä/ die indem arten gefunden wor⸗ 
den. 11. Der Verwittibten / wie der Hannaͤ die in 
dem Tempel / und III. der Jungfrauen / wie der H. 
Mutter Gottes / die in ihrem Hauſe angetroffen wor⸗ 
den. — u 
. 5.278: Tutgendliches Verhalten. | 

Der Menſch ſoll mit Menfchen / als ein Menſch 
umbgehen / und ſich gegen ſeine Freunde ſanfftmuͤ⸗ 
tig erweiſen / gegen ſeine Bediente freundlich / gegen 
die Boͤſen ernſtlich / gegen die Obern ehrerbietig / ge⸗ 
gen die Verſtaͤndigen lehrbegierig / gegen die Feinde 
klugmuͤtig / gegen die Weiber fuͤrſichtig / und dem / der 
ſich alſo verhält / wird es gluͤcklich ergehen. * 

7275. Allmofen : Geitʒ. MIN; 

Wer groſſen Reichthumb hat und wil darson den 
Armen nichts gutes thun / der wird den Artzt 4 
59 





der Abrbeilung. Ast 
Rechtsgelehrten helffen reich machen / in den ihn Gore 
an dem Leib oder an feinem Haab ſtraffen wird; Dait 
indem Derftand iſt ein jeder Geitzhals vor geſtrafft. 
In der gantzen Welte wird man feinen finden / der 
dich Amos geben verarmer wäre, 
J 5280. Landesgluͤckſeligkeit. | 
Ro diefe 6. Dinge nicht find/fo fan ſich das Volck 
nicht wol befindens 1. Die im ſchwang gehende Ges 
tehtigfeit. 2. Die Beobachtung eines guten Namens / 
+ Amofen/ 4. Berforgung der Kirchen und Schu⸗ 
Ten 5. Gute Freunde und Nachbaren. 6 Gehorſam 
‚gegen die Obrigkeit. | 
| s23 1. geindfchafft ſuchen. 
Dres fuchen Sir m ohne gegebene Urſachen: 
Die Jaͤger / die Fiſcher und die Verleumbder · 

* 282. Zonæ. N 
Die Jugend wohnt in Zonarorrida ‚das maͤnn⸗ 
liche Alter in temperata, und das greiſen Alter in Zo- 

na frigida. 


————— ATöfliggangs Lob. 

Wann die Tugend die Mittelſtelle haͤlt / fo iſt der 
Muͤſſiggang eine Tugend / beharrend zwiſchen dem 
Wolthun und Ubelthun. Alſo entſchuldigte ſich ein 
Faullentzer / der das gantze Jahr lange Taͤge hatten 

und ſeie Zeit mit nichts thun zu zu bringen pflegte 
5284. Haͤßlichkeit. 

Es lobte einer eine — ſie alle Stuͤcke 

der Schoͤnheit an ihr habe / aber in dem ſeye ſie haͤßlich / 
daß ſie nicht an gehoͤrigen Orten zu ſtehen gekommen. 

Sintemahl ſie das rohte der Wangen in den Augen / 

das Schwartze der Augbraune an den Zaͤhnen / =" 


462 IV. Runſtquelle | 
das Weiſſe / welches ander Stirn und Halſe ſeyn ſol⸗ 
te anıhren Haaren zu erſehen feye- Erafmus. - be | 
— 5285. Religion. 
Als einem groſſen Herrn / wegen der Religion hart 
zu geſetzet worden / ſagte er: Es ſind nur zween eg, J 
GOTTund ſein Wort / oder die Welt verlaugnen 
Nun urtheilt ihr welches das thunlichſte ſeye? Be 
1786. Neurungs⸗Ge ahr. J— 
Joh. Sapidus von Slettſtadt ein gelehrter Poe 
fagte: Ein neuer Theologus muß eine neue Hölle 
haben / ein neuer Juriſt einen neuen Galgen / ein neue 
er Medicus einen neuen Kirchhof / und ein neuer Ph 
loſophus eine neue Narrenkappen. — 
287. Alopffen Pe 
Es klopffte einer an eines Gelehrten Studierſtu⸗ 
ben / mit groſſer Ungeſtuͤm: Der Gelehrte ſaſſe uͤber 
den Buͤchern und ſagte: Ich weiß nicht was für en 
Unterſcheid / zwiſchen einem Efel und einem under 
ſcheidnen Geſellen? Der hörte es drauffen md ſagte 
Dieſe Thuͤr iſt der Unterſcheid zwiſchen dir ımd mir. 
Beede muſten der Begebenheit lachen: 
5288. Weltſuͤnden. — 
Caſparus Peucerus ſagte / daß dreyerley Suͤnden 
die Welt vertehren: Ruchloſigkeit in der Kirchen/ 
Ungerechtigkeit im Regiment / und Verſchwendung 
in der Haushaltung. 
en. Saut 
Es hatte ſich ein guter Wein Bruder faſt blind ae 
foffen: DieMedici mahnten ihn von dem Wein trins 
cken ab; wann er nicht umb fein Beficht kommen 
wolte. Er aber ſagte: Ich wil lieber die Genfer by 
| | | J 
















der Abtheilung 463 
ae trincken / als das ganke Haus bey dem 
Waſſer trincken ker i (ba er 
Mi re | 
segremndkhafftieird gemadtund erhalten durch 
Greundfichfeit mit Worten und Wercken / durch ei⸗ 
nen Freudentrunck und gute Bewirtung: wie auch 
durch die Feder und Papier; dardurch man den Ab» 
weſenden gegenwärtig ſeynund verbleiben kan. 
291.Wolluͤſte Unterſcheid. 
So viel der Verſtand ſchaͤtzbarer iſt / als der Leib⸗ 
ſo viel ſchaͤtzbarer und uͤbertrefflicher ſind auch die Er⸗ 
zoͤtzlichteiten dep Verſtandes / gegen den Viehiſchen 
Woll aͤſten deß Leibes zu rechnen: ja / dieſem folget die 
unausbleibliche Reue / da hingegen jene die zunehmen / 
de Freudebegleie a 
2 9g292: WeifbeirsThorßei. 
Ä Wil man einem Werfen und einen Thoren erken⸗ 
nen! ſo kan man fie beede/ ohne Geld Mittel in ein 
embodes Sand fenden / fo wird fich der Weiſe erneh ⸗ 
ren/und der Thor bertefirumd verhungern muͤſſen. 
5293. Lebens Wahl. . 
Es iſt ein jeder Menſch der Hirt Paris / in dem. er 
zu wehlen / und dem Preiß zu geben der Junoni, (vi- 
te activæ) und ſich in die Beſchaͤfftigung der Welt⸗ 
haͤndel einlaſſen kan: oder Minerva (vitæ pecula· 
tive) und in der Einſamkeit fein Leben mit Denken 
und Dichten zu bringen mag: oder Veneri, (vitæ 
fenfuali)und fich der leiblichen Wolluſt init dem groͤ⸗ 
fien Haufferiergebenfan: EN 


5294 Urtheil. Ben 
Eine Sachs kombt uns nicht auf einerley Weiſe 
* m 








464 IV. Runftquelle 
zu Geſicht / nach dem wir fie nemlich von oben ab / v 
unten auf/für ſich / hinter ſich nach der rechtẽ oderfii 
cken Seiten anſchauen / und nach beſagten Vorſtei⸗ 
lungen ergreiffen wir einen rechten oder unrechen 
Richter ſpruch / nach dem uns auch der Wahn / die Wi⸗ 
ſenſchafft / Irrthum oder ungleicher Bericht / die 
gen unſers Verſtandes geblender. — 
5295. Chrif i „iebe. AR Z 
Die Ehriftliche Liebe har fehr ungleiche Toͤchten 
welche weniger oder mehr Schönheit haben 7 dochalle 
fromm und löbliche Tugenden erweifen« u. 
ri 3296. Vicarius : An wald. 
Von einem Bedienten ſagte man: Er laffe alles 
durch ſeinen Vicarium, oder Vertbetter verrichten 
außgenommen / was Eſſen / Trincken Spielen ander 
Schlaffen (welches ſeine Virtutes Cardinales ſind 
5297. Verſtaͤndige: Unverſtaͤndige 

Der Unter ſcheid —— a De 
Unverſtaͤndigẽ beſtehet in dem / daß jener bey Nachts 
im Schlaf / dieſer Tag und Nacht wachend traumet. 
5208. Rath und That. 
Man ſagt imSprichwore : Der alten Rath der 
—5 — That: Jedoch daß beedeniche Findifch Al 
no 

















— 





kin diſch Jung ſeyn / ſonſten wuͤrde es an gluͤck⸗ 
lichem Fortgang ermanglen. u: 

75299 Der Kiebelinterfchei. 

Wer nur den Leib liebet / deſen Begierden find 
leablich / ſtnnlich und ſuͤndlich: Wer nur den Derz 
ſtand und den Geiſt liebt / deſſen Siebe iſt geiſtlich und 
verſtaͤndig: Wer aber den Geiſt und den Leib ob gleich 
befindlicher Schoͤnheit liebt / deſſen Liebe ER 

| | 
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lich Das 1 ift eine fehandbare Tugend, Das 2. Eine 
ruͤhmliche Untugend. Das ;. Eine menfchliche Ei⸗ 

genſchafft. Urfe aux Epiſtres. . 
3300, Reuſchheit / Armuth / Gehorſam. 
Dieſer Geluͤbd wird den dreyen gemeinen Wer⸗ 
cken deß Fleiſches entgegen geſetzt; nemlich der Un⸗ 
zucht der Jugend / dem Geld⸗ und Ehrgeitz deß Maͤnn⸗ 
lichen und Greiſen Alters. Welche aber ſolcher Tugen⸗ 
den ſich —* —* ee —2 einen 
ſreywilligen Gottes dienſt erfordert /) die gehorſamen 
dem und nicht ihrem Geluͤbde. 
Butt el). 20 5 301, Schönbeit. 





Die, © folf ween Geferden ben ſich has 
ben.: Die Sreundlichkeit und die Keuſchheit / fonder 
folche ing iſt fie vielmehr eine Verfuͤhrerin / 


Vel der fo begabten Perſonen · 
5302. Obrigteih, 

Das Ambt der Obrigkeir ift ein rechts Engliſches 
Ambt / in dem es eines theils die Be beſchuͤtzet / 
und anders theils die Boͤſen beſtraffet. Daher ſagt 
dorten das Weib. - Sam.14. Der König ift wie 
ein Engel Bottes/ daß et. gutes und böfes 
hoͤren (und nach Befindungabftraffen)Ean. 


— 5 „eu trede. 

Piovano Arlotto, ein furgmeiliger Tiſchrath / ſol⸗ 
te einen Cateloniſchen Ritter Don Lupo genannt ei⸗ 
neseicherede chun / und fagte nach kurtem Bedacht; 
Es find viererley Arten Thiere ; etliche find nur in ih⸗ 
rem Leben nüslich.wie der Efel / erliche dienen nur 
nach ihrem Tode wiedas Schwein : Erliche find nutz⸗ 
lich im Leben und Tode wie der Ochs ; Etliche aber 
ſind noch lebendig noch todt zu loben / wie der Wolff 

| 3 (Don 


77 u TV. Runſiqueile 
(Don Lupo) wer was gutes von ae Brest 
dem wil gr | 


Ein Schäfer Kae — er rufe 
geegt ware / den Wolf/ und ſchwure fo offt 
Schaf geftochen und verzehrt /der — umb⸗ 
gebracht. Kan zu Det Doppeldeutung geze 


werden. 
g 305. Adel." Mae 

Ein Recht viere mie feinem Kerzen’ bey cine 
Kirchhof verbey / und fragte : Welche unter den M 
— — Köpfe geweſen? Der Her: fagte: 

€ weilfen / die andern aber findder gemeine 
te Bald hernach famen fie gu einem Galger 
darunter lagen auch etliche weiſſe Arnſchale 
ſagte der Knecht Dieſe find ſonder weif 
Edelleute geſ — 


08. Borgen. 

Es wolte fee Ani —— — 
ſte aber hören: Wann es regnet / ſo bedarff ich meine 
Manrelsfelber swanıregaber nicht regnet⸗ ſo haſtdi 
deſſelben nicht von thun. 

; 307. Sectæ Philofophorum: Schweigen. 

Als etliche. Studenten ſtritten. welches die befl 
Geha Philofophica,, einer aber unter ihnen ſtill⸗ 
ſchwiege / mo nichts bey zu tragen wuſte / ſagten ſie die⸗ 

iſt ein sn der muß ſchweigen wie di 


ſche 


| 88. ———— 
Die Da dichren / die Mahler Mahlen / und N 
redet die migbaren Lügen! Ki eine Haufe 


achten? welche in aller Welt gehet / wid 
4 —— 9 5 309 
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Vlech wien at * al Ku 
u £/ 

— Gefahr Eiihe g Hertz / 

Leben und ihren Nechſten in Gefahr were 

rzagte 
* recht gefagt: — — un Se 
und eines furchtſamen So 


Er Be: daß ihre ve Biber p BR 










Etliche aber find feige 








en | laͤſſet/ als von den 
eget wird / wie 
ugroſchen / das 
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Die V. Kunfiquelle * 
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5 
„ein.“ 


me Sem * 
j3 I. Hanr ET I sr 
Ein ch * —— — 
fen wolte und ſeineFeilſcha —— oh 
euch nicht aufdie Latern: 


mich nicht auf die Hoͤrner lan nme 
zu —— unddiedu (gegenwaͤ deiner Arbeit) 
—* traͤgſt. Kan a der Doppeldeꝛ ng gejogen wer⸗ 


Deßsleich 

Mit Homme prlearmanden Sparges und an 
dre Erdgewaͤchs zutuͤngen. Als num einer bey feinem 
Freunde nor aße / ſagend / daß ihn Wunder nehme; 
warumb er keinen Sparges aufſetze? Antwortete der 
andre: Ss iſt hier zu dem Horn Miſt nicht fo wol 
gu! als er 2) Basic Sdanreyen ar 
1314. Ba⸗ 


— 








E Blinder w pi * ändler 
Pils * fi He Fin * * 







bald ich deinen Herrn ſchen werde / ich 
E rt; 2 









are 
br 31 —— — vr. FIA 
Ein Eſel Ri unter der Saft har getrieben er 
ken etliche Srudenten verbey —— ihn — 
hörten’ fragend / was das Geſchrey bedeute? Der 
Efeltreiber fagte: Alfo seien Dec —* allezeit ſeine 
Vefreunde / wann ſie ihm bege 
73 31 oe 
Ein Obriſter belägerte eine Stade! und zabbee 
ktinen Sporn aufzuguͤrten / er hätte dann dieſelbe ein 
gommen : Darauf fagte einer ; So werden E ©, 
lang nicht in Seilachern ſiegen 

319 Reich und Aaplich. 
„Era einer ein reiches aber haͤßliches Welb ge⸗ 

wnmnen fagend; Er habe fie bey der Nacht / nach 
dem Gere Bi nachdem Geficht gefaufft. 


Gg iij 120. Roh: 


erz V. Zunfiguelle 
‚320. Koch: Junger leiden. 
Ein Roch forderre.von feinem.Q n Urlaub / 
N eh nun befragte: : Warmb er nicht bey, ihm 
wolte? ſagte en; Er vergeſſe in feinen X 
fein — Ferien J 
x 321. Liebhaber. def one " 
Red Bacchi Hofleuten la 
| / 









— jan ee gun und faſt ve ul a 
lıcationes in mn Oh 4 allhi hier / geben den Bes 
m Be rs gelang 
er sum. le» 
gs. ——— a 

— einer ein Bauren / der kein en 
anharte/veriren / fagend: Wann deine Strum⸗ 
zerriſſen find/ ſo wil ich dir andre dergleichen. ſcha 
Der Schalck danckte ihn und ſprach Ich Fre 
lang feiner andern / habe diefe.und die ofen. darzu 
30. Jahr getragen / ſehet aber zn.daf cure nicht in freie 
une m bleiben: | 

(2 


Ber Soige - a7“ 
Fr 53.24. Steinmegen Sohn, | 
Einer woleN.fhänden und neñte ihn einen 

en Sohn:Er antwortete: Das muß dit dein Bat⸗ 
eſagt haben / welcher def meinen Handlanger ge⸗ 
den, und ihm Sand und Kalch zugetragen hat. 


175 5325. Hanrey Scherg. 
Es gruͤſſte einer ein Eheweib und ſie danckte ihm 
deßwegen ſagte er: Die Schoͤnheit —— 
mittig. Ach / antwortete ſie / deß einfaͤltigen Scha⸗ 
es! Kein Schaf / verſetzte er / binich nicht / wann ich a⸗ 
Feuer Mann waͤre / ſoltet ihr mich bald zu einem 


36.72 














* 327. Neuer Adel. —— 
Ein Schnaders Sohn brachte es dahin / daß er ger. 
adelt wurde/ und ruͤhmte ſich nicht mehr der Nadel / 
ſondern ſeines Vatters Adel / welcher ſich auf ihr gan⸗ 
se8 Geſchlecht erſtreckte. Dieſen fragte einer: Ob ſein 
Idelsbrief von Pergamen / oder von Papier ſeye? 
Er ſagte von Pergamen. Das iſt gut verſetzt der an⸗ 
fon haͤtte er Maͤß zu den Kleidern Daraus ma⸗ 

moͤgen. un 

| 723. Horn Seuche 
Fin leichter Gefell truge einen grojfen Korb vol 
Alerley Hörner herumb / ſchreyend; Neue Früchte 
DER Jahre neue Speife/2c. Ein Advocat der 
‚gemeinen Ruf nach gefröne war / wie die Och⸗ 
ſen / wolte neue Fruͤchte kanffen / und als er die 
Gguij vieler⸗ 


nt u *. 
472 V. Runſtquelle 
ielerle Hoͤrner ſahe fagteer: Nein Freun B 
Selchte machſt du für dich behalten e8 wird dir 
mandabfauffen. Warumb / fagte er / vermeine 
daß andre nicht fauffen / was ihr überflüflig hab 
5329. Perruque: Kalfche Aaare, 7 
Der Wind hatte einem feinen Hut und zugleichfein 
falfches Haar abgewehet Darauf wurde er verl 
fagend : Was lachet ihr blöden Säure? Ich habe 
lohren / was nicht mein iſt zeweſen. 
5330 Frauen beʒahlt. 
Ein Bauren Kerls flohe vor etlichen Frauenvolck / 
und eine unter ihnen ſagte ihm / er ſolte nicht weichen 
wir ſchlagen und beiſſen nicht/2c: So / antwortete er; 
Ja / fromme Pferde laſſen gerne aufſitzen / ich gehe a/ 
ber lieber zu Fuß / als daß ich ein Pferd —— 
das nicht mein iſt | 
7733Bekannt ſeyn Een 

Es berühmte ſich einer / daßer bey jedermann be 

kant wäre: Darauf fügte der andre Diefes fpricht 

man auch von allen bofen Münken | 

















| . 5332. Unter ſich ſehen. ak 
Eine Mutter ſagte zu ihrer Tochter / fie ſolte unter 
ſich ſehen / dann ſie Erden / und wieder zur Erden wer⸗ 
den muͤſſe: Die Tochter antwortete’ Kaffe die Manns⸗ 
bilder unter ſich ſehen / denn Adam war von der Er⸗ 
den genommen / das Weib aber von Adam darumb 
fehen wir Evæ Töchter. aufdie Söhne Adamsın 
5333» Fe cn verweſen: Aufer _ 
ſtehunttt 
Es wurde einer bedraut / — man ihn / wann er 
nicht opffern wolte / auf den Schindacker oder ſonſten 
an ein ungeweytes Dre hinwerffen werde: Er see 


der Folge. 47 











ſohe b ji ide Auferſtehung der Todten / 
veniger Hinderniß / als die jenigen / welchen 
groſſen Stein auf den Leib leg 


Viel Maͤrtyrer ſind verbrannt / und von den 
Thiereng: eſſen / deßwegen aber nicht ver- 
Jammet werden. 


- 


u 


verftehend/ wann es der Wirth darunter gieffe. 
245 —— 2; ' 
Ein Reicher harte mit groffen Unverffandein koſt⸗ 


verächtlich machen. Auri Stultitiam paflusacer- 
vushiceft — —— 
5336. Tapferkeit: Hincken. 

Einem Soldaten wurde ein Schenckel abgeſchoſ⸗ 
fen’ daß er an der Krucken gehen muͤſte; den troͤſtete 
ein andrer / daß er nun Urſache habe / ſich bey jedem 
Tritt ſeiner Tapferkeit zu erinnern. ir 

4337. Dangen 
Als einem zugemuthet worden / er ſolte dantzen / ſag⸗ 






te er: Ich wil meinen Fuͤſſen nicht verſtatten / 
daß ſie meinen KopfloderGrillen Topf)fprungs 


weiß herumb tragen. Der andre verfegre aus 
erheblicher Beyſorge etliche Grillen zu verſchuůͤtten. 
4338: Tod der Verliebten. 

Es ſagte ein Verliebter; Er ſterbe vor Liebe: Die 
Jungfrau antwortete: Ihr ſeyd auſſer Gefahr / dann 
der Verliebten Tod ſitzet * auf der Zungen: "> 

| 49 "2 


! 


3 


474 V. Runſtquelle 
ihr aber ſagtet / daß ihr die Narren —— 
Lebe bekommen / ſo wil ich es leichter — 
Br geftorben ſind ichen alle noch - ur 
5339 Bewegun 
Als einer über. deß legten Herzogs in Pommen 
Tafel behaubten wolte / daß ſich die Erde umbörehel 
und die Sonne flille ftehe sfagteer: ig geh > adı 
tung / daß fich in der Erden: egung die 
Flaſche nicht umbſtuͤrtze. — 

5340 ea" aaa 
In dem Evangelio Nicodemi wird gelefen ; dapı ein 
Weib den HErru Chriſtum gefragt: Wann die? 
ſchen werden aufhören zu fündigen? Daraufer gea 
wortet: Wan * werden aufhoͤren zu gebärent. 


3 41. Epigrammiata: | 
Es ruͤhmte —J cin Epigramma, daß es — 
geſchrieben: Ja / ſagte der. andre / aber nicht acute 
Rund aber nicht eingriffig oder ſpitzfindig· 
5342» Narren Schuhe. 
Man ſagt in dem Sprichwort: Ein jeder mußein: 
paar Narren Schuhe zerreiffen aber Di hat feine ft 
flicken laſſen. | 
6343. !arbeit: Glück. Sicherheit: 
Bemeinfchafte- 
- Bier fromme Muͤtter / haben vier- arge — 
als die Warheit den Neid / das Gluͤck den Hochmuch/ 
die Sicherheit die Gefahr / und die Gemeinſchafft die 
Verachtung. 
344: Liebe: Trunckenheit: Unzucht. 

Es lobte ein Italtaͤner ſeine Landsleute / und ent⸗ 
chuldigte ihre Liebes Brunſt mit der angebornen 
ſeigung / in dem ſagte er / der Natur viel gemäffer iſt / 

einfihones Weib / als ein Weinfaß laeben. Der * 















9— D 


Pu @ 


der Folge. er. 14 47 $ 
che ſagte / daß feine Landsleüte / kein Weinfaß / ſondern 
a Wein darinnen liebten und zur Staͤrcke gebrauch⸗ 






fi i® 
las/ alsin dein Meer erſauffen. N 


R 
/ 
IE 


5 a verſchuͤtten und das leere Schaf nach Haufe 
tigen. .$346.Schlemmer. £ 

Es hatte — zuCrackau in Polen / ein groſ⸗ 
ſes Gut durchgebracht Alsihn nun einer fragte: mo 

Base Mr Ka a erihn mit 
sudem heimlichen Gemache / ſagend: Hierein habe ich, 
Alen meinen gemeinen Schas geftürkt Er ee | 

n /daß er fein Gut verfreffen und verfoffen/ daher es 
vermirtelft dep Seibes Erleichrerung zit Koht md Un⸗ 
flath worden. Faft wiejener Student’ von dem der 
Vatter eine furge Rechnung forderte/ ſagte: Es iſt 
alles verzehrt / und trage ich die Buͤcher der Einnahm 
(den Mund) und der Aufgabe bey mir. | 

5347. Berechtigkeit. 

Es hatte einer feine Rechts ſache / welche er für unge 
weiffelt Gut gehalten / verlohren / ſagend: Die Gerech ⸗ 
tigkeit iſt ja blind / in dem ſie in ihrer Waage ein Pfund 

oht und ein Pfund Gold eingelegt / (verſtehend / feine 

ind feines Gegners Sache / ))und / dem Griff nach / den 
Koht fuͤr ſchwerer gehalten als das Bold. 

5348. Muͤſſige Faulwitzer. 

‚Es wolten etliche nicht arbeiten / weil geſchrieben / 

daß man wie die Llien auf dem Felde / und die * 

ein 


46vV. Runſtquellee 
lein nicht ſorgen foll/anfden morgenden Tage: Diet 
auf fagte der Kirchenlehrer Augultinus in lib. @ 
Operib. Monachor. Wolt ihr den Lilien umi 
Vögeln nachahmen / ſo muͤſſt ihr auch nicht 
eſſen wie die Lilien / und nichts aufhebenwie 
die Voͤgel: Dieſes aber thut ihr niche/ um 
wollet doch nicht verftehen/ daß nur. Die 
bermäflige Sorge verbotten welche den 
Vertrauen gegen GOtt entgegen fteßen 
534% Sehler enrföhnldiger 
Als einer in einer landen Rede fich ver ſprochen 
te er: Es iſt fein Wunder, wann man auf einer Tan 
gen Reiſe / zu weilen einen Fehltritt thut. 
5350. Verſe machen. 
Es ſagte einer die Poeterey ſeye leicht Ja/ 
etzte der andre / wart fie niemand beſchwer 
nn alle Kuͤnſte nehren ihre ebhaber er aber 
en fie nicht mehr fönnen/bertehn 
gehe | | 














Wol / ſagte der andre/ haft du nichts zu.ho 


A sssu.Hoffe 

Es meldete einer / daß er nichts ji — *5 
du es bereit alles haben. — 
535 2. Geſundheit trincken. 
Bey einem groſſen Gaſtmahl / fragte einer : Ob er 
nicht den Wein / welchen er I. Geſundheit getruncken 

Geſundheit nicht wieder von ſich Tall 

Be 


5353. ZillesLob, 

Es wolte fich einer groß machen / daßein Poet ſein 
Lob befchrieben : Diefes verdroßeinen andern ſagen⸗ 
de / da ne u 

2 r⸗ 






der Solge · 
Zethen Lob beſchrieben / und in dieſem Fall dem Au⸗ 
en era Eau —5* der ar Ir 
en Derfe — tessobift tein? 


E — neh SEINEN 
von fagte einer Nun geht es auf der Erden / wie 
nmel / der bleyerne Saturnus — 
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5· Armu 
Bann das Geld Sonmeif PR Sur 
ne ſtete Finfterniß ;da es en wie die 
nfohe gleich anfachen 2 | 
5356 g. 
Ss lobte — — Gerd / fagend, nach 
de wol bedoͤrfft / und 


wi n 1; eer —* da⸗ 


Das Lob macht die —— Die 
Di r Deo na — und — 


| A | | — ———— niches 

jrer/ ſo — — ehrten verwerffen / 

he manch oe — menten / nicht 
— FAN. ra Co 


1360, Epi- 


ar 3 —__ V.Runfiältelle 


3 60. Epigrammata Salfa.) 


"Als An 4 ſchr duͤrſtete / und ihm 
trincken wolteiein Epigrammah aan man 
derholte / fagte er: Manche machen ein do 
Wörter / darinnen iichtein Koͤrnlein Saltz it I 
dieſen wenig Zeilen aber ſind⸗ alle Wörter ſo 
tzen / daß mich von Hertzen duͤrſtet Nahme dara 
deß nechften Glas. — 
5361. Narren: Warheit. 
Ein Engelaãnder ruͤhmte / daß die Engeland 
Narren die Warheit zu ſagen pflegten — 
te der andre: So iſt die Warbeit ſagen 
Thorbeicbeyeiich?. " x 
| 5362, ———— | 
- Ein Herr ſagte u ſeinem Zwerge Ich ſche 
andirralsden Kopff: Ja / ſagte der Ziwerg/ ihr fe 
mich gantz / dann der Menſchiſt meht mie 
Haupt vermag. we 
5363. Buͤcher Veracheiingg:? . 
Wann man ſo fleiſſig nach den guten Buͤchern 
fragte/ wie nach dent auten Wein / und ſo viel dar = 
wendete / folren der Gelehrten vielmehr ſich befi 
als leider nicht find. oh 
5364 Heben wagen. 
Ein junger Ne ſpottete ein a * 
daß er einumbändiges Pferd nicht be 
auf welchen er ſein Leben zu wagen nicht Hai 
Der Ritter fagte:" Das Leben Leben welches der — 
ring achtet / dem es am allerliebſten 
“> viel wehrt ſeyn: Ich aber Fan 
land mehr dienen / als daß ich mich — 
und grloſe Gefahr begeben ſolte. 








— 
u»# 
. 






5367. Ur 


der Solge, 479 
7365. Urlaubs 

Ein. eh ne en gungen 

Pa — * 

jer bare 5 möchtei 






| ffen/ wie 
— — * 
eſtraffet / ein ſtuͤcklein Brod zu om̃en laͤ 
Herdurch erhielte er eine — Gleichniß. 
66 


5 366. Bei. 
Die den Yrmenihr ſtuͤcklein Brods nehmen find 
als die Mörder welche den nach Jericho gehen» 
ven Menfen halb todt liegen laffen ; fo viel ſtraͤffli⸗ 
cher iſt einen verhungern laſſen und roͤdten / als ver⸗ 


munden»: 
367. Rrieg. ! 
In dem Kriege —* allezeit die ſchein⸗ 
er ige der Anfang leicht / das Mittel ſchwer / 
der Außgang befü ih und ungewiß Londen. 
368 Wolthuͤtigheit: Warheit. 
Dimca⸗ wurde Sn wie ein veenſchGote 
am nechſten kommen und in dieſer Schwachheit glei⸗ 
chen koͤnne? Darauf antwortete er : Durch Wol⸗ 
chaͤtigkeit und ——— ir rg der arbeit. 
5369 Warlichter 
Es ſpratzelten die Waxliechter bey nn teichen 
Mannes Leicht / der nur lachende Erben hinterlaffen. 
Waxkraͤmer wurde wegen deß Waxes Verfaͤl⸗ 
g angeklagt / verantwortete er fich alfo. Das 
A den Liechtern aft ſeht gut meil aber feiner 
ben weinen wollen / ift das War zu ſeuffzen 
PRATER worden. 
oWMucher 














"Bo auf Wu leihen iſt Feine Suͤude / var 


480 V. Runfquelie 

man auch das Jahr so. yomoosgiebt/aber nach ver 

floſſener Jahrs Zeitdas Haubeguiwiedet zu fordern 

* iſt — Kin aa 
— Ralefinn —— 

Von einem Seretharten Menfchen fagte ein 
Er har einen ſo zarten Magen l daft nichts, 
niges ertragen kan. 

5372, Meer Rranekbeit. 

Es wurde ein Neuling auf dem Meer fehr * 
alfo daßerden Magen ausleeren muſte / wie zu ge 
hen pflegt: Als er ſich wieder erholte / ſagte er 3 
habe ich meine Tugend erwieſen / in. dem das / wagzu 
viel in mir gervefen/ entfernen’ damit aber nicht gar zu 
wenig in mir ſeye / 4 gebe mir zu J— | 

537 3. Verroͤ EZ, J 

‚Ein Verraͤther — ſich bey n edherun an 
* er ihm wolte eine Stade verrathen. A 
wurd gewarnet / daß er folchem Berräger nicht trauen 
folte: Er aber anrwortere Wann dieſer fein Betr uͤ⸗ 
ger waͤre / ſo koͤnte er mir hierunter nicht bedient ſeyn. 

7374 · Vorſehung .· | 

As einer zum Gaigen geführer wurde / ſagte ein al⸗ 
tes Weib: Dieſer iſt von dem Himmel zum Hencken 
verſehen. Ein leichter Geſell / welcher bey ihr ſtande / 
gabe ihr einen Backenſtreich / ſagend: Du biſt von 
—— zu ee — BR - 











437 Dein Uerbeil,.. 

Ci Baur Beklagte rn vo da — 
fe ihm in der Weinernde viel Moſt außg der 
Richter fragte/ ob ſolches ſtehend oder ſitzend geſche⸗ 
pen? Der Bauer fagte fiehend So verſetzte der Rich⸗ 

ser / 


ft es nurein Shtkunet — man * 
n Bart: ver —— fol. 2 


Bu Zeiein R Keane — ind * 
he einer von deir EDfein 7 welche mite Ahmd 
au Fi —A ſich mehrmals mit eine Kalbe 
Batie bedeckt / und alſo den Voͤgeln nachgeſtellt. Der 
Koͤnig Es iſt glaublich / dann du haſt die Kalbs⸗ 
haut annoch nicht von dir legen koͤnnen · Doppel⸗ 


deut. 

$ 377 Röpfi efahr. 
Als einer in einer gefaͤh en Sache ſich ſolte ge⸗ 

brauchen laſſen / und darbey ſich befuͤrchtete / es moͤchte 

ihm den Kopf koſten / ſagte der Feldherr: fuͤr deinen 

Bu ungen ee ft —— weg 5 


verſetzte der Soldat / i 
en hunderten *— rc als der —— 















Scypheitate, darwider ſagte Diögenes, daß er 
ſolche Hi Pf den Bein und tran⸗ 
el fagend.: Plato fol te in it der Scypheitare fär- 
tigen: Daranf antwortet laco ‚dur haft sivar Hans 
de und den Mund/ den scher zu betaften / die Scy- 
pheitatem aber zu begreiffen / haft du nicht TEUER 
jenug: Laerr. 
5379. Schuge Mißtt auen 

Sort ia der Hertzog zu Meiland fürchtere fich für 
den Urfinis, ‚und ober mol von den Columnis vers 
'heidiger wurde / — Die Seulen Colum 
Bann mich für den Wolfſen nicht ſchuͤtzen / wit 


von rechter Zeit Em. * 










538 o. Ob⸗ 


T tas. 3 * | 
N plato — € von en Menfeae 
Ind Scy 


482 VI. Runftquelle 
580. Dbich 

"Ein Student fange zu ee feiner Sichftar 
Thfir / ind damit man wiffen möchte, / von wem fol 
— ſchriebe er auf ach Studiofus 

in anderet wurffe viel Koht an die Thüridab 
—— Studio ſus fecit. “ | 


————— a ET 
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z5 Sin Edelman welcher ein ſonderbarer 
IR Tiephaber Dep Rebenſaffts war ar 
SP feiner vermeinten Bulſchafft einen’dnef 
EA durch feinen Kaqueyen / mit Befehl / er vl⸗ 
——— teihn ſeinen Herren loben / und feine sr 
be — ſtreichen. Als nun die Jungftau ſagte / 
tan nicht glauben’ daß mich dein Her? liebt / 
er fchreibt ; fagte der Bott: Ja / es iſt ihmalfo/ un 
hat. er geſtern bey dem erſten Gerichte der Suppen 
so.MmaLauf eure Geſundyen getrunken: 

5 3 82. arotzer. F 1 

Einem Schmarotzer lee der Herꝛr im Hauſe hein 
lich fagen: Er ſolte ſich von dannen machen / man ha⸗ 
befeiner nicht vonnoͤthen. Er antwortete: es iſt m 
gleich viel / gieb mir einen weiſſen oder rohten Wein 
Hierüber lachte der Herr im Hauſe / und wolte den 
— oder vieleſſenden Geſellen nicht ker 

3 





def unfebicklichen. 48; 

| 5383. ZaumDieb. 

3 Es betrauerreeiner feinen Freund / daßer wegen 
rines Zaums / den er genommen / an den Galgen ge⸗ 
tommen / der andre wunderte / daß man wegen einer fo 
geringen Sache einem das Leben nehme: Ja / verſetzte 
Sager / es J ein Pferd mit Geld be aden / an dem 
Zaum gehenckt. 

3384. Dodores F 

Einer nennte die Doctores, Baldum, ———— 
lum und Jaſonem feine SGndige Herren: Darauf 
ſagte ein anderer / man hoͤrt / daß dieſer mit den Leu⸗ 
ten wenig betannt / weil er ihren —— nicht 
‚weis: | 

Sr Baſtard. 

Es tühmte ſich einer / daß er feines Hanreyes 
—— ſeye / dann ſein Vatter habe ſich niemals ver⸗ 
heuratet. J 

— 1386: Alter einer Jungfeauen:. RER 
> E8 wurdeeine Jungftau gefragt / mie alt fiefeye? 
‚Sie ſagte/ 30: Jahre: Dieſes bejahte ein andrer / ſa⸗ 
‚gend: Es iſt gewiß / dann ſie hat vor 15. Jahren ſchon 
sage hie feye 30: Sahreale | 
387. Einfalt. 

J EinEdelmann gabe ſeinem ingerigen Diener ein 

Dun guf einen Teller und begehrte ein Glas Wein: 
Der Diener fürchtererdaßihm ſolches die andern Auf⸗ 
warter wegnehmen moͤchten / ſagend: Mein Her: / hebt 

mit dieſes Teller auf / biß ich das Glas gebracht Der 
Herr lachte über das ſchoͤne Begehren / und * ſ 
nes Knabens Einfalt uͤber der Tafel. 

-$ 388. Anfang der Mahlzeit. 
Ein nn ar reden zu Annee der — 


484 v1 Runfiqueüe 
zeit Feine Eyer effen / fagend : mit runden Sa 
chen laͤſſt ſich kein guter Grund legen amd wer auf 
rund bauet der muß ein grundfälliges Haus auffuͤh⸗ 
ren. ir at; 
46 538% Bemößl. — 
Ein Mahler hatte etlichen Bauren einen Heiligen 
in ihre Kirchen gemahlt / darvon ſagte der Klugſte in⸗ 
ter ihnen / dieſer Heilige iſt gar lebendig gebildet / wann 
ihn aber die Pfargenoſſen nicht fo lebendig haben wol⸗ 
len / mögen ſie ihn leichtlichtoden. 
— 539% Reiß⸗Geſchichte. a a, 
Etliche junge Gauchen wolten eine Reife in ferne 
Sande thun / als fienun die erfte halbe Tagreife zu ru⸗ 
fe gebrachtr ſetzte man ihnen Eyer aufund feine Bur- 
ter darzu; da ſagte der eine / wir wollen wieder nach 
Hauſe / weil uns ſchon die Butter mangelt. Der an⸗ 
dre forderte ſolche und als man fie brachte/ ſagte er 
Wol / laſſt ung fort ziehen / dann man kan noch haben, 
was man fordert. Zu Abends kamen ſie an die Fran⸗ 
"göfifche Grentzen / und verſtunden die Sprache nicht) 
deutend auf den Mund / da ließ ihnen der Wirt den 
Barbierer holen / vermeinend daß fie Zahnwehe haͤt⸗ 
ten. Da ſagte der andre / nun wollen wir nach Hau⸗ 
ſe kehren dann man wil uns die Zaͤhn ausreiſſen / dag 
uns nicht hungern ſoll. eek — 
— 5395. Von Baumen fallen. 
Es fule einer von einem Baumen / dem gaben ein 
andrer den Rath / er ſolte ing kuͤnfftig deſto geſchwinder 
herab ſteigen / als er hinauf geſtiegen. 
5392 Kohl und Schnecken. 
Es harte einer Röhl und Schnecken zueflen / nah, 
me aber den Kohl erſtlich u ich / fagend / be die 
j Schne 


Sehnecken / wann fie hernach fommen / ihre Nah⸗ 
rung finden moͤgen. 


rl 5393. Sieber. | 
Es wolte einer gar höflich reden / und ſagte: Das 
Fieber habe N feine Geſundheit confiſciret .·.. 


5 394. Ronig. 

Es fahe einer den Königin Franckreich / fagend: 
Ich habe vermeint der König feye gantz gulden/fo ſehe 
H/ daß er ein Menſch iſt wie ein andrer. 
Es biffen die Hund unter dem Tiſch einander / da 
wolte ein Bern-Magilter fein Latein hören laſſen / fa- 
gen / was fangen die cani für ein bellum economi 
cuman? | | 






* s 3.96. Ungeſtalt: Heßlich. 
Ein Haͤßlicher muſſte hoͤren: daß wann er ſich in: 
dem Spiegel / wie Narciſſus in dem Waſſer beſchau⸗ 
an ſolte / wie er aus Haß feiner felbften ſterben. 
® 5327. Eheſcheiden · 
ESs ſagte einer auf Befragen von der Eheſcheidung / 
Daß ſoiche bey der Geiſtlichen Weiber Wahlſtatt findes 
Iedodh / daß 41. einaͤugige Gloͤckner / g. Bader die nie 
ae 1.6. K — * nie gelogen — tar 
Dirten die ing. Jahren nicht beregner worden / ſolch 
"Ehe fheiden Kar | * F | 
% | 5398. Zu viel glauben. 
Machia vellus der Süngere ame in die Inquifi- 
tion , und als man ihn wegen der Ketzerey befragte/ 
fagte er + Ich glaube mehr alsihr alle ; dann ich glau⸗ 
be nicht nur alles was die Kirche gläube/fondern auch 
| “ der Wirt in dem Gefaͤngniß ein Drarz ſeye / wel⸗ 


. 
ı 





\ 


Hes die Kirche nicht glaubt. ® 
12 399 Zeiß 


436... VI. Runfiquelle . 


399. Zeißlein. 


MEATER 8 39 
Ein Schwab afeeinen Rapaunen fire ein Zeißlein/ 
undfagte ; es wundre ihn / daß ihn auf das Voͤgelein 


v bald diirfte. er SE 
ſet ' 40% Bücher Inhalt. | : 
Wer grojfe Bücher fehreiben wil / muß es machen 
wie die Werber / welche allerley Soldaten annehmen / 
die Zahl und die Graͤben zu erfuͤllen / ob ſie gleich gantz 

ungleicher Nation und Herkommen ſind · 
1401. Jungfraueu Haͤnde. 
Es woite einer eine Jungfrau loben / und fagte/daß 
fie ſchoͤne lange Finger / und eine gute Fercken⸗Ver⸗ 
ſchneiderin gebe / welche den Schweinen recht beykom⸗ 
men koͤnte. Einfchönestob!. . | 

a 5402. Berge Fluͤgel. a 

“. Abrah. Rogeriuserzehlet/ daß die Indianer glau⸗ 

ben/ die Berge härten vor der Zeit Fluͤgel gehabt) 

und fich bald dar» bald dorehin erhoben. fol. 2 3 9. 
‚en de open-de ure tor her Verborgen Heyden- 


dom. a | 
5403. Größfprehen. 
. Ein Spanier ruͤhmte / daß der Schatten feines ent; 
geiſterten Leichnams die Erde werde beben machen. 
ä 5404: Demut. : + | > / u. | 
¶ Die Demut dampfft den Muth der Stoltzen / me 


— 


het und erweiget die Zornigen / erhebet die Sanffu 
muͤtigen / ud iſt die Hofmeiſterin aller tugenden Ge⸗ 


0 aa Ti 

4cuhe⸗Ro ſenn. 
Es truge einer Schuheroſen / — ſol⸗ 

ten fuͤr die ſtunckenden Fuͤſſe heffen. 
* | OR 5406. Un⸗ 


deß tinfebicklichen. 487 
| 5 406. Unterſchrifft der Briefe: 

Herr Taubmann hatte einen Bruder zu IB der 
war ein Schneider / md Fiefle feinen Sohn einen 
Drief anihn zu Papier ſetzen / weil er deß Schrei» 
bensunerfahren ware. Als nun der Brief geſchrie⸗ 
—IF — fie einander / wie die Unterſchrifft zu tele? 
er Sohn ſagte / daß er nicht wolte ſchreiben: Dein 
lieber Bruder/weiler nur fein Better/und der Bar 


ter Eönte nicht ſchreiben Nach lang geftrittenen Urſa⸗ 


' 


hen ſetzt der Sohnalfo: 


Dein lieber Bruder | 
8* Ich und mein Vatter 


m) 2 IN. Laubmann. 
Hieruͤber hat Herr Taubmann nicht wenig gelacht? 
und ſich uͤber ſeines Geſchlechts anererbte Klugheit 
hoͤchlich verwundert. 5407. Italia 
ltaliam beſchreibet Balfac alfo: das Land der Mu⸗ 
ſic und der Freuden ſpiele / da man mir den Schuldern 
redet / und da die Huͤte nicht fuͤr das Haubt / ſondern 
Er Haͤnde / als in — ſie bey Hofe ſtetig 
su halten pfleget / gemacht find. | 
4oo08 · Groſſe Naſe 
Euphormio beſchreibt einen mir einer ſo groſſen 
Naſe / das ſagte er / ſchiene; ob wäre fein ganzer Leib / 
derſelben kurtzer rk * | 
on... „540% Lateiniſche Namen. 
Drey Studenten haben. einem Bauren etliche En⸗ 
ten geſtohlen / der erfte fagte: Habeo,der andre:habes; 
der dritter curre cirn.Viefes vermeinte der Bauer waͤ⸗ 
ren ihr Rumen / und verklagte denHabeo Habes,und 
Curre citö.Der Redtor aber faheden Irrthumb und 
mochte ſie bey folcher Anzeig nicht erkennen 
* Dh $410s 


** 


488 —— 

o Aleine Glaͤſe 

Mann. Zn Sauffer nn | 

begehrte eine Schnur /folche anzubı nden/ da i an 
2 ge ffen / er ſie gar: Ka | 
nte. An; 


er — Hate J i 
Es wolte ein Rn 3 


—— 
— er das W ae * Sehaupten —— h 
nun der & se serännge Chun: 
EinKn Fa esedentoidetfinen Dauren/und 
ober gleich unzch Atte/fo gebührt ihm doch mi * 
Die nr Alfo fahe der Deann feines Weite 

— und harte — idt ſich mir 

















— 


— 

a der in 5 * 
welcher derſelben Lehrling oder Piſc — 
Be AN H HIeH Keen —— 
wcser REINE vene —— 










5414. G S 
ai ⸗ 
Se un: ae ä 












icht äetfereuen! Ion 


Se zu u dargebe 
Beh — — ——— 


dern eiten aufeinenuuct 
& ſchriebe einer FE HR Freund / und J 


ſehr loben / alſo Dem an eitler Thorheit Armen / 
und an wichtiger Lrfahrenheit wolreichen 
ern it. N. Meifart.c.7.f.7 1.Rher, | 







ap, 


N RER ı 416. Tabackbrand, 

Ein Edeltnab vom Pilugeher / fahe feinen Hera 
Ne trincken / vermeinend erbrenne inwendig / 
weilihm der Rauch zu der Naſen ansbreche/ nahme 
deßwegen eiligft ein Waſſer Gefäß und goſſe es ihm 

uͤber das Haupt / ic. | 

5417 Narren Befparfamteit. 

Ein Narꝛ luffe einen ſteinigten Weg barfuß / ſa⸗ 

gend; Er wolte feine Schuhe nicht verderben. 

5413. Studenten Saulbeit: | 
Ein Student fagte ; er ſtudire nut zween Tage dep 
Jahrs nicht gerne/ nemlich den Winter und den 

Sommer : Auf Defragen: was er dann den Fruͤh⸗ 
a Herbſt thue? das; antwortere er find meine 

achte / die fehlaffe ich. Ein andrer fagre : der Win⸗ 

ter iſt zu kalt der Sommer zu warın / der Herbſt zu 

nuͤblich / und der Fruͤh ing zu feucht zum ſtudiren. 
41. Weiber Haͤßlichkeit. 

Ein Student lobte einer Dirne Schoͤnheit / doch 

ſagte er / daß fie mit einer ſchwartzen Haut uͤberzo⸗ en] 
und den Spruch Ciceronis practicixe: Non ke 

ſed patriæ nafcimur. —— 
* 420. Forſchen. 

Ein Student ſchriebe in die Stammenbuͤchere / 

Zuͤte Dich für quare, wann du nicht wilfter- 


rare. 
5421. Hausfluch. 
. As vor Jahren fluchen und läftern hart verbot⸗ 
ten wurde / kamen die Bauren in einem Dorf zuſam⸗ 
| 9h v meien 


4906 v1. Runſtquelle 
men und hielten Kath, machten auch endlich 
Schluß: ſie wolten den Schultheiſen bitten daj 
ihnen einen Fleinen Hausfluch ver ſtatten moͤchte 
mit ſie ihre Kinder und Geſinde regieren koͤnten. De 
Schultheiß fragte: was fie für etnen Fluch begehrun⸗ 
Sie fagten / nur die Peftileng. Der Schulthetß ant⸗ 
wortete: So habt euch die Peftileng und die Franto⸗ 
ſen darzu. | 






5422. Sonnen⸗Haͤuſer. * 

Es ruͤhmte ſich ein Schlemmer / daß er es — 
rote die Sonne / welche fo Tag ſo Nachts in den Wirt 
häufern einkehre / bald bey dem Widder / V. bald bi 
dem Ochſen / %. bald der Inngfrauen / NP.bald.bey 
dem Loͤwen SU. 2c. zuſpreche und al fy mie er / ihre Zeit 
vollbringe 

j4 2 3+ Spülen. 

Ein Herz verirte efich mit —— & 
ſolte ein maldie Schiffe und Teller ſpuͤlen und die 
Hände nicht naß machen. Der Koch war ein Schalck / 
legte Schuͤſſel und Teller in einen groſſen Korb / und 
ſenckte ſolche an einem Sailrinden Bronnen / zoge fie 
auch fo lang aufund ab / daß der Bronnen gantz truͤb 
wurde: fprechend: fein Herr habeihn ſolches berohlen? 
damit er die Hände nicht naß mache. 

5424. Neuer Jahrs⸗Wunſch. 

Es wuͤnſchte einer einem Artzt zum neu. Jaht/dap 
viel Patienten feiner nicht bed örffen möchten. 
ſtehend / viel arme / die groſſe Muͤhe ohne Nutzen maß 
sen/fondern nur wenig Reiche / welche den Doctor. 
wol zahlen koͤnten. 

5.425. Welt Verachtung. 

. Ein Mathematicus gange die Stiegen herunter 

und 


deß Unfebicklichen. A9F 





als fie gluͤcklich durchgekommen / ergrimmte der Her: / 
daß ihn der Diener nicht aufgeweckt / ſagend: Wenn 
ich er ſoffen waͤre / fo wolte ich dir dieſen meinen Degen 
durch die Rippen geſtoſſen haben. 

\ g427, Medici: Jurisconfulti. 
Es wolte einer behaubten die Medici folten den 
Vorſitz vor den, Juriſten haben / weil dag Gebot: 
(le nicht toͤden / vor dem ſtehe: du ſolt nicht 


d 

u 

Die So 26..°n | 

Et 428. Tod: Narren. 
Wuann der Tod keine Juͤnglinge wegraffte / und die 
Metz ger keine Ochſen ſchluͤgen / ſo ſolte alles voll Nar⸗ 


ren md Ochſen lauffen. * 
Nors niſi mactaret juvenes, laniique juvencos: 
5 Omnia ftultorum plena, boum ue forent. 
5429 Seangofifcher Adel, _ | 
Erin Frantzos wolte ermeifen / daß der I), Apoſtel 
ein Frantzoͤſiſcher Edelmann geweſen / weil 
man ihn enthaubtet / welches keinem Gemeinen wieder⸗ 


hret. | 
2.8430, Soldarifchfchreiben. 
Oudin einFranhzoͤſi —— 


498 VIE Aunftquelle 
den Autorem du Soldat 5 
can rieche nach dem Londen er ſchreib n gu 
indem Stegraif und ſchneide feine edernr nit der * 
Degen. Er wolte ſagen: Ich ſchrei be auf S datiſch 

Oudin aber lehret / daß man wicht bet die Mai are 
den foll- — ſP 


64, *, Ks e — J „one 


Die VI Bunfiquelle 4 


ER 


Glehnſe ir 


un. Trunckenpold. 
In Trunckenpold hatte groſſen 
ESS und einen Schaden an — 
— Sa = g Der Artzt ſagte ihm / di 


= — wolte. * Ye 
ss wil lieber ein Fenfter / als Dar 
eren. 

5432. Sp anier. — * 

Koͤnig Henrich der IV. Nies Namens in Fran 
reich hörte zu Fontainebleau , daß an etlichen Dr 
deß Gartens nichts beklei en wolte fagend: Wann 
man Spanier darein ſaͤete / folten fie wol bleiben und 
bekleiben. Darauf Per von Villeroy geantwor Be 
die Frucht Kg wert umb fich greiffen / und nie 























wol auszureuten ſeyn. er. 

443 3. Pecunia,Beldbild. 

— eine Jungfrau einem Studenten auf: | Er 
fol te 
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folte die Weiber und Das Geld vergleichen · der Stu⸗ 





man man ie Sea ugnbfam (Raub 


4 gelten ob fie gleich ſolche Keunzeichen nicht erwei⸗ 
ſet. F 
DREI 434+ 


75434. Renterey · 
Die Schatzkammer iſt gleich dem Milk / welches 
machet / daß ſich der. gantze Leib Übel befinder/ wann es 
ſich aufblehet. 1 al | 
5431. Gemab 


L — 

Das beſte Gemählift wie das ſchlimſte Geld / an 
welchem die Umbſchrifft abgefuͤhrt / daß man das 
Bildohne ſolche erkennet. | 
Er rn er 6. Studiren. | 
Du Studia ſind wie der Coral, welcher wenig und 
‚grobe Noten hat. ARE 

437 · Waſſerſcheu. 

> Ein guter Geſel lieſſe ihm Waſſer iiber Tiſche brin⸗ 
gen und trancke Wein. Deßwegen fragte ihn Der 
Gaſtgeb:worzu er das Waſſer gebrauchte ? Er fragte 
hingegen ; worzu er den Degen trage ? Er fagte we⸗ 
"gen einer boͤſen Viertelſtunde / mich darmit zu ver⸗ 
heidigen. Alſo habe ich das Waſſer bey mir / mich 
deſſelben zu bedienen / wann mid) der Wein zu ſtarck 
angreiffen wolte / welches anhero noch nicht geſchehen. 

3 143 8: Hochhaltung deß Verachten. 
Nicht alles was verachtet wird / ift verächelichgu 
aa fein Gliedlein und Aederlein an deß 
nſchen Seibe iſt / welches nicht feinen Gebrauch ha⸗ 
ben ſoite. Ein geringe Sache Fan offt groſſen Nutzen 
bringen. 1439. 









494 VII. Runfiquelle 
— 54806 Sünden Beleg: 
Eine Mutter verlaubte ihrer rn sum. Dank 

zu — — ſolte ſie keinen von den Juͤnglinge nmit 

Sicheg- Augen anfehen : Ste antwortete + Ihr wolt/ich 

follindas deuer gehen und nicht breñen / in * Wald 

gehen und kein Blat rauſchen hoͤren /in das Bad lauf 
fen und nicht naß werden. sl) Ni 
5440+ We ling. er 

Nachdem der — ein Gluͤck 

bauet / ſihet er / daß er ein Nachfolger d 


— 














den / welche ihre Kraͤfften anwendet ein unnuͤn 
zu ſpinnen / welches das geringſte Thierlein di 
en und zerſtuͤcken kan. | 
ı4r. Eheleute 
Die Eheleitee follen wie Leib und Seele ſeyn Ye 
aleiches Weſen / gleichen Willen und gleiche 
leiſtung einander leiſten ſollen; fo werden fie auch ſon⸗ 
der Schmertzen micht geſchieden und getrennet werden 
koͤnnen. nn, * — 






442.Boͤſe Ehe. 

Welche uůͤbel geheiratet gleichen denen / welche ſich 
verirret / und je mehr fie auf dem Abweg eilen / ‚oz 
“fie id) von dein gefuchten Gluͤckesſtand enıfern 

Nichts kan fie zu recht weiſen / rt die Gedult. 

44, Adler: Löwen ——— N Pr 
Es Fühtre ein groffer Herr in feinem Wappen 

nen Adler imdeinen Loͤwen bittend einen ed 

ten / daß er etliche Wort beyſetzen möchte / wel 

‚aus dem 2» Samuiel. 1. verf 23: gethan / mit dieſen 

Morten: 

LTeichter dann die Adler (fich gegen ben Him— 

mel zu ſchwingen .) h 
Staͤrcket 
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Staͤrcker dann Die Loͤwen / ec. (wegen us 
| Tapferkeit.) 

J 5444 Weiber Tod: Traum / Haushalten 
Meskaineenem ‚daß feine Hausthuͤre eingefal⸗ 
len: Er fragte einen Rabbi / der fagteEuer Weib wird 
fierben dann fig iſt die Thuͤr / welche das / was — er⸗ 
worben / verwahret. 

WERD RG. Todes Vorbott. x 

Einem andern Wittiber erfchiene ſein Weib in 4 

Schlaff und ſagte / ſie wolte wider mit ihm hauſen / er 
ſolte zu ihr fommen und bey ihr wohnen darauf wur⸗ 
de er kranck und ſtarbe; kame alſo zu ihr in das 


Grab: | 
> 46 Rathſchlaͤge. 

* feifihticen Rathſchlaͤge ohne BO kasen 
dit aupt/(Anfang) aber feine Sie Fortgang) 
| md erfalleh unterden Danden. - 

54476 Sehmeichler. 

‚Wieder Hund ein Thier ift gleich dem Woffenal⸗ 
fo gleicht ein Schmarotzer un d Schmeichler einem gu⸗ 
ten Freunde; deßwegen ſoll man ſich huͤten / daß man 
nicht an ſtatt der Hunde Woͤlffe iehet / welche die Scha⸗ 
fe zerreiſſen / denen fie beyſtehen follen. m 

5448. Neid. ta 

Wie der jenige / welcher in der Sonnen gehet / dein 
Schatten nicht entfliehen kan; alſo muß der jenige / 
welcher auf dem Wege der Ehren nandele/ ſich deß 
ni entbrechen koͤnnen hat aber nicht Urſach/ 
ſolchen Schatten zu fuͤrchten. * 

1449. Unrecht. 

Das Unrecht geſchihet durch Gewalt / wie die qq— 
wen zu gebaͤhren pflegen / er mit gift / wie die nr 
en 


496 VII. Runſtquelle —* 
fen andere Thiere betruͤglich zu intergehen wiſſen⸗ 
Beedes aber iſt nicht menſchlch fondern viehifch und 
gegen ED TTund die erbare Welt unverantwort⸗ 


{ | Ex 
5% Geitz. 


Der viel Geld hat und Sefelben nicht gei —— | 
gleich einem der ein mutiges Pferd indem Dial 
und nicht darauf reiten fan. 
45G6808 
Wie das Pferd durch deu Zaum / ſo muß das Octh 
mu Verſt and regieret werdnn. 
—545 + Unverftand. J — 
Es iſt fo unmöglich einen Unverſtaͤndigen mit 
verſtaͤndigen Urfachen zu vergnügen, als eine Perle 
mitdeeHande aus dem Rachen eines Crocodils zuneh 
men / oder cine Schlange für einen Blumen Ktans 
gebrauchen / oder mit einem Tropfen Hoͤnig das 
ſuͤß machen . Ti, RER 2) 2 
0,545, Sünder Blindheit 
Die Suͤnder find gleich den blöden Kindern / wel⸗ 
‚je den Schatten fürchten / und die gluͤenden Kohlei 
anrühren:Sie fuͤrchten die geitlihe Straffe / und ſchei 
en ſich nicht fuͤr der hoͤllichſchen Qual. | 
N 5454. Todes Urſach. nF 
Gleichwie ein guter Sreumd das Licht auslöfchen 
wann er-feinen Bekannten mit einem Spikbuben 
das Geld, verfpielen ſihet: Afo nimmer auch GOR 
die Singlinge hinweg / damit fie nicht inihren Sun 
den forefahren ſollen. ww 
| 5455. Glaub. H 
Gleichwie die Wur hel eines Baumens gang unge 
ſtalt iſt mad doch alle Schönheiten der Biärrer Bil 























te und 


| der Bleichniffe die erklaͤren. 497 
te und Früchte als in ihrer Urſache verborgen hält; 
Alſo fommer und entforingee urſtaͤndig aus dem 
Glauben / alles was die Moffnung und die Liebe wir⸗ 
cken kan; iſt alſo eine gewiſſe Zuverficht deſſen / dag 
wir nicht ſehen und doch glauben. Hebr. un. v. 1. 
1717476. Verraͤther. 
Churfuͤrſt Johann Friederich zu Sachſen ſagte: 
Ich bin gluͤck ſeliger / als unſer Erloͤſer / welcher nur ei⸗ 
nen Verraͤther gehabt; Ich aber habe derſelben viel / 
welche mich meinen Feinden zu uͤberantworten ſu⸗ 
chen; wie auch nachgehends u Muͤhlburg erfolgt. 
5457. Vertrauen auf Gott 
Als ein Gottſeliger Mann eine Heerde Kuͤhe und 
Schafe faherfagteer : Da gehen unſre Feldprediger / 
die Milch⸗ und Buttertraͤger / die Kaͤß und Wollen⸗ 
traͤger / die predigen uns taͤglich / daß wir unſer Ver⸗ 
e. FED alkein fen ſollen die fie und uns 
Durch fie mie Huͤlle und Fülle verforge. 
nn . Lange Reden. sn 
Sange Reden ohne Nachdruck find gleich dem Cy⸗ 
preßbaumen / der viel Blaͤtter ohne Frucht bringen. 
>... 25459 Trunckenheit. 
Es iſt zu beklagen / daß die Efeltlüger find / als die 
Menſchen / in dem fie mehr nicht trincken / als ihre 
nur erfordert / die verriinfftigen Menfchentaber 
fauffen über Noth. Ein Trunckenbold antwortete: 
weil die Thiere feinen Verſtand haben / fo willen fie 
auch niche zu trincken / wie die redlichen Biederleute: 
Si begnügen fich mir wenigen / wir muͤſſen viel ha⸗ 
ben. 5 | 
— 5 460. Poͤvel. 
Der Povel iſt gleich sc: gg un 
f 
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se fo man darauf legt / überträgt bas © Brain; 
zu boden fi ſi ncken laͤſſet. — 
Alte Buler. Arc | 
Joh.Pofthius HofrMedicuszu Deydelbergpflegte 
die alten Maͤnner / welche junge Weiber freyen / mi 
den Lampreden zu vergleichen / welche man in den 
Malvefier ertraͤncket. | De 
f462+ Bulerſtra fie. a7 
Es hatte ein — * zu letzt ein altes 
a; bee me MIET IE 

Ne tibi difpliceat fx qui * 

| bibiſtt. 
Du muſt nun in die Heffen duncken / 
weil du den Moſt haſt ausgetruncken. * 
5463. Jugend Lehre, | ER . 
Gleich wie man in. einem Spiegel die Bldniß 
nicht fehen kan / es fe dann der Spieg elhell und ſau⸗ 
ber : Alſo dienet unſer Verſtand —— zn 
hen durch Belernung und Unterwelſung nicht 2 
pollirer. — = 


ie die Se wi a für — ſtill zu 
gen / wann aber der Wind darein blaͤſet / —* W 
führen: Alſo macher die boͤſe Geſellſchafft maı * | 
ſtille Gemuͤth unruhig / daß es ſich zu allen — 
verleiten laͤſſet. be - 
546%. Sitten Unterſcheid. 
Ein mie Sitten begabter Mann fol einfaͤltig ſeyt 
wie ein Knab / hoͤflich und freundlich wie er ing» 
ling / und gravitoͤtiſch oder ernſtlich wie ein betagtn 
Manın Alles in Fo zum DIm 0. 


1166.50 
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5466. Soldaten Tapferkeit: Wunden. 
Ein Soldat / welcher von feinem Feinde verwun- 
Be ift gleich einem geſchnittenen Diemant / wel⸗ 
her viel höher zu achten als, wann er nicht verletzet 
worden. N | | | r | i # 
2,5467. Mitleidens Urfächen. - 
Sechs Sachen find nicht ohne Berrübniß anzu⸗ 
ben : 2. Ein weifer Mann in Armuth. 2. Fine vers 
indige Frau die einen Narren zum Manne hat, 3. 
einen ſchoͤnen Juͤngling der den Laſtern ergeben iſt. 
+, Einen feinen Knaben ohne Zucht und Unterrich⸗ 
ung. 5. Einen Reichen / der mehr Geld zuſammen 
harren wil. 6. Einen Frevler der. feinen Nechſten 
hne Urſach verleumbdet: Dieſe alle gleichen mehr 
E Thieren / als den vernuͤnfftigen 
enſchen. 2 
466. — — | 
ala iffgefahr. EN 
3 wurde erzehlet / daß — chiffenden nur zween 






inger breit von dem Tod waͤren / nemlich fo dicke das 
örer an dem Schiffe iſt. Ein Schiffmann antwor⸗ 
e+ wann ihr euch aber den Dart ſcheren laſſet / und 
das Schermefler an der Gurgel ſtehet / fo ſeyd ihr 
ir einen Finger breit von dem Tod / und in der Men⸗ 
n Hand; Esift aber viel beſſer auf dem Meer / in 
ottes Haͤnde fallen’ dann feine Barmhertzigkeiten 
y über groß/2. Sam. 24/ 14. ja ſo groß / als er feb 


+ 








% 5469. Hofleute. | | 
Die Hofleute find — ſunt 
Aulza,) welche ihre Befchaffenheit zu verdecken pfle⸗ 
en, und ſich inwendig nicht doͤrffen fehen laſſen. 

oe Si 5479 
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5470 Rede 3 
Die Rede ſoll gleich ſeyn einem Kornaͤhr / voll Nah⸗ 
rungs Safft / und zugleich Nadelſpitzig / wie Die a 
dem Aehren wachſende Stachel. ER 
5471, TugendZier. 7° 
Die Ohren werden geziert in —— Leh⸗ 
ven/ undicht durch Ohrengehänge : Die Haͤnde wer 
den geſchmuͤckt durch Freygebigteit / und nicht durg 
Rinde: Das Haupt wird gegert durch guten “Ber 
ſtand / und nicht durch koͤſtliche Hauben un Hutſchnie 
re : Der gange Leib wird geziert durch Zucht und Maͤſ⸗ 
ſigteit / und nicht mit koſtbaren Kleidungen. 
472. Sreundfcbaffe: 
Milch und Waſſer find mit zween guten Freunden 
zu vergleichen. Wann Milch und Waſſer in einen 
Topf focher) fo fieder das Waffer auf und mil fich ver⸗ 
schren die Milch zu erhalten Die Milch hingegen bru⸗ 
delt und wil über. den Topff in — — : Alfo 
follen gute Freunde in der Gefahr einand Ebevor kom⸗ 
men/damit einer erhalten werden moͤchte · 
2,5473. Junge Regenten. 
Phaeton iſt ein junger Regent / der wil zehen K 
ſchlagen / wann derſelben nur Neun auf dem 


ſtehen. 4 
1.5474 Areug- | 
Wie die außgeſtreckten Arme eines. Menft 
Kreus abbilden ; alfo fol ein jeder gedencken / d 
sum Kreutz und mie dem Kreutz gebohren werd: 
















J ⸗ 
[7% 
r 








‚sa7s. Eekelbaflı- 
‚Einen Eckelhafften vergliche einer mit einen Epi 
grammate, welches kurtz anfaͤngt / und Furk auf 


4 547% 
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| 5476: Verleumbder. 
Eines Berleumbders Zunge ift gleich einer Sä- 
a melche entzweyt / eingreift und durchſchneidet; 
Doch iſt die ſer Unterſcheid / daß was die. Sägen oͤf⸗ 
fentlich / die Zunge deß Affterreders heimlich thut. 
1477. Oben an ſitzen. 
Es ſatze einer oben an / wolte aber nicht trincken; gu 
ſolchem ſagte ein Schalck: Der Herz gieicht den Zie⸗ 
geln auf dem Dach / welche auch zu oberſt auf den 
Hauſe liegen / und doch deß Waſſers / welches auf ſie 
triefet / nicht einfchluck | 
02 00478. $leiß: Faulheit. 

Es hätte ein Vatter zween Soͤhne / deren einer ſehr 
geſchaͤfftig in dem Hausweſen / der andre aber laͤſſig 
und faul / hinter dem Ofen ſaſſe: Dieſe vergliche er 
mit zweyen Muͤhlſteinen / deren einer ſtill ſtehet / der 

andre aber herumb zu lauffen pfleget. 

7479. Anfechtung8 

Die Anfechtung iſt eine rechte Peutſche / welche nicht 
nur die Mucken der muͤſſigen und aͤrgerlichen Gedan⸗ 
cken hinweg treibet / ſondern uns auch ernſtlich an⸗ 
Bi su aller Chriftlicher Gebühr / nach dem 
Sp » Anfechtung leBrer auf Das: Wort 


merc | | 

| 5480+ Weiber Bezäncke. | 
Mein Weib/ fagte ein luſtiger Geſell / iſt wie der 
Echo oder Örgenhall ; fie wil allezeit das letzte Wort 


04 Gunſt: Gluͤck. 

Die Gunſt und Gewogenheit groffer Hereren / iſt N 
Stückes Tochter / wann fie aber gröffer wird als die 
Mucter / ſo i hr Todesfall nichtferne  _... 
ar", Ji iij 54832: Klein 
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5432 Rleinund groß. / 

Ein groſſer und eines Kopfs — 

mit einander / und wurden einem Diſticho verglichen/ 
der Groſſe dem Hexametro, der Kleiner / welcher i⸗ 
nen Fuß ec un yore ———— J 

5483. Hoffnun erachtung ſein 
Das — oder der Taback ſamen / wie es et⸗ 
liche auslegen / welches das kleinſte iſt unter dem Ge⸗ 
ſaͤm / bringt die groͤſte Wurtzel / Stammen undBlat⸗ 
er x Alſo wird der jenige / welcher der kleinſte iſt in ſei⸗ 
nen Augen und ſich ſelbſten verachtet / fo viel groͤſer 
ſeyn in Gottes Augen; alſo daß er durch waaren 
Glauben wird Berge verſeten koͤnnen. 

5484. Weiber Regiment. 

Die Weiber / welche über die Männer Sr, 
find verbaanpmola, und den gemeinen se 
zu entgegen. 

485. Ruhm der Verftorbenen. 

Ein Verachter feines Namens ſagte aus üßermäß- 
figer Demurh : fo viel es einen Affen in Indien hilfft / 
daß die Inwohner der Inſul Ceylon ſeinen Zahn an⸗ 
beten; fo yiel Hilft einen Verſtorbnen der unverdien ⸗ 
te Ruhln ach feinem Tod, Beſiehe Les Hiltoiresd" 
Aubignil, 16: IE: * * 

7486. Ruhmredig ig · 

Es ruͤhmte ſich einer groſſer Thaten / dem ſagte der 
andre: Ob ihr gleich tuͤnckel (duͤnckel / der ſich viel 
beduͤneken Läffer) zu verkauffen habet / ſo iſt doch nicht 
Be ich daß eüer Geträid ohne Spreuer RE 














1487 . Uneinigkeit. 
Die aanerlche a; au den Moden m 
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dern Koͤſe / welche von der Faͤulung enrfichen / und in 
dem einer da hinaus’ der andre dort hinaus ſpringet / 
wird der wurmige Kaͤſe leichter / und fie find nicht 
* zu fangen / und in eine Schuͤſſel zu bringen. 
Bbaldus. 


Kr 5488. Reichthum. 
Der Reichthum komme hinckend (langſam) und 
eilet mie Flügeln wieder darvon: übel gewonnen / 
übel zerronnen. | | 
\ 489 Krieg füßren: Spielen. 
>. Graf Til Kärferlicher Majeft. deldherr / vergleich · 
e den Krieg mit dem Spielen/welches in fleter Hoff⸗ 
nung beſtehet / ſo lang das Spiel waͤhret / und geſchie⸗ 
het offt / daß der ſo vermeinet gewonnen und ein gutes 
Spiel zu haben / alles verleurt ; weil es der andre noch 
beſſer aufweiſt / wie in Feldſchlachten zugeſchehen pfle⸗ 
Die jungen Maͤgdlein find der alten Greiſen Poſt⸗ 
pferde zum Grabe; maſſen durch den Beyſchlaf die 
natürliche Vaͤrme verzehret / und alſo das Leben⸗ 
Siecht außgeloͤſchet wird. Solche werden verglichen 
mie h und 2 / weil dieſe Planeten allezeit einander 
entgegen kommen. 


5491. Politici. 

Die Politiſchen Weltleute ſollen gleich ſeyn den Waſ⸗ 
ſerpinſen (Juncis aquaticis,) die fich nachdem Win, 
de biegen und winden/aber nicht brechen. Dieſe Gleich ⸗ 
nie har zu einem ſchoͤnen Sinnbild veranlaſſt / in dem 
nmner erſtbeſagte Waſſerrohr / oder Pinſen mahlen laſ⸗ 
fen und beygeſchrieben: Flectimur non frangimur 


undis : | 
Von dem ſtarcken Wind gebogen / 
Aber nicht zu Grund gezogen 549% 
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5492: Gezwungener Wille/ Reich, ⸗ 
thums Derluft. LER 3 
Ein Schiffmañ muß ſeine Waaren in dem Sturm 
außwerffen / nicht freywillig / ſondern gezwungen / ein 
groͤſſeres Ungluͤck zu vermeiden: Alſo muß m 
gezwungen thun / und erſtbeſagtes kan auch zu eit — 
Sinnbilde dienen / mit derVeyſchrifft Ne ep 


‚per eant. 
5493. Buͤndniß. ar A 
As Blafio vom Monluc —2* wurde / 
daß fein König ſich mit den Tuͤrcken in Buͤndniß 
eingelaflen / har er geantwortet: Warumb flte 
mannicht aus jeden Holtz Pfeile wider ſe 
nen Feind —2* age 18 u 
rieg. Au 
Die theur erkanffre Hoͤfligkeit in dent Kriege 
daß wann man gemig geſteurt und Contribuirer/ ſo 
bat man die Wolthat Polyphemierfaniffen welche er 
ei Ber! daß er ihn nemlich am letzen freſ⸗ 
en wolle 
5485. Weiber ſchlagen Wr 
Viel lieben ihre böfe Weiber / wie den —— 
ches man ſich nicht achtet als zum —* RR 


zulauffen. 
Schneelmn it 72717 
Es iſt ein * Dee —— —— 
dern angefommen/twelche alle weiſſe Fahnen führen? 
und iſt feind / wen fteantreffen und überfallen koͤnnen; 
wer nicht entlaufft / den bringen ſie unter fiche > JJ 
5497. Ohren eines Diebs. 
Es find zwo Dirne / welche fich in ihrer G u 
EN kai bezahlen mũſſen was ſie nit 
S8eſto⸗ 
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geſtolen / werden ſie an einem Orte (dem Öalgen) an⸗ 
gehalten / da ſie von jederman koͤnnen geſehen werden. 
7498· Freund, when. 
. Ein guger Freund ſol Spiegelart an fich haben / nie⸗ 
mand ſchineicheln / niemals ſchwartz für weiß zeigen / 
ie den Weinenden weinen / und mit dem Lachenden 
faxhen/und ſich in allen nach feinem Gegenbild richtẽ. 
5499 Rinderzucht. 
Woneeinem Vatter / welcher fein Kind einen fei⸗ 
nen Knaben ſchlechtlich unterrichtete und zoge / fagte 
ein verſtaͤndiger Mann: Der Riel iſt gut / aber 
der Alte ſchneidet keine gute Feder daraus. 
77500. Eine gl ſerne Lampe in de 
ur ** * J irchen. 3. 
Hoc wie ein Haus( gehenckt:)hell wie einStern: 





gebrechlich wie ein Scherbe. Raͤthſel. 
91 . Traurigeit. 


verzehrend wie ein Schlemmer / rund wie ein Augapfel / 


u ‚Einen draurigen wurde eine luſtige Geſchichte ers 


zehlt / welcher ſich aber dardurch nit wolte aufmuntern 

laffen/fprechend : Die gute grobe Speiſe / welche einen 
Geſunden ſtaͤrcken / die ſchwaͤchen einen Krancken. 
neu... 5,550 Exempel. — 
Es wuͤrde ein Mahler thoͤricht handlen / wann er 
die Ähnlichkeit eines Kindes oder Mannes von einem 


Bilde / und nichevon einem lebendigen Menſchen ab⸗ 


ſehen wolte : Alfo thun auch die Policici fehr unrecht / 
; wann fie ihre Regier⸗Kunſt von der Griechen oder 
Römer Regiment erlernen wollen, da fie doch folche 
aus den Gefchichten jedes Landes / dem fie bedienet 
find / herholen und abfehen ſolten. Malvezzi nel. Po- 


it. Priv. | 


Art Ö iv 103. Scherz 


4503. Schergen 
Die Schergen find die Fußgeftelle an den Regi⸗ 
ments-Seulen/ und fonder folche wuͤrden fie nicht ber 
fiehen fönnen. Idem. u 
e 504. Schoͤnheit der Tugend. 
Ein häßliches Weib harte fehr ſchoͤne Tugendet 
ihr / und machte fich durch holdfelige Geberden / bey 
fen beliebt; deßwegen ſagte einer / daß fie einem liebli⸗ 
chen Barren gleicher welcher mit Miſt gedungt/ ange 
nehme Blumen und Früchte hervor bringe 
* | 5509 . Ei en Nutz. * 
Alte Siehe fo die Menſchen hegen / find Kinder/ 
Siebe allein / welche wir zuunfern Nutzen tragen? iſt 
ein Rieß / der alle andere leicht ͤberwinden fan. M: 
vezzi. vr 
/ 5508. Woltedenheit. * 
Die Wolre denheit wird mie der Kochtunſt vergli⸗ 
chen / in dem man einem jeden nad feinem Sinn 
und Geſchmack anrichten foll : Dem Gelehrten ges 
fchrer dem Ungelehrten vernemlich / dem Einfaͤltigen 


fü * 
509. Diſputiren. 


5509. Di 
Zween autePhilofophi harten ſich in einen ſubti⸗ 
len Wortſtreit eingelaſſen / deßwegen einer Gleichniß 
von ihnen ſagte: Schauer doch / mie eine Feile die an⸗ 
dere ausfeilite. u 
| ssıo. Warheit. 

Die Warheit und die Falſchheit find wie das Eifen 
und der Thon an dem Bild / welches Nebucadnneat 
in dem Traum gefehen/ daß fie nicht beyſammen hale 
sen wollen. N 
gsi, 















F 
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LEN f zu. LTeid. 

Die Neidhaͤmel find gleich den Dörnern / welche 
nichts thun fonnen als fragen / und andere verhin« 
dern / die ihnen nicht gleichen. Sie brüften fich mir ihr 
vor Bluͤt und Dlärsern groß herfuͤr / tragen aber feine 
oder unnuͤtze Frucht / welche man auch zu keinem 

neuen Jahr⸗Geſchencke annehmen wil · 

712. Wille ohne Werck. | 

Der Wille ohne nachgehende Wercfe/ die aus Un⸗ 

vermoͤgen / oder Falfchheicherruhren / find nicht un⸗ 

—* einem ſchoͤnen Traum / dem die verlangte & 
folge manglet. 

7713 · Gelbftliebe der Chriſten. 

Die Selbſtliebe / welche wir gegen ung tragen / iſt 
das Original ; die Liebe deß Nechften aber / die Copey 
und die Abbildung: maſſen wir andre lieben ſollen 

Als uns ſelbſten; ja auch unſre Reinde,: Darüber ein 

Jaalianer die Trage fteller + Ob wir unſre Sreunder 
welche ung beleidigen / auch zu lieben und ihnen gutes 
zu thun verbunden ſind? Antw. jardann fie ale Freun⸗ 
de abetrachten / und die Chriſtliche Siebe ein Kennzei⸗ 
chen der Klinger Chriſti; wie die Feindſchafft ein 
Kennjeichen der Belials⸗Kinder. 

7714. Eigen⸗Nutʒ 

Die Eigennuͤtzigen ſind gleich den Omeyſen: Ih⸗ 
nen kragen fie wol zuſammen / aber den Gaͤrten und: 
gemeinen Nutzen ſind ſie ſehr ſchaͤlichh·· 

7715. Unbeſtaͤndigkeit. 

Deie Unbeſt ͤndgteit iſt ein Schermeſſer von boͤſen 

Zeuch welches Schueide ſich bald umbleget. 
17716. Gewonheit. | 
Die gute Gewonheit herrſchet mis Vernunfft rm 
3 ie 


8 
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die weife Obrigkeit: Die boͤſe Gewonheit gleicher den 


Tyrannen / welche mit Gewalt erʒwingen was wicht 


— 

& 

» 

u 

s 
Ey — 


recht iſt. J 
551 

Die ſchoͤnen Kleider find gleich dem Fuͤrniß uͤber 

dem Gemaͤhl / welche alles heller ſcheinen machet; 

Man ſoll aber nicht nur in den Kleidern / ſondern auch 

mit Worten und Wercken erweiſen daß man it 


PL 


frembden fanden gewefen. 2 


7* ARleider. 3: me 


58. Uneinigkeit. 


Wie ſolten die Menſchen einıg mit einander ſeyn 
und bleiben koͤnnen / da doch die Naturkuͤndiger leh⸗ 
ren / daß alle Dinge in dieſer Welte / von gang wideri⸗ 
gen Urſachen / als der leichten Hitze und ſchweren 
Feuchtigkeit hervor gebracht werden. Tu 77 

| | '5519.Machiavellus. SE 
Pedro de Ribadeneyra nennet die $ehre diefes 
Politiſchen Regers/ cin abgeleires Waſſer voner- 
nemvergifften Brunnen.  - RR I - 
0.5520 Glaubens Kinigkeit. 
Gleich wie der Leib deß Menſchen ein Hertz hat; al⸗ 
ſo hat der Geiſtliche Leib nur einen Glauben. 
1521. Muͤſſiggang. 
Der groſſe Meerkrebs iſt ein Raubfiſch und trach⸗ 


erden Auſtern begierigſt nach; weil er aber ihnen in 


den rauhen Muſcheln nicht beykommen mag; wirfft 
er ein Steinlein darzwiſchen / wann ſich die Auſtern 
von dem Thaue traͤncken / daß ſie ſich nicht ſchluͤſſen 
koͤnnen / und alſo fan er mit den ſpitzigen n 
* und ſie zu feiner Nahrung heraus siehen + Ar 
o/ fagt Auguſtinus / ergehet es den Müffiggängern 
und Wolluͤſtern / wann fie ihr Gemuͤth den Laſtern 


4 eröff- 
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roͤffnen foleget der Teuffel einen ſchaͤndlichen Ge⸗ 
ancken darein / ſie zu verſchlingen. 


52 * hͤlffe. 

Ste wie man zu Anrichtung der Opffer in dem 
Iten Teſtament verachtlicheziegen Haare und gerin- 
Dachsfelle gebraucht ; Alfo bedienet ſich GOtt an 
Baus Perfonen zu feinem Dienft / und was 

der Welte verachtet iſt das iſt für Go 
— 
7523. Buͤcher leſen. 
Welche wegen der ſchoͤnen Wort nur Buͤcher leſen / 
id gleich den Kindern die auf dem Felde und Wie⸗ 
n Blumen ſuchen / da die Artzneyverſtaͤndigen heyl⸗ 
me Kräuter finden. Ja / die ſchoͤnen Wort und 
onen Weiber Lo nicht ohne ie. * 
4. Aufruͤhrer · 
Die Aufröhrer * gleich den Unziefer/ welches 
h vonder Faͤulung mehret und ernehre. 
5525. Heyden Bücher. \ 
Als man von den vernünfftigen Heyden zu reden 
me / wie viel gute Lehren darinnen enthalten / und 
che folche verwerffen wolten ; fprach ein frommer 
ann : Es iſt mir gleich viel ob mir ein Dauer oder 
uͤrger leuchte; wann ich nur bey dem Liecht oder der 
ckel wol fehe / und finde was ich ſuche. 
$ 526. Motus perpetuus. 

Es ſuchte einer auf viel Weiſe die ————— 
wegung / den mahnte einer ab / nn er ſuche 
ʒ Waſſer in dem Waſſer / und feye ein jeder Menſch 
e unauf hoͤrliche fir ic indem Tod / wann 
der ——— rt. 


5527. Ehe⸗ 
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5 527. Studenten. 

Eine Jungftau vergliche die Studenten mit den | 
Muͤntzen / fagende: Es gebe gute und böfe / jener die 
mangerne nehme am meinften. & | 

55 23% Baftard. y 

Es hatte einer mit einer offentlichen Dirne 2 
fing erzeugt / und wurde ihm gerathen / er folte, 
Romulum den andern Remum nennen I 
fie von einer Woͤlffin gefäuger würden... RN 

5529 Geſchwetz. 
Biel Wort/ohne Abicflichen $nnpateiit eine Bruͤ⸗ 
he ohne Fleiſch / darvon fich der Verſtand nich erſar 
tigen kan. PR 






53% Betrug. out mhe 
Der Betrug iſt gleich dem Schminck der We 
Bye Schönheit endlich zu [handen wird. 

5531. Natur und Krfaßrungs 
¶ Die Natur gleicht einem unbeſamiem $ de / wel⸗ 
ches gut / mittel maͤſſig und auch ſchlecht ſeyn fan. Die 
Erfahrung vieler Geſchaͤffte iſt di Beſamung / welche 
von nuͤtzlicher Wiſſenſchafft herrührer; ſoll nun ſolches 
Frucht bringen / ſo muß der Saamen in der Erden wur 
Ber! ꝛc. 
32. Argw 


* he = 

Der ER unter ing vertrauten Freunden / 

gleich den Vipern / von welchen man fchreiber/ " 

vermittelſt der Mutter t0d gebohren worden. % 

a au — ſtirbt — 
3.Gluͤck. 

Das Gluͤck iſt dich dem Fieber / welches etliche gu 
fe Tage zulaͤſſet und alsdann den Begluͤckten mit 
vielen Schmertzen uͤberfaͤllet. 

5534 


‚2 
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534 Wort und Wercke. 

Wiie man die Güte eines Baumens viel beſſer an 
der Frucht / als an derſelben Bluͤte erſehen fan; Alſo 
kennet man die Freunde viel ficherer an den Wer⸗ 
cken / als an den Worten. 

bi $ 535. Sünden.Schlaff- | 

Sleichwie jene Mutter / die für Salomone Flag, 

bar worden, ihr Kind im Schlaffe erdruckt ; alfe 
ertruichen auch die Sünden» Schläffer ihre See⸗ 

len zc. F 
5536. Rache. 

" Die Rache ifk ein ſuͤſſer Gifft / in dem man verhof⸗ 
et die Straffe zu üben gegen den / der ung beleidiger 
az Solche Degierd laͤſſet ung nicht an das Ende 

gedenken’ und was wir für eine Artzney halten / da 

wuͤrcket den Tod und das Verderben . REN 


000 5537. Schonhein 
Schön ohne Tugend / iſt ein trefflich geziertes 
Schiff / fonder Steuermann/ deſſen Bruch und Uns 
tergang zu beſorgen. 
u 


5538. den. 
Die Juden find einem Sande fo nüklich ale die 
Mäufe auf dem Getraidboden. 

* 5539. Verfus Cancrinus. 
Ein Poet beluſtigte ſich fehr m den ruckgaͤngigen 
Berfen/ welche man fuͤrſich und hinterſich leſen kan? 
Als er nun auf eine die Stiegen / welche er hin⸗ 
auf geſtiegen / wieder ruckwarts hinabgefallen / ſchertz⸗ 
en ihn. feine Wein⸗Bruͤder; Er habe einen verſum 
cancrinum gemacht. —— 


J 


554% 
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540 Schoͤn in die Serne. 

Einer — fein Weib ſeye gleich den Perſpectivi⸗ 
ſchen Gemaͤhlen; weiln man fie nur von ferne am 
ſchauen muͤſſe / inder Naͤhe aber range fie nice 
541. Einigkeiit 
Gleich wie die Finger in der Hand für fich ſchwach 
wann ſie aberzufanimen gehalten / werden eine Fauf 
machen und ſtarck find: Alfo ſindalle Glieder eines 
Regimentsabfonderlich ſchwach / geſambt aber habe 

fie vollen Nachdruck. Ber 
554. Schulen Nothwendigkeit. 

Ulrich Schopper/ Rector der Schulzu Thoren in 
Preuſſen / ſchreibet / daß man der Sonnen leichter koͤn⸗ 
te entbehren / als der Schulen / und eine ſchoͤne Stadt / 
ehnceine gute Schule/ ſeye eine zierliche Latern / hne 























Liecht; maſſen aus den Schulen die verſtaͤndig 
te/ in allen Staͤnden / muͤſſen hergeholet werden. 
5543. Verleumbdung. 

Die, Berlenmbdung ift nicht ungleich dem drey⸗ 
föpfigtenCerebro; maſſen der Geitz/ derꝰ eid/und der 
Stoltz ſich geſambt bey eigen —— erweiſen. 

5544 

Gleich wie —— einen Eomihedeih 
ter Schus feinen Schuͤtzen / ein Siedlein feinen Miu angı 
canten / oder eine Wiſſenſchafft feinen Gelehrt —* ma⸗ 
chet: Alſo kan auch eine einige Wolthaͤtigkeit ken 
frommen Chriſten beglauben / ſondern er muß b 
dig ſeyn / und nicht laß werden gutes zuthun. 

5545. Broffe Bücher. e 

Sabinus der berühmte Poet / wolte ein langes Ge⸗ 
dicht machen / ſagend: Die groſſen Thiere trincken 
groſſen Flaſchen / oder Fluͤſſen die Menſchen aber 
kleinen Bruͤnnlein. 546. Z3wey⸗ 






ne die erklären. 13 
Gleichwie Fe ann und u geleimte Holtz / 
das zerſtuckte und wider zuſammen geſchweiſſte Eiſen / 
dag gebrochene und wider geheilte Dein niemals fo 
ſtarck / als das gantze Solcher Geſtalt iſt die erſte Ehe 
die beſte und die andre meinſten theils die boͤſte. 


#47. Weiber fischen. 
ie Weib/ nie von vr geloffen 






| —— Be 
ai; 5 548. Regierflicht. | 
Bi Kegierfuche ift gleich den — — 
welche —— Juͤnglinge anlo ken / loben / lieben / 
ihrer uͤberdruͤſſig / mit Verluſt ihrer 
Ghrer) ee Oefundpeit wider von fich Jagen und 


— Hr 

| 5549 ARleiderptacht, 

\ * Die Kleider Decken sd es wie die Guckzuck 

Einer wil den andern uͤberſchreien / und mit ſtoltzen 
Pracht überfchreiten. Luc. Ofiander zu Tübingen, 
nn sr Einigkeit. 

Wann man einen Baumen wil nach Haufe tras 
gen / fo muß man die Aeſte zuvor abhauen / damit ſie 
ſich nicht ſperren und hindern: Alſo muß man deß al⸗ 
ne wem wergeſſen ⸗ wann man wil Fried und Ei⸗ 

eit ſtifften. 
rg J jIr Rreanc Eenftand. 
Eines Kranken Unterbett fol die Gedult ſeyn / 
ſein Haubtkuͤß der Troſt / ſein Ober » oder Deckbett / 
en der x oder ewigen Geneſung · 
55* 


514 “ VII Kunſtquelle 
Gleichwie ein Soldat / der nichtin feiner Schlacht 
ordnung / dahın er von dem Feldheren gefteller wor 
den) verbleiber / hochfträfflich handele: Alfo hut 
ein Selbftmörder / welcher in dem Stande nicht br 
harren wil / in welchenihn GOtt geſetzet har. 
5553 · Gebet ohne Andacht, 
Wann wir ohne Andacht beten / das iſt / mit GO 
reden und nicht wiſſen / was wir ſagen / fo ſollen wir 
ums nichtverwundern / wann wir nicht erhöret werden: 
Gleichwie fich ein verftändiger Mann gegen einem 
Narren / der mit ihm reder und den Rucken gumwendet 





nichts / oder verdienter Scheltwort vernehmen laͤſſet 


—⸗ 
— 


Kes Lebens in der Einſamt eit muß zubringen. 


5554. Undanck gegen wolverdiente Per; 
* — FH 


nen. | 
As Themiſtocles und Nicocles mir einander 
dern Ufer deß Meers ſpatzierten / fahen fie in dem 
Hufen ein altes abgeführtes Schiff / welches ür 
dem Waffer verfaulen muſſte. Als'mm Nicocle 
Themiftoclem bereden wolte / daß ei 
wieder übernehmen folte/ fagre er: Alfo I wie d 
vermoderte Schiff 7 pfleger ihr euer wolverdient 
Regenten zuhalten : Sie dienen end; zu ihren Scha 
dm. | 


sss 5. Freyheits Befah» 

Em Moͤnch fahe we hörte ın dem Kloſter 
sen ein Wald Wögelein fehr tieblich fingen/fagen 
ſich: Diefer Vogel ift in feiner Freyheit glückfellgen 
als die in den Keffig wol genehret werden; ja er if 
gluͤckſeliger Als ich Gefangener / der ich die Zeit men 










dem kommt ein Geyer und ereilet u - 


der Gleichniſſe die erklaͤren. yry 
dem Fluch / daß es ihm niemand aus den Klauen 


reiſſen möchte. Nun jebe ich/fprach der Moͤnich / 
die hochgeprieſene Frey⸗ 


wie gar gefaͤhrlich 
heit ſeye. Ryzin 
56 · BRaͤthtzel. 


„in Grab und Leichnam bier benagt der 
Re warge Rab/ — ni 
das ohn Leichnam iſt / ein Leichnamoh⸗ 
ae rab · III ATI € 
I Ein. Yas von einem Thier / darinnen Wuͤrmer 
wachſen. — 


1757. Buͤcher Liebe. 
SGleichwie die Vaͤtter ihre Rinder lieben; alſo lie⸗ 
ben die Autores ihre Schrifften / und iſt in der Latei⸗ 
niſchen Sprache unter den Libris und Liberis nur ein 
"Wuchftabellurssfeit. 
958.Obrigkeit. ET 
¶ Dlie Oberherꝛn find gleich den Sräben welche Ja⸗ 
vob in die Traͤncke gelegt / von deren Farbe die Schafe 


— gefaſſt / und dergleichen Laͤmmer ge 





bracht: 55 — die Unterthanen ihrer Obrigkeit / 
ſo wol in dem Öyrren / gls Boͤſen machen. 


"5559. Biene oder Immen in dem Wappen. 

Ein groſſer Herz führte Biene in feinem — 

von welchen man ſagte daß ſie in Spaniſche Mu⸗ 

ren verwandelt worden / die in der Attzney einen nut⸗ 

en Gebrauch haben / wann das Haubt mit vielen 
en angefuͤllet iſt. 












ss VIE Runfiguelle 
ſeyn mögen / auf einem weiſſen Kleide / viel ſcheinlicher 
zu ſeyn pissen, 1 als auf einem ſchwartzen· 

ssou Der. ge #9 und — 


Ein verſtaͤndiger Autor 5 es / — 
cher. die Leam wegen ihrer Fruchtbarke ie, 
wegen ihrer Schönheit ——— 8 * 
562. leute, 
Die Eheleute werden in einem 84 (de ‚mit 
zweyen Muͤhlſteinen verglichen / darob gefch ieben: 
| Nil folus aget, oder: 
Alteriusficresältera pofciropem. _ 
Reinesohndasandredienet,, 
Alſo bedarff auch der Leib der Seele / und die€ eel 
oder das Gemuͤt deß Leibes. * * 
1563. inden-FFeigunig: — 
Gleichwie das Waſſer aus narürlichem Triel 
BER SEDE fluͤſſen pflegt; Alſo ſt der Menſch 
zum b oͤſen geneigt: wie aber beſa⸗ es2 Bafler dur 
te ER ettieben werden Fan: Alfo kan die 
Ma BDTTE ——— men / und 
nach dem trachten machen / was droben it. 
5564 Satyriic. 
Der Poeriſt in en rammate gleiche net 
Bien / welches benebens dem — auch den Stach 
fuͤhret; der datyricus aber iſt ein Raubvogel / weic 
2 Laſter / fo viel an ihm iſt erwuͤrgen und tweg üh ren 
wil· rn 

















565. Herren Binade. 
En⸗ m — man: Welche ſtran 
— ſehen verletzen ihre Augen / und koͤn * 
erblinden / zu groſſe Gnad bringt Ungenad. 
$ J 66. 


der en: die erklaͤren 517 
7766. Berg: 
Von einem GBeisigen fagte man: Sein Zielober 
Er iſt nemen fein Pfeil iſt geben. 
5567. Soldsten. 
"Die Soldaten find gleihden guten Kectenhunden: 
jebefler/ je boͤſer. 
Miles es, & malus es; bonus es tamen Attale 
miles. 
Miles enim ut canis eſt: hi malus illebonust 


Strat. in * 
8: Menſchen F einde. 

Der Bench hat drey Haubrfeinde:- Einen Redner 
—— Welt) ein Logicum (den Satan )und einen 
Grammaticum (den Leib 12 welcher ſich mir vielen 
Abmwandtı hingen vernehmen laͤſſet. 

5 56 IH Hausweſen. 






DENE einer die Gleichniſſe / in welcher nach 


—— —J / — — Sonne mit dem Hausvatter / 
Hausmutter / und die Sterne mit 


ee Gefinde vereinbaret worden. Der 
‚Andre — Das Gelichniß iſt ſchicklich / aber der 


Finſterniſſen unterworffen / als die 
Sonne. 5570. Traum: Ehre. 

Ein Domher: hatte Hoffnung zu einem oder an. 
‚dern erledigten Biſchoffs Stelle su gelangen / in dem 
craumte er / daß man ihm zween Stäbe langte / welche 
er wachend / für Biſchoffs Stäbe hielte: Es fügte 
ſich aber / daß er bald hernach beede Beine brache / und 

man ihm zwo Krucken machen muſſte. Deßwegen 

er: O deß warhafften und betruͤglichen Traums! 

mie Shre ein Lraum welcher bey anſcheinendem 
die der Warheit —“ 

23 $fj7l 







! den einfältigen Tauben ‚gleichen :.: 
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71. 1.seffen: Gemiſchter Wein. 
> Einen Wire 7 welcher feinen Wein mit viel Waſ⸗ 
fer gemiſchet / fahe feiner Gaͤſte einen fleiſſig eſſen / ſa⸗ 
gend : Ich wil gerne ſehen / wann dieſe Muͤhle zu 


lauffen wird auſhoͤren. Der Baftantworeete : Wal 


deß Waſſers fo viel hierbey iſt / fo kan die — 
bald aufhoͤren zu lauffen. 
5572. In Finſternis fü eben: | 

Als Thomas RER Sonden gefangen fafferı 
ihm alle Buͤcher weggenommen worden / ſaſſe er 
Finſtern / und fagre: Weil nun Die Wahren ku 
find / mußz ich den Kram zu machen· 

—2 57 3. Tod: Leben. 

BGleichwie man ſagt / die Sonne —* 
mel / da ſie doch niemals ſtehet / ſondern 
fort gehet: Alſo ſagen wir der Tod ſeye —* 





Rn OR Boa Rah Kb... cn ach 








5574. Einfälcige Alug heit., e 
„Damit wir niemand Schaden zu af? folen wir. 
Damit uns aber- 
niemand beſhändgz ſoleint wirdenSchlai gen ach 
een | | IE, 

7. eig. Herr 

. Ein geikiger EA ift gleich einen Medien, 

melcher dem Kraucken ein papiernes.Recipe ſchreibt/ 

damit er ihn ein ſilbernes Kecipe und wol Decipejim 
eigne.Der Geitz ige iſt u loben / als anf wol ande 

x casſa, Truen j | 


76 yrici. ni, 
Den Satyricis le man. ein Sorbeeefrang ı son 


Srennepin auffekem. | NEE 
| $$77 


ü 


der Bleichniffedieerkläre. 51 
77. Unbeftändigkeit. | 
Einen. Unbefländigen nennte man materiam 
primam, weil er allerley Geſtalt an ſich nehmer 
| 557% Religion. 

Famianus Strada ſchreibet warhafftig: So. bald 
der Ancker der. Religion aufgehoben wird / fo ſchwebt 
das Regiment⸗Schifflein in hoͤchſter Gefahr. 

7» Gegenwehr .· 

Ein Knab wurde von einem Staͤrckern geſchlagen / 
und als er ſich nicht erwehren mochte / hat ex ihn gebiſ⸗ 
fen : Er fägte ĩ wie / beiſſt du wie ein Weib? Der Knab 

Hntwortete: Nein: ſondern wie ein junger Loͤw 

Ein Fuͤrſt wurde gelobt / daß er bered / ſchoͤn / und 
freygebig ſeye: Darauf verfente.ein andrer dieſes 
ſt nichts: deſonders / dann es find die Redner auch: 
mot beſchwaht / die Weiber find auch ſchoͤn / und ein. 

jeder Schwamm / welcher viel Feuchtigkeit 


— — an ſich gezogen / kan ſolche auch 
widergeben. 
STURZ ey te ?, 
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ee) — —** 4 
nehite/ mit dein erlͤſten Geld / die era 
fagend:Esifsniterantnuonlich/daß die lebloſen dem⸗ 
pel Gottes reichlich gezieret / die lebendigen und geiftl 
a Grund 


gehen ſolten. ne 
22:23 Soldaten.St U, 
— > yon Soldaten ——— — tab⸗ 
yrifft — 


Maner hat man ein geſcharret 
den der niemand errödet bat / 


vw: os 
7 







FHr— 
Bedult wat ur efte 
und zoge niemala/Beyd: 
Den firengen Degen | 
zumStelenkamer vielzufpe. 
ſtarb Hunger / als ein gut Soldat. 
N Mr 12 558 


deß Gegenſatzes. 521 
$ 583. Soldaten Reichthum : Beuten. 
Der Soldaten Guͤter kommen wie GO TT wilı 
und gehen zu Grund wie der Teuffel wil. Ein Spa⸗ 
nier ſetzte darzu: Die Beute iſt Teuffels Gut / 
und muß man das Fuhrlohn mit der Seele 
5584. Diebs Wire. 
Ein Wirt wurde ein Dieb genennet / weil er zu viel 
gerechnet : Er ſagte / ja / ich bin ein Diebs⸗Wirt / wann 
ich ſolche Gaͤſte haben muß / die zu wenig zahlen. 
nr J 1585 . Bucklicht. 
ESs ſagte einer / daß es ein groſſer Mängel feyer 
wann man krummruckicht und bückliche einher 
gehen. muͤſſe: Der andre verfegte: Nein / es iſt cin 
Yberfluß wann man recht ausgewachſen iſt. 
5.186 Deßgleichen. | 
Eine Dirne ſchertzte einen Bucklichten / erhabe zu 
viel Ruckens: Er fagte: huͤtet euch / daß ihr nicht zu 
viel Bauches bekommet. | 
20 12,9987. Schönheit: Horner. | 
EinPikard hatte ein haͤßliches doch geiles Weib / und 
weil fie gerne ſchoͤner werden wolte / gabe er ihr Kupfer» 
waſſer fuͤr Schmincke / ſagend: Er wolle ihr die 
Haut wachſen machen / wie ſie ihm die Hoͤrner mache 
wachſen. 8 y 
5588. Spoͤtter. 


= 


Ein Fuhrmann harte umbgeworffen / und ein 
Geiſtlicher fpottere ——— weit Paris von 
Conſtantinopel liege. Zu Abends kamen dieſe beede 
in dem Wirtshaus / in einer Kammer zu fchlaffen- 
Der Fuhrmann name ſeine Geiſel / und peitſchte den 
Geiſtlichen fragends Wie viel Sontag ſind vun O⸗ 

Re Kt ſtern 


g22 VIII Runſtquelle 
Sf auf Pfingſten und wieder von Pfngtten auf 


158. CLob: Schande. Zu 
Es lobte einer ein Weib ſpottsweis / uñ ——— 
auch lobwuͤrdig / doch ſagte ſie darbey Es mang 
nichts / als daß ich nur zu klein bin. Aber doch =: 
Lobſprecher / feyd ihr eine groſſe Hut. 
5522 Vatterſchaf 

Es gleichte ein Bauernkerls einem Edeicutn 
welches Vatter fragte; ob deß Bauren⸗ 
lings Mutter niemals der Orten ſich aufge. 
balten Er antwortere: Nein / aber wolmein 
Vatter /( welcher etwan mit feinem Weibe sugehale 
ten haben möchte) dergleichen hefet man — 


Pabſt. 
s591. Mildigkeit: Rache 
" KRäifer Theodofins der Jüngere / war ein ſehr gů⸗ 
tiger Herr / ſagend: er wolte lie — 1% 
lich die Toden auferwecken/ als eb 
leumbder töden; maffen die Dergeihung die aller 
befie Rache ſeye. | 
5592 Richterfbrisch, Z 
Es wurde ein loſer Geſell von dem Sehen zum Ab 
verurtheilt / welcher den Richter einen Pilarum nenne 
ge : Der Richter bliebe bey der. Gleichniß / ſagend: we⸗ 
gen deiner / werde ich die Haͤnde nicht waſchen. 
5593, Kob: Warfagen: 
Es ſagte einer zu feinem Geferten: Dur 
zeit die Warheit We / anmwortete er/ habe kr 


berg gelobt; R 
7594 Be igion ändern. 
® ſage einen: Wilſt du wiche meiner Dein 
werden 














I 


deß Gegenſatzes. 523 
werden? Er antwortete: Ja / wann du dich zu meiner 
Religion bekennen wirſt. 
* 5595.Öuler-L.ieb, 
* & wartete N. einer Jungfrauen auf / und 
e Mutter ſolches einträchtig worden: hat ſie 
By reger mit vielen Schmaͤhworten begegnet: 
Darauf fragte er: Wann ihr den jenigen/ welche eu⸗ 
re Tochter in Ehren lieben alfo fehänder/ / was wolt ihr- 
dann denen thun / welche fie haſſen und zu verunehren 


gedencken. 
5596. Luͤgen. 
Ein Bauer bare feinen nung er ſolte 
ihn das befte Wort in Rechtsfachen lehren. Der Pro- 
curator verhiefle ihm folches / wann er ihm ein par 
Gaͤnſe verehren wiirde. Als ſolches der Bauer ver, 
ſprache / ſagte er ihm dieſe Wort: Domine,non eſt 
verum. Algder Procurator die Gaͤnſe forderte / ſag⸗ 
te er: Domine non eſt verum, und beharrte darbey 
die Kunſt zu *** 
A— 9— 27.C eben: Tod; | 
Wann unſer Leben mit Weinen anfaͤnget / fo A 
es mit Lachen = — ſondern muß offene 
Sehmargen aufgegeben werben. 
4598. Religions Sreyheit, 
 Arhanafius wurde aus dem je — * 
im von dem Käufer beſohlen daß er den Arianern 
eine. Kirch verftarten wolte: Ja / ſagte er / wann fie den: 
Sue, in ihren Orten auch Kirchen freylaffen 
werden Theoder.1.2.Hiftic«22, ° 
ph; ‚4599. Poeten.. 
— harte dem Pabf J— vi. viel Verſe 
derer und als er zu offt kame / ſagte er; * 
eilnEe. 


7 


$24 vIII. Runſtquelle 
Define pro numeris nummos ſperare, Poëta: 
Carmina ſi dederis, carmina reddider 
Du je für Ze nicht mebe Det: | 
ehrun — 
dann mir der Erlunfen Bronn auch ch of ind 
lich ſtehet offen. J 
Der Poet antwortete mit ſonderlicher Gen heit: 
- Ni Tibi pro numeris nummosFortuna dedi er, 
+ monelletcapititantocoronatuo, 
Wann dir das blinde Glück nicht RN 
Vers gegeben/ 


für 
ſo ku nahen — * nun — 







Kaiſer Fura he * Erwolt ie 
das Fieber haben / als dantzen und ſpringen / wie ſeine 
Hofleute. Eneas por l.1. Comment. - 


1 Sto 

Der Chriſlliche fe u fol 4 
haben: Dann UEeKBeotg ET in 
das Gluͤcka 


5602. Saften. 

& baehrte einer einen Emfidel — 
entſchuldigte ſich / daß er an einem Faſttag komme /da⸗ 
rauf ſagte er: Ich pflege an den Feſttaͤgen die 
meiner Zellen nichtzu verſchlůͤſſen / aber wol die Sr 
ve meines Leibes nemlich den Mund. | a 

560% Almsfen. J—— 

Wer willig iſt —* zu geben / wann er gleichdie 
—*— darzu nicht hat / der chut es mit wolgemeint 

Neigung: Wer aber den Armen helffen kan/ 
Der meht thut / den wird GOit verarmen laſſen. 








. 5604 


| deß Gegenſatzes. j27 
64. Unterricht: Gelindigkeit. 
De Schlaͤge find deß Unvernünfftigen Viehes / 
die Wort aber deß vernuͤnfftigen Menſchens Zucht⸗ 
Straffen: Das Anruͤhren oder die Fuͤhlung / darzu 
das Schlagen gehoͤrt / iſt der letzte unter den Sinnen/ 
und muß in der Unterrichtung dem Sehen und Hoͤren 
nicht vorgezogen werdẽ. Auf der Gellern und der Ren⸗ 
ſchule gehraucht man Pruͤgel und Peitſchen / die Traͤg⸗ 
heit deß Leibes zu beftraffen : Die Fehler deß Verſtan⸗ 
des aber find ſolcher aͤuſſerlichen Gewaltſamkeit nicht 
unterworffen / als welche die Gedancken nur irrig ma⸗ 
chen / und ſollen ſolche Fehler mit Schanden / darfuͤr 
ſich die Jugend ſcheuet / zu recht gebracht werden. 
——— 1605. Eifer. 
Der Eifer zu dem Gottesdienſt ſoll rein und ohne 
Wandel ſeyn / angezuͤndet von den Flammen der Lie⸗ 
be / und nicht von dem Mordbrand der hoͤlliſchen Fu⸗ 
rien. Wer Pen mehr lieber / als Gottes 
® res Sob / der wird feine Entſchuldigung feines 
Irrchums fuͤrſchuͤtzen koͤnnen · 
| 606. Rentmeifter. | 
+ Man weiffelt/ob.die Rentmeifterder Herren Geld 
‚in ihren Handen / oder ob ſie die Hände in ihrer Deren 


ER 5607. Almofen. 
Der Almoſen giebet / empfäher mehr Wolthaten / 
als er ſeinem duͤrfftigen Nechſten erweiſet / dann er 
het GOtt und nicht den Menſchen; er mehrer nicht 
ene Guͤter / und mindert ſie / wann er die Armen dar⸗ 

Jben laͤſſet. 
608 


— 7— 360% gaften. 
Dexrothens ein frommer Moͤnich wurde gefragt; 
Warumb 


C 
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Warumb er ſeinen Leib durch ſo viel Faſten peinigte? 

Ich / ſagte er muß mein Sleifch/ als meinem 

Seind/ Der mich toͤden wil / ———— 
und aller Kraͤfften benehmen. a 
5609. Beig: Wolchä aͤtigkeit. ET 

Die Wurgel alles Boͤſen ift Ci: ‚sie hinge 

n die Wurgel alles Guten die Wolthaͤtigkeit if: 

Doc kan dieſe nicht gepflantzet werden / es ſenn 

jene gantz ausgeriſſen. 
716. Armut: Reichthum. 

Eine ——— und ruhige Armut iſt werde 
als der zanckſůchtige Reichthum. | 

s611.Kob 

Der Menſchen Lob / welches ung / als die ei 
Muſic in den Ohren erklingt / iſt eine Schandeund 
Antlageunſres Ehrgeitzes fuͤ GOct. 
| 6i⸗ Gewiſſien. 
E⸗ iſt beſſer ein gutes Gewiſſen in Truͤsſal ur 
Angſt / als ein boͤſes Gewiſſen in vollem gr iden tand 

aben. RR, 
9 56 1613. Gedaͤchtniß. 

Als Simonides einem verhieſſe er wolte ihm die 
Kunſt der Gedaͤchtniß lehren / ſagte er Ich wil lieber 
die Kunſt der Vergeſſenheit lernen; dann ich erinne ⸗ 
re mich der Sachen / welche ich vergeſſen wil⸗ aber ver⸗ 
geſſen kan ich nicht was ich wil. 

614.MWolthat 
Der ertheilten Wolthat follman vergeſſen / 
der empfangenen beharzlich gedencken. 
1615. Tugendadel. 
Als Soſtratus einem vorwarff/ daß er von une 
li 












deß Begenfages. 527 
lichen Eltern geboten wäre / fagte ex; Deßwegen folft 
mich mehr eben / weil ich den Adel durch meine 
Tugend erworben / welchen du / fonder dein Zuthun / 
ohne Tugend ererbet haft ‚Ze —X 
Er 5616, Aemundfebon 
Es freyte einer eine fchöne aber fehr arme Jung⸗ 
frau / deßwegen weiſſagte man ihn : Er werde gute 
Mächte und boͤſe Tage haben. a a 
J—— 617. Suͤnden Veranlaſſung. 
Der weiſſe und ſchoͤne Teuffel der anmutigen Wol⸗ 
luͤſte treiber Die Leute viel gefaͤhrlicher zu den Suͤnden / 
als der ſchwartze / den man beſſer kennet und flie⸗ 


s 618. Teutſchen Derftand. | 

Ein Antwerper hatte einen Spanier zu Gaſt gebet⸗ 
ten / uñ ihm ſchoͤne Tinckgeſchitr / Tapetẽ und geſchnit⸗ 
tene Glaͤſer gewieſen. Der Spanier ſagte:Es iſt zn ver⸗ 
wundern / daß die verſoffenen Teutſchen ſo viel Ver⸗ 
ſtand haben / dergleichen Kunſt ſach zu verfertigen. Der 
— antwortete: Eben deßwegen / weil wir 
Wein trincken / haben wir ſubtiele Geiſter / ihr aber 
trincket Waſſer wie die Laſtthiere / und arbeiter 7 gleich 
ihnen nur mit dem Leibe. 

2.5619 Wucherer — 
Ein Moͤnich predigte wider den Geitz / mit vermel⸗ 
den / daß der Teuffel die Wucherer in die Hoͤlle tragen 
wuͤrde. Ein Ertzſchinder klagte ſolches einem ſeiner 
Freunde / der begehrte eine Verehrung / ſo wolte er dem 
Moͤnichen in das Angeſicht wider ſprechen / und war 
in Beyweſen der ganen Gemeine. DerWucherer gibt 

ihm einen halben Thaler / den Moͤnich zu ſchanden 

‚au machen.· Us num der Monich auf die Gare 

| | kate / 


4 
— — 
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grate fragte ihn Spoͤtter: Ob er der Wort geſtaͤndig 
daß der Teuffel die Wucherer an dem Juͤngſten Tag in 
die Hoͤlle tragen werde? Der Moͤnich ſprache: 
Der Gegner ſagte nein / dann er ihnen ſo viel fi 
werde anthun / fondern er werde fie bey den Fuͤſſen in 
die Hoͤlle / wie auf den — 2 
* 7620 * * 


.IDEID. 
Das Geld hilfft Vielen in die Hoͤle/ aber Keinen 
esdarans heiffen / dann derſelben Kerckermeiſter läffe 
fich darmit nicht beſtechen. ——— 
162 1, —— — 
Eine Dirne kame mit einem Kind darnieder und: 
wurde vonihr gefagt/ daß fie vierfülig worden. 
m 22 Spanniſch Geld. 
Es ruͤhmte einer der Spanier Reichthum / i Days 
wefen erlicher Frantzoſen: Darauf ſagte einge = SEE 
ihre Armut viel mehr Daraus zu ſehen / mweilihren Dale 
des in Franckreich und Teutſchland ſeht viel gefehen 
wird; nun ſchencken fie nichts weg / ſondern ſe můſſen 
Geldswehrt als Getreid und — 5 
welche ihnen man gelten / dargegen bey uns holen. 
5623. Beſtaͤndigkeit. 
Johannes Pincer hoͤrte daß Joh:Piftorius die 
Raſormirte Religion verlaſſen / undzu Coſtnitz / zu da ⸗ 
sein Conftantia genanne/ Paͤbſtiſch worden / ii 4 


r: 
gen ſagte e | . 






















Piftorius Conftantiz 
fixifle fedem dicitur, 
ſedem, malim Conitantia 
fixiſſet in Piſtorio. 


1624. F riede. 
Wer Friede auf Erden haben wil / mußgriebent 
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OR und mit: feinem Gewiſſen erſtlich erhalten, 
Kan moin GE Weißheit. 

ger die gröfte orheit andern ſchaden wollen 

icht koͤnnen; wie hingegen die groͤſte Weißheit 

—* andern Far fönnen/ und nicht wollen: Wie 

vid in der Hoͤlen den Saul nicht erwuͤrgen wollen / 

Welcher. doch fein Feind geweſen. Reuſnerus. | 

76 26. rende, 

Gluͤckſelig iſt der / welcher feinen Feind hat und 

N Pe gluͤckſeliger der niemand feind iſt; Der. aller 

guuͤck ſeligſte aber der jenige/ welcher erkennet / daß bee⸗ 

desvon GOtt komme. | 

27.Gluͤckes Meaſſigung. 

Eine Koͤnigin in Engelãd hat ihr ein maͤſſiges Gluͤck 

gewuͤnſchet / oder ja lieber ein kleines Ungluͤck als 

einen uͤbergr enGluͤckesſtand: weil es den ungluͤck⸗ 

ſeligen nie ermangelt; die Gluͤckſeligen aber 

vonder Freude ſo geblendet werden / daß ſie thres Ver⸗ 

Feng nicht en Oykien rap: in. ſpec. 


aM seat 28. Be it. | 
f ndig. Funverftändtg, 
EM * unedel· 
Bis Wer kein — 


Vf 
: Wer Gele! beredr. Gelt hat / bloͤd⸗ 
wird ge get rt. wird ge⸗ Jveracht. 


acht fuͤr beruͤhmt. acht für unbekannte 
bedient. | | verlaflen- 
angenehm. verlacht und 
verſpottet. 


Fass Ubermäffig er. Gewalt. 


men Rlkis mit feinen. none Untertha - 
nen 


0 VIIL. Runſtquelle 
nen groſſe Kriege gefuͤhret / ſagten fie: Er har uns 
 nachbilligen Sachen / micht zu. Knechten haben wol 
fen/und muß uns nun ale Herzen fürchten / und mit 
uns als feinen Freunden Buͤndniſſe machen · Beige. 
Wann man den Frommen fiucht / fon 




















und (ale durch zu ziehen pflegen Ein andrer ſagn 
er muͤſſe nun in are & obzrarusgehalten-feyn/ f 
er ſeine Unbeſtaͤndigkeit an dem Leibe nicht 
5632. Geiſtliche und Keiblid | 
ya 2 RD 
¶ Die Geiſtliche und Seibliche Wolluſt hardiefen Un 
terſcheid / da jene nientals erfättigt froͤich diefe voll 
Reu und faſt ſtetig traurig und betruͤbt zu ſeyn 
er 


pfleget. | 2 ee, 
5633. Slammentemablue 
Es harte einer eine Brunſt von: Delfarben jehr 
meifterlich ansgebilder ‚darüber fchriebe «in 
cher Poete folgende Wort s. un Zu. 
Nein / ich RR nicht / ob Diefer © 


and: 
Warumb dann weil das Holtz nicht breñt 
in dieſem Stand. 4 
534. Mobile Perpetuum. 
Eine Jungfran / welche auf einer hohen Schul 9 







— 
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lien Orten herumb zu lauffen pilegte ‚nennen die 
Studenten dag perpetuum mobile ; Mach dem 
ber einen Dann befommen! nennte er ſie / wegen 
er Halßſtarrigteit/⸗ das perpetuum immobile. 
635Gottesfurcht· 
—— fun — ** ſeinen jahr 
nden ſehr zugefe st worden ſagte er getr 
Ott den allmaͤchtigen fuͤrchtet * 
et die —— Menſchen nicht bne 
inen Willen koͤnnen fie mir tein Hat in 
ruͤmmen ſein Mi 7 beiter ER 
TEE PAR SEE 9636 i wi 
Eine Gottfe ige Zungfı 11 Negfe zu beten: Nen 
1Lebe —— was 


der. mache es smit nn / wie ich ent 


nir Das a 
7 7. Bebet... 
Indem Gebet — ie die u reden / 
ann das Hertz ohne Aufer— —* ſtumm iſt. 
Et rw ni 638. Rei 
Die Reichen koͤnnen der — und Hand⸗ 
‚beit nicht entberen: Die Armen hingegen find der 
eichen Belohnung und Gutthaͤtigkeit bedoͤrfftig⸗ 
der Dauer kan ohne ſeinen Edelmann ſich ernehren; 
Ir Edelmann aber muß/rohne der Bauren Gilt und 
infe/ Srohnen und —— Fabangern. 
639. 8 
Liber einen Haus-Scl üfel einer: : Servo 
omumdomino ‚firurfus.fervor ab ipſo. 
36 verwahre Hab und Sur! a 
Wann man mich app BA in we, — 
Shne 













g32 VII Runſtquelle 
Dhne die Figur/ kan es eine Raͤthſel ſeyn und auch 
auf die Weiber/ welche das Hau⸗ chatten vo ge⸗ 
deutet werden. he 
Ketten. Are; 
Ein Fürft verehrt pad Rath / deſſen er gerne 
(of ſeyn wollen / ein guͤldnes Kettlein zu einem gnaͤdi⸗ 
gen Abfchied / Ye ar fagteer : Andre werden 
durch Retten gebundẽ / ich aber werde durch 
die Ketten ge und —— — 


Ein hochgelehrter —5* ——“ 
ſem Leben alles koͤnnen / ſo mi muͤſſen wie ſterben lernen: 
das if ——— 


42. War 
Man ſol — War 





— 
ber der Warheit her ſprechen —* in der der ine 


bleiben/ cum — Inventarii. 


3. Chriften Tod 

Bey den Seifen niche die Frage — Le⸗ 
bens Anfang und Fortgang / ſondern von deſſelben 
Ende und dem ſeligen Schluß. Hiktonym. Ep. ad 
Fur. 10.C.2. we; 

5544: Sagen: Thun. 

Von Papſt Aleranderden VI: und CafareBor- 
gia ſchreibet Quicciard.1.5.daß ee 
zu thun pflegen / was er geſagt; und Cæſar hab 
mals geſagt / * zuthun in willens 





5645. Fuͤrſichtig: Vermeſſen. 
Es iſt BER er u uͤrſichtigkeit / alsein 
dollfühne Bermeffenheit. Seofe aͤußler. 


| 5646: eele. 
Was wol leibt / das ſeelt —* was wol ſeelt / als 
fin und beten / das leibt übel. 1647. 
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18647 Rauber 
Ber ſich von der Armen Dürfftigfeie bekleidet / 
| der entbloͤſſt ſich; Es beſchehe ſolches mir üſt / oder mir 
Gewalt. — 
5648: Faſten. 

Einer ruͤhmte —7* er von Morgens biß Abends 
faſten koͤnne: Der andre aber ſagte: Er faſte von A⸗ 
bends biß Morgens : Das iſt bey Nachts / da Er ano 
dre Leute zu ſchlaffen pflegen. 

5649 Uberhoͤren. 

Ein verſtaͤndiger Mann fagte : wer eine anzuͤhige 
Rede uͤberhoren / und ein böfes Wort vertragen kan / 
der wird viel Ungluͤck / Zauck uñ Streit vermeiden / ein 
ex Funck macht groſſes Feuer / wann er mit vol⸗ 





5 6 fo "nA ons Zi, 


A Fern Vereßeung, 

König Jacobus der V I. inEngeland hat H. Vos- 
fium in Holland eine koͤnigliche Verehrung gefender/ 
derſelben bedanckte ſich Voſſius, mie unterthaͤniger 
Befliſſenheit: Darauf ſchriebe der König, daß er ſich 
—* einem ſolchen Mann etwas danckwuͤrdiges 
zur iſen / und erwiedere deßwegen ſolche SR 


gu %_ 
ER ver 2. Schön : Haͤßlich. 
Zu der —E Schoͤnheit werden 36. Stů⸗ 
ckeerſordert / zu der ungeſtalten Haͤßligkeit aber iſt ein 
Maͤngel genug/t das Angeſicht zu verſtellen. 


li 565, Schmieds; 





534 vrr Runftquelle 
565 3.Schmieds Hammer. 
Es ſag⸗ einer zu einem Schmied daß er groben 

MWercfjeng/ Zangen und Hammerngebrauche Der 

Schmied antmortere: Ihr aber gebraucht ein grobes 

Hirn / das euch — bienet / als mir mein Werck⸗ 

zeug | ARE 

— 5654. — MEN 27 9) 
Der fuͤr ſich ch armift( wegen feiner. Kargheich gegen 
eine Erben aber ein reicher Mann ſeyn wil / wird im 
Wercke für einen Thoren schalten: 
7675 Diener Gottſeli ei 
Ein frommer Diener begabe‘ ſich her on 
foferi Her’ fagend: Er wolle einen fölche 
ern ſuchen/ in deffen Dienft er zu gleicl 
SOtt gefallenk konne Daunwied der Herriſ 
Hmuß der Knecht —* — 
856 
Dem Artzt it wol BR ande ka 

Hingegen wann andern Leuten woLifk/ 

u verdienen hat / ſo iſt hm übel ie * 

| Je 7% Muͤſſi 

Der alle. X Lage lange — nge * 

fan wicht klagen / be ae | — — 


Es — ven ſehr groflen 
Pl groͤſſern eit meine 














arre 
bens nicht gefehen, Der beſchimpffte antwortete So 
muſt du / die Zeit deines — 

* einige debens/mcht Anden Stay 


geſ aut ha * 87. i 
eg Runfl — ine > 
⸗ 


Honos alit we Ri br 


u 
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ches aber trifft an vielen Orten nicht ein: Dann die 
KRuͤnſtler muͤſſen mit ihrer Handarbeit die ehrlich⸗ 

ſten Leute ernehren. * 

18660. Schlaf 

Ein Door der, Artzney fagte: Man folte den 

Schiaf nicht heiſſen deß Todes Bruder) dann er 

pflege und erhalte deß Leibes Kraͤfften welche der Tod 

zu Grund richtet. 
nn, 661. Pefona publica. 

EinFuͤrſtlicher Rath fagee : Er wärePerfonapub- 

lica. Sein Gegner. verfegtes Dierinnen gleicht ihr 

enrerraue/ & 
nn 15662: Hoffnung : Furcht. 

GOTT hat alles eisen Er dem Ars 
men die Hoffnung viel zu gewinnen den. Reichen a⸗ 
ber die Furcht alles zu verlieren ertheilte | 

166 3. Nahrung unterfchieden: 

Wo das Gele theur zu gewinnen iſt / dA giebt es 
witzige Leute: Wo hingegen ein gutes Sand ift/ da ler 
ber die Leute wie die dummen Säuee 

664, Belohnung Gottes. 

Niemand har jemals HD ET gedienet / den er 
nicht reichlich und mitdiglich ſolte belohnet haben / ob 

gleich zuweilen ſolche Belohn ung ſich verzogen Hin⸗ 

»gegen hat niemand jemals dem Satan gedienet / dem 

er nicht endlich mitszeirlichen: und ewigen verderben 
abgelohnet. ser 
6665. Ewigkeit: Zeitligreit. 

Die jenigen / welche un dieſer fluͤchtigen / nichtigen / 
und hinfaͤlligen Zeitligkett Margh (bitter) heiſſen / die 
werden in der unendlichen / beſtaͤndigen und unbe⸗ 

32 | & itij greiff⸗ 


| ſchwerſte verſtehen. Idem. 


$36 VIII. Runſtquelle 

greifflichen Ewigkeit Naemi genennet werden: und 

um Gegenſtand / werden die froͤlichen Naemi in die, 

fer Welt / in jener das hoͤlliſche Morah erfahren. © 
5666. Seind: Sreund. 

An einem Feind hat man zů viel und an hundert 
Freunden nicht genug / wann es zu wuͤrcklicher Probe 
in der Noth kommen ſolte. par 

Es fagte einer daß nichts aͤrgers / als ein Wuche⸗ 
rer welcher fein Geldauf Zinf gebe/ und die Hölle 
dardurch gewinne / hier von fagte Piovano Arlotto: 
Die auf Wucher nehmen thin noch viel uͤbeler / dañ ſie 
kommen dariiber ih das Gefaͤngniß / da fie ſterben 
und verderben muͤſſen. — et 

035668 Ulein: Dein. 

Das Mein und Dein machen in weltlichen 
Haͤndeln alle Strittigkaten; in Gei lichen aber alle 
Einigkeit zwiſchen GOET und den Menſchen / maſ⸗ 
ſen ſolche die rechten Glaubens Woͤrtlein: Mein 
HERR; mein GOtt ich bin —— dei⸗ 
ner Magd Sohn: Dem Will geſchehe.ꝛc. 

5669. Gefallen: Gunſt. 

Jedermann gefallen wollen iſt eitel Jedermann 
mißfallen iſt beſorglich: Ihm ſelbſt gefallen und den 
Frommen iſt loͤblich Den Boͤſen gefallen iſt GOtt 

Hi 






mißfallen. Franc. Quarli in Moralib, 


5670 Unglaue 0.0.05 
Der Unglaub bringe mit ſich den Unverſtand in 
Geiſtlichen Sachen : Der Glaub aber macht auch das 


{771 Eh⸗ 


i 
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567 1. Ehren „offnung- 

Ein Cardinal von Pavia fherkte mit Piovano 
Arlotto, welchen er in feiner Jugend mit groſſer Ge⸗ 
meinfchafft gefennt/fagend/daß er im efenden Stand 
lebte / weil ex feinen hoͤhern Stand zu hoffen. Der 
Cardinal war unlanaft zuvor bey der Wahl eines 
Papſtes übergangen worden / und deßwegen erzehlte 
Arlatto, daß ein Juͤngling in Niederland auf einen 
Dans gehen wollen / und ein geflicktes paar Schuhe 
anlegen müffen/von welchen der Schuſter geſagt / daß 
feiner das Geflick als nur der fo deg Handwercks 
ſeye / erkennen möge. Bey dem Dans fande ſich auch 
eines reichen Schufters Sohn / welcher / dieſen Juͤng⸗ 
ling zu ſchertzen / fuͤr jederman ſagte / daß er geflickte 
Schuhe zudem Dantz angezogen: Der Juͤngling 
verſetzte / daß dem alſo; aber ſein Schuſter habe ihn 
darzu beredt / weil niemand ſolches erſehen konne / als 
der de Schuſters Handwercks ſeye. Arlotto wolte 
Ban daß der Cardinal feinen höhern Stand zu 
hoffen. R43 UNE 
| 672. Reichthumerbetteln. 
' Barlacchia, ein $lorentinifcher Hofrath / war von 
einer tödlichen Kranckheit auferſtanden / und als ihn 
der Hertzog fragt: ob er nicht geſtorben / wie er berich⸗ 
tet worden ? ſagte er / Ja / ich bin bereit an der Pforten 
deß andernLebens geweſen / man hat mich aber wieder 
zu ruck gewieſen / weil ich in dieſer Welt feine Güter 
hinterlaſſen und außgebetten haͤtte: Deßwegen bate er 
den Großher tzogen ihn alſo zu beguͤtern / daß er bey 
nechfter Kranckheir voͤllig ſterben koͤnne. Der Groß⸗ 
herßog lachte und verehrte ihm ein Landgut. 


—— ‚7. daß 
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76737. Haßlichkeit R 

Es wurde eine jungftan wegen ihrer haͤßlichen Un⸗ 
geſtalt verlache. Sie fagte: Mein Angeficht habe 
ich nicht koͤnnen Ändern/ aber wol meinen Verſtand 
mit guter Lehre und Tugenden außzierenm. 2 

5674 Poetiſche Ohren und Mr 


unge. is 

Es laſe einer eines Poeten Gedicht / mit groffer 
Undbeſcheidenheit / und ſonder Poetiſche Auprede/ 
verachtete ſolches auch: Darauf ſagte der Poet: was 
zu verachten iſt / das haſt du geleſen; was aber zu loben 
iſt / das habe ich geſchrieben / und beſeelte alſo fein Ge 
dicht mit Poetiſcher Außrede / daß es alle Anweſende 
mie Poetiſchen Ohren gerne anhoͤrten. Es iſt derglei⸗ 
hen Ableſung zu befuͤrchten. — 
1675 Soldaten Handwerck. 
Ubel leben und voll trincken / iſt der Soldarentägr 
liche Arbeit: 00; u TOR 
676. Ziperleins Wehe. 
Ein Schreiber harte. den Ziperlein an den Haͤn⸗ 
den’ undein Boreenläuffer an den Fuͤſſen. Zu diefen 
fagteein Macker + Ihr Herren / ich wil unter euch ei⸗ 
nen Wechſel ſchlieſſen / daß der Schreiber —*— 
lein an Fuͤſſen haben ſolle und. alfo ſeiner Schreibe⸗ 
rey ungehindert abwarten koͤnne; Der Botte aber 
ſolle den Ziperlein an den Haͤnden haben / ſo hinderte 
es ihn nicht an dem Sehen. a 
5677 Jugend Wolluft:Alters 

5 J  unluf. ſt | ei 


’ 


Wer in der gend. den Wein nicht tragen fan) 
(den Dingen durch das Sauffen verderbt/) Der mırd 
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n angehenden Alter Waſſer ragen (die Waſſer ſucht 
etommen.) han At 
 ° ante / Befande Büren. gt e 
Als zu Alphonſo Meiandifche und Florentiniſche 
Zeſandte (welche Städte wider einander die Waffen 
xgriffen) bey ſich hatte / ſagte er: Ich muß fie beede 
Be Freunde / und mich vor beeden huͤten / alg 
rFeinden. | \ 
“ | 5678. Narren reden. 
An deß hochloͤblichſten Kaͤiſers Ferdinandi IL, 
Hofe / lieſſe ſich en ſtoltzer Fuͤrſt / mie Erzehlung etli⸗ 
her abgeſchmackter Poſſen / gegen andre Herzen ver⸗ 
nehmen / und als ihn Jonas antworten wolte / ſagte 
eu: Hoͤr / ich rede mit keinem Narren. Ich a⸗ 
ber / antwortete Jonas: rede mit einem Tat 
Dar uͤber wurde ein groſſes Gelaͤchter. J. Maſen f, 
169. artis nov. — | | 
5679. Wunder Menſchen. 
Stilpo wurde fehr.angefehen / und ihm deßwegen 
gefagt : Sihe / man ſchauet auf dich / als aufcin Wun⸗ 
derthier! Stilpo antwortete: Vielmehr ſchauen mich 
dieſe Thiere oder Beſtien an / als einen Wunder Men⸗ 
ſchen· Lacit L2.c. 2. | | 


nicht aufkomen koͤnne: Dieſem ſagte einer: ) Dann 
du Herren / und Feine — 
teſt / ſo Elteſt du mir dr Werbung vie 


| Es klagte ein Werber / daß er mit ſeinen Knechten 


wol 
ter. auftommen. — 
— 56 81. Reuterey: uß a r > 
Es lobte einer das erd als ein Heldenthier / wel⸗ 
Es gleichſam um Krieg erihaffen ; Ein — 
Kol FR uß 





40 VIII. Runſtquelle 

Fuß fagte : Ich halte mehr auf meine Fuͤſſe / welche 

im Kriege zum ſtehen und nicht zum lauffen dienen; 
wolte auch folche gegen das ſchoͤnſte Pferd nicht vers 
tauſchen / weil fie feines Futrers bedörffen. 

vr 5682: Handwafbr 
Ein Soldat und Geiſtlicher prangten / inte 






Handwafchens : Der Soldar ſagte: Der am € 
waͤſcht der ſoll auch billich oben anſitzen. Der Geit 
liche antwortete:wir ſollẽ am reinſten ſeyn / am dem⸗ 
tigſten und andern mit guten Exempeln ee 
Das iſt / verſetzte der Soldat / zu ſagen: Ihr Ple 
am legten volltrincken. —J 
73683, Schandwort. 
Ein Säuffer ſchaͤndete einen ehrlichen Mann / mit 
vielen boͤſen Worten / und ſolcher antwortete ihm 
ſanfftmuͤthig: Du ſageſt alles / was du in dir haſt / 
und deſſen das Hertz voll iſt / gehet der Mund üben 
Unſer HERR GO TThat alles aus nichts ge⸗ 
es : Der Chymift hingegen macht aus allem 
nichts. 
685. Schweigen. — 
Das Stillſchweigen ſchicket ſich wol’ wann man 
nichts / als ungeſchickte und ungereimbte Sachen bey⸗ 
Magen kan. | RE 
66. Wollen und nicht wollen. 
Deß Menſchen Leben beſtehet in wollen und nicht 
wollen / daher Epictetus alles Verlangen mit die 
fen zweyen Worten begriffen: Leid und Meid 
Leide über dem / das du wirft / und meide / das dir ſchaͤd⸗ 
= ” und du nicht wilſt. Saft gleiches Inhalts fagt 
oet: J 


Quod 











des Gegenſatzes. 74 
Quod volo non poflum : poflum; quod.nole 


Ya, viciffim. BR, 
Torahominis vita eft, nilnifi »0/o, volo. 
5688. Patterland, 


Einer fagte/ daß er fich feines Vatterlands / (wie 
das Feuer deß Rauches) ſchaͤme / weil er von einem 
Dorff geboren / und eines Bauren Sohn war: Dar⸗ 
auf ſagte ein andrer / daß fen Vatterland ſich viel- 
mehr ſeiner zu ſchaͤmen habe / weil er ſich verhalte / als 
eines Bettlers Sohn / dem die unverſchaͤmbte Bett⸗ 
lers Tugenden gleichſam erblich angefallen. 
Seye wolthaͤtig gegen jedermann / als ein Blin⸗ 
der / und empfahe die Wolthat / als ein Sehender. 


vn n 
1 





Die 
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* IN, Kunſtuelle 
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An Schöneir: Schlacht 
fuͤr Pavia. 

— & ſchertzte Francifcüs1. ei ales Weib 
3° Imeicyes in ihrer Jugend ſchoͤn geweſen 
Dr Pr Wie lang iſt 68/ ea son 
ZI Rn Laud der Schönheitz zu rũcke 8 
7 mean? Ste antwortete: Eben an 
welchen Euer Majeſt. von Pavia in Hi anien ab 
gereiſt; nei, nach Bertopeneg Schla als ei 












652 Cape zu Heiland. 


—— fragte ein fianer: 
Auf — Seiten das — and am 





—— feye ? Der fagee nachfinnig: auf der Sei⸗ 

en gegen Pavia. 

5693: Lobluͤgen * 

Es fragte einer: was Doch gutes an der Luͤgen wa⸗ 

re? Antwort: Daß ſie — das Lob zu 

giebt / was man fonften nicht tadeln darff 
5694 Reichtum: : Tugend: | 
Eine Jungfrau fragte einen fehlechten Gefellen: 

Wie viel er Thaler habe? Er fagte fehr wenig / doch 

mehr’ als ihr Tugenden habt: 


$65.6% 


— 


05Geſetʒ · | 
Ein Got oder Heyd PR / fondern 
nicht das Geſetz lernen koͤnte / fo lang un. 
Fuß flehen möchte : Der-Rabbi ſagte: Sa won 
einen Fuß / und mercfe/ was ich dir fage: Wa 
wilſt / daß dir Die Leute thun folleny das thue ihnen 
auch / und was du nicht wilft/ daß fie dir thun folleny 
das unterlaffeauch gegen fies Jener Sucsıoshat beffer 


geantwortet. PETER N 
n z886. Narren 

Es fragte einer: Ob die Narren auch Menſchen 
waͤren / weil ſie feine menſchliche Vernunfft erwei⸗ 
fen? Der andre antwortete: Ja / dem aͤuſſerlichen 
Anſehen nach ſind fie Menſchen wie du. Er verſetzte: 
Du ſolteſt ſagen: wie ich und du..  __ 
* 5697+ Diebe, ne 
- Einer predigte: Die gantze Welt iſt Se Diebe, 
Der Zuhörer einer fragres Derz/ feyd ihr nicht auch 
in der Welt. Kan zu der Folge gezogen wer⸗ 


| 658. RurgePredigen 

Ein Pfarrer pflegre fehr kurtze Predigten abzule⸗ 
gen / alfo/ daß er zu weilen den Segen / nachdem ver 
leſnen Evangetio fprache/ fagend: Daran ift am al 
ler meinſten gelegen/ und mag ich meine Zuhörer fol 
ches nicht lang ermanglen laſſen: Darzu habe ich nie 
uͤber die kurtzen / vielmals aber uͤber die langen Pre⸗ 
digten klagen hoͤren. Ein andrer wurde gebeten kurtz 
zu predigen / der fagte + Gehet hin / ihr Verfluchten / in 
das hoͤlliſche Fener! iſt die kuͤrtzte Predigt. 

| ; 6 9 % Baur 


Pr ” 





544 IX Rünftque lle 
699 Bauten Einfalt. 
Ein Geiſtlicher beſuchte einen Bauren / und frage 
ihn : wo ihm Ach ware. Baur. Hier im Bette. 
——— Es iſt mir leid. Bauer: mine 


— Du biſt ſehr ſchwach: B. und ihr fe 
N Geiſtl: Du muſt dich GOTT befehlen B. 3 
habe nichts zu befehlen. 

Beiftl. Man mußein Liecht anzuͤnden / 2. & 
ift noch Tag / und bedarff es nicht. | 

Beifil: Der Tod naher fich zu dir: * Dasit 4 
nicht ſchuldig zu thun. 

5700. Alte Sauffer. 

Es fragte einer : Ob mehr alte Medici , ober mehr 
alte Saͤußer zu finden ? Antwort: mehr Medici; 
Dann ihrer viel trincken / aber wenig find —5— J 

— Armohne Mangel. Ban 

Es waltete die Frage: Wie man armohne Man 
gel ſeyn fönne? Antwort: Wann das Klofter reich 
iſt / und die Kloftergenoffen aus Andacht betteln. 

702. Eulenſpiegels Geburt⸗Stadt. 
EGs fragte einer zu Rudelſtadt: Ob nicheder Orten 
deß Eulenſpiegels Behauſung zu ſehen. Der Burger 
deß Orts ſagte; ja / und fragte —— Ob er ei⸗ 
nen en von ſolches Hauſes Bedachung = 


fen wolle ? 

703. Wurmfaamen. 
Ein Krämer wolte einen Frembden 
gend: Ob er Wurmſamen zu verfanffen habe? & 
amt 









Eu Zr * 

„ber gragen. Ja 
antwortete / folchen muͤſſt ihr nicht bey mit / ſondern 
enden Kraͤmen ſuchen. 
N 570% Erdenthele. 

Es fragfe einer : Wann man die Erde in ween 
heil theilen und in Koͤrben tragen ſolte wie viel Kr, 
ſeyn muͤſſte ſolche zu faſſen? Antw. nur zween/ de⸗ 
em jeder ſo groß / als die halbe Welt. 

& | 570%. Artzte. ı 

ConftantinusHugenius der gelehrte und finnrei⸗ 
eRitter in Niederland / wurde gefragt: Ob man 
eMedicos in ſana Republica ſeiden und dulden ſol⸗ 
? Darauf hat er mit Ja geantwortet / damit / ſagte er / 
r Leute nicht gar zu viel werden. 
7706. Raben⸗Geſchrey. 

Ein Student gange zwiſchen zweyen Geiſtlichen 
atzieren / und als die Raben krackten / fragte er: was 
ch ſolches Geſchrey bedeuten moͤchte ſie fagten: Die 
aben freuen ſich / vermeinende wir zween * tliche 
ingen ihnen einen Dieb. 
5707. Raͤthſel. Er 
Er einer * Geſellſchafft wurde folgende 
Alaufgegeben: 
Es iſt ein zartes Rind zum ſterben aus⸗ 
erkohren. ———666 
Doch wird aus ſeinem Tod die Mutter 
neu geboren. 

Der erſte fagte ;daßes Tag und Nacht / deren 
es aus dem andern gleichſam geboren werde. | 
Der andere fagte/ es feyeder Schnee / welcher aus 
n Waſſer erzengt/ bald wider zu Waſſer werde. 
Der drinne ſagte / es — der Rauch / ohne meiden 

— m 


\ 





Wei 


4 1% Aunftquelle 
£ein Feuer brenne / und mit welchen alle Feuer ange · 
ſchuͤret werden. 

Der vierte ſagte / es wäre der verbrennte Zunder aus 
Lumpen / in welchem ſich Flamme enthalt / daß darvon 
das Feuer agb erden kan. I 

5708. Flu Be SER; J 

Es wurde gefragt: Welches Haus und welcher 

Gaſt ſtetig fort zu lauffen pflegten? Antw. Der 


in welchem ſich die Fiſche enthalten. 
570. Das Huͤnlein in dem Ey. 

Was iſt noch nicht geboren und iſt doch ER 
in Mutterleib / und wann es geboren hat / fo wird es 
(die Schalen‘) für nichts ir Antw. Das 
Huͤnlein indem = App n6 

720. Raͤhtſel. 
Drey Seen eines Keißs/ die mvoſind 
ar 


ntwichen / | 
und iſt * die a faftden zweyennachger 
Ein Weib welche Zwlunge / mit groſem Schmer⸗ 


* geboren. 
714. Muͤhlen. ER. 
Welche Leute —————— Waſſer? 
Antw. Die Müller / welche ja oder Wand 
In haben. 






; —— 547 
— 

Warumb tragen die Benerianerin halbe Elenhohe 
Schuhe? Die Maͤnner haben fie befchtwase/ daß fie 
dardurch ſo vielanfehlicher würden ; die heimliche Ut⸗ 
fach aber iſt / daß fie unvermerckter Weiſe nicht hin 
und her gehen ſollen; ſie haben aber fo woi darauf ger 
* lernen / daß ſie ihre Schuhe an dem Ehebruch nice. 
indern. — RX 

5714. Weiber : Wein: Pferde. 
Welches iſt die betruͤglichſte Ka annſchafft? 
Intw. Die Weiber / det Wein und die Pferde ; weil 
Blche fich über Nacht andern fönnen. 
J 5715. Boſinbeer. SE 

Was wird von dem Sehen zum Tod gefangen / un 
on deß Gefangenen Sohn verzehret welcher auch 
arob ſterben und verderben muß ? Antw. die Rofin⸗ 
eerlein / welche in der Preffe gefangen/von Wuͤrmern 
efreffen und verderbet werden. RE 

j7 16, Ballon. te 
Was ift tod / doch voller Geiſt / wird von feinen Sieb» 
abern gefchlagen / daßer ohne Empfindlichkeit feuff- 
en muß? Antw. Der Ballon oder welfche Ballen. 

—F 5717. Ein Studen.. 
Wer ſtreitet in ſeinen Leben mit den Todten / und 
orget ſeine Waffen (die Feder) von der Gans / 
inen Kampfplatz (Das Papier) von dem Flachs / 

in Geſicht von dem Del (‚der Lampen / ) und er , 
= dardurch der Verſtorbenen Reichthumb / (Die 


lichkeit. * 
SUN DE Schwan. a ee 
Was iſt ſchwaͤrtzer als das Pech / weiller als der . 


Schner/linder alsEhenhols/der feine Zeund(den Tod)... 
N acr: Mm beſingen 


nn. 
#714 IX. Runſtquelle 
en und ihn ohne Rede et ei 


Hi an· 
I wi My 9 Der Wei 
| 





Was bei die — die Belt Me. 
J. nem Jahr wider in der Murterleib kehret und ale 
l dann viel Söhne erzeuget/ welche meir oe 
—9 ſelbe ah noch fterben müflen? —* we 
| sento 





I) — ala — 
Es fraget ſich: welche Eheleute eine gute md du 
I liche Ehe beſihen / doch alſo — ba Mann (di die ge | 

h der.) nicht ackern (ſchreiben und furchen (Linie 
| — —— x * 
| (dem Dintenfaß,) gerrinicken dat 2’ * * u 

| 5721 Feuer feblagen. . 
| Ein Lebendiger erweckt mit zwe — oben dem. 
Stahl und Senerftein;) einen lebe — 
cken) daß fie mit den Verſtorbenen reden 

5722. Kiebs Thorheit· 
As man einen jungen Öefellen befragte; 
doch fo gar thoͤricht verlicht wäre? fagteers — 

von Hertzen und nicht von Hirn; 5 er — 

abgehet / ſo viel gehet jenem zu. 
723: Bü cher. ı m 
Einer wurde: gefragt: Wie —* Si scher übt 

vonnoͤhten wären 2 Darauf ſagte er: Etliche Büche 
muß man nuꝛ verſuchen / uñ zu dem nachfchlagen wife 

fen ; erliche eſſen und Durchblettern ; etliche aber gleiche 
fam in Fleiſch und B Blut verwandeln / und gaͤntich in 
e Ranzu dere eilung 
(gezogen werden, | — 7 




















der Sragen: 549 


4, Affterreden: Nachruhm. 
Eine Könain fragte ihren Hoſnarren / ob er in ih⸗ 
rem Abweſen von ihr übel zu reden pflege? Er ant⸗ 
wortete: Nein / dann / ſagte er ferners / ich mag nicht 
nachſprechen / was die gantze ro u. 
und Orten in dem ae 


Es erhub ſich HM Ai die u, Mer. $ 
niche fehen lieſſe / als mirverfchloffenen Augen ? 
jun antwortete einer / es waͤre niemand —** 


—* 5726. Dieb: Shape 
Iches iſt der gröffte Dieb in 34 

— ———— ————— — 

ſchen fielen. Bet kin. 


Ob man olive prochene halt 
Rein, 1. Wann es * mehr in ehe Semi? 


vie es zu derzeit der Verſprechung geweſen. 2. Wann 
mE eine wichtig Urſache verhindert. z· Wann es zu 
xs Empfahers Schaden gereicht; als wann ich dem 
Anfinnige ein Schwert verſprochen / und ihm ſoiches / 
u —— Verderben / nicht halte. In boͤſen Ver⸗ 

prechen mag man wol Treu und Glauben aufheben / 
Bei was ans Gewalt und Furcht zugeſagt wor 


i2.Härve 
Es wurde von — gt: Warumb 
ic beharelich die Larven fuͤr dem ek habe? Ein 
örer antwortete: weil Weiner * — 
ſethrebeſchmuttee nr ? | 
MR m = 729% 











fje IX. Runſtquelle 
| $729 Stund Zeit. 

Es — einer : Die wie vielte Sind es wäre? 

Ein Philofophus antwortete / keine: Dann die gegen, 
waͤrtige Zeit iſt ein fluͤchtiger Augenblick / die vergan⸗ 
gene iſt hin / und die zukuͤnfftige iſt noch nicht da in 

5 730 Keben ohne, (fin 

Es wurde geftagr: Ob einer ohne Serk leben ein, 
te? Antw. % wann fein Ders bey ſeinem wo in 
der Calla, men 5* iſt. | 

31Hofleute. 

Es — ei ——* für Leute nach — | 
Antw. Welche nicht garzu närrifch und nicht gar zu 
flug find. Ein anderer nennet ſolche Waͤrern die ſich 
richten und geſtalten kalfen/ wie man begehret. AJ 

732 Schmerg. * 

Es klagte einer uͤber ſeine unfedentiche Schmer- 
gen : deßwegen ihn der andre fragte + Sind deine 
—— —— wie kanſt du ſie dann lei⸗ 

Ti Se 
33. Bold: 138 1* u 

Es nie die 3 : Warum das Gold das 
ſchwerſte feye Antw. Weil es viel ——— 
hinunter in die Hoͤlle drucket. 

$ 734. Storchneſt Muͤller· 


Warum niſten die Storchen auf teiner Mi 
a Sie befürchten der Müller ſtehle T. 
5735 Almofen. 
Ein Bauer fragte einen son Adel: Wie viel un⸗ 
FE SORT zueitem Roche bedvörffe? 


x Edelmann: fage Es könne folches niemand. 
seien. Der — verein Daß er mehr — 






* 


der geagen· 
ein armer Mann / feines Sagers gleichen. bedoͤrffe / 
weil gefchrieben ſtehet: Was ihr den Armen gutes 
thut / in dem ihr fie fpeifer und kleidet / das habt ihr 
mir gethan. 736. Rlagen. 
Warumb finder man in dem Alten Teſtament mehr 
Klagreden als in dem Neuen ? Weil wir in dem 
Neuen Teſtament in einem gröffern Siecht ſtehen / und 
‚viel herrlichere Verheiſſungen haben / daß der ‚gerechte 
GO T die zeitliche Truͤbſal mit ewiger Freude beloh⸗ 
nen / die wolluͤſtigen Suͤnder aber / mit ewiger Straf 
fe belegen werde. 
5737. Unzucht. 
Warumb verwandelt ſich die Liebe der unzuͤchtigen 
Luͤſtlinge in Haß und Feindſchafft? wie deſſen ein E⸗ 
xempel an der Thamar und Amnon zu leſen / ⸗Sam. 
13. Ant: 1. Beil der uneheliche Beyſchlaff eine ab ⸗ 
ſcheuliche Reue nach ſich sicher 2. Weil ſolches von 
einem boͤſen und beſchamten Gewiſſen herruͤhret. 3. 
Weil auch ſolches mehrmals aus gerechter Straffe 
Gottes beſchihet und lehren die Erempel/ / daßaus 
ſolcher fruͤhezeitigen Lebes⸗Brunſt eing boͤſe Ehe er⸗ 
folge. Alle ſolche Wolluſt hat mehr Galle als Hoͤnig. 


573 8 B Beg.. 
Welche Leute bedoͤrffen Feiner Lihr ? Antw. Die 
Beisigen / dann ihre Sorgen find ihre Stunden 


Zeiger 
| 5739 Soldaten Vermahnung · 
Was ermahne die Soldaten zu der Tapferfeie? 
Antw. Die Vocales, wann ihnen ihre Obriſten wacker 
uſprechen. Die Confonantes, Trompeten / Heerpau⸗ 
cken / Trommel und Pfeiffen. Die Mutæ, das iſt / die, 
Fahnen und blancken Schwerter. 
Mm iiij 1740.0 


pp 1X. Aunftquelle 
5740. Waſſerſuch. 
Heraclitus Epheſius ( sxorsires ‚der Tunckle be⸗ 
namt / ) lage an der Waſſer ſucht / und fragte den Arkt: 
Ob er das Naſſe aus dem Trocknen bringen font? 
* die Feuchtigkeit deß Leibes durch die trockene 
ae 
Welche Thiere behersfchen die Welt? Antw. das 
Kalb ( Perment) die Gans (die Schreibfeder ) das 
Bien( Siegelway.) Hierduch werden alle Befehl aus⸗ 


gefertiget und beglaubt. 
j 742 lte. — 
Welche tragen ihre Fuͤſſe in den Handen / die Zahne 


in der Taſchen / und die Augen im Beutel? Antw. die 
alten Greiſen / welche an dem Stecken gehen / nichts 
beiffen koͤnnen / als was klein geſchnitten iſt / und alles 
durch die Brillen ſehen muͤſſen. nr 

2 743. Öuchflaben Ft 
Welcher Buchftab fan eine ganke Meinung / oder 
den Innhalt eines Briefe machen? Antw. Der Gries 
dien snon , mit welchem die Lacones dem König 
Philippe Macedoni geantwortet/undift unfer Jeut⸗ 
ſches g der Lateiner i. gehe dein Verſtand nach gleich. 


$744. Pinfenftein. 7 
Wie kan der leichte Pinfenftein ſchwer werden? Ant 
wann man ihn au Staub zerſtoſſe / daß er in ſeinen 
ſchwammenartigen Loͤchlein keinen Lufft mehr ent⸗ 
halten kan. — 
5745 . Zeit, — 
z ak aller Orten und nirgend wo? Ans Die 
eit. 


sw 
j746* Sur 


\ 


der Fragen. ie: 
| 5746. Sürften Tugenden. 

Ein läfterhaffter Fuͤrſt Sander feinen Furktweiligen 
Tiſchrath x Was ein groffer Here fir Tugenden er» 
weiſen folte: 2? Er antwortet; Alledie — du 
biß anhero nicht erwieſen. 

747. Kurtze Antwort.· 

Als ein Geſandter eine lange Rede vollendet hatte 
und der Koͤnig / zu welchem er redete / ihm nichts ant⸗ 
wortete: fragte er: Was er endlich ſeinem Herren und 
Obern hinterbringen ſolte? Darauf ſagte der Koͤnig: 
Ihr koͤnt berichten / daß ihr viel und ich wenig geant⸗ 
wortet / welches dahin gemeint / daß ich euren Vortrag 
feiner Antwort würdig geachtet. 

5748. Bücher ſchreiben. | 
Es wurdeeiner gefragt : Warumb er / als ein Ge⸗ 
lehrter nichts ſchreibe und drucken laſſe? Er antwor⸗ 
tete: Ich kan nichts ſchreiben / wie ich gerne mil / und 
wie ich ſchreiben fan / fo wil ich es nicht drucken laffens 
was mir felbften nicht genugfam gefallt / das kan an⸗ 
— — —* en. 


4. Falſchheit. 
Ind der Inſui — gibt es ſehr treuvergeſſene Leu⸗ 
te / und als ihr. Konig deßwegen zu Rede geſetzet und he⸗ 
fragt worden warumb er nicht Glauben halte ? ſagte 
er: Wiſſet ihr dann nicht / daß ingine Zunge von bio 
| weglichen Fleiſche und nicht von Beinenift? ; 
| | 575% Jagt⸗ Unkoſten. 
—66 kame in das Doldaus / mit einem 
— Ein Thor fragte ihn / was ihm ſein Hund 
——— necht das Jahr fofteren? Der Edelman n 
bey 200 Guͤlden. Wie viel / ſragte er ferners/ 
— ———— Sample! —* c / mein 
4 






Gefoͤng 


554 1X Runſtquelle 
Gefaͤng nicht fuͤr 10, das Jahr geben / deren jeder zum 
wenigſten 1.Gülden werth Darauf ſagte der Thor:ger 
heigehe eilends / daß dich der Meiſter nicht auch ein ſper ⸗ 
re dann du biſt ein groͤſſerer Nar⸗ / als ich / weil Du2o0 
Gilden mus 10. zu erjagen / ⁊ c. 

5751. Lobſucht wiederſprechen. 

Ein gewiſſenhaffter Rath wolte in einen boͤſen 
Rathſchluß nicht willigen / und als man ihn fragter ob 
er all ein der Klugſte ſeyn wolle? ſagte er: Nein ich hal⸗ 
te mich für einen Thoren / daß ich euch wider ſpreche 
wolte GOtt aber / daß ſonſten feiner unſrem Herr 
bedient waͤre / als ich. 


57 52. Mufcatum. rn 
Sumecaput — mus,)ventrem fu peradde: ** 
bit (muſca. 


adde pedem (rum) comedes (mufcarum.) & fine 
ventre (ca) bibes (mufum. An 
$753.T0d: Brabfebriffe 
Auf der Knaben und Juͤnglinge Grab — 
vor Alters fragweiß su ſchreiben den Namen und fol» 
gende Frage: Iſt er geſtorben? Er mortuuseit ? 
Auf der Alten Grab aber» Er iſt geſtorben Drexel. 
In,prodr. Zrernit. 
| 754 Waſſers Säcke 
Es wurde gefragt: Welches das Rärckfie Waffer 
ſeye? Antw. Welches zur Weinernde Zeiein die Tram 
ben regnen Nein / verſetie der andre/melches die * 


treibet. 
v. Det Magen 
Was ſtleich sh leer ſchwer / und gefů illt leicht? 
Antw. Der Maagen / welcher leer und hungerig ſehr 
ſchewer / er ſaͤttigt aber die Krafflen mehret / und leichter 
su tragen iſt. 1756. Pa⸗ 


der Fragen. 555 


5756. Papier. 
Wa⸗ wird auf den Miſt fr —X n der Mühl ge, 
Born den aller wichtigften Geſchaͤfften und zu aller 


Kuͤnſte Unterrichtung gebraucht / und vonden Wuͤr⸗ 


mern verzehrt? A. Das Papier aus Lumpen gemacht. 
5757. Hoͤchſte Kunſt. 
Es wurde | Welches die hoͤchſte und gewiſ⸗ 


ſte Kunft? Ant. Die Sterne Kundigung / welche über 


die Wolcken ſteiget / und den vergangenen und kuͤnffti⸗ 


| sen Sauff deß Himmels unfehlbarlich berechnen kan. 


5758. Poeten: Wein. 
Warumb nennet man denWein der Poeten Pferd? 


Antw. Weil deſſelben maͤſſiger Gebrauch das Gehirn 


ſtarcket / waͤrmet und gute Gedancken und luſtige Ein⸗ 

faͤlle verurſach. 

0714759. Fruͤhezeitiger Derftand. 
Wasn die Urſache / daß die klugen Knaben / nicht 

leichtlich alt werden? Ant Weil die Kraͤfften ihres Ge⸗ 


hirns zu bald hervor brechen und ſich vor zuwachſender 


Vollkommenheit verʒehrn / aleichwie ein gar zugroffer ° 
Docht in der Lampen / das Del geſchwind ermanglen 


machet. 
RT 6760, Weibet Liſt. 
Warum hat der Satan das Weib zu ſeinem Ber 
trug gebraucht /und fein andres Gefchöpff? Ant. Weit 
er keinen dienlichern Werckzeug finden können, den 
Adam welcher mie Propherifchen Beift begabt gewe⸗ 
fen/u betr uͤgen· Deßwegen ſagt man annoch: Den 
u een Ehre unddem Gelde kon⸗ 
——— die Klugſten in der Welt 
ma : Ron VOResftana ch: ar? 


456 ar) 
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| 5751. Tauben austbeilen 
In frembder Rabbi war zu Gaſt gela⸗ 
ey den / und fein Wire ſetzte ihm auf fünf 
Sag Tauben die ſolte er austheilen· Et ga⸗ 
bedem Herrn und der Frauen eine / den 
— weyen Soͤhnen eine / den zweyen ͤ⸗ 
a eine / und er behielte zwo fuͤr ſich * :fo find 
durchgehens drey und drey / und ein Theil fo viel als 
das andre. Iſt zu leſen indem Manfebuchcap. 186. 
* —— deß V en 
In erſtheſagtem Buche cap 198» iſt auchfolgendes 
zu leſen. Ein Weib hatte zu Sauls Zeiten ihr Geld 
in einem Krug verborgen und Hoͤnig darauf geſchuůt⸗ 
ket / ſolches auch beſagter maſſen einem Sudenzmerenen 
Handen vertraut / weil fie eine Reiſe zu verrichten ge⸗ 
habt. Inwiſchen ihrer Abweſenheit hat der Jud u 
ſeines Sohns —— bedoͤrfft und als er aus 
dem Krug genommen / iſt er deß Geldes gewahr wor⸗ 
den / hat deßwegen das Geld heraus genommen / und 
den gantzen Krug mit Hoͤnig gefuͤllt dern Weib wie 
dergeben / welche ihn wegen dieſes Betrugs beflagt/ a⸗ 
ber nichts erweiſen koͤnnen / imd weihfieder König 
Saul abgewieſen / hat David / welhernochein Ruab 
geweſen / ſich eꝛbottẽ er wolle auf Verlaub / das Verbor⸗ 
gene 
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an Tag bringen / fragte erſtlich das Weib; Ob es 
bender Krug ſeye / in welchen ſie das Geld verbor⸗ 
gen? auf bejahen / leeret er das Hoͤnig aus / und zer⸗ 
icht den Krug für derGemeine zu Stucke / fande aber 
an. den Scherben zwey Goldſtuͤcke Eleben; deßwegen 
der Dieb alles widergeben muſſte / und zu. verdienter 
Straffe gezogen worden. 

76 3», Stelen / Kaulheit / Lügen. 

Es wurde gefragt / weiches unter den dreyen Laſtern 
das groͤſte? Da er ehlet ein Rabbi aus dem Maafe- 
buch cap. 2 19 folgende Gefchichte : Ein Jud hatte, 
drey Töchter / die erfte war eine Diebin / die andere ei⸗ 
ne Faullenzerin / die dritte eine Luͤgnerin. Ein andrer 
Rarbi haste drey Soͤhne und gabe ſie beſagten laſter⸗ 
hafften Dirnen / der Hoffnung ihnen ſolche Untugen⸗ 
ben abzugewehnen. Der erſten gab er groſſen Reich⸗ 
hm mit/ daß ſie nicht Urſache su ſtelen hätte; der 
weyten hielte er Maͤgd und Knechte / daß ſie nicht ara, 
beiten dorffte; der dritten gabe er gute Wort / amd kuͤſ⸗ 
ſete ſie aus Freundlichkeit / ſie aber verbarge ihren Vat⸗ 
terund ſagte ihm faͤlſchlich daß er ihr lnehre zumutete 
Hierůber ergrimite der Jud / und ſchlug den Rabbi 
tod / wurde aber vonſeinen Tochtermaͤnnern / ſambt der 
Luͤgnerin wieder ermordet. Alſo iſt das Luͤgen Ärger) 
als andere Laſter / wie fie auch Namen haben moͤgen. 

4764, Entdeckung eines Diebſtalls. 
"Ein Rabbi hatte drey Soͤhne / denen verließ er groß 
fen deichthum and eine Kiſte / welche fie nicht eröffnen 
folten / als in der gröffeen Noht / and folches muſten 
fie ihm verſprechen· Nach ſeinem Tod verſchlemmte 
er jlingere Bruder alles was er hatte / und begehrte? 
die andern fol die Kiſten öffnen und ihm 
| n 


l 





558 x. Runſtquelle 
Antheil gehen. Sie aber wolten nicht / ſondern liehen 
ihm zu unterſchiedlichen malen Geld / welches er auch 
verzehrte / und endlich einen Schlüffel/(welchen ſie wie 
die Kiſten wechſelweis verwahrten /)nachmachen ließ/ 
und als nach dreyen Jahren / ihm die Kiſten zuhanden 
tame / ſperrte er mit dem Diebsſchluͤſſel auf / nahme das 
Geld heraus und fuͤllte fie mir Steinen. Nach dem er 
auch ſolches Geld durch gebracht / bemuͤſſigte er feine 
Bruͤder / daß fie die Kiſten oͤffnetẽ / und als fie dieSteir 
ne darinnen fanden / beſchuldigte er ſie / daß ſie ihn be⸗ 
ſtohlen / und kamen für einen Rabbi / welcher ihnen ſag ⸗ 
te / daß er die Sache für ſchwer befinde / fie ſolten ihm 
aber ihre Meinung in nachgehender Begebenheit / die 
ihm aus Egypten zugeſchickt worden / entdecken. Zween 
reiche Juden / ſagte eꝛ / haben ihre Kinder in der Wiegen 
verlobt / und hat ſich nach ihrem Tod begeben / daß der 
Broͤutigam gantz verarmet / und deßwegen zu ſeiner 
reichen Braut nit heuraten wollen / ob ſie ihn gleich zum 
dritten mal gebetten / ihrer Eltern Willen zu vol uͤhrẽ. 
Als er nun nicht gewolt und ſie mit ſeiner Armut zu 
belaͤſtigen / beſtaͤndig geweigert / hat ſie ſich mit einem 
andern verlobt / iſt aber an ihren Hochzeittag mit allen 
ihren Schmuck den Raubern in die Hand geraten/ 
welchen fie fo beweglich zugeſprochen / daß ſie ohne 
Verletzung ihrer Ehre mit allen koſtbaren Zierraht 
wieder nach Hauſe gelaſſen worden. Nun iſt die 
Frage: Welcher mehr. Tugend erwieſen / der arme 
vermeinte Braͤutigam / die reiche Braut / oder die 
barmhertzigen Rauber ? Der erſte Bruder ſagte / daß 
der Juͤngling die groſſe Tugend erwieſen / in dem er 
ſeines gleichen freyen wollen / und nicht auf Geld und 
Gut geſehen / ſeine Freyheit zu verkauffen. Der an⸗ 
dere 


ver Befchichte. sa 
die Bruder fagte/ daß die Braut die gröfte Tugend 
fehen laflen / in dem fie ihrer Eltern Willen / mit ih⸗ 
rem Nachrheil gehorfamen wollen. Der drittefag- 
ter daß die Rauber die gröfte Tugend fehen laſſen / weil 
fienoch diefer Hochzeiterin Ehre / noch ihren Schmuck 
geraubet / welches ſie doch wol thun koͤnnen. 
Darauf ſagte der Rabbi: Gelobet ſey Gott / 


der nichts verborgen läffer! den Schmiick 7 wel⸗ 
hen du junger Boͤßwicht nicht gefehen haft / I aͤſſeſt du 
dir begierigft wolgefallen ; wie ſolteſt dann du nicht, 


derjenige ſoyn / welcher die Kiſten geleeret / 2. Als 


nun diefer jüngere Bruder fich verrahten ſahe / be⸗ 


kannte erden ganten Verlauf. Idem cap. 222. 
5765. Diebsprüfung. 


9 1 J 


“ 


Schach gefpieler haben / undalsein Tumult entſtan⸗ 
den und der Koͤnig zum Fenfter ausgefehen/ habe er 





Benaja ſoll mit dem Koͤnig Salomo / in dem 


ihm einen Ritter ——— und das Spiel daruͤ⸗ 


ber gewonnen. 
ches gewiß erfahren ſolte / und lieſſe den groſſen Raht 


r König wuſte nicht wie er ſol⸗ 


fordern / wegen eines Diebs der ihn beftchlen wollen 5: 


| agend: Was man dem thun ſolle / welcher fich ent 
| bloͤdet den König zu beftehlen ? Als ſolches Benaja 

hörte / und nichts von dem "Diebe wuſte / bekannte er 
die Warheit. | 
IE 766 Slucyer. 


- _« 


ı ° Einen dlucher vermahnten feine Geſellen er 


1 


ſolte ablalfen Gott zu laͤſtern / ‚oder er wuͤrde taub 
BE n x 5 j 


werden : Weil ex aber nicht wolte ſtellten fie 
BL m Btegung de Uppen / ob redeten ſie mit 


— a 


einander / 


580 x. Runftquelle 
einander/ und machten ihn glauben er ſey taub wor⸗ 


den; dardurch hat er ſich deß ar abgerhan] und 
fein Unrecht erkannt. — 


767. Schlangen undanck. ei — 
Die Rabbinnenerzehlen von einem Mann und ei, 
ner Schlange eine ſolche Fabel: Der Mann 
dem Winter ein halb erfrorne Schlange in 
Buſen gewaͤrmet / und bey dem Leben erhalten / * 
aber nicht mehr loß werden koͤnnen. Das habe er 
dem Eſel und dem Ochſen geklagt / welche der 
gen recht gegeben / weil eg der undanckbaren Welt Ge 
branch. Da ſeye der Mann zu dem Knaben Sa 
fomo gefommen / telcher der Schlange geborten ich 
für Bericht zu Fellenumd von dem Mann abzulaſſen 
Die Schlange habe auf die Anklage: wer 
ihe GOTT befohlen Feindſchafft gegen die Men⸗ 
{hen zu uͤben und das folches den Mann ; 
wuft- Salomon aber habe —— daß hr der 
Mann den Kopf zerknirſchen ſoll / krafft beygeſehter 
amdanckbare 











Schriffe Alſo habe dr Many die 
Schlange tod geſchlagen. * 
— rn weiber 
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geheiſſen? Sie ſprach mein Manns So / verſetzte er / 
haft du recht geeban meine Tochter / GOtt gebe dir 
zwey Kinder darfuͤr. Dieſe Fabel iſt zu leſen in den 
Maaſæ Buhamızz Cap. cs 
St 759 Gedult. | 
Ess fuͤgte ſich / daß einer Rabbi Hillet wegen feiner 
Gedultlobte und verwettete 200. Schilling / daß ih⸗ 
nen niemand wuͤrde zornig machen koͤnnen. Als nun 
Rabbi Hillel im Bad ware / kame der eine / welcher 


— im Sande Thoramd kleine Augen haͤt⸗ 
ten ? Der.Rabbi fagte eine Urfache / daß fie nemlich 


Palramf? 7) 


Warumb die Africaner fo breite Fülle hätten? Der 
Rabbi antwortere ; weil fie in Sumpffen und Mora⸗ 
wohnten / und deßwegen ſo bald nicht zu Grunde 
cken koͤnnen. Darauf ſagte der Spoͤtter: Sieber 
abbi , ich habe noch viel zu fragen: Da legte der 
— antel ab / und ſetzte ſich zu ihm. Da 
ſahe er daß nicht möglich den guten Dann zur Unge⸗ 
dult zu bewegen / und ſagte ihm das Gewett / welches er 
gethan / und wie er 400. Schilling verwettet ? da 
u du haft thöricht zu und folft noch 

Eee | n 






400. 


* 


562 x. KRunſtquelle 
400. Schilling verlieren / und mich doch nicht er⸗ 
zuͤrnen: Doch bin ich vielleicht deß Selde⸗ wel 

* 


wehrt. 
3970. Geltadel. F 

Zu Denecigifl der Gebrauch / daß man bey Abl⸗ 
ſung der Edlen jedesmalsihre Vaͤtter darzu Paare 
ten / weil die Geſchlechter weitläufftig und etliche 
len gleichen Namen haben. Als nun etliche neue 
ſchlechte durch Geld eingelommen / und der 
ſchreiber ihrer unadelichen Eltern nicht gedenctenwole 
len / ſagte er N. N. ein Sohn der richtig 
ten hundert tauſend Ducaten / und fovielfo 
den Venetianiſchen Adel zu erlangen. 

5771. Lauffgewett. 

In den Polnifehen Geſchichten tiefer man / d 
ner Lefcus genannt der -Hufeifen auf die Ren 
geſtreuet / und ſich vermeſſen den Pferden/anf' 
Fußſtege / gleich arlauffen: Weilnumn die —* iſchen 
Pferde ſonderlich zumLauffen unbeſchlagen gebraucht 
werden / haben ſich die Pferde — —*— 
den Preiß und die Kron darvon gebracht. Diefer 
Leſcus iſt in dem Krieg wider Rüifer Carlden © roſ⸗ 
fen 810, umgekommen. | 
5772. >12) ) A 

Ein Maple fire feinen Fürften die VII. Tage 
den ineinenSahlmahlen / Er theilte. aber den Raute 
in acht Theile / und ſagte zu dem Fuͤrſten auf befra 
daß er fuͤr die achte Tugend / die Danckbarkeit 
een wolte: Der Fuͤrſt aber antwortete Mein Neiſtet 
en asia n 




















5773. Danch 
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3773. Danckbarkeit: Kinderſegen. 
EinRabbi ruhete unter einem dicken Eichbaumen / 
ind als er deß fühlen Schattens genoſſen / und feinen 
Weg fortſetzen wolte / wuͤnſchte er den Baumen / daß 
Elangſam alten / und in zwiſchen viel Fruͤchte brin⸗ 
gen moͤchte. Diefes erzehlte auch ein gelehrter Mann 
mem Wolthater / welcher fen Kind hatte / mit der⸗ 
leichen wolgemeinten Anwuͤnſchung ⸗ 
7774 GOttes Lob 
Es exʒehlet Philo,daß GOtt der HErr nach vol⸗ 
eh Erſchaffung der Welt / die Ersengel gefragt: 
Ib arichamallen feinen Wercken etwas ermangle? 
Darauf habe derſelben einer geantwortet: Nichts / als 
ine Stimme / welche Gottes Macht / uner⸗ 
naͤßliche a nie Guͤte und Hei⸗ 
greit / unauf hoͤrlich preiſere und ruhmte. 

7775. Namens Ruhm 7% 
Als Alerander beygenamt der Groſſe / 3 ı 2» Jahre 
Chriſti Geburt / nach Jeruſalem kame / und von 
ni Hohenprieſter und allen Leviten wol empfangen 
den haben fie ihm Danielis Propheceyung ger 
(ſen / und was von ferner Perſon darinnen enthal⸗ 
en / vorgeleſen. Er hat begehrt man ſoll zu feinem 
gedaͤchtniß eine Seule / mit ſeinem Bild niß aufrich⸗ 
en ; Der Hoheprieſter aber hat folches weite⸗ Mor 
ig Geſetz eritgegen waͤre / nicht verwilligen wollen! 
andern verſprochen / daß alle Knaͤblein / welche das 
nffeige Jahr würden geboren werden / Alexandri 
fern ſolten wie auch erfolgt 
776. Wunden verhuͤten 


Ein Jude ruͤhmte bey einem Hertzog zu Sachſen / 
Nu ij daß 






$64 % Runſtquelle 
daß fein Schemhamphorafch für alle Verwun⸗ 
dung/ das Kamea aber / wann — es an dem Hals 
enger diene für das Hauptweh. Der Hertzog wole 
* Kan thun / hiebe den Juden mit dem bloſſen d⸗ 
über den Schedel / daß ihm das Blut über di 
Bangen reffte fagend: Dun —— beine‘ Kuıf 
noch den Hieb / noch den a haͤcc. 
5777. Kleider Pracht. 
Chriſtoff Hertzog zu Wittenberg war alles lei, 
der⸗Prachts tod feind/ und als zu feiner Zeit die grof 
fen Schweitzer / Hoſen auffamen / welche biß auf d 
Knorren abhangen muſten / lieſſe er ſeinem Nach 
richter — wen. md ſo —* er —— 
voſchen Hoſen — agte er: Geheſt duan | 
* wie der Hencker? Dardurch brachte er 
Tracht an ſeinem Hof ab / und kleidete ſich 
wie ae ti a 
3778+. ————— 
Es henrareeiner. eine Dirne / welche 
nat mit einem Rindedarnieder kame. Erliefle 
Biegen bey dem Schreiner oder. Tifchler ma 
fagend / wann es fo geſchwind zugehet / fo bin ich 
wenigſten auf ein Jahr verfehene 
5.779» 7 rr * 





















che an die and nageln muͤſſen: 3 
die junge Fran nunmehr die En 
ziehen / und Reis zu Haufe. oerbleiben 


j vo 


5 5780 Reßler. 

Ein Kepler harte ſich befoffen und kame zu einem 
zalgen / da legte er fich fchlaffen. Zu Nachts rieten 
liche Reuter verbey / und ſagten zu dem Dieb am 
algen / aus Schers : Wilſt du mit fo komme bald? 
Yer. Kepler erwachte und fagte : Warterein wenig / 
h wil mie! luffe auch mir feinen Pfannen⸗Flecken / fo 
arck hernady/ alser mochte: Die Reuter hörten das 
zeraſſel deß Eifens und vermeinten / cs wären die 
Dieb3- Ketten / forengten mit groffen Fuͤrchten die 
Sferde an/ und fpieleen das reiß aus. 

5781. Tyber⸗Fluß · 

Als Rom von dem Carolo Burbonio und Geor- 
io von Frongberg 1527. cıngenommen worden / lieſ⸗ 
e der Carolus V. eine Muͤntz ſchlagen mit feinem 
Bildniß und dem Bildniß der Tyber / in Geſtalt eines 
ten Mannes aufeinem gꝛoſſen Waſſerhafen liegend, 
Darbey war gefchrieben : | 

In ſpem priſci honoris. 
Nun iſt der alte Ruhm zu hoffen. 
Luckius inNummis. _ 0° | 

4782. Miederlaͤnder Mlüngen 

Als die Niederländer.von der. Köngin Eliſabe⸗ 
tha Huͤlffe erlangt / lieſſen fte eine Muͤntze mit einen 
in dem Waſſer ſtehenden Loͤwen pregen / mit der Ob⸗ 
Lucor &eludtabor , aut emergam. 


Ich flreice und erſtreite / oder reiſſe mich 
a Se nr ET “ 


SE x. Runſtquelle 
5783. Geſparſamkeit. 

Ein Brunnen ⸗oder Roͤhrenmeiſter zu Iyon 
iyy. in eine Grufft / alger einen Brunnen gra 
wollen / und nach dei er ſiehen Tage und fo viel 
teumter der Erden ungeeſſen und ungetruncken 
blieben / iſt er von feinen Geſellen ausgegraben 
den/ daer dann gefagt; Er haͤtte einen guten Witch 
gehabt / der ihn ſieben Tage nichts. verſehren laſſen / 
ind Habe er. auch fein Schlafgeld / von ihnen erfor⸗ 
dert / daß er alſo ſeinen Beusl unerleichtert di 


gebracht. 
EB 784 
Ein Fuͤrſt gabe ſeinem Cantzler einen Boge 
pier / ſagend / er ſolte das allerbeſte Wort daran 
ben. Der Cautzler fehriebe: Modus, und ſagie auf 
befragen, daß dieſes das aller beſte / nach dem gemeir 
nen BerfeHorarii: 


Eft modusi in rebus, funtcerti. — 












Quos ultra citraque nequit con —— 
Maß iſt in allen Dingen 
Die nach der Tugend. logie 
5785. Saulbeit 


Es wird erehlt/ daß ein. Faullän versmeinte 
GOtt würde ihm fonder en Demi * ——— 
und legte ſich unter einen Apffelbaum / erwartend da 
ihm das Brod ınden Nund ſinge. ken 
andrer einen Stein auf einen. Aſt deß Baumens ger 
worffen und fuͤgte ſich daß der Wind den Aſt bewegte / 

und ihm der Stein auf das; Manl fiele ; __ 
| agte 


der Befcbichte: 567 
ſagte er: Das Brod iſt mir zu hart / und kan ich der 
Stephans ⸗Birn nicht genieſſen. 

5786. Gluͤcks Wunſch. 

Im Jahre 15 6 4 wurde ein Pfenning gemuͤntzt/ 
deſſen Sinnbild war eine halb offne Latern / mit der 
Veyſchrifft: Jchfebeesgernebefler! _ | 

* erfichend/ daß fie ein beffers Glůck wůnſcheen · 
5787+ Bettler. 
- Ein Bertler zu Straßburg serbrache feinem Kind» 
fein ein Bein / ſagend: Nun bift du die Zeit deines 
Sebens reich genug / dann du kanſt frey betteln / und 
haft die Woche ſieben Feyrtage: Dieſer wurde von 
feinen Weib verrathen und geſtrafft / wie er es verdie⸗ 


net hatte. it SH | 
5788. Rleidern‘ 1.0 0% 

Longolius Cantzler in Geldern wurde von ſeine 
Weibe demuͤſſiget / daß er ihm / gleich andern / ein 
Fleid von Sammer machen lieſſe / ſolches aber wolte 
er nichtanziehen / ſondern lieſſe es feinen Diener auf 
einen Tiſch legen / fagend zu den Anmefenden Herren 
und Ständen : Hier ſehet ihr / daß ich mir noch wol 
ein ſeidnes Kleid tan machen laſſen; Ich halte aber 
ein Schaf fuͤr edler / als einen Wurm / und die Wol⸗ 
fen für beffer/ ale Wuͤrmer Koht / damit ihr euch in 
steren pfleget. Dieſer Cantzler hat nie gelacht / noch 


geweinet. 

5729. Weiber Befahr: 
Uber das Bilduiß einer ſchoͤnen Jungftauen ſchrie⸗ 
he ein Weiber Verſtaͤndiger: 


Nu iiij Hinc. 





168 X. Runftquelle 
Hinc ſubitæ mortes ‚;arque inteſtata Senedtus, 
Daher Fommeein fchnelles End / 
Undein Tod / ohn Teftament. * 
8 5720. Welt Ehre. ni 
Umb eine Sabacpfeiffen ſchrieb einer :. Sic eranfır - 
gloriamund:: | | 
So verraucht die Ehr der Welt. 
5791. Weiber Rath. 
Hermenfriedi Königs in Thüringen / regier⸗ 
ſuͤchtiges Weib / hatte den Saal) darinnen ihr 
ein Gaſtmahl angeftelle gehabt / halb tapezieren / und 
den Tiſch nur Halb decken laſſen / ſagend / daß der Kö 
nig mit dem halben Theil verlieb nehmen muͤſſe weil 
er die Helffte deß ſeinigen / dem Koͤnig in Franckreich 
abgetretten: Reitzte auch ihren Eheherren ſo lang zum 
Krieg / biß er die Waffen ergriffe und in einer Feld⸗ 
ſchlacht den andern halben Theil ſeines Landes auch 
verlohre. oh —— 
| 5792. Eitelkeit. 
Einer fuͤhrte eine ledige Kron in feinem Wappen / 
darüber ſchrieb einer : 
Splendor Orbiseftcoronarum NIHIL. 
Die be’rönte Nichtigkeit 
iftder Welt beglängte Send. 
Ein andrer fchriebe darin: Wer dich kennet / 
hebt dich nicht im Wege auf. tere 
5 793. Muſtergewett. — 
Ein Hauytmann in, Niederland thate ein Ge⸗ 
wett mit einem Muſter Commſſario, ex wolte 
bey angeſtelter Muſterung betr uͤgen / und zu ſolchem 
Ende legte er ein gebundnes Schwein nein Ber) 
edeckte ihre Ohren mit einer Schlafhauben/ und > Ä 
| | ſtri 
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triche das Bett und die Kammer mit groffen Lin» 
ath. Das Schwein raffelte/wie einer der in Zügen 
ieget / und gange der MufterCommillarıus bald dar⸗ 
yon / vermeinend/ daß es einflerbender Soldat / ver, 
ohre alfo das Gewett. 
794 Angedencken der Elt rıt. 
Die Brachmanni erʒehlen eine finnreiche Fabel 
don dem Withopffen / welcher eines Indianiſchen 
Königs Sohn ſoll geweſen / und von feinen aͤltern 
Bruͤdern ſehr veraͤchtlich gehalten worden ſeyn; als 
aber eben dieſe Bruͤder ihrer Eltern auch ſchimpff⸗ 
lich geſpottet / find fie mit dem juͤngſten Sohn entflo⸗ 
en / und nach ihrem Tod / habe ihn der Sohn eine 
Bunde in das Haupt geſchnitten / und die Afche ſei⸗ 
ner Eltern darein verborgen; deßwegen er von der 
Sonnen in einen Vogel verwandelt worden / und 
ſeye ihm zu ſtetigem Angedencken / ein Kam / gleich den 
Haanen / aus dem Haupt gewachſen. Elian. 1. 16. 
c. 5. Durch diefe Fabel wird bedeutet / daß die Kinder 
ihrer Eltern Woltharen nicht vergeffen ſollen. 

Als einreicher Sennefifcher Kauffmann zu ſcha⸗ 
den gefommen/ und ihm niemand mehr trauen und 
borgen wolte: Zahlte er die gröfte Schuld mit feı- 
nem Auffeiften Vermoͤgen / und dardurch erlangte cr 
wieder folchen Credit, daß. er hernach der reichſte zu 
Genua wordhen. | 
| 796 Weibergunft. | 

Uber einer Sungfran Bildniß / welche einen Korb 
gegeben ſchriebe deß Bulen guter Freund: ine 


nv Vir- 


570 X. Runſtquelle 
Virtuseft placitis abſtinuiſſe bonis 


Die Tugend ſtehet ab von dem das wel 


Der Weiber Ficb und af iſt gar s⸗ 
ſchwind vertagt. 
5797. Wunderlicher Schuß. 
Hortleder erʒehſt tom. 1.cap.19.num. 2 1 9.daf 
für Magdeburg vier Soldaten fieben Schenckel 
durch einen SM aus einem groffen — * 
geſchoſſen worden. 
5798. Mildigkeit. 
Hertzog Albrecht wolte ſeine Feinde die Baßler 
mit Gewalt nicht angreiffen / weil ſie durch ein Erd⸗ 
heben ſchaden erlitsen / ſagend: Die GOtt ſtrafft / 
ſollen von den PN verſchonet wer⸗ 


den. 

Ein arger Dieb AH ein Web, einen I " 
den Händen haste und den Krämer zahlen wolte 
fer ſchlaͤgt er in das Angeficht / und reiſſt ihr den Beus 
tel ans den Händen / ſagend: Ich habe meinem 
Weib offt geſagt / fie fol mir das Geld nicht vernar- 
ren und gange alſo darvon / bevor fie ſich befon- 


nen. 
5800. Winde dep Leibs. 

— ſchreibet in vira Claudiis erſternann⸗ 
ter Kaͤiſer ſeye auf ein Geſetz bedacht geweſen / 
Krafft welches man die Winde aus dem Leibe frey 
und.ohne fcheue auslaſſen dörffe: folches Geſetzes 
gründliche Urſache hat / die jedem rungen sure Br 
ſundheit ſeyn ſollen. 
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5801. Regiments Liſt. 

7 Die Denetianer hegen die Uneinigkeit zwiſchen 
ihren Edelleuten / damit die hohen Beifter mit dem 
privat Haß befchäfftiger / keine Unruhe anrichten‘ 
und ihre groffe Mittel vielmehr auf Diener und 
Meuchel- Mörder / als wider die Obrigkeit anwen⸗ 
den. ' 
8302» Liſtige Rettung, * 

Ein Wildpret⸗Schuͤtze / ſolte als ein Viehdieb 
gerichtet werden: Dieſer brachte zu wegen / daß man 
ihm indem Gefaͤngniß eine Platte ſchieret / und gabe 
ſich fuͤr einen Geiſtlichen aus / dardurch er auch ſich 


dem Zwang der weltlichen Obrigkeit entzogen. 


303. ReinlichFeit: Schwan. 
Ein Poet / welcher ſich bey Hofe / unter ruchlofen 
Gefindlein aufhalten muſte / lieffe feinen Freunden iu 
die Stammbuͤcher mahlen / einen Schwanen in dem 


Waſſer / mit der Beyſchrifft: 


Tangor non tingor ab unda 

hl benegt aber nicht verlegt: 
Weil nemlich die ſtarck ineinander gefuͤgten Federn, 
das Waſſer nicht durch dringen laſſen. Sonſten iſt 
der Schwan ein Zeichen der Falſchheit / weil er ein 
ſchwartzes Fleiſch und weiſſe Federn hat, 
64 Gottes gůürſorge: Keffig. 

Umb einen Vogelkeffig / darinn eine Nachtigal 
enthalten war / ſchriebe ein Poet: 
‚Nil, mihũ.qui paſcit cuncta, deeſſe ſinet. 


o, Hit, 
GOTT der nehret alle Thier / 
Segt und fpeift [mich fuͤr und fuͤr. 
BE) ia | 
805. Tu⸗ 


$72 X. Runſtquelle 
805. Tugend Folge, 
Uber die Bildniß Käfer Karls N Vten / jetzt re⸗ 
gierendem Koͤnig in Hiſpania entgegen geſetzet / wur⸗ 
de von den Jeſuitern zu Mecheln / aus Virgilio bey 


geſchrieben: | 1; Ay 

Difce Nepos Virtutem ex mer nt 

Von mir lerne /lieber Sohn / ‚nt 
Aller Tutgend Ehren Lohn 


Die Erfindung ift fo viel ſchicklicher/ weil erſt gedach⸗ 
ter Konig deß Caroli V. Nepos iſt. | 
$ 806. Rönigliche Bemütber : Salmafıus. 
Liber das Bildniß Claudii Salmafli eier aus dem 
Virgilio gefhrieben : 
Regum zquat opes animo! 
Ein groffes Lob in wenig Worten / und eönke alfo ge⸗ 
teutſchet werden: 
Am Gemuͤte hoch undreich — 
Und der Koͤnig Sinne gleich. 
5807. Kaͤiſers Kron. 
Uber die Blume Kaͤiſers Kron genannt/ welche 
einen fehr widerwertigen und uͤblen Geruch hat wird 


geſchrieben: 
Pernicioſus odor 
wegen eckelhaffter Ruch. 
Zu bedeuten / daß die Regierung deß Reicher fr 
ſchwer ſeye. 
808. Unterrichtung 
Auf einer 63 Schul iſt zu einem Sinnbild: * 
mahlt eine Hand / welche ein Glas an einen Weintrau⸗ 
ben gebunden / mit dem Beywort: 
Ut citius maturefeat: 
Daß er geſchwinder Bei * 
er⸗ 
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Verſtehend / daß durch der Lehrmeiſter Unterrich⸗ 
tung / der Knaben Verſtand geſchwinder reif und 
zeitig werde. — 
5809. Ergoͤtzligkeit. | 
Solche wird durcheine Gewicht Uhr / oder durch eiz 
nem Scöpffbrunnen vorgeftellt und kunſtartig auß- 
gebildet / mit der Beyſchrifft: 
Aſcenſum juvat defcenfum,& 
Defcenfus juvat afcenfum. 


Das Leichte hilfft dem Schweren. 


\ Man fhreiber auchzu dergleichen Uhren: 


Ubi Onus, ibi Sonus. 
Der ſchwere Strang 
urſacht den Alan. | 
810. Engeländifche Weiffagung. 
Der welrberühme. Cansler Bacon Verulamius 
erzehlet eine alte Weilfagung diefes Inhalts ;daß kei⸗ 


ne Hoffnungmehr in Engeland ſeyn werde / wenn 


man (Hempei) den Hanff abgefponnen. Das ift: 


- wann Henricus, Eduard, Maria, Philippus, Elifa- 
berh und Jacobusierden vegieret haben. 


771. Mordlaͤnder · Bir 
Daß die Voͤlcker gegen Mitternacht flärcker an 
der Zahl / Muth und Seibesfräfften/ift daraus abzu⸗ 
nehmen / weil man in den Gefchichten vielfältig lieſet / 
daß die Mitternaͤchtiſchen / die gegen Mittag uͤberzo⸗ 
gen; niemals aber / daß die Italiaͤner gegen Mitter⸗ 
nacht außgezogen ſeyn fölten. 

FRE 5812. Wein behalten. 

Wann man ein wenig Meer⸗oder Saltzwaſſer anf 
den Wein geuſſt / fo bleibt er fo viel beſſer md wird 
son aller Faͤulung verhuͤtet. Blaſe de Vigenerein 
notis ad Philoftratum. 813. Bar⸗ 


y74 X. Runftguelle 
71713. Barbierer. 

* einer Barbierſtuben ſihet man gemahlt / zween 
welche ſich mit bloſſen Gewehr balgen / und darbey ein 
Barbierer / mit der Unterſchrifft: 

Rein lang und ſeicht 
Verſtehe / ſol die Wunden feyn: Nechſt darbey ne 
mahit ein Pfarrer mir der Beyfehrifft : 

Seintief  giebrs Leicht: 
2.14. Freundſchafft Probe. - = 

Von pro ffefer man / daß er don feinen Fret 
Gelde borgen wollen’ fie zu probieren: Rare 
geliehen / die hat er Föniglich beſchencket / welche ihm a⸗ 
ber nicht getraut / die hat er von Ban Hofe ger 


chafft. 
m g iz. Schäffen. | 
Ein Aftröndimui ruͤhmte ſich daß er ein 
— geboren ſeye Seine Sek 
gabe ihm ein Rohr / in welchein Feine Kugel / ſonder 
nur Pulver iind Papier eingeladen / mit —*2 
daß / wann er der Scheiben verfehlen wuͤrde folte er 
eine Maß Waſſer / deſſen abgeſagter Feind er ware, 


‚er ihm die auferlegte Buß dergeftalt gefallen } 


im 


Bin darunter ſchieden dörffte? und folches 


ihm verlaubt. | — — 
ER; 81 Bi Su rcht. Eur 
Ivänius ein Spanifcher Ritter lieſſe auf kin ons 
fehreiben < Hic firus eft Martinus Ivanius; in omii 
difcrimine expers Timoris ; 


Ivanius ein ; Ritter watr/ 


ohn Furcht und SID in ae, 


außerineken ; Dach dem er nun nicht getroffen I 9 
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Als Kötfer Carl der V. ſolches laſe / ſagte er: Dies 
ſer hat gewißlich ſeine Hand niemals in die Feuers 

Flamme gehalten / ſonſten wuͤrde er ſich ohne Zweiffel 
fuͤr der Hölle gefuͤrchtet haben. | 

2 5817» Goldhunger. 

Haalen der Tarter Cham betame einen Tuͤrcki⸗ 
ſchen Obriſten Calif von Baldack gefangen / und 
weil er wuſte / daß er deß Goldes ſehr begierig ware / 

lieſſe er ihm / wann Eſſens Zeit war / eine Schuͤſſel 

voll Zickinen auftragen / er ſolte ſeinen Hunger ſtil⸗ 

len; Weiler nun ſolches / mie leichtlich zu ermeſſen / 

nicht thun konte / muſſte er dergeſtalt erhungern / und 
ſein Leben / mit einem taͤglichen Abſterben aller Glie⸗ 
der / elendiglich verlieren. 

7818. Deß Wachenden Beyfeblaff 

Zu theurer Zeit fuͤgte ſich zu Venetig / daß eine 
ſchoͤne Frau von einem Korn⸗Wucherer begehrte / 
er ſolte ihr vier Malter Getreid zu kanffen geben Er 
bote ihr ſolches umbſonſt an / wann ſie bey ihm ſchlaf⸗ 
fen wurde Zu Nachts kommei fie mit ihren Mann 
und Befreunden legte fich zu dern Korn⸗Wucherer 
in das Bett / und fchlieffe: Der Mann aber machte 
mit entbloͤſſtem Gewehr / und verhinderte den ver⸗ 
meinten Ehebrecher an feiner Ruhe Zu Morgens 
heiſchte er dag Getreid / vermög ſeines Botts / und 

als fie hierüber für der Obrigkeit ſtrittig wurden / 

 wurde.der Korn⸗Wucherer mit einer grojlen Geld. 

Strafe belegt / und muſſte das Korn noch darzu ge⸗ 
| weil er in feinem Hertzen die Ehe ſchon gebrochen 


- F8r9s 


76 X. Runſtquelle 
581% Neid Fu 
Eine Königs Tochter in Sicilien ſagte zu ihren 
Bruder / daß fie auch wider feinen Willen feine E 
ſeyn werde / weil er feine Hoffnung Kinder zu erze 
habe: Was thut dieſer Neidhaͤmel? Er —* einen 
Juͤngling bey ſeiner Gemahlin ſchlaffen / und hält 
feinen Baftard für feinen Erben; dariiber ein groſ⸗ 
ſes Blutbad entſtanden. | nl & Saal 
820. Fehlbitt und geßleit, = t tale 
König Heinrich der Vte BiefescNamens in Tran 
reich Hatte feinen Hof zu Orleans / als nun zn Mauſ⸗ 
fen eine anſehliche Pfruͤnde / durcheinen in Todesnd 
then liegenden Domheren erlediget werden ſolte riet 
ein andrer die Poft nach Hofe/ mir Bitt S. K. Ma 
wolte ihm mit ſolchen Geiſtlichen Einkunfften verſe⸗ 
hen / und waͤre er deßwegen in kurtzer Zeit. einen fo wei⸗ 
ten Weg gekommen: Der König ſagte ihm / er ſolte 
fo geſchwind wieder zu ruͤcke reiſen / und ſagen Di 
ſolche Muͤhe vergebens SONG: ——— 


5 821, ernun J 

Die berühmte Sungfran Anna Sichere / hat ur 

ser ihren Sinnepoppen auch dieſe: Ein Mann mir ei 
ner Brillen lieferin einem verkehrten —— 
Obſchrifft Die Vernunfft. 
Verſtehe / wendet das unterſte zu oberſt rc. en 
822. Nadeln: Beißtugenden. 
Eine verſtaͤndige Edle gabe ihrem Sohn / d 
verſchicken wolte / drey Nadeln mit auf den 
ſagend / mit der erſten ſolte er den Beutel / mit de 
dern den Mund / mit der dritten die Hoſen verne 
Das if: Er ſolte ſparſam in Linkoften/bedachtfam in 

Worien / und keuſch in Wercken ſeyn. 

582 3. Fuhr⸗ 


















— — 


1,582 3+ Fuhrmanns Lafche- | 
Ein Fuhrmann harte eine fehr groffe Taſche / welche 
an dem Iſſch fo viel Kaum fuͤrnahme / daß ihm der 
Wirth doppelt rechnete: als er das hörte ſchobe er ſie 
gantz voll / ſagend: Muß ich für dich zahlen / fo muſt 
du dich auch anfuͤllen. 

5 824. Meſſer einſteckeu. 

Ein Wirth noͤhtigte ſeinen Gaſt / daß er die Mahl⸗ 

zeit doppelt bezahlen muſſte / weil er das Meſſer einge⸗ 

ſteckt und wider ausgezogen. Nach geraumer Zeit 

tkame der Gaſt wider ſteckte aber fein Meſſer nicht in 

die Scheide / ſondern unter den Tiſch / vermeinend / 

daß der / welcher das Meſſer nicht einſtecke / auch nichts 
bezahlen doͤrffe. | | 

Ulerich von Autten/ hat kein Gewuͤrtz in feinen 
Hauſe leiden wollen) weil ſolches die humores erhitze / 

und das Leben abfürke; maſſen auch die alten Teutſchen 
geſundere und ſtaͤrckere Leute geweſen und doch von 

den Gewuͤrtzen nichts gewuſt. 
Den dod bildete ein ſinnreicher Mann / durch eine 

Hand / welche Waſſer auf die Erde ſchuͤttete / mit der 
Obſchrifft: nemo colli ger! 

nNiemand wird es wider famlen! 

- Die Erfindung ift abgefehen aus dem 2. Sam- 14. 
Fa Abfoloms Fuͤrbitterin zu David fagt: Wir fters 
ben deß Todes/ und wiedas Waſſer in die 

. erde verfcbleufft/ daß man nicht auf haͤlt. 

—— 827 Grab. | 

Ein Biſchoff zu Jorck in Engeland / lieſſe ihm ein 
koſtbares Grab banen / und als er ſolches zu beſehen 

F Do gienge / 


* 


8 x. Runftguelle 
gienge / ſagte ihm ein Narr Wilſt du deines Grabes 
Zebrauchen / fo magſt du lebendig hinein gehen; dann 
dach deinem Tod wird man dic) nicht hinein la 
Der Bifchoff verlachte die Marrenrede ; Esfügte fi 
aber daß der Biſchoff / wegen feines Stofgesin 
Königs Ungnade fame/ enthaubtet und unter 
ne seurehegraben wurde re 

| „328. Todes; Sorten — 
Es erzehlet GeorgStengel. deOvis Pafchal.Emb. 
74, von einem Edelmann in Elſas Der Mit 
gaaszeit zu ſchlaffen pflegen und nechft dem ‚ein 
groſſes Ölas mit roͤhtem Wein in Berei t ſtel⸗ 
fe lieſſe / damit er nach vollbrachter Mittagruhe ſich er⸗ 
quicken wolte: Bevor er nun einfchfieffe betrachtete et 
dag runde Glas / und die durch die Runddung unend- 
fiche Ewigteit / welche alle Menſchen in umaufyorki- 
her Freude / oder unendlichen Seelen Seide eiwar⸗ 
MN ya: 


‚zen Als er num diefen Gedanken 
bricht das Glas / und der Bein verfluͤſſt Diefes 
haͤlt er fir ein Anzeichen feines an ahenden Todes: 
Das Weib und die Diener wollen ihm bie Einbil⸗ 
dung ausreden / geben die Schulde dem Glas / und 
nach dem fie ein anders eingeſchenckt / zerbricht aug 
ſolches / und beharrt er in ſeinem Wahn / bereitet ſich 
um Tod / welcher ihn auch / mit annahenden Abend 
‚das Gefäß feines Leibes serbrochen ; nicht op Er 
ſtaunung aller Gegenwaͤrtigen · Me 
x32.9. Willtommbeiffen 
YisFrancifc.Xaverius an den Hof de 
‚Königs Bungi kame / wurde er alſo empfangen 
fichbegegneteihm ein Kind / welches ihm ſagte 
König erfreute ſich / ob ſeiner Antunfft. Nach dem 












— 
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den innere Hof kame / kamen ihmerliche Knaben der 
vornembſten Herrn am Hof entgegen / die ſich fuͤr lln 
 fehrtief neigten / darunter einer das Wort/ folgenden 
Inhalts / fuͤhrte: Dee Ankunfft / O heiliger Mann! 
iſt dem König ſo lieb / als die Mutter Milch einem lech⸗ 
enden und laͤchlenden Kinde. In dem nechſten Zim⸗ 
mer empfinge ihn ein Juͤngling deß Koͤnigs Bruder / 
verfichrend / daß der Koͤnig den Tag feiner Ankunfft 
fuͤr den aller gluͤck ſeligſten ſchetzte / weil er ſeine Perſon 
höher achtete / als die Helffte deß Chineſiſchen / oder Si⸗ 





J 


neſiſchen Reichthums. 
229830 Spiegel Todes⸗Gedancken. 
+ Eine Jungfrau bate einen Edelman / er ſolte ihr ei⸗ 
nen Spiegel von Paris mit bringen; Der Edelmann 
lieſſe ein Haubt eines toden Weibsbilds mahlen / mit 
entfleiſchtem Angeſicht / ſtarrenden Haaren / und mit 
Schlangen umwimden / mit der Beyfhrifft: 
| lieh die Eitelkeit‘ | 
2 84 IM — 
His? 44, It du mit der Zeit 
| Durchdie Ewigkein | 

Diefe Berrachtung iſt ihr fo zu Hertzen gegangen 

Daß fie ihr Leben in Eitelkeit zugebracht. 
5831 Tode 

Es kauffte einer ein par Tauben / und gabe fie einem 
armen Mann / ſolche gewiß in ſein Haus zu tragen. 
Der arme wuſſte deß Reichen ſeinen Grabſtein / und 
ruge die Tauben dahin / ſagend: Er haͤtte kein gewiſ⸗ 


ſers Haus / als das Grab. | 


a | 5832» Lreuer | N 

Anter dem König Philippo I.in Franckreich lebte 
in tapferer Ohriſter / —5 Momorenci, Bar 
% L J 


o ij 





580 x. Runftquelle 
vertheldigte feinen König in der Schlacht / und erhiel⸗ 
te ihn bey dem Leben / als andere ſeine Spiesgeſellen 
feldfluͤchtig worden x Lieſſe deßwegen auf ſeinen Ring⸗ 
kragen ſetzen etliche Hirſchen / welche eine m Jaͤger / den 
nur ein Hund vertheidigte / hart zuſetzten ſagend auf 
Befragen / dag ſolches Sinnbild dieneuliche | 
undfeine Treue gegen feinen König vorſtellte. X 
Erfindung gefiele dem König fo wol’ daßer einen 
Kitterprden vom guldnen Ringkragen anzufangen 
veranlaſſt wurde · Be 
22883 3 Steesbeie or 
Als Carolus V. zu Neapoli das weiſſe Pferd / in der 
Stadt Wappen / als ein Zeichen der Freyheit ſahe / ſag⸗ 
te er: Das Pferd iſt eines Zaums bedoͤrfftig / weil 
das Volck ſehr zu der Aufruhr geneiget war / lieſſe auch 
zwey ſtarcke Caſtel hinbauen / fie in den Zaum zu hal⸗ 


ten. | 
% 5834. Grabfebriffe. 
DR. ein ehrlicher wolverdieneer in feinem Dat, 
eerland aber unglückfeliger Dann / hat ihm auf fein 
Grab fohreiben laſſen: | 


Der Freun dund Tugendfeeund hat vhne Schuld 
u erworben 5% Bei 
Den Neid / ſo lang er lebt: das Lob wann ern 
= 


ſttorben. * 

5335 Nachtigal Geſang: Beredfamteit. 
Athenæus l. i. cap. 40. ſchreibet daß eine 

tigall / welche ſich in dem hohen Nordenwind fein 

Widerſtand thun moͤgen / ſich auf einen Delfin ge 

ſetzet / und denſelben mit ihrem Geſang beluſtiget bar 

bt. Vanuskiranides Creon N.Cauſin in Parab.Hit. 












am 


‚det Befchichte. ger 
am 2 32 Blat angezogen beglaubt/ daß das Hertz ei⸗ 
her Nachtigallen bey fich gerragen beliebt / und wann 
man folches in feinem Blur verſchlinge / beredt mad. 
5836. Warheit: Lügen: Irren. | 
Wann einer bey den Perfianern in einer Lügen er 
geiffen wird / ſo legt man ihm ein ſtetiges Stillſchwei⸗ 
gen auf: Solte ſolches bey uns gefchehen / würden ihr 
er viel verſtummen muͤſſen / welche fich aber irren’ die 
ſollen fich zur Straffe eines beffern berichten laſſen / 
wie Plato lehret. 
—X 5837. Schulgemaͤhl. 

In eine Schul lieſſe einer groſſe fruchtbare Baͤu⸗ 
ne und nechſt darbey eine Peltzſchul mahlen / ſchrei⸗ 
send daruͤber dieſen Vers: 

Quod ſumus, hoc eritis, fuimus quandoque 


Hs quod eſtis. * 
Ihr koͤnt uns mit der Zeit / an reiffen gꝛuͤch⸗ 


ten gleichen / 
Dann wie in eurem Stand nicht hoher 
— moͤchten reichen. 

5833. Schneider Gebrauch. 


Einem Schneider zu Florentz traumte in.feiner 
Kranckheit7 daß ihn ein duͤrrer Manny mit einem 
unten Fahnen / ben der Hand nehmen’ und forefühe 
en wolte: Diefen Traum legte ihm Piovano Arlot-  . 
to alfo aus: Der Mann iftder Tod und der Fahren 
fe von dem bunten Tuch / daß du geftohlen zufammen 


ge | 


tzt das muſt du widergeben / oder wann es bir uns 
moͤglich / zum wenigſten aufhören zu ſtehlen. Der 
Schneider ſagte / daß er deß Stehlens fo ſehr gewohnt / 
daß es ihm unmoͤglich fallen wuͤrde / ſolches zu vergeſ⸗ 
ſen. Worl / ſagte Arlotto, fo laß dich deinen Jungen 

Y Do iii allezeit 





$32 x. Runſtquelle 
allezeit an den Fahnen erinnern / ſo wird niemand vers 
ſtehen / was dardurch gemeine ſeye Cs fügte ſich 
nun / daß der Schneider ein Wambs von einem 
guͤldnen Stucke ſchneiden ſolte und. fo bald er die 
Scheer ergrifferfagreder Jung: Meiſter / gedencktan 
den Fahnen! Der Schmeider antworfere : Schweig 
ſtill / es ift Sein guldnes Stuck Daran geweſen / und blic⸗ 
be alſo bey feinem alten Gebrauch.. 
83% Almofen: ni hr an 
Ptovano Arlotto gabe einem Armen einen Giro, 
ſchen / welcher ſagte / er wolte GOtt fuͤr ihn bitten 2c/ da 
gabe er ihm noch einen Groſchen / ſagend: die⸗ 
ſes bitte auch GOtt fuͤr dich / dann du bedarffſt Goͤttli⸗ 
cher Huͤlffe. iq | ad yore 
| 340. Baurenliſt. 
Etliche Soldaten wolten in einem Dorffiherbergen: 
Solches zu verhuͤten machten die Bauren ſchwartze 
Kreutze an ihre Haͤuſer und hiengen alte Lumpen hin 
und wieder auf / ſagende aufder Straſſen / daß alles an 
der Peſt ausgeſtorben. Die Soldaten waren Italia⸗ 
ner / und flohen ferne von dem Dorff: Die Teutſchen 
haͤtten es nicht geglaubt Ba u 71:75 7 
5341: Gottesfurcht: Maͤuſe Naher 
Sethon Koͤnig in Egypten / hatte ein groſſes Keiegs⸗ 
Heer geſamlet / und ſolches wurde von den Maͤuſen al⸗ 
fo geplagt / daß das Volck wider verlieffe und nichts: 
ausrichten mochten; deßwegen lieſſe er in den Tempel 
Vulcani eine Gedaͤchtniß Seule / darauf eine Maus ⸗ 
— en ote Gott 
1842, Be ung: er ohne Feuer r Locher: 
| Der meirberähunte Kirsherutsimelde der Ara ⸗ 
bier Buͤchern / daß man die Eyer ohne Fener en 
nnd 
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koͤnne / wann man fiein eine Schleudern leget und ei⸗ 
ne geraume Zeit herumb ſchwinget / daß ſie von ſolcher 
ſtarcken Bewegung erhitzet und gekochet werden. 
Ein bleyerner Pfeil / wann der Schuß ferne genug / ſol⸗ 
te durch a zerſchmeltzen. 

843. Borgen: Undanck. 
„.Piovano Arlottohatte einem Bauren einen Sack 
mit Korn geliehen / und als er nachgehendes Jahr ſol⸗ 
chen nit wider gegeben / und noch einen andern zu bor⸗ 
gen begehrte/fagte er Gehe auf meinen Getreidboden / 
und faſſe einen Sack vol. Der Dauer wolte ſolches 
chun / fande aber nit ein Koͤrnlein Getreids kame wie⸗ 
der und fagte «8: Darauf ſprach Piovano, ich habe dir 
feihen wollen was dit mir wider zugeben ſchuldig : weil 
du mir aber noch nichts widergegeben / fo kan ich dir 


auch nichts wider leihen. 


444. after. 
Serapion ein Einſidler / ift zu Athen aufgerterten 


und hat die Burgerſchafft umb Rettung und Huͤlffe 


angefchrien / wider drey Wucherer / welche ihn taͤglich 
hart bedrangten / ſo gar / daß er mit Hinterlaſſung al⸗ 
ſes feines Vermoͤgens entfliehev fir. dem andern al- 
fe. Ehrendienfte verlalfen und ſich in der Wuͤſten 
verbergen muͤſſen. Der dritte aber waͤre ihm in die 
Einsde nachgefolget / und zwinge ihn die vielmals 


bezahlte Schuld / aglich abauftasten, deßwegen er umb 
hilffliche Bandbietung anflehe. Als man ihn nun 


befragte / wie die Wucherer benamt waͤren? Nennte 
er den. Geid/ und Ehrgeis / welcher wegen er in 
Einſamkeit und Armuit lebte. Der dritte aber wäre 
der Junger / welcherihinden Tod andraute. Hier⸗ 
durch hat ex ein reiches Almofen erhalten 
So Pasta 


584 x. Runftquelle 
s as. Nartenteich 
Ein Herssienntefeinen Knecht / /aus Baier dich | 
Narrent oͤnig Der Knecht fa fagte :Er achte ſich 9 
cher Ehre unwuͤrdig / ſolte fie ihm aber gedeyen / ſo wol⸗ 
te er feinen Heren zu bare antzler machen. 
246. Blutegel: maͤſſige Arbeit. 
Cyrillus erzehlet eine Fabel von der Blutegel/ daß 
fie fich mit Menſchen Bliut fehr angefüllet/ und von 
folches Faͤulung ſterben muͤſſen Als ſolches die A⸗ 
meys / welche ein Koͤrnlein Getreids ee er 
fehen / habe fie geſagt Mie viel 5 
ich von meiner Arbeit maͤſſiglich 
von anderer Blute überflüff: ne zur * 
hoͤchſten Nachtheil ſich uͤberfuͤllete. 
——— gegen die verſtor⸗ 
enen. 
Diodorus Siculus erjehfet/ daß Ariopharnes / von 
den dreyen Koͤnigs⸗Soͤhnen der Cimmerisrum 
nach ihres Vatters tödlichen Hinrriet / um Erb ſchuch⸗ 
ter erwehlet worden / iind habe erden toden Seen 
aufrichten lajfen und befohlen / nach deß Verſiorbe⸗ 
nen Hertz zu ſchuͤſſen dergeſtalt —9 ar nech ⸗ 
ſten darbey / das — gedeyen ſolle. a 
dem Die zween Aelteſten ihre Pfeife verſt hoffen /bati 
Süngfte ſich vernehmen laſſen Er molte lieber 
dch.Röniareichsund feines Zufpruchs darzu — 
als feines Vatters Leichnam in dem Tod verwunden. 
Dieſem hat Ariopharnes Kron und Scepter zugeur⸗ 
theilt / weil er mehr Frommt keit und Verſtand/als 
dere erwieſen. 


A. 
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86 Verrichtung — 
gehrenne 


Ein og hi konte mir feinem 
zu 


— 
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zu recht fommen + Er hatte unterſchiedliche Denckzet⸗ 
tel eingereicht / die wolten fich nicht mehr finden / und 
folgre ein Verzug nachdemandern/ wie in verhaflten 
Sachen zu geſchehen pfleget. Dieſem nach fehricheer. 
den Titul feines Memorials mit rohter Dinten / und 
als ihn der Fuͤrſt ſchertzen wo te / fragend: Was er 
aus der Predigt gemerckt? ſagte er / nechſt Ubexrei⸗ 
chung ſeines Memorials· HErr / daß ich Huͤlffe 
ſehen moͤgel Es war aber damals das Evangelium _ 
von dem Blinden an dem Wege und erhielte er dar⸗ 
durch hilffbietige Foͤrderung. ar 

5849. Geldbemittlung. * 

Ein Koͤnig harte im Gebrauch feinen Schuldnern 
Anmeiß-Zettelzu geben / und folche mir feiner Hand 
mit einem Zug zu bezeichnen / dab man denen Bor 
weiſern nichts zahlen ſolte. Diefes wuſte ein Schalck / 
und radirte oder kratzte das beſagte Zeichen aus / beka⸗ 
me auch auf Vorweiſen das bare Geld. Als ihn nun 
der König in Frenden fahe/ fragte er Wie es ihm 
gienge? Er antworrere ſehr wol / dann er feine Schuld 
empfangen und bedancke fich in Unterthenigkeit der 
guten Bezahlung. Der Fürft fragte : mie ers ger 
macht? Er verſetzte ich habe den befen Geiſt (das 
2. verftchendy) ansgetricben. Daruͤber lachte der 

oͤnig. — TUN NRIG 
| f 30. Beldmittler . 

Bon König Heinrich den Vierdten wird erjehler 
daß er zwar befohlen/ diefen oder jenen zu bezahlen’ jew 
doch wann er den Bart nicht beruͤhrt / ſo habe der Her⸗ 
604 von Röhny , ſolchen Befehl nicht nachkommen 
dörffen : Diefes wuſte einer vonden Anforderen und 

begehrte gebührlich 7 der König folte ihn befriedigen 
di 20 v laſſen. 


y86 X. Runftquelle 
laſſen: Der Koͤnig befahle ihn zu vergnuͤgen: in dem 
ſagte er / daß dem König eine Broſam in dem Barte 
hienge / ber uͤhrte deßwegen den. Bart / und Rohny, 
melcher von ferne ſtande / ſahe das Zeichen / und zahlte‘ 
alſv den liſtigen Schalck. An—— 
N Fgru hebrecher. A— 
Zu N. iſt der Gebrauch / daß ein jeder Ehebrecher⸗ 
nach ausgeſtandener Gefaͤngniß / in der Rahtſtuben 
um den Tiſch gehen muſſte · Als ein Schalck diefe 
Buſſe abſtatten ſolte / ſagte er· Ihr Herren sicher Die 
Fuͤſſe zu euch / daß ich keinen trette. | 
un 52 Diebslle u ae 
In Nederland hat fich begeben / daß zween Diebe 
einen Anfchlag auf einen reichen Geitzhals gemacht: 
Der eine kleidete ſich / als der Satan / der andre / als 
ein Engel. Diefe beede kamen durch das Fenſter 
in deß Reichen Rammer/ und nachdem der Satan 
den Geitzhals ſehr geaͤngſtiget / hat ihn der Engel ver- 
trieben / und ihm Beyſtand verſprochen / jedoch / daß 
er feinen Seeienſchaͤdlichen Reichthum von Handen 
geben ſolte. Der Geitzige ſchreyt der Nachbarſchafft 
zu / und als man die Leiter an dem Fenſter fande 
wWurden die Diebe entdecket und. in ihrem Como⸗ 
dianten Kleidern an den Galgen gehencket. 
787 3.Schmeichler. hr 
Als ein Schmeichler dem Kaͤiſer Sigiſmundo lieh» 
koſte / gab er ihm einen ſtarcken Backenſtreich / ſagend⸗ 
Alſo muß man den Hunden lohnen / welche ihren 
EErren beiſſen. Dre Schmeicheley nennet Ballac 
die Hofſprache / ſonder welche man der Orten nicht 
verſtanden wird. —— 


* 


584. 


| s 354: Mahler Lift. 

Zween mahlten umb den Preiß / und ftelte der eine 
ein ſehr wolgemachtes Bild zur Probe / daß der Rich⸗ 
ter bekennen muſſte / es mangle dem ſelben nichts / ale 
Die Rede: Der andre brachte ein trinckendes Bild / 
Daß manes wegen der ermangleten Rede / für ent» 
ſchuldigt halten konte. 


— 


855. Neuer Jahrwunſch: Truneckenheit. 


Zu Cleve iſt ein Prediger geweſen / welcher den 
Vollſauffern zum neuen Jahre einen Strick oder 
von dem Wirtshaus biß zu ihrem Haufe aufge⸗ 
ſpantes Seil gewuͤnſcht / Damit fie ſich / bezecht nach 
Hauſe gehend / daran halten koͤnten. Als ſich aber eben 
dieſer Prediger bey Hofe begeht / und unſtetes Fuſſes 
uͤber die Gaſſen gienge / ſchrien ihm die Burgerzu: 
Herr halt euch an das Seil / daß ihr nicht fallet. 

5856. Trinckgeld theilen. 
Zu Florentz hat ſich begeben / daß ein groſſer Hecht 


einen Fuchſen bey dem Rachen erwiſcht und ſo ſtarck 


gehalten / daß ſie beede von einem Bauren gefan⸗ 
gen worden. Der Bauer wolte ſolchen Fang dem 
Hertzog als eine ſeltne Begebenheit / weiſen/ konte 
aber nicht fuͤrkommen / als durch Verſprechen / er 


wolte dem Trabanten die Helffte verhoffter Beſchen⸗ 


ckung verſprechen. Der Hertzog wunderte ob der Sa⸗ 
che und befahle ihm 100. Cronen zu verehren. Der 
Bauer bedanckte ſich / und bate / man wolte ihm auch 
hundert Streiche mit einem Pruͤgel geben. Der 
Hertzog fragte: Warumb er das begehre, Er er⸗ 
vyhlte / daß dem Trabanten die Helffte der Vereh⸗ 
rung zukommen ſolte / und ſolche Schlaͤge vermeinte 

J —R 


,88 X. Runftquelle 

erdein Trabanten zutpenden. Der-dergog lieſſe dem 

Bauren das Geld / und dem Trabanten die Stoͤſſe uu⸗ 

ſtelle n / wie begehrt. 

857% Leben. 
Benetus — Maria Königin in Hungern 

einen Vogel gehabt; welchen fie Viramgenenne/ ber 

den jenigen von welchen er die Augen gewendet / dat 

balt £ünfftigen Tod bedeutet: Die lang Lebenden aber 

habeer beharzlichangefehen. Dieſes Vogels Ange/ 

habe fie abgebilder in einem Ning gefragen/ mit der 

Veyſchrifft ap 


Non gemma, (ed vira. 


f 852. 
Dem Pabſt Clementi VIlI. har maneine Schlag: 
ihr verehrt / mit der Obſchrifft: 
Semper prima, nunquam ultima. 
Iſt faſt das was die Frantzoſen von Alters ihrem 
König zugeruffen : Semper fuperftes. Und — 
Tage ſchreyet man das —— ‚vivar! 
5859. 
Ein ſinnreicher Mann lieſſe * ein Glas eigen 
des dreyſtaͤndiges Sinnbild ſchneiden: 
r Ernie Nofenftaude ohne Biaſer und Blumen⸗ 
mit der Veyſchruſſt | 
Die Hoffnung, / 
Sr 7 Eine Roſenſtaude mit Diät er un nö 
” wart 
gl Einen Kofenftock voller Shumenn a TR 
der rechten Zeit · 
Wie nun in dem obern Zettul zuſammen of 
worden: 


Die Zoffnung wart bertecheen eie:. 





— 
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fo ffande unten: ER? 


Die Zeit verfebrrdasLeidin Freud⸗ 
— 586 Mißgeburr. | 
Laurent.Beyrling erzehfer eine faft unglaubliche 
ſchichte / vonPhilip.Meurſii Notarii Apoſtol. Schwe⸗ 
ſter / welche einen vollſtaͤndigen menſchlichen Leib / 
an ſtatt deß Haubtes aber eine rofl Muſchel gehabe/ 
fo fie geöffnet und gefchloffen/ dag man fie mir einem 
Loͤffel fpeiffen koͤnnen. Dieſe Mißgeburt har die Mutter 
an Muſcheln / welche ſie ſehr verlangt / und nicht ha⸗ 
ben koͤnnen / erſehen. Solches Kind iſt 11. Jahr 
alt worden / und geſtorben / als man mit dem Loͤffel die 
eine Muſchel zerbrochen. Das Bildniß iſt vielfaltig 
zu Rom zu ſehen. Beyrling in Theatr. vitæ hum. 
s85 1, Seftmachen. | 
Es fehreiber Philol. 3. c. 41» daß man aus den 
Hoͤrnern deß wilden Efels (ex CornibusOnagri ) 
welches Thiers auch Job gedencket / Trinckgeſchirr ma⸗ 
che / und daß der / welcher daraus trincket / denfelbigen 
Tag noch mit Feuer / noch mit Gifft / noch mit eini⸗ 
gem Gewehr koͤnne verwundet werden. Philo lib. 
3. cap. 41. | 
EUER 5862. Orphei Grab / | 
Auf den Grabe Orphei ift das einige Wort ge⸗ 
ſchrieben worden »Lufit, Er hat geſpielt. 


5863. EG 
Eine Koͤnigin / welche fich fehr beluſtiget mit Stuͤck⸗ 
werck und der Nederey / hat in ihrer Kron bilden laſ⸗ 
ſen eine Omeyß und ein Bienlein / mitder Beyſchrifft: 

Hoc eſto, quod geſto. % 
Verſtehend / das andre ihrem Fleiß / wie fie dieſem 
embſigen Thierlein / nachahmen ſolten. 
j8 64 Ei⸗ 


3.90 x. Kunſtquelle 
s 864. Einigkeit Der Eheleute, u 


Zwo Tauben / welche mirdenSchnäbeln einen Ring 
halten / bedeuten der verehlichten Einigkeit / mit det 





Beyſchrifft: are! 
| | Communis urringue, en) ) 
Beeden gleiches Band. 

Weil der Trauring die Verlobten pflichtbar macht 
865% Deßgleichen. 


J 


Hieronyma Arragonia M. Antonii Columnæ 


Uxor,führee zu einem Sinnbild zwo Fackeln / mite 
nen guldnem Bande gebunden / und der Beyſchriff 
Ana eri Arne denne 
Von einer Flammen entbrand 
5865. Æntſchuldigung beſchuldet zu we 
Es brachte einer eine ſchlechte Entſchuldigung / ſei 


boͤſe Sache su beſchoͤnen / welche ihn vielmehr beſchul ⸗ 


digte: Solches ihm zubedenten / wurde nachgehende 


Erzehlung angefuͤhrt: Ein Here hatte einen Bruckzoll 


in ſeinem Gebiet geſetzt / daß jeder Preßhaffte einen 


Groſchen zahlen ſolte. Es fuͤgte ſich aber daß ein 
Kretziger nicht bezahlen wolte / der Zollner nahme 
ihm den Hut / und erſihet / daß er ein groſſes Geſchwer 
in der Ancken hatte: Als er aber deßwegen auch den 
Zoll verweigerte / entdeckte er / daß er auch mit einem 
Leibs ſchaden und Nabel⸗Beuch behafftet / deßwegen er 
drey Groſchen bezahlen muͤſſen / da er Anfangs mit 
einem haͤtte durchfommen fönnen. 
5867. Dienftbarkeir. * 
Unter ein gemahltes Pferd / welches mir Steinen 
chwer beladen und fehr mager ware / ſchriebe einer die 


rt Erod, 5/18, So gehet nun hin und froͤh⸗ 


net / Stob ſoll man eüch nicht Bebeniauer die 


nzahl 


U A u 


re EEE 
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Anzʒahl Ziegel ſolt ihr reichen. Arnold. F reitag 


in Myrhol.Erh. 


5868. Zanck: Streit mir groſſen Herren 
Ein Eſel / und ein Haan / welcher den Loͤwen mit 
ſeinem Geſchrey verjagt / vermeinte wegen fein Groͤſ⸗ 
ſe und Staͤrcke / deß Haans leichtlich maͤchtig zu wer» 
den : Der Loͤw aber kehrte zu rucke und zerriß den Eſel, 
Darbey war zu leſen der Spruch Sirachs c. 8.c. 1 
Zancke nicht mir einem Gewaltigen / daß du 


ihm nicht in die Haͤnde falleſt. 


* 


J 


586» Thorheit und Reichthum. 
Ein Haan welcher den edlen Stein in den Miſt lſe⸗ 


‚gen laſſen / und ein Koͤrnlein Haber darfuͤr exwehlt / 


wurde beygeſchrieben: Was ſoll dem Narren 


1 


Beld in der Hand / Weißheit zukauffen? 
Spruͤchw. 17/ 16+ BEÄSE N. wii F 
‚370 Viel und bofe Rinder. | 

Die Wölffin wurffe der Loͤwin fuͤr / daß fie auf eine 
Buͤrde / mehr nicht / als einen Loͤwen / ſie aber viel 
Woͤlffe werffen koͤnne. Die Loͤwin antwortete: 
Daß ſolcher Loͤw wehrter / als alle Woͤlffe. Dieſe Fa⸗ 
bel erzehlte einer / der wenig aber fromme Kinder hatie/ 
demder ſich feiner viel unartigen Kinder erfreute. 

5371. Eitelkeit ins gemein. 

Ein Kind / das einen Reif treibet / oder / das eg mit 
einem Stecken / darauf ſich etliche Kartenblaͤtter al ı ei» 
nem Kreutz drehe / wider den Wind lauffend: Dabey 

toͤnnen zu leſen En die Wort deß Prediger 
Es iſt alles eitel. | 
Omnia Vanitas. 
5872. Eitelkeit der Ehr. 

Ein Kind mir einem Drachen von Papl er Er 

| 1 nacıt/ 







592 X. Runftquelle ; 
mache / den es mit einem Faden mudenWindo 


fliegen machet: * 
Die Eitelkeit erſieht man weit! £ 
Vanitas vanıramım. N m 
"2873. Eitelkeit der Lieb. 
Ein Kind / daß einen Vogel an einem en 
‘bunden halty A 
So iſt der Sreyer frey! Dr —— 
Captiva Libertas! en A 


5274. Eitelteirdeg&elde. 
En Kmnd mit einer Waag / auf welchen zur — 
rein Beutel mit Gelds / zur Lincken ein Blaſen mit 

& nffe oder Winde angefuͤllt / lieget / —* — 





fk hiwer / als die andre Waagſchale 
U Beldgleichr dem Wind /⸗/ — 
Vergeht geſchwind. | 
o der: Und machet blind. | 
| Periturum deperit aurum.. 


‚875. Eitelfeirdeß Ruhms 
Ein Kind / daß mit einem Stab in a o⸗ 
de rmit der Hand in den Fluß ſchreibet: 
Namens Thand * 
Bleibt ohn Beſtand. eigene 
Gloria vana perit. FL, 
ode rs  Expedta& nonerit. 
ode\:+  Peritura, perituri, 
876. Eitelkeit der Schönheit. 
C in Rind /welches einen Spiegel gegen ein Dr 
men Feld hält : 
Der Augen Freud 
Auf kurtʒe Zeit. 
Gaduca perennia (pondes, vel credis: 
5877.84 


⸗ 


| 4 877. Zite it de 
Ein Kind /mit de sem suangen 
Raſt ich / ſo roſt ich , 


Ulu clarefgo. 

Oder: Orium dat virium.. 
d 878, Eitelkeit der Wolluſt. 

Ein Kındinelches an einem Angel sinengifh aus 
sem afler sicher ; 


Tenet, atgı ue tenetur 





| 


— 


m Fang gefangen 
Oder; os be ruf und | 


| er 
! 75879 Birelbeit der Hoffnung. \ 
Ein Kind auf einen SR mie einen Wurf 
Pfeienem. Jose na Iapı: 
— Nnicht getroffen. 
Ba vana fatiscit. 
ln Infequor,non afl wor. 
NMachgejagt und nicht erjagt · 
1880. Eitelkeit deß Lebens. 
Ein Kind bey einem Brunnen oder Waſſerpicke / 
welcher auffteigendes Waſſer einen Todenkopf an 
—— die Hoͤh getrieben; 
m Steigen kommt der Soll: 
um fubit, ima —— 
38. Sünde mei 
Ein Kind / das vor einer da Mh 1 Rücher/ ae 
hend auf den A Sirachs: «zı. Flieh Die 
Suͤnde / alseine Schlang. 
Gelegenheicbringt Suͤnden Leid. 
Peccara, five 8 — 
Oder: 


ss X Aunfiquelle 


Oder: Wol dem derinder Flucht / 
Der Suͤnden Rettung ſi —8 
Oder: Der Suͤnden Gifft / J 
Die Frevler trifft. | 
s 392. Todesfchatten. 
Ein Kind / das feinen Schatten betrachtet / welcher 
die Deutung der Truͤbſal und deß Todes hat: 


Per umbramad umbras. a 
Tod und Schatsen 
Get emp keit: Fuͤrſichtigk 
‚38% eiparjam eit: u eit- 
Ein Kind ni durch einen Trichter Waſſer in ein 
enges Glas ſchuͤttet: 
Was dir GOtt gegeben tzat/ 
Das halt mit Verſtand zu rath. 
Parſimoniæ ſubvenit ingenium. 
5884. Freundſchafft. 
Ein Kind / das einen Spiegel — 


BR: : 
Alles allen. 


Omnibusomnia. 


Treu jederzeit/ | 
In Freud und Leid, 


Abfehend auf den Spruch der Schtiffer Froͤich 
mir den Froͤlichen ıind traurig mit den Traurigen. 
| 3885. Rechtfertigung. | 

Ein Kindoder nur eine Hand / welche einem Hund 


einen —* aus dem —— —— ab, 
Non fine damno. | 


— ——— | 
WILL * 


vet G eſchichte. 525 
H 5880. 4 Hunger. J 
Ein Kind weiches len Sun durch den Def 
634 an 
Was thut der Aunger niche: 4 
Quidnon dirafämies?” 
5887. Schuld®. 127° 
- Ein Kind in zerriſſenen Kleidern / ode an Feſſel 
angefchmieder/ welches einen Vogel / der ſich auf der 
Kim fFangen gefangen / betrachtet: 
Hæc vifco, ſiſco ille tenetut⸗ 
Vogel⸗Leim und groſſe Schuldy 
Feſſelt beeder Ungeduit. 
5888. Lehrart. 
Ein Kind/ welches auf en in dem ur A 


ſchwimmet: 
| Sublevat insenium 


Wvoidem der den Vortheil — 


1889. Der Rraͤfften Maß. 
Ein Kind mit einem Springſtock: 

Mol uͤberlegt/ | 

Soweiterrrägt. 

Ad .menfurtan... 

5890. Ambts⸗Beſchwerung · 
En Knaͤblein mie einer Fackel: 


Officio mihiofhcio. 


Pr diene —* 
nd ſchade mi 


Dieſes kan auch ob ——— eine Feile oder ana. 
deren Werckzeug / weicher fich abnutzet ge 
werden / nach dem nemlich das Sinnbild a 


Perſon gerichtet if p Sr Kuala Fr * 


596 x. Runftquelle | 
391. Anaben Unterrichtung. 
Ein Kinds welches eine Mußquet laden will / und 
keine groͤſſere Kugel / als das Loth fuͤhret / einladen 


kan: 
Nicht zu groß und nicht zu klein / 
Muß die rechte Ladung gm. 
Quantum fufheir velfatis e 
Oder : Ad menfuram.». 
392. Mißbrauch. 
Ein Kind / das mır einem Brand eine Garbe ans 
zuͤndet: 
Et utlie lædit. 
Was nutʒer kan auch ſchadlich ſeyn. 
5893. Unterſcheid. 

Ein Kind / das in einem Geſieb oder Futter, War 
nen / die Spreuer und Halm / von den vollen Koͤr⸗ 
nern abſondert: 

Meliora reſervat. 
Behalt das beſte / oder A 
5894. Betrug. 
Ein Kind / mit einer Larven: Ä 
Et pulchris &turpibus apta, 
Berrug und —— Schein 
— — 


Ein Kind / miramm Oi ——— 


Sive verbere ceſſat. 





Durch den — 
Kommt mung hl 
EIER 
Eine Blumegenannt Kälfers- Ich ſch 
ſchoͤn anzuſehen / aber ewen for böfen 1; 
C4Y- 


m 
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ah * naribtis apta 
ee 
Das $ — — maß Sur 
as Feuer zwingt einem na I das 
Waſſer undden Rauch: 
Paritignis aquas. * 
Aus der Blur — 
Rommt die Wut.* m 
x Alfo bringe die unzeitige Sieb reuhige Sci 
vielmals aber zu ſpat nach der Cha 
5898. Freunde. 
Ein guldener —* voll Weins iſt an⸗ Ai 
dung der armen Freunde / welche wegen ihrer: 
feit gelobt / die Reichen aber werden gelicber: 
” Laudatür vacdus, fed plenus amatur. 


—— /voll ge 


EL 
Ein — dem Sen Ken 
chel verlohren / und darob geftötben | 
Mea me vindidta peremit. 
Kilo Rach —— — das Ach! 
900. Drauwort 
Ein Boaeifien indem Acer: 
Multa minatur, pauca ferit. 
i ohn Gewalt 
in feltenaln 


901r — 38 — 
Ein Schiffſe Bil mit Waſſer Te — der 
Wind ſolches ſtaͤrcker fort treibe: | 
Gravat atque levat. 
Das Schwere weicht/ 
Und macher leicht, 
Pp ii 5902: All⸗ 








$98 X.. Runftquelle 
$ 902. ilimofen.. 
„Ein Mühlftein/welcher nad) und nach mehr fafle 
ie mehrergicbt:: 7. 
: Quo. plura profuodir, aA capit: * 
emehr ich gieb / je mehr ich empfange 
Oder: 3 gebe wol ae werde poll. 
5 90 3: Reichthum De 
Ein eiccht mit einer Schneuges. .,. 
» Dumcollis,auges. 
Bemindert/ doch ungehindert. 
Oder: Ut clariùs luceam. 
Damit ich heller ſcheine. 
Oder Superflua deme. 
Nimb nur die Ubermaß. pr 
EnB⸗ —— —— 
genſchuͤtz / der wider einen Felſen g | 
ſen / daß der Boltz gegen ihn zu ruck — * 
Lædentem læ — 
chziel auf dich/ 
. Und ah dochmih 
Harte Koͤp ff. * 
Ein Anafterober| fonftein Glas mit * fehren« 
gen Hals / welchem manden Wein oder das 
lansfam muß eingieffen: Alfo find etliche harte Köpfi 
. welche eine Sach langſam faſſen / aber in dem Ge⸗ 
daͤchtniß behalten: 
Tardecapit atque refundit. 
mE seraft! langfam wieder 


f9 F — — * 
Ein Pyramis / 53 Flam — welcher 
Spitze endlich ein Stein ER Alſo Bier . 





— 
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Grabſtein alle unſre — —————— 
thum: 
Lapis omnis clauditur uno. 


Der nen muß aller aNdeer Ende 
Decke ſe 


7907. Natur: Kunſt. 
Ein Stamm von einem Baumen / auf welchen 
viel fruchtbare Aeſte geimpfet — — 
Natura extollitur arte. 
Der Ruͤnſte Chur 
Zilfft der Natur. 
s 908. Gemeinſcha 
Ein Hund / der einen Jgelanfalle: 
Necuivis dextram i injice: 
Mach dich nicht jeden zu gemein. 
5909. Hofleben: Fuͤrſten Gnad. 
+ Etliche kleine Muckl ein um ein Liecht MEER? 
Species preclara fefellit. | 
& * und — 
5210. Ehrgeig. 
Ein Schlauch mit Wind — oder ein viel⸗ 
ecfigter Stein! welcher mehr einnimt / als ex außfuͤl⸗ 


len kan | 
| Sine pondere um. 
Broß und — 
Oder: 8 Schein. 
e Seyn. 
52. Ehre der Unwuͤr rdigen. 
Ein hoch aufffteigender Rauch / von einen niedern 
eur: 


Et hic alta petit: 


Ohne Nůtʒz und Schutʒ 
Pp ih Ce 


a — 


606 x. Runfkguelle 
Es kan auch hierdurch einer verſtanden werden / 
welcher von einer berühmten Stadt und Sand bürtigy 
fich derfelben uiwuͤrdig machet. fr 
y9t ;, Uinaetitge Rinder. Pr) 
Froͤſche / welche aus der Faulung / durch der Son⸗ 
tenbineieeguättätrdcn! J— 
 Glaröde patrs propago. 
Geringer Schlam von 
5913: Lehr ohne Leben. 
Ein Schwamme / welcher die Er ara reiniget / 
und den Unflath in ſich immt 
ich rei * ar non in bAcremich. 
reinige andre un 
aahh EDER viel / was fie ſchelwůr diges an 


EnSchl / — mit — 


ſegelt: 






338 Rd ſerens en 
dem ſehönen We Wetter ni 
ER Disc Blüekbatläc. 
s. Privat Stand ifificher. 79 
Ein Si in dem Fluß / nechſt dem Meer: sum 
utiorin päfvo. 
Mein Cacht und Bleim / 
rear Linverftändftgen, 
916 Ehre der Uni 
Ein Maulwur ff gegen die Sonne gewendet: 
Da — das Liecht⸗ 
as ſoll dem Blin as 
Oder: Das een iecht / 
Dient Blinden niche, 
Alſo 


der: Befebichte: 601 


Alſo iſt den Unverſtaͤndigen vielmals nutzlich / daß 


ſie —— befoͤrdert werden / welche ihre Schan⸗ 
dean Tag bringen / und fie vielmehr veraͤchtlich als 


anſehnlich machen . 
‚91V Dergeffne When 
Ein todes fer: : 
Olim Hab ine Hörtori. 


BIRTOR ee shaft 
Fin Flohe / ale nn Sehe efpetiifehen * 







groͤſſer ſcheinet/ alseriftt 
Necfede vitrö vel eolori.", Dry 
Dieb —i iii 
1 TR 
—J —— 
a ee 
ve Ur ſatier . — A — 
Niemals genug· EN... 


Tach dem Spruch Salomorlig* Welcher dem 
Feuer / und dem — die —— zu⸗ 


ſchreibi. 
320· „Arbeits. - 
Der Magnerführer die Deutung der Yıbeir i und 
derofelben Siebhaber/ weil er das Eiſen und nicht das 
Soldan ſichneher: 


Reſpuit aurum * 
Der Arbeit Hold. 
Veracht das BR. 


D 


Pp v2wey⸗ 


9 


coꝛ x. Runſtquelle 
Zweyſtaͤndige Sinnbilder. 
492 ke ARNRERR SACK aus einer... 


. Ein Roſe / oder Roſenſtock / darauf ein Bienlein 


Def Hoͤnigsſafft. 
2. Ein Spinn⸗ und derſelben Geweb auf der * 
chen Roſenſtock 
Deß Gifftes Krafft. 
1922. Falſcher Schein. 
1. En groſſer Rürbiß/ auf welchem zu leſen: 
Die Groͤſſe truͤgt: 
2. Ein kleiner Pfebe oder Melon: | 
‚Aleinbaß vergnügt: 
5923. Der Nachwelt Nutzen. 
Eine Hand / welche einen Reben oder Baum 
pflanket: | 
2 ib Infere Daphne pyros.. 105 
Der Arbeit Lohn. 
2. Eme Handy welche von * Reben Trauben / ⸗ 
der Fruͤchte nimmt: 
'Comsdent fira nepotes. 
. Erhalt den Sobm 
f 924: Nutz und Schaden. we 
1. Kleine Baumen unterden Schatten eines groſ⸗ 
ſen / darauf ein Hagel ⸗Wetter * 
uvät. A 
Schuger und nırget.. 
2. Dergleichen £liine Daumen.’ darauf die Sonne 


ſtrahlet: 


Nocet. 


Hindert und mindert. 5925. 
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$.925. Schönbeit,.  - | 
1. Ein Baum mir Epheuoder Bing über 
sogen/ doch ohne Frucht: 
Ornat &enecat. 
| Geziert / vernicht. 
2 2 &n ungeftalter krummer Baum voll Brühe: 
| .. Deformis &urilis. run 
Gsn Zier voll Fruͤcht. 
5926. Fuͤtſten Benad. 
1. Lilien mit der Morgens — Sonne 
geſchloſſen = 
Sperando: 
Durch hoffen: 
2. Lilien / ob welchen De Mirage. Sonn ſtehet/ 
und von ſolcher Hitz exoͤffnet worden: ⸗ 
btineo. RD 
Betroffen: - 


Verſtehe / daß mancher deß Serien Ole Soh 
ne erwarter/ welche ihn aus der Erden —— 
groſſem Anſehn gebracht. 

1227. Demuth 
1. Etliche volle Aehren / welche ——— Erden 


neigen: 
lInclinata placet. 


Die volle pfleget ſich zu neigen. 

2. Etliche leere —— weer ſtehen: 

| Tenuisque aflurgit ari 

| Die leere Bochempot zu ſteigen. 
5928. Uberfluß und Hunger. 

u. Die VII fetten An welche RA indem 


Traum erſchienen: 
—* Nec 





504 X. Runſtquelle 
Nec tumide 
m — & erheb Dich mich 
2, Die ſieben magern Kuͤh 
Nectimide. 
Trau Gott / ob dir gl ſch viei gebricht. 
829. Jugend: Alter. 
1. Ein Faß mit, einen neuen Wein der gieret ober 


jeſtet: 
Tumier; impurus. 222 
Es muß v ertobet ſeyn. I. 
2, >. Ein Faß / oder Flaſche mit altem Wein: 
Sincerusin zquo elti 
Det Alte ruber fein. 
1 93 Sparf — 
En⸗ Haͤnd / welche wenig De in eine Sanıpe 
giellet: 





2 fuftentant.. 


enig nehrt. 
— —* pa Lampe / die von diuig engelchauen— Sul 
außgeleſcht wird: 
Nimium Pextinguit >. * 
„Zu —— ai 
593 1.390 ngen? x 
1. Ein in die Di ia unter wel⸗ 
* ein Ambos / mit einem gluͤenden Eiſen: 
| ug: in altum. 


och erhaben. 
BR able Hammer auf den Eifen liegend: 
fu gravioreruant, 
Er; zufallen 


tried. 


k Ein ober zwey A ” 
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ner dep Uberfluffeg.oderAmalcher geneunt werden / 
mit — umwunden; 


Fried ernehtt (oder vermehtt. 


Divitias pax alma refert. 
2. Dergleichen Horn in dem Feuer verbrennend: 
Der Krieg zerſtoͤrt (oder verzehrt.) 
Urger perditio belli. 
5.93 3. Reichthum. 
1. Guldene Feſſelbande bedeütend nd Die Dienſtbar⸗ 


keit deß Geitzes: 
Sorgenreicher Zwang. 


Auro licet illita, ſtringit. 


‚2. Eiſerne Feſſel / wie die Seibeigenen zu wagen pfle⸗ 
gen: 
Rnechtſchafft gleicher Sctrang 


— vg u 
s 934. KebenundTod. ·. 
Folgende XII. "Simnbilder koͤnnen auf ein Dur 
Kent Öläfer/ Flaſchen Schalen’ Schilder Teller Ta⸗ 
pete / oder fonften zu nachſinnigen Gemaͤhlen gebraucht 


werden / und ſind abgeſehen aus dem Prediger Sr 


moni8c.3.v.1. & ſeqq. 
1. Ein Kind in der Wiegen: h 
Beboßren werden hat ſeine Zei 
Tempus nafcendi, 
„Cm Todtentopff mit einem Blumen⸗ Krank; 
Sterben hat ſeine Zeit · 
Tempus moriendi. 


579375 5. Pflangen- 
. Ein Kind / odereine Hand / welche eine Roſen⸗ 
ſetzet / oder einen Granatenbaum pflantzet 
rob der Reumond / als der rechte Wedel / oder Wan⸗ 
del / alles Wachsthums zu ſehen: pflan⸗ 


50% x. Runftquelle 
Pflantʒen hat feine Zeit 
Tempus plantandi. | 
2. Eine Hand/ welche das Unfrauraußgärer/ dat 
bey fan ber Voll mond gebilder werden, | 
Außrotten hat ſeine Zeit. 
Tempus evellendi. 
fubintellige. ‚quod plantatum eft, 
5 936. Toͤdten: Heilen. 
1. Ein Kind mit einem Dolchen und — 


An Ra 
, rgen har feine Zeit. 
—— occidendi. | 
2, Ein Kindmir einer Verbindbuͤchen / Schwam ⸗ 
men und Banden / wie ſolche die — gebrau⸗ 
REDE 
3 Zeilen bat feine Zeit. 
Tempus fanandi. 
"N937Weinen: Lachen. 
17 Ein weinendes und heulendes Kindlein: 
Weinen hat ſeine Jeit. 
Tempus fendi. 
2. Ein lachendes Kindlein mit ano Sr Dar 
ſich je ya "Ai ik | 
achen har feine Zeit. 
— en | 
5933. Klagen : Dangen. 
1. Ein Kind / welches mir traurigen Seberden 
Elaget und ſchreyet: | 
Alagen hat feine Zeit. 
Tempus plangendi. 


- 2. Ein Kind / das auf einer * fie und 
antzet: 


der Geſchichte. ci 
Dantzen hat ſeine Zein F 
Tempus ſaltandi. aan 
$ 93 » Zerſtreuen: famblen- 
I. Ein Kindlein / das Steine zerſtreuet oder eine 


Mauren a: n 
3 en hat ſeine Zeit. 
Tempus ſpargendi fc. lapides. 


2. Ein Kindlein/ das Bachſteine zufammen * 
Steine ſamblen har feine Zeit: 
Tempus colligendi. 
5 540. Suchen. 
1. Ein Kindlein / das mit einem gefluͤgelten Mers 
curi⸗Stab auf der Erden unter den Seinen ſuchet: 
Suchen hat feine Zeit. 
Tempus acquirendi. 


2.Ein Kindlein/das einen Stem mit anerSchen-⸗ 
der wirfft: 
| Verliehren hat ſeine Zeit. 


Tempus perdendi. 
594 1. Behalten. 
1. Ein Kindlein / mit einem Spartopff: 
Behalten har feine Zeit. 
Tempus cuitodiendi. 
Ein Kindlein / welches den Spartopff zerbricht / 
und das Gelt heraus nımme: 
Megwerffen (oder zerbrechen) har 
feine Zeit. 
“ Tempus, abjiciendi. 
5942 Zer reiſſen. 
1. Ein Kindlein / welches ein Gewand zerreiſt: 
Zerreiſſen hat feine Zeit, 
Tempusfcindendi, 


2. Ein 


608 X Runftquelle 
2. Ein Kindlein / welches / gleich einem Schufter oder 
Schneider / zwey Stücke zuſammen ſetzet 2 
Zunehen hat ſeine Zeit. 
Tempus conluendi. 
594». Reden: ſchweigen. 
1. Ein Kindleiniwelches eine Sclagupr aufice 
Schweigen bat feine Zeit. 
Tempustacendi. 
2. Ein Kindlein / welches mit einem erhobnenFin⸗ 
ger —— wie viel eg ſchlage: 
Reden hat ſeine Zeit, 
— 


44: Lieben: Haſſen. 
—— Kindlein / welche einander er und 


gie bat feine Zeit, 
Tempus diledtionis. 
2. Zwey Kindlein / welche sinander zu ſchlagen 
drauen: 


Haſſen hat ſeine Zeit. 


—* odii. 


g: 
fr = Kindiein, ine IE 
aufdem ars 
iten Bat feine Zeit. 
seen belli. 
2. Fin 2m mit einem Oelzweig / und einer 


Fried Bat feine Zeit, | J 


Tempus pacis. 
ER Dre 
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Drey⸗vier⸗fuͤnff und fechoftäns 


dige / wie aucherlicheausr 
Buchſtaben abgeſehene —— | 
arm % bi der. | 
| 1.5946. Geiranck. 
3, Ein Bafkafıg: 


Laß Waſſer Waſſer ſeyn. 


a de ra 
Das Dier iſts Ar gemein 
3 · Ein Weinkrug und Weinglas; 


Ich trincke (oder. iebe) guten Wein. 
547. Vergnuͤglichken. | 
rin — Haufe: 
Mein und klein / oder:Mein. 
2. Ein Lambꝛ 
Ghne falſchen Schein, oder: Klein. 
3. Ein Armelin / zu Lande Mus Ponticus genannt/ 
welches Thierlein dem Wieſel gleichet / und lieber ſtir⸗ 
bet/ as einige "> eckung erduldet: 
Keuſch und rein / oder: Rein 
5848. Arbeit. 
. Zwo Haͤnde / welche mit Stahl und dem Feuer⸗ 
— sa —— | 
ichts ohne Arbeit. 
2. Eine 338 mit einem Schweffelfaden welche 
da⸗ Feuer anzuͤndet: 
Wiird je bereit. 
3. Eine Kertze von dem Schweeffelangesfinder: 
Das dient zur Zeit. 
5949 Wein. 
14 ee i 
Der Warheit Schein. 
Q 2. Ein 


610 x. Runftquelle 
2. Ein Glas mie Wein: * 
ſt in dem Wein. 
3. Eine Öteßfanner. 
SchencEwenigeim 
950. Vergnuͤglichkeit. 
1. Ein ſchlechter ——— die Armen zuge 
brauchen pflegen: 
Hierbey vergn uͤgt. 
2. Ein Vier frug/mie Die —— geönänen 
Wie esfi 
3.Ein aroffes — Pocafidarin ein Schlange, 
Der Glantʒ betruͤgt · 
so, Ergebenheit Gottes. 
„Eine Yand /mureinem Prennfpiegel der Son. 
— ſamblend; 
luftro : Zu Gottes Angeſi cht. 
2.Die Sonn am hellen Mittag / den zu der Erden 
liegenden Brennſpiegel beleuchtend: 
Radios dıffundo : Dein Hertz in De 
mut richt. 
3. Die Sonn / vermittelſt deß Brennfpiegels ein 
geteiammndeue: 
Concito fammas : So brennt Das 
Bnaden Licht | 
Dieſem Berfe: THuftro’radros diffundo : con- 
cito Hammas: Wird unter jedem Gemaͤhle feine Dew 
tung Bar : 
(1.)Sicanimas;(2 ——— — 
urit amor. 
Adde Pfal. 33,6. S — 2* 
5352. 


1. Eine Feder nee der Safe. 





Öteußiefebeebren en 
2. Ein Glas Wein ia. nn F 
Deß Weines Rraffe. 
3 Ein Brief auf welches Riegel ey Hertenn fehe: 


rt reunde 
Dies R | j ſchaſt 
rende.” 


Sn diefen und SM andern Sinnsildern gibt es 
eine vollſtaͤndige Memungiman fange anzu Iefenm mo 
| man wil. 
7953. G luͤck iſt wandelbar · 
L ‚Ein ſtolges und mutiges Pferd: 
Das ſtoltʒe Gluͤck. 
2 Ein ſchwerbeladenes Pferd: 
at manche Tuͤck. 
3. ‚Ein geſpanntes Pferd Lauf einem meenan 
gen weidend: x 
| Und Sei rel EIS: rick. 
FIG Betrachtung 
1. Eine —— mit dem Beywort: Da 
2. Einen Zodenfopf?Dann- 
3. Einen Palmpweigiund ein hauen desglammen⸗ 
Schwert :Dort- | 
| ss RauberBefaßt. 
1. Ein fleines Fiſcher⸗Schiff / in oder aus waden 
die fe giſcher Reuſſen legen und anglen? 
uͤr arme Leut. 
2. Ein Kriegs⸗Schiff mit RR andern feitenbr 


e Beu 
f; Ein inc in er gefchoffen oder fies 
| Bar Baldzerfireuer- 
75756. Der Zeiten Bildung. · 

‚fer — Teutſcher auf a: Berge zu ruck fe: 37 


\ 
! J 


N 





612 x. Runſtquelle 
Das vergangene 
3. Ein Frantzos unter einer Pforten: 
Das Gegenwärtige. 

3. Ein Spanier / der mit — Serngas auf die 

Spike dee Verges fihet 
Daszukünffeige. 
5957. Krge ie Gottes. 

1. Die aufgehende Sonne / und ein zuihe sewande 
uneroͤffnete — 

Sonne der der Betechtigfeit/ oder der 
“ Sonne n Voͤth · 

2. Eine Sonne am hellen Mittag degant offne 
Sonenblumen — I, 

Dir / dir De Hertz bereit / oder: 
Nicht lang beſtehet. 

3. * untergehende Sonne / und die gegen ihr ge⸗ 
neigte Sonnenblumen? :; 

Jetzund und zu jederzeit / oder; 
In Sreudumd Trübfelieit, 
n Freud und Truͤbſel 

Man kan auch darunter ſchreiben: 1. ßmen⸗ 

ze Leben. 2. Tach — —5 3. Dem 

Lod ergeben. Sauff | 

1. Ein Immen he mit feinem Waben oder Hoͤ⸗ 
nigfladen: . - (nu. 

Wer gleichesthur. Labor omnibusu: 

Verſtehe / in feinem Beruff / wie die Bienlein zu dem 
gemeinen Nutzzen fleiſſig arbeiten. 

2. Viel Bien / welche aus den Blumen — 
Feefaffe — (ftans. 
Eric ſolchem Mur. — * 

3* 
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3. Ein angelegter Bienſchwarm / benebens einem 
Beck / der Bienkappen / und dem Mäßlein: SR 
Hegt gute Brut. —— felix. 
. 5959 Wein 
1. Ein Weinſtock: 
Die edlen Reben, Lxtarffurlaccho. 
2. Eine Weinbutte / in welcher man die Trauben zu 
den Kältern — * ne (vitz. 
eben: Hinc gaudia 
3. Ein ah mit ann n / und einem 
glaſe / oder Kraufen /aus velchen man den Moſt trin⸗ 
cket: Ein Freuden Leben. Vivamusamici! 
66. Befaßtlicher Rauff- 
r. Eine Brillen: Nim kluͤglich waar. 
2. Ein Pferd: ßndund Haar· 
| Dover : Die Sarbder Zaar. 
3. Eine Jungfrau : An falfcher Waar. 
596 1. Beiftliche Tugenden. 
1, Der Glaub mir einer Liechtkertze: 
ch glaube mitsen indem Leid. 
2 Di Hoffnung mit — Ancker und einem 


Doch nur Futge Zei 
P Die Siebe mit Be ar : 


ni Berkberpenbeit 
5962. Die Jahrs Z Zeiten. 

Können gebilder werden durch einen Neyendang 
vierer Kindlein/welche einander beyden Handen und 
zugleich halten und hat das erſte 

1. Etliche Fruͤhlings⸗Blumen: 

| Det Fruͤhling erneuet! | 
q iij 2. Das 


614 x, Runſtquelle 
2. Das zweyte har etliche Kornaͤhr 
Der Sommer ernehrt! 
3. Das dritte etliche Weintrauben 
Der Herbſt erfreuet 
er vierte hateinen dürren Aſt 
Der Winter verzehrt: ı + 7 
563, Die Jahrszeiten: . 
„Eben diefes kan ach gebildet werden durch ei 
Krank/ welcher: umbdas Glas herum geſchl A 
weifend Dielen / Mertzenblumen / Narciſſen / c auf 
dem Band derfelben, iftzulefen: 
Der bunten! /⸗· 
2. ofen hen oralen 7 _ Blumenpe npracht. 
3. * umen / Mahenhaubtern / und Spani⸗ 
ſchen Vei / etc. Weiſt Gottes 
+ Saffran / Scannen, und Chriftwurg: 
. Wundermacht. 


Zufammen geleſen J— | 
Der bunten Blumenprache — 
ee DE 
5964. Steun 
J Zwey Kinder mit einem Schild und Des gel 
— Schilde zwey Hergen oder mwosſcheſen Din. 


GleicherSerein. 
2. Beyde Kinder einen Seckel: haltend; 
„Blei che Beut: 


Veyde ebatengin las, wos Lauten 57 

* * ie beede ————— an» 
FEIN 3 — Hr}: 91 
Ye: ⸗e⸗. Eb⸗ 


X 


EN 
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Kr 965. Eßrenmittel 
E ‚Ein Th mir Buͤchern belegt / und u einen 
— 
Durch Runſt und Sleis. 
2. Ein Tiſch / darauf ein sorbeer- Krank undGel⸗ 


Beutel: 
Rommt Nutz und Preiß 
3. Ein Buchſtab⸗Schloͤßlein / darauf zu leſen 
SUCHE: 
Ders kan und weiß. 
4. Ein Aiſch⸗ darauf —— und Trandf ſtehet: 
a EEE — 
zii I. —* Feuer / mit eier Fackel gebildet / wie ein ER 
ü ling: 
e Lufft mie einem Segelı als eine Weibs⸗ 
— 


3. Das Waſſer mit einem Ancker / wie ein Manm 
4. Die Erde mit einem Grabſcheid / als ein Weib 
geſtaltet / und dieſe viere dantzen einen Reyen / unter 
dieſen Bildern aber ſtehet: 
oo: ie find vereinige indem Streits 
it leben ſonder ee 
967. Waſſers N 
Man kan n die Sinnbilder Piftorien! daß doch 


die Deutung darunter verborgen iſt · 


1. Eine Waſſerquelle / welche ſich von einem Felſen 


ſtuͤrtzet: 
Die Quellen find uns unbewuſt. 
2. Eben dieſe Quelle welche einen Fluß machet / der 
eine Mühle treibt: 
—— — Eu. 
Jih 


&16 X. Runſtquelle 
z. Ein Hund / welcher aus einem Fluß trinefer: 
Den Durſt vergnuͤgt die naſſe Slur. 
4. Eine Angelruten / welche —— aus —— 
fer sicher: Und heget mancher Fiſche Brut. 
Diefes alles tan ancinander gemahlt werden. 
$ 068. Die fünffSinne | 
1. Das Geſicht / im Geftalt einer Jungfrauen / ei⸗ 
nen Spiegelt haltend / ihr Kleid iſt voll Augen: 
Ich Eanb behaͤglich feben. | 
2. Das Gehör / aleichfals in weiblicher Geſtalt / 
mit einem Kleid voll Ohren / haltend einGefangbuch: 
ch böre Rlag und Sieben. 
3. Der Beruch/ mit einem Blumenkleid / in der 
Band hattend- die Blumen Fridelarins 
Ich hab den Rıuchgefuchu 
4. Der Geſchmack / mit einem Kleid voll Zungen / 
in der Handeinen Öranatapfel haleend: 2 
koftediefe Seuche 7 
Das Gefühle, miteinem Kled vol Händen, 
und einem — wie die Wundaͤrtzt ge⸗ 
brauchen: Ich fůhle was geſchehen. 
536. — —— zueinem Jungen 


A ei echspa — che ndiges 
A f ſigeS ſechsſtaͤ ig 


I. Zween meinander getounbene Bäume: 
Aus Liebh⸗geſchrenckten Band. 

2. Ein Zweig aus Den Baͤumen en hproſſen | 

Iſt diefer Zweig entſp 

Ein Hvand / welche ihn auf einen Daum ei: 

+D: PN oder eg 

| der’ ri worden‘ u von 

Hand begoffen er Erzo⸗ 


* 
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Erzogen und begoffen. 

5. Eine Hand / welche ihn mit einer Haͤplein 
befchattet: Er wachs zu hoben Stand. * 
. Ein Baum gleich den erſten zweyen: 

Gleich ſeines Stands Genoſſen. 
1970. GSlͤckwuůnſchung auf eine Hochzʒeit. 
Folgende Sinnbilder haben ihr Abſehen auf der 

Braut Namẽ / der war Helena / zu teutſch dieSonne. 
1. Die Sonne ob vielen Blumen: | 


Zwar allen gemein ·⸗ 

2, Die Sonn gegen der Sonnenblumen — 
Doch einem allein · 

3. Die Sonn die Wolcken erleuchtend: J 
Gebuͤhret der Schein. ah 


4. Die Soun gegen einen Spiegel gewendet: 
Es weiſet ſich rein. 
y. Sonn Hr Bildniß in einer Waſſer⸗ Wolcken 
fpiegiend: Die gleicher fo fein. 
- 6. Die imtergebende Solinens In vun in 
Die Nachte bricht ein. | 
Anmerckung. 
Es iſt noch eine Art der Sinnbilder / welche von d 
verſetzten Buchſtaben der Namen erfunden werd 
und ſind ſolche ſo viel ſchicklicher / wann ſie ſich zu der. 
Sad oder demBuch / welchem ſie beygeſchrieben wer⸗ 
5971. Töhsh, Säibereirt PETER 
Den Bien von. der Rienbergifchenr Biblio- 
eheca ift ein Sinnbild gemacht / beftchend in einer" 
Es mit einer Wuͤnſchelruten: Net heſaurus nobir“ 
RT Buchiben ur m 


4 ‚ 


vn Dos 5972 


618 x ‚Könftatrelle 
"4972. Joh: Riſt. 

Toann Ri: Iſt Arion Darst fan a mer, 
den/twieArion auf dem Delphinfi itzend / auf der Harpf⸗ 
fen ſpielet. + 973.Cornelius Marci. _ 

Cornelius Marci bringe mit verfegten Buchſtaben: 
Lumen ſacri chori. Darunter mahle ich eine Sarnpe/ 
wie man in den Kirchen gebrauchet / und füge als 
dann cine Erklärung auf ſolchen wolverdienten Pre, 
diger gericht. Das hhat in dein Ltterwechſel die 
Freyheit / daß man es als einen ——— aus⸗ 
Iaffenfund * Mage 
4.Sinnbild, | 
u" Scißfhiiben in. welches —* ein Pfeil 

ecket Acumine herer. >" 
Die ſcharffe Spig u u u“ 
Erweiſt ie Wigs 
DilderdieEigenfchaffe — * ermel den Simnsine, 


So 
Etliche ausgelaſſen⸗ Sinnreiche Reden wel⸗ 
an Erſetzung der völligen Zahl hierbey an⸗ 
gefuͤget worden. 
a ı 5975 Wucher. 
gF’nsrcnste ur in eiyer Stade groffen Wu⸗ 
cher / und als die Obrigkeit von ihm auch ihre Ge⸗ 
Gebuͤhr einforderte / ſagte 7a in dem Geſetz Moſis 
———— ſtehe: Du ſolſt den Frembdling / d 
ey Dir wohnet / nicht ſchinden. 2. Mof. 23, | 
wurde ihm. aber geantwortet: Ja /du F Li 
ſolſt gun; Richt ſchinden den /der beydie 
net. Quell. —— 
— ——— L * 
w Doamatınk Folio ger (wie H. D. 
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fart c.7.fol. 61: der Sprachfunftmelder Jan einen? 
Namens Nubenrauch / mit folgenden Titul Dene - 
auf den Mittelpunct der Erden Tiefgelehrtſten und 
über den Spharen def Himmels hocherleuchten Ha 
Ciriac Rubenrauhh2c. Duell. VL u 000» 

A 5977* Bücher ſchreiben. 
Die an dem Stein kranck liegen / haben die empfind⸗ 
lichſten Schmertzen einer Gebererin; ſie hringen aber 
keinen vernuͤnfftigen Menſchen zu der Welt: Alſo 
ſchreiben die Thoren mie viel Muͤhe / richten aber das 
nicht aus / was die Klugen mit ihren Buͤchern an das 
Liecht bringen. Quell· III. Aha 
005978 Beligion aͤnder. 
Ein Vatter und ſein Sohn haben ihre Religion 
ver aͤndert / und muſſten hoͤren / daß man ſagte: Den 
Alten hat Geld und Gut / dem Jungen Fleiſch 
und Blut ſolchen neu angenommenen Ölaubenger 
offenbaret. Queſi.. Soinie ann 
5.979 Wucher: Verſchwender. 
Ein Wucherer frage einen Verſchwen der: Wann 
wirſt du aufhoͤren dein Guͤtlein durchzujagenꝰ Er vers 
ſetzte: Wann ihr werdet aufhören andern ihre Guͤter 
abzujagen. Quell. VIII. Caftiglione nel cortegiano⸗ 
fol. 225. 5.980 Zauberer, %) ai 


_ — J 


Es kiagte eine Gottloſe Dirne / daß ſie ſich dem Sa⸗ 
gang Ein Geiſtreicher Mann troͤſtete ſie / ſa ⸗ 
gend: Das Haft du nicht Nacht gehabt zu thun · dann⸗ 

u biſt nicht dein / ſondern Chriſti der dich erloſet / und 

du kanſt deine Gnade in dem erkennen / daß ex dir je⸗ 

tzund ſolches für Augen ſtellet. Wann ein Kind rein; 
der feines Vatters Willen. ein Gelũbd thut / fo iſt es 
ſonder ſolches Einwilligung nicht gültig; weil. es un⸗ 

— ter 





636 X. Runſtquelle 

ter feiner Gewalt iſt. 4- Mof: 30/ 4. Alfo bift du unter 
der Gewalt GOttes und deiner ſelbſt nicht mächtig’ 
daß du dich an feinen Feinde ſolteſt haben ergeben 
koͤnnen. 5981. Rinderzucht. 

Gleichwie eine Pflantze ſich mehr artet nach der Er⸗ 
den Feuchten / von welcher ſie ernehrt wird / als nach ih⸗ 
ver Wurtzel Art: Alſo thut die Erziehung und gute An⸗ 
weiſung mehr / als die Geburt und Eigenſchafft def 
Leibs. 5 982. Regieren. 

Ein Klügling vermeinte/ das Regiment beſſer zu 
verwalten als ſein Fuͤrſt / und ſeine Raͤthe / darauf ſag⸗ 
te ihm einer von den Vornembſten: Mein Herr’ ihr 
ſtehet in dem Thal und wolter das Sand. überfehen : 
Wann ihr aufden Berge weiter umb euch ſehen und 
mehr zu Geſichte bringen koͤntet / als ihr nicherhut/fo 
wuͤrdet ihr fonder allenZweiffel anderft von der Sache 
reden / und ſchwerlich beſſere Anſtalt machen / als ven 
uns geſchihet. Im That ſehet ihr den Fluß / koͤnt aber nit 
wiſſen aus welcher Quelle er herkomer/zc Duell. VL. 

5983. Bombarda. | 

Diefes Wort der Lateiner Former her von dem Laut / 
den die Buͤchſen gibt: Bom-bar-da. Bom,in em man 
abdruckt / a⸗, in dem die Kugel forefkreicht/da,in den 
es in die Scheiben trifft. Quell. II. 

188 4. Geſchencke. 

E⸗ bedorffte einer eines groſſen und — 
Gnade / dorfft ihm doch kein Geſchenck anbieren «Da 
mit er ihm aber Geld zu geben Urſach haben moͤchte / 
kauffte er ihm eine ſchlechte Tafel fuͤr hohes Geldabr 
und erlangte durch ſolche Liſt ſen Vorhaben. 

7787 · Zeugen Ausſage. 

Im einer Rechtsſache antwortete einer ap das 

3 
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Fragſtuͤck:ObZeug nicht ein Calviniſt waͤre? Er frag ⸗ 
te hingegen / ob der Klaͤger / wider welchen er zu einem 
Zeugen vorgefchlagen worden / kein Narr ſeye /⸗ 
5986. Spi | 38 
Es hatte einer im Spielen Ungluͤck / ſagend: Es iſt 
gut / daß ich verſpiele; dann wann ich allezeit gewinnen 
koͤnte / ſo wuͤrde niemand mit mir ſpielen: Wann ich 
allezeit verlieren muͤſſte / fo wolte ich mit niemand je» 
mals ſpielen. Quell. VIII.Gegenſatz. Raa 
5987. Hofdiener. 
Es hatte ein groſſer Herr viel Diener / deren je⸗ 
der fein Ambt in der Cammer / Cantzley / Kuchen / 
Stall und über Tiſche. Als nun einer von den ſchlech⸗ 
ſten Raͤhten gefragt wurde: was er feinem Herrn fuͤr 
Dienſte leiſtete? ſagte er: Die aller nothwendigſten / 
dañ ich finde meines Herrn nothwendigſte Luͤgen / und 
darzu muß man feine ſchlechte Leute gebrauchen, Din 
IX.Frag. f 988. Zeit: Alter. 
Es wurde einer gefragt : Was in dem Zunehmen 
das Abnehmen lehrte? Antw. die Zeit / welche mit zu⸗ 
nehmenden Jahren die abnehmenden Kräfften und 
das annahende After verfichert. Eben diefes hat einer 
durch eine Waage gebilder / in welcher Waagſchalen 
eine das Bildder Zeit undin der andern dep Alters zu 
ſehen war ; was nun einem abgeher/das gehet dem an⸗ 
dern zu. Qu. X. 5989 Weißheit. 
Die Weißheit hat zwey Angeſichter / wie Janus : ei⸗ 
nes ſihet zu rucke / auf das Vergangene:das andere fuͤr 
ſich auf das Zut uͤnfftige / und ergreifft aus beeden ei⸗ 
nen dienlichtn Entſchluß in dem Gegenwaͤrtigen. Ein 
Eluger Mann ſchauet weit hinaus / ein Gemeiner fiher 
nur auf das was fir Augen lieget / wie der Poͤvel zu 
thun pfleget. 20. 


622 x. Runſtquelle 
dy 0Seelund 7 
Es iſt feine genauere Verbindniß / als der Seel⸗ 
und deß Leibes: Doch find dieſe beede einander ſo em⸗ 
gar ein frommer Mann und ein boͤſes Weib 
Die Diener welche der Mann liebet / die haſſet das 
Weib / als da find die Keuſchheit und Maͤſſigkeit. De⸗ 
ſes Weib trachtet ihrem Eheherrn Gifft beyzʒubringen 
und er liebet ſolche Mordthat / die ihm doch nicht unbe⸗ 
wuſt ſeyn fan. Quell. VI. N 
5991 GOttes Rnecht. 
Die Knechte ſind geringer als wir / und find ums 
ſtetig ain nechſten; die Freunde ſind uns gleich m kom⸗ 
men offt ſeltenzu uns; die Kinder find uns ungleidy 
und werden von uns am meiſten geliebt Bey Gott a⸗ 
ber iſt dieſer Unterſcheid aufgehoben: Seine Knechte 
Freunde und Kinder ſind alle / welche feinen Willen 
chun / ihm dienen / ihn lieben und ehren· BieltrageGor 
res Hoffarbe / iberey) welche doch ihren Heren nich 
kennen noch erkennen lernen wollen / wann man ihnen 
ſolchen gleich mie Fingern weiſet. Quell. IV. 
| 992. 2ltere 
 Wnfte Kindheit iſt voll Thorheit / unſer männfiches 
Alter vol Unordnung / unſre Geeiſẽ jahre voll Krãck⸗ 
heit:Doch iſt das letzte das beſte / eines theils/weilesndr 
her bey dem Ziel; anders theils weil es kluger / als die 
vorhergehenden / und iſt der alten einfaͤltige 
die aller frommſte und ſicherſte fuͤr GOtt. 
| 5.293. Zeitbeobachtung. 
Die Vaͤtter deß alten Teſta ments haben nicht einen 
Tag / gegen Gott zu rechnen gelebt/ (dann feiner deriel- 
ben das tauſendſte Jahr erlangt) weil 1006 Jahre 
bey Gott find wis. ein Tag: Wir aber leben nicht eine 





















der Geſchichte. 623 
Stundlgegen Ahnen/maflen 80. ao kaum der are 
Theil deſſelben Alter iſt: Gegen Gott aber leben wir 
kaum eine Minute daß man die Schlaff⸗Eß⸗ Trinet⸗ 
und Spielzeit / dez Muͤſſiggangs / wie auch der. übel an⸗ 
gewannten Zeit zu geſchweigen / welches alles fuͤr FE 
Leben zu rechnen. w 
5294. Frommen Art. 
Die Frommen find in diefer Weite gleich den Ki 
neten / welche unter allen Sternen der erften‘ 
gung/einen befondern Lauff und Einfluß haben / ob fr 
gleich mit ven andern / der Zahle nach / nicht zu vergkt- 
chen ſind. Quell VII. 
Er PN Reichthums Verachtung. ana 
Gold / Silber und alle ſchetzbare Metalle / ſind in der 
Erden verborgen/mwelche wir mit uͤſſen tretten / zu be 
deuten / daß man ſolche nit anſchauen Hingegenaber 
ſeinen Sinn zu den himmliſchen Geſchoͤpffen welche 
‚wir faft ale Stund anſchauẽ müffen/erheben/un dar, 
aus Gottes All macht unfehlbarlich erlernt ſoll. QV. 
296. Demut 
Der nichts zu verlieren har iſt gluͤckſeliger / als der / 
welcher viel verlohren hat / ob fie gleich beede arm find : 
De ßwegen ſoll man fein Vertrauen auf das Zeitliche 
ER“ und ſich auch nicht für dem Tod fürchten. 
5.997. Beheimniß. | 
Nlichts iſt gefährlicher / als eines Fürften Geheim⸗ 
niß willen: Weil ſolch in anderer aus Vermutung ers 
rathen/ und der Unſchuldige darob beſchuldet werden 
J. 


fan. Que 
| 5998. SinnlichEeit. 
Der Linterfiheid welcher jwifchen einem Menſchen 
und einem Thiere iſt / befindet fich auch zwiſchen re 
om⸗ 





624 x. Runftquelle 2 
from men Chriſten und der Sinnlichteit ergebenen 
Menfchen. Ein Menſch hat nur ein Leben; ein Eh | 
aber har viererley Seben : 1. die Widergeburt / 2 
ugerechneren Gerechtigkeit, hater künftig zuerwar⸗ 
ten/das.seben nad) dem Tod/und 4. das voll kom 
ne Leben der Seeligkeit / nach dem juͤn gſten G 
Dieſe beede letzte find dein natuͤrlichen Lebẽ weit v 
stehen. So viel Hort höher iſt / als unſre Bermunfft; fo 
siel höher iſt ein Chrift zu achten / als der nat lich 
und gleichſam viehiſch geſinnte Menſch . Quell. IV. 
N 99 Leib: Seele. Bas, 
Der Leib iſt ein Kercker der Seele / und die Melt 
iſt eine weite Gefangniß deß Leibs. Aus ſolchem 
fer dörffen wir nicht brechen / ſollen aber daraus 
hen bereit ſeyn / wenn und wie uns der Tod die P 
oͤffnet. Quell. VIL — 
06. Reichthum iſt gefaͤbrlich 
Es ſehlte einer eine groſſe Sum maGeldes ſagend 
Ob man wol dieſes Metall ſehr liebet / als welches ſich 
mallerhandZierlichkeit verwandeln laͤ et / ſo beſchmu⸗ | 


# 











ker man doch fehr die Hände darmit. Der jenige 
welcher dns Geld bezahlte / ſagte: Ja / Gnaͤdiger He 
manbefebmust/beflecket und verunrein 
noch vielmehr die Gewiſſen darmit / und ſů 
dep Satans Netze / mit welchem er Die mein 
ſien Menſchen berucker/ von Gold⸗ 
br und Sılber;Drabr ne 


Ende deß ſechſten Taufend. 





cay 


Anmerekung. EN 


——— in Durchſehung wen man Buches 
tliche Sprüche und Hofreden 
u * eingeſchlichen / als — 1 fölche bils bils 
—— werden ſollen / und hat fe = 
efcbeben konnen weil: 
zus * aber letzt gedi tuchten 2 
tliche Blaͤtter leer verbliebe 
Folgende Lehrſpruͤche ſind aus Herrn 
En Schickards Manufiripto genom 


ui / welcheer ausder Hebreer Capırulis 
| ‚Patrum überfeßer. “ 





‚6oo1+-Bottesdienft. 
— derercchte harpflegen uſagen 
Diene GOtt nicht / als ein Knecht feinem Herrn / 
vegen verſprochenen Lohns / ſondern diene Gott frey⸗ 
villig / ſo wird die Gnade deß Hoͤchſten ob dir ſchwebẽ. 
6002. Richten. 

R. Simeonein Sohn Satachaͤi ſagt: Höre die 
zeugen und. prüfe die Zeichen / welche umb eine Sache 
piſſen / und feye fuͤrſichtig in deinen Reden / daß ſich 
einer an deinen Worten ärgere / und fie anders deu⸗ 
e/als ſie gemeinet find. 

6003. Freundlichkeit. 
u Schamai fügt Seye gegen einem jeden / ja 


uch gegen deinen Feind: freundlich / ſo wird er det 


Freund werden. 
6004. Gottſeligkeit. 

R Simson ein Sohn R. Samaliie fagwe: Dicht 
ie Worte / fondern die Wercke find der Brund der 
Zottſeligteit: jene beſtehen in dem Munde / dieſe kom 
men aus dem ——— 


Rt 0005. 


625 
600% Suͤnde meiden. 

R. Ribbi:Gedencke daß allezeit ein Aug über “ | 
alles ſihet / ein Ohr neben dir alles hoͤret / und daß 
deine Wort und Wercke in ein Buch ſchreibet/ dr 
mit Belohnung oder verdienter Swaffe zu belegen. 

6006. Regieren a 

Rabbi Bamaliel:Wer der Bermeine dienet / ſoll 
ſolche⸗ wegen GOttes Ehre und deß gemeinen Din 
Gens thun ; wer esaber wegen feiner Ehre undfeines 
eignen Nutzens thut / der har feinen Sohn in diefeinscht 
empfingen/un darff deß kuͤnfftigen nit gewaͤrtig ſeyn. 

6007. Suüͤnde. | 

ReHillel Ein T Ur fuͤrchtet die Stunde nicht 
und ein Unverſtaͤndiger fuͤrchtet Gore nicht. Ein Zor- 
niger lehret memand Wo kemer weis iſt / ſo 

du deime Weisheit. 

6008. Lernen. 

R Elegſar: 35 dich bey dem Feuer weiſer 
Leute / und huͤte dich für ihren Kohlen / daß ſie nicht 
Urſach haben dich zu ſchelten.) 

6009. Geber. | 

R. Simeon: Sey behutſam in deinem Geber 
ind demuͤtige dein Hertz für Gores Barmhertzig⸗ 
keit / fo wird es zu deiner Erhöhung gereichen. 

6010. Sünden Rueg. 

R.Akabia:Betrachte drey Sachen: wo du biſt ha— 
gekommen? aus einem unreinen Troͤpfflein Bluts. 
Ro du hinfähreft ?inden Staub und Aſchen. Wen 
du muͤſſeſt Rechenſchafft wegen deines Lebens geben? 
dem Könige aller Koͤnige / dem höchften und aller 
heil igſten Gott und Schoͤpffer HRim̃els und der Erden. 

6011, Tiſchgeſpraͤch. 

R. Simeon: Wann dreyvon dem Geſe a 

ſche 





Tiſche us fo ſitzen ſie gleichſam an Gottes Er 

reden fie aber wider das Geſetz ſo ſitzen ſie gleichſam 

Belials Tiſch. e 

6012. Suͤnde meiden. = 

R. Chanania: Es iſt keine groͤſere Weshen 

als die Suͤnde meiden / und feine gtſe — 

als der Todesſtunde vergeſſen. 

Ar 6013. Bott.gefallen. 

* Wer SH gefäller/der gefäller auch den er 
ſchen : Wer aber GSa mißfälle/ der mißfaͤlle auch 
allen Frommen. — 

TR 6014. Klugheit: Lernen. 

Wber iſt flug ? Der von einem jedern lernet / Pſal. 
119. Wer iſt ſtarck? der ſeine Begierde beherrſchen 
kan Wer iſt reichꝰ der ſich mit feinem beſcheidnen An⸗ 
theil vergnuͤgt. Wer wird geehret? der die weiſen Leu⸗ 
te te nach ihrem Verdienſt en ehre˖ttt 

601 j+ 

R Iſmael Sey nicht allein Richter im Sole 
damit du nicht irren moͤgeſt / und durch deinen Stoltz 
von dem höchften Richter in dem Himmel alle 


werdeſt. 
«4ois. Todesbereitung g. 

R. Tacob:Diefe Welt iſt der eünftigenDorhofs 
Darum bereitedich vor der Schwelle/ da du wiirdig 
ſeyn moͤgeſt einzugehen in das ewige Leben / 


6017. Prie 
RR Simeon: en —5* — der das Wort Gottes 
lehret und aͤrgerlich lebt / iſt gleich einer falſchen Muͤn⸗ 
tze mit deß Tempels Bildniß / das auf den Seckel * 
Heiligthums geprägt — 
6018. Kern 
Wer in der Jugend lernet / I ſchreibt auf gutes 


reines 
Nr ii — 





623 ECO Een Anz 
reines Perment / wer tn dem Alter lernet / ſchreibt 
auf durchgehendes Fluͤß⸗ Papie. 
6019. Lebens⸗ und Todes Betrachtung. 
KR. Eleaſar der Capernait: Thue alles mit 
Vernunfft dann von allem muſt du Rechenſchafft 
er und das Grab wird dir feine Freyſtatt ſeyn. 
Dur biſt wider dein Wiſſen uñ Willen / lebeſt wider deis 
nen Willd / muſt auch wider deinen Willen ſterben / und 
von dem Koͤnig aller Koͤnige gewis gerichtet werden. 
6020. Ninive. 


Joſeph Adjutus ein Ninivit beglaubt / daß 40. 
Jahre / nach der Propheceyung Jon / die groſſe Stadt 


Ninive feye verſtoͤret worden / und fehe man felbe 
nochzu Grunde liegen; darbey aber ein anders Eleines 
Dorff gleiches Namens gebanet worden / mit befag- 
ten Namen Ninive. Diefe Anzeige gleicher erlicher 
maffen der Geſchichte jener Kundſchaffter / welche Mo⸗ 
ſes ausgeſendet / und als ſie das Volck Iſrael / nach 
verwichenen viertig Tagen ihrer Reiſe von GOtt 
wendig gemachet / haben fie 40. Jahre in der Wuͤſten 
herumb ziehen muͤſſen / biß die Wider ſpaͤnſtigen alle / 
eines unſeligen Todes geſtorben + Bleibet alſo das 
Wort Gottes beftändig md warhafftig / ob gleich 
mehrmals die Bollnehung deffelben uns 
verborgen ſcheinet. Zu Der X. 
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Anmerckung. 


Je Art Obſchrifften zu verfaſſen / iſt noch in 
ungebundner noch in gebundner Rede ge 
braͤuchlich / damit . eines theils nicht zu Poe⸗ 
tiſch / anders theils man? eimen Zierlichkeit / 
nicht zu gezwungen e ad doch alles mir ei 


Sn —— —— 


nen Ma- 


raw 
} ven" I 
« xempe 
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gt 


waren we Ah — Se 
herfluͤ a then Eratrdie 
berührrer Quellen ( Du) Kuh ce mi — 
nen Einſchluͤſſen () in mehrers iſt von 
dieſer Schreibarten zu leſen in Elogiographia Pon- 
nz und l. 3. Argut. Potic. Jacobi, Mafenii. Dt 
Gebrauch dieſer Obſchrifften finder ſich bey den Ge⸗ 


maͤhlen / und kan zu allerley Inhalt / gleich den Ge⸗ 
dichten gerichtet werden. 


0$:(0)190, SR 


Biel. Goſchrifft. 
Den pflichtſchuldigen Ehren⸗ 


Ruhm wie auch Die mermaßlichen 
und unper Wolthaten unſers 
—7— löfers/ vorftellend. | 
1 Rn lieb haben iſt beffet /ale 
‚alles wiflen. (1) - 
mg %: 2) Chrifus Est En 5 9 en 
iſt das Aund 9, (a). 
E — das Ende. uk 
Tbrifius heiffe Er wegen der Salbung / 
——— als ſeine Bruͤder 
geſalbet worden: —6 
| —— er un Dot ig machet. cu) w ) 


das Worr/ nelches Steifh worden. un (4 
Deß Weibes Saale = 4°. 
foder Schlangen 
ner) Dein Kopf zertretten / (e) 
Das Sungfranen Kinds (f) 
GOttes und — Sohn(1V) 


gebor 
aus dem eönigtichen Gefihtech Davidsi . ” 
deſſen Reich auf ſeiner Schulter / () 
Sr in in den 
Ihm all Gewalt gegeben 
Im Hünmehindauf Erden«.(V) ) 
Dep dodes Gifft und der Hoͤlle Peſtilentz. (VI 72 
—* al. 
Die Br (b) P[ 45» 8% Heb.139. (c) Eue. 1,21: 
at 1. Mof,3715-(FEIR.7519: —— 97: 
h) Matth: 28; 18. (1) Of. 232.18: 





4 N A * 
| Dusg.mm — 0 if‘ von Anfang 
# Das Haupt ——— bey — eriſt 


Der ———— ehren. aller Heyden 

chienen. 

Der Loͤw aus Da Stamme Juda /der den 

hoͤlliſchen Drachen überwunden, 

Der Fels und Waſſerbronne / welches Flut 

quillet in das ewige Leben (m) 

Der Weg und die Warheitzu mbar 

zugelangen. 

Der Seelen Hirt / der das 

ſuchet. (VII) (m) 

Die Roſe im ——— 
der ſtreitenden Kıtche/ —— 
Hoͤhe (VI) (0): u: 

Der Sieges⸗ — der rlumpfisenden Kir. 


n. (P) 
Deftvegen innen wir bilis —— 
Tod / wo iſt dein Stachel? 
Hoͤlle / woiſt dein gi (IX): * 


Der andre Prophet Moſes / 
welcher ſich ſelbſten / als | 
eine Schlangein der Wien echößr. 
Der rechte Joſua /· 
welcher fet ine Seinde befrieger! 
tee 


(wii. 13. 0) 3. Mol Offenb. 7717 
oh Pf. ee [2 bike Mr 1,73. He 
Ir: da 1 r \ 
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Den Chumnbanı * wetuns 








Hatte der ben an. mh Som 


Die Mn on... —D 
le eneurteumd erfreute / 
rar (I) 


der ſich 
nach der — Pins eiteln dann, (v) 
einen Thurn aufzuführen / 
deſſen Spiken biß an den Himmel reichen am! 
je Erdenwuͤrmer / 
welche von dem * ve. entreichen, / 


Einen Berg! ja Nolte ——— von Erden 
guſammen fragen. * 
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erhebet aus dem Tpatıbigan die Sterne. 
per der en Kuren —— kan 





2 gi vollenden Dohktety dan" 
oRis "Be enden Dura ci Meo na 
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van gear um SE 
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Nicht na am Dan su finden) 


bey den ‚Rerbi 
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die Klugheit di 
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"Sure der Wele eg 


ielerley Sprache 
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ja / 39% PR = #5 


‚macht: aus de Babel eine Babe 


aus dem Bauen ein G 7 
aus der Arbeit eine Be (m 
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NT Mu 
mit geſamter Hand ent angefangen war 
muſſten 
mit zertheilten —* ollender läffig erliegen / 


jeder bekannte — —2 (VII) 
(Indem er andre nicht verfichen konte /) a 
feinen eignen Unverſtand · 
05 O 


{80 \ 
mögen alle/ weiche EDuc am Feindehaben 
in boßhafften Fuͤrnehmen 
wiche tana$täunde verbleiben be bh “ I ; 
die hohen Mauren ı» —— 
dauren allein Ei 
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| "Stell Gbſchriff·. 
Der gedultige Job. 


Wunderwerck — 
Der edult und GOttes au 


hat durch manche Unfalls Prob / 
Preiß und Lob (II) 
der ſonſten nirgend wo befindlichen 
Stommeeie erhalten. | 
Sein außwaͤrtig Feind war der Satan/ 
Deſſen at per fein Gott vergeſſnes Weibꝛ 
Es zogen wider ihn zu Feld 
- Die Araber und Chaldeer / 
ja das Feuer‘ som Himmel und die 
Stuͤrmwinde ſei⸗ 


EN IN. ob. ' 
feine Knechte zu verjagen / 
‚fein Bichesn plagenun nn. main u. 
feine Kinder / durchden 
ttyR an f N Danpfalkr auge ſchagen ln v 
Ban "Diefesialles: ud 19408 
* Das efme.Derh Johsgenuterg isanr”) 
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7 
GOttes Billen opneklagen 
ZU ——— Bi Laube Age nn 


iaddndın 
De lie Sendern 
$eib — n 


nd 


mit geben Dei foren Geſchwieren 
befallen ... 
© * Ye Kahl © —* deß 


Je Be das” Kerr tief? je * pfindticher 
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Sie We. a: 
mit erdichten * ee INTER, 
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Die vor v Beburtſtund 
fen ii ielgeſegnetern Gum 
aller unverhoffter Gluͤckſel | rden. 
m Wo den er Kb RR 
Der mit ar: ni Joeh hn 


* — — Mi 
— wi... 


DE “den Ki 4 * 


ſehann ——— vollem 
Daß Job nicht glich unter liege, ; 
‚und en — — | 
Die ihn zu gleicher Zeit bekriegt. 
Sie fagt: — er Defchein ich 
Dder; Derglicen = — ſie nim⸗ 


a v Die 


10 1V. Nadab und Abihu. 


Sie IV Gbſchrifft. nafg 
Nadal, De BD. nofT 


# N 
Delheunbeligeenndg | 
zu den Opffern gebracht /- 

TEE au 17 AN) 
welcher feine Gefek — J 
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Nadab und Abbe * je 27 
Aarons Söhne a 


erfahren 
Das Feuer bey dem Voffer/ deyr/ (If) 
2 war * Me ang 
— örtlicher Genehmhaltung· 
u u Sıl 
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1V. Nadab und Abihu. KR 
Solches Frei ter wurd den Frevlern / 
A erzehrenden i cuer. 


—— N 







was nicht I: 
ift ſtrafflich und wider Gottes Wort. 9 
DDR NER Das Feuer it ner uꝰ 
a das een die Prieſter; 


eſe aus 
— Jugend unanı bad 
die Unwiſſenheit deß neuen Kirchen⸗Dienſtes / 
die verhoffte Reue dieſer Leviten / 
Konte ihr Verbrechen der Beſtraffung nit entbrechẽ. 
I. E17, DERARIRLDTEREOR ie 
erſtaunte ob ——— I 
B erkannte Gottes Gerechtigkeit u 
| Mirſra » 11 BERESHUTN EWR HE 
Ep kmiiffte den Schmerkdeßwärrerlichen Getius 
gi! gehorfamlich überwinden. 
Die uͤbernatuͤrliche ——— BRT 
m iſt 
— 
die naturuche Fa die Kinder, in 
Gluͤckſelig iſt de Mann / 
m „wilder die ſchwere Hand Gottes ctennen 
l und mit gedultigem Muth 
feine Hand aufden Mund —— ft } 
denckend ın feinem ———— * 


E⸗ iſt von dem nen hgefebehen! 
at — 
— * IR Die 
ur | 
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Die Serhnht Zatzam⸗ Fürth 


Pr 


Ein Wolf undein Lamm // 
Ein warhaffter und unmarfafer 
et; Int 


Hochberůͤhmt megen feiner Zatiber- Macher 
hochbenamt wegen a — 
i A 
vertraute mehr feinem u 
? phlrd al AH — * A 
“ben und Midians up. 
vermeind: 
Wen Balaam ſegnete der blichege fognet 
Wen er fuchte der bliebe verflucht. 





Der Allmaͤchtige hat den Satan und feine Werck zeug / 


nicht ohnmachtig wollen ſeyn laſſen / 
die Kinder deß Unglaubenn 
zu beſtraffen. 
Das Wort GOttes Ichret auch die Verkehrten 
und die Verkehrten muͤſſen fich nach feinen 
gnädigen und ungnädigen Willen 


Dar Nam deß Daten in —— ſoll nicht enchei⸗ 


liget we 

Die Verachtung der —— Ehre / 
und deß verlangten Reichthums 
wurde mit dem Munde 


aber 


V Balaam | M3 
aber nicht von Hertzensgrunde 
FT angehire 


Balaams Willewolte GOttes Wilen _ 
binden und uͤ vind Te TOR 


i J muſſte aber) 1 Ni 
In der Bewilligung / Ungnade 
“ul Kun In73 100 finden. IParsne, 


Der Engel deß HERAN 
muſſte fich deß Agen Prophetens Betrug _ 
eichet von dem ng 
deß Abgrunds herkomme / 
widerſetzen. | 
Was WnDer | 
Der Prophet wird zueinem Sfel/ 
der Efel zu einem Propheten · 
Der Engel iſt dem Thier ſichbarlich/ 
dem Propheten unſichbarlich 
002 „eefülleiteite . | 
Die Unwiſſenheit muß die Weißheit der Welte 
und das Schwache / das Starcke / 
n ſchanden machen: 
Der Seher wurde blind/ 
Der Eſel ſehen d 
Er wolte das unſchuldige Thier 
mit einem Schwerd beſtraffen / 
Annd lieſſe ſich das Rachſchwerd 
Goͤttuiches Zorn /⸗ 
von feiner Raſe nicht abhalten. 
Der falſche Prophet opffert dem falſchen Goͤten 
Balaam und Balac dem Baal. : 


Balaam 


b « . 
hy 


2 
u.’ 


14 N Balaam. 


Die Propheien — ne ju reifen 


tans| er vn ATI ? 







Hat diefer Bene — 
nach * Zahl tt 
auf zu * | 
Gottes nenöliche A ee — | 
— — —— 
Dieb Chefs indur und — * 
ie Leu | 
muͤſen ſeine 


n Be —— 
| elchen er doch an jenem Tag 
‚3% ſagen wird: 4 
Ich habee — nie ee 
fönereSfradı mitdem Wunde 
und 
verſtuchte Jacob neben Dr: f 
ergrimmend / 
daß ſein Wille von Öorres Wien 


getriebe 
Me or Segen. ver 


Muß die Turche‘ —2— Gerichte 
dei ala EEE weichen / 
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Eleazars Spt 


nen Iſraelitiſchen bittin Un⸗ 
zucht 3 — ns n / und 
deßwegen das 


et. 4. Moſ. 


25r vr, 7 ſe dal 
J ne Ja he 
* welche —— rl 
Abra DE TAU als Kindern gemacht / 
A ind meht Fluch / en 
8 fein heuchleri 
Lö Scha ee 
nass Eau _ 
die‘ 


Unzucht. 
Die ſtumme Schönheit der Moabiteinnen 
beſiegete die —— 


Noch die Amorrheer noch die Amaletiter 
ne — Helden Mut * — 
erwunden. 828 
Das ſchwaͤchſte Seth fan das Sareffte 
it freundlicher Gewalthat 
von GOTT abwenden / 
* “ 
ſo gar hlenden 
und bezaubern / den ———— Goͤtzen zu opffern · 
Wie ſchwer iſt den rn Fuß 
auf der Hoͤllen Schwelle 
Ad n Mn a. 


7 OJtm 


Die 


16 VE'Pinehäs. 


— 








BG 


fuͤhret a 


will es in der Obern 
| J 
ſonder Ar 










J 
Simri Dh | 4 in Fürft in Sfraedl 
mie gatene Moabitciſchen Fuͤrſtens Surs 
RHRALEIT HR rer/ a DR 
"in gegenmwart Moſis md deß Volcks / 
— hin eilte. 
dieſen unreinen Dock ' 
und die geile Ziegen - 
— — 
fuͤr ihre agnemn Me en * 
— OT 
Die — —6 ttes Ehre: zu retten 
machte 9 * uͤhr eine 
al en ug ſeher 
—* —— * n Befleckungen / * 
—— hrenen beweinten / 
— ee (2% 
in Sörsichem Eifer enebrant! 
mi dt 
‚abge —55 — 
nnffqo —— ae 4 : 
ni Priefter Prieterehunn. 
und.gabe | Ts den Bund. 
ICh Sicher folchen Ei —— Laulichen 
und kuͤhlſinnigen Schirmer J 
— der Gerechtigkeit! Die 


Zternt Kr 
Rahab 


Dlnuben und — * 

1 welch hg eich en 

mir lebendigen aaa (der Buler) (a) 
) 
ul Erweiſet einen — * 
noch — — Zagheit 
Ks 
; wolte Sericho Sa —B—— 

von 
(wie den Chriſten deß Satans Macht nicht un⸗ 
bekannt ſeyn ſoll /)/ 
dieſe — Ihre Eintehr 
— der verdaͤchtigen / aber bach im Slachen andächtigen 
e die eine Uhranfrau deß König Dauide 
— 
Schauer Gott bey den Deteheren nicht zu rucke aufdie 
veruͤbten Suͤnden. (D) 
Das Vertrauen auf die Goͤttliche Warheit 

— machte ſie die Kundſchaffter 
herbergen und fe. 


—1— —* * der Grund ſprache wird Rahab eine Wirchin and teine Dir 
int. 


—E 


M 


u 
. fefindinder Berfolgung liſtig zu ſchirmen 
— — 
r gantzes Haus in Sicherung zu ſetzen. 
* All führer GOTT diefeinen 
a | 


Der Koͤnig zu Jericho 
fuͤrchtete zween Kund ſchaffter / 
wolte aber ihrem Det 
mnicht entgegen fhiefen : 
Er jagte ihnen nach / 
wurde aber mit der gantzen Siadt / 
von Joſua wunderbarlich 
a ec gi 
| und — 
mit ihren Mauren begraben. 
In ſolchem Jammerſtand 
wurde 
das gantze Haus 
Der glaubigen Rahab / 
bey dem rohten Seil/ 
welches die Kundſchaffter bey Leben erhalten! 
© demunverbrüchlichen Eidſchwur gemaͤß / 
erkannt / beſchuͤtzet / errettet. 
fo 


Wwerden alle verſchonet / 


| welche 
in dem Haufe der Chriftlichen Kirchen / 
mit den Blutzeichen 
deß unbefleckten Lammes Gottes 
beſprengt und bemerckt / 
geſichert und geſchirmet ſeyn 


— | Wann 





vurslias ip 
yet Wanna tr 
die Welt untrgienge * 
und ie 
die Bergemiiten in 
das Meer ſincken. 


Sievi J —** 
Elias der Thisbit. 


Kurtze Vorſtellung deß Lebens und Todes diefeg 
— — wie ſolche Geſchichte zu leſen in 
dem erſten Buch der Könige am firbenzehenden und 
folgenden 

TTift HERR 


im Himmel — unendliche Majeſtaͤt / 
auf Erden der Dart ſeiner Propheten / 


Der den fungeit naki Speife giebet 


ei 
nn ſie Eliam mir und Beod verforgen muſtẽ.· 
Er nehrte durch ſein Wunder⸗Wort 
ie — Zarpath⸗ — 


wurde von * toieder ernehrt. 
Er toͤdete die Gottes vergeſſne alspfaffen 


und 
erweckte den — Juͤngling 
Wolthaͤterin · VII) 
b da⸗ 
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| ei aufder | 
feine ern die * 


| "Dehenök GOtt lieben 
und von GOtt geliebet — 
aiſt nichts unmoͤglich · 
Eliæ Wort Wr ſtaͤrcker als. 
viel tauſend welche ſich 
umb ihn her legten. 
Solches ruffte den Flammen — 
Himmel über Ahabs Hauptleute. 
Der Tyranniſche Koͤnig 
muſſte den Finger 
GOes erkennen / 
feinem Wincken gehorſamen / 
der verdienten —— 


ein Ende eben — 


in bruͤnſtigſi Se —— | 

von dem 

auf feurigen acen — ofen 
Me — x 
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Hinceriefe&t ie ine Manıcı | 
welche gleich denn Cab Mofs Da Waſſer 
| ercheilte. —J 


Er 





edob 44 ie u 
eat, —— 
Die IR. of heifft. 
Eines Chriſten Ambtsgebuͤhr. 


SGott ergebne Chr 
Die ihr überwunden und — 


der Suͤnden Geluͤſten. (II) 
Euer u Adel * Ar Focfthgendem Adler 
ut unverwendten 
"use Augen. ez 
Die Sonneder Berechtigfeir (4) 
aus der Eitelkeit in die Ewigkeit, (van ) 
durchſchauet 
und trauet 
dem tuncklen Wort / biß ihr — GOtt ſehen 


von Angefichtzu Angefi 
Alfo wird euch das künfftige gegenwaͤrtig: 


Eure Gedancken find nicht irzdifeh ſondern him̃liſch. 


Die Engel ſind eure Geferten und Bedienten 
Da⸗ Weltgetuͤmmel eng et nicht an dem Him⸗ 
mel / 


(II) 
da fein Barterland ven Burgerrecht if (vl) 
In zwiſchen ihr dahin gelangt. 
Koͤnt ihr nicht erliegen in dieſem Elend ; 
Ihr pfleget zu ... End; 
(2) ee * bi ? und 


\ 


— 





| —— — 
nem lub — 


—— ns obn: 
euer und groffer 
——— aller zeitlichen — enge A 
Euer Cohn in der ewigen Zufriedenheit.(VII) 
Enter Hecrtz / | 
ſt ein reiner Tempel De. Dosiheiiapn.; 
Drey⸗Einig 


Ob die Suͤnde u an x Portenifhfäge 
„wird " doch nicht eingelaſſen. 
Deßwegen 
werdet ihr 
fe eures ————— Freum / 
für eures Erloͤſers Bruder / 
für eures Troͤſters Geliebten 
geachtet. 


Euer Verſtand 
uſt mit der Goͤttlichen Warheit erleuchtet: 
euer Wille 
iſt mit himmliſchen — — durchftralens 


wird von ißertrbifien Kegungen ge leiten 
Keine Truͤbſal iſt ſo truͤb / 
daß ſie eure Augen von ee el wendig machen 


Keine —— iſt fo ſchwer / 
daß ihr unter ſolcher Laſt un Boden ſincken ſoltet/ (V) 

Keine Begegniß iſt ſo erſchroͤcklich / 

"da * —* rcht 


Bersranenauf GOTT in Mifnan 
| wandeln folrer. (VII) wer⸗ 





* — —— — Jonas fen 


. Pre — 


— ———— 


> 


Seele nach. 
 Yorfeppaues — —— nid ihn 
— ‚seber | 
— — 
arm an guͤtern / * 
oerachfür der A ¶ ſu den Auzen 
So werdetiht / wegen eures frommen unpB Ense 


_ mehr als ſterb Menſchen 
von der —— 
—“ VI. 


Bet —* — RN ws , 
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Er "Gegenlicbe 
|  befrönerumdbefchönen - * 
Alle Tugend — Ant⸗ 
— Lara ‚wort. (V) —— 





Ihre Geſel Freude / 
—* lin —— Ehre. 
3 Spin aber woldem/ 


der alſo liebt und — er 
Solte eevon einen Unfall geüber- 


9 us werden; Ars 


So wird er — 
n verſichert ſeyn / 
daß die Tugend ein tuͤgliches Ende / 
wie die Laſter einen: endicchen Saft und Unterdruckung 
TREE I: 34, beurſachen · SER: 
Wer ſo begattet iſt ⸗/ 
der fichersrichtauf Dasytsaser chun tan / 


ſondern was er thun ſoll und 
ſeinem Stand geziemt. 


Er will fiebertimvecht leiden / als Unrecht thun. 
Das redliche Hertz in ſein Bruſte 
iſt mit hertzlicher Luſte 
| zu berrachten/ / 
und erhellt in ſeinen ren /Wercken —* 
| r 


N | 











iſt einfaͤltig vu 
ri — oem mu, 5 
(ug ſich für allem Betrug zu ſchutzen. 
in redlicher Mann‘ , 
der feine Rede mit der That 
nicht zu widerreden pflegt. 
Seine Redlichkeit weiß nicht / was Falſchheit iſt. 


Er hat eine Zunge und pajfet Die sieydeutigen Worte 
Seine Unſchuld hintreiber alle Berleumbdung. 
Sein guter Nam iſt all den Böfen un unbewuſt. 

Eritt 
Wolchätiggegendie Armen/ 
Sanfftmuͤtig gegen feine Defanter 
Gedultig gegen feine Beleidiger/ 
Freundlich gegen jedermann : vr 
Sein Gewiſſen iſt ihm einefefte Burg / 
daraus kan er niemals entfallen. 
Die Geheimniſſe feines Vertrauten 
werden in ſeinem Ohr begraben. 
Seine Fehier erkennet er lieber / 
als daß er andrer Fehler benennen ſolte: 
Dieſem nach fragt ſichs: 
Ob er ſich / oder andre mehr liebe? 
wann auch fein Himmel waͤre / 
wuͤrde er ſich doch der 
— Er ernten und fir Dre Menfen 
unſtraͤfflich leben. 


5 > i x 
bv Mel: 










Ein — 
weh ſgem daß pe Wunder (VII) 
biglich betrachtet/ 
A —— 
— —— w 


Nichts nutze men — 
durch den Kalck vernichtet / 
durch die Staͤmpffel zerrieben / 
durch das Waſſer zertrieben / 
durch die Form geſiebet / 
bringen das weiſſe und zierliche Papier an das Sie 
welches der Grund und gleichfam 
das weite —— Weißheit iſt : (IT) 


von ben pech mann un und gelinden Oele; 
mir allen —— Wſſenſhaffen: 


mit dem Wort GOres und der Menſchen · (vn) 
wenig Buchſtaben 
ſind der kleine Saamen / 
welcher die gröflten Blaͤtter 
— —* —— er 
gel der heiteren 
hochgeftirnten Geifter hell eucheende Gedancken) 
darunter ruhen. a“ 





zielen die N ea un ii 
Das gute Buch / 
iſt ein ger ir ee zum Leben. 


Das boͤſe B —— 
ein Geruch eh Todeszum Tode, (VIII) 
Alfo ift das Aergſte mit dem Den vermenget. 
D Wunder / ohne Wunder / 


Die XII. Goſchrifft. 


Die Sich enmeifteren. 
hörte te Rühnbeit! 
—* blöde Menfch⸗ 
ehe blud ift das. Gute u erſchen / 
„hau die verborene drucht 





und 





diefe Donner Keule der Menfchen Eönnen es 


v 2 Alſo — 
ſtehet nun das unberuͤhrliche Feuer 
in den empfindlichen Menſchen Handen! 
hat den Todespfeilen Fluͤgel angebunden / 
das vor kurtze Leben deß Menſchen 
loͤtlich abzut uͤrhen. (I) 
Wer kan ſolche Hoͤllen⸗Poſaunen / 
ſonder exſtaunen// 
Wann ſie uns nutzen und beſchutzen 
Hbd iſt es wol gethan 





Die Bchfenmeijter 
Wuann ſolche hoͤlliſche Mordwaffen 
die ruchloſen Shaker — dehin raffen 


mit unerwariem — ———— abſtraffen! 
Kein unverʒagter Eee. 
Keine Mannveſte | 
Kein ährner und eiferner Sr 
mag —— rer 1 


Die Stucke finden — fie belanan) 
das —5— und Fallen iſt 
it 


Alſo 
werden nicht nur die Verdammten / 
ſondern auch die Unverdammten / 
——— Flam̃en 


a⸗ 


ME De ü— 


* " 6, 
Die XII. Gbſchrifft. 
Eeben deß Menſchen. 


Was iſt doch deß Menſchen Leben / 
mit welchem der Stoltze 
Weltling ſtoltziret? 
Die weinende Kindheit‘ und —— 
bilder den Threnen⸗ Thal diefes Elend 
Die unbändige und unverfländige —— 
jeeiget den Irrgarten unſrer Gedancken . 


me 








fielen uns vor di ungen unfrs Be 
Das vergeßliche und aid — Alter 
iſt ein Spiegel alles — 6 


den froͤlichen Srüling det Kindſchafft / 

den nichtigen und hs Sommer der 
Juͤnglingſchafft / 

die geilendeund eilende Mannfhafft 

das ftörrige en u 


Eine — — Einfalt / 


Eine unbeftändige Schwachheit/ 
Eine hochmuͤtige Einbildung / 
Einen unerſaͤttlichen Tea Geltdurſt 


u allerzeit 
Einen ſchoͤnen 24 der V eden Sultet (1) 
Alles was vergaͤnglich iſt / 
wird mit deß Menſchen vergänglicen Leben 
| a 


Eb iſt 
der Kabn an einen Schiffe welchen die Wellen 
| leichtlich überfallen: - @ 


Esift 
ein Hirten⸗Haus das uͤber Dad San 
veränderte CHR 


| Esift 
ein Fluß der in der Unsere (d) 


ein Mind’ Der Stge 4 dahin faͤhret. 2 


) 0b. 9,26. (DEI ZB,12. — ——— 


x MM. 2 %“ aa, 
ur.‘ a nA u 7.5” 7 7” Zu 
A dt Zum v £p, ? _ a4 
es N en Bi Il "Su 4 


# I N * wi 
ii? Ari a} 7 An 
e. “ 
8 ⸗ 
ie eh 5 J 


eine Blume / Laub und © 










rasıfo futgegeit 
=, —— 
(eh, % ji 
ein ſchwacher und bafdreijlender Faden / eins We - 
bejpnubes Be 3 RE 
ein lieblicher Traum / der wachenden Hoffnung · () 
ein ſchnell dahin faptender = atten. ) 
Se nn 
ein unbeptänbiges Meet /beffen Wunſtillenuche 
u trauen. 
Was wollen wir weiters ſagen / 
Wir theilen alle Augenblicke mit den añahende Tod 
Ynfte Lebens⸗Tage nehmen ab/in dem fie ſich 
vermehren. 
Wol dem der ſoiches ſets bedenckt / 
der Welt / was in der Welt iſt / ſchenckt / 
und an GOTT feinem Schoͤpffer henckt 
Die XIV Gbſchrifft. 
Der Liebe Bildung. 
Die Liebe iſt ein Rind! 
Wecegen erwieſnen Unverſtandes | 
wegen feiner thörichten Schwachheit / 
wegen feiner undanckbaren Einfalt. 
Die Liebe iftentBleider: 
Weil ſie alle Liebhaber entbloͤſſ / 
von den Guͤtern deß Gluͤckes und deß Gemuͤtes 
weil dero Frucht der Bedeckung entnommen iſt. 
ke) Pf. 103, 15. (f) Sap. 2, 24. C 
{b) Pf: 99, 5» (9) Tob. 8,9. Die 





un. 


35 _"XIv.DeKieb ing 
* iebei befi e 
Weil en * ge | 





—— entflie 
* I Dylerndi — entziehet 
fie mit Jeatifiben SI ch hochann⸗ 
ſgwinzgen a 


n Die Lieb iſt b d; 
Weil fie blinde leitet und iz 
weil fie die Buler verblendet / 
weil dan Berfiand der ale een verduͤſtert. 


Die Pin und seliebten zu toͤden / 
mit dem Pfeil die Hertzen zu durchſchuͤſſen / 
„und mir dem Feuer zu verbrennen . 
| Die Wiebe ift eine Begierde; 
Das Berlangte zuerlangen/ 
das Geliebte zu empfangen/ 
und demſelben unerſaͤttlich nachuhangen. 


Begenſchrifft 


Von dem Bild der Liebe. (van) 


Die Liebe iftein Rind: 
Weil es die. Alten verjüngert/ 
die gleichfam - erwecket / 


wegen der nackriice Dofofefitei geliebet wird. 
Die Liebe iſt entbloͤſſt: 
Die natuͤrliche Schoͤnheit zu erweiſen ⸗/ 
weil ſie nicht Urſach hat ihre nicht befindliche 
Mängel zu bedecken / 
weil unter den on niches ſoll verborgen 
. eyn · 
Die 





2XV. Der Liebe 
Die Kiebei 
X Weil ſie una uß | rULIKIN. 

Wwetil ſie bey der Ingend nicht beharret „.. 
— - aſchwing eget 












J— i ehret wird / 
weil ſie allen wei rg 
Die Kiebeift. —— 





Bonn Diane > 
Ihren Gewalt zu erweiſ⸗ en Bi 
Idhre Seindeznzecfhmsillenen ⸗ 
ie & Begierde: 
Das Schoͤnſte und B öffte zůerwehlen / 
die Welte zu erhalten/ 


der feindſe gen Antkagemicht zu vernehmen! 


Mat 


| De XVGbſcheifft. | 
Dar i — 


Die 9— { ih ae 

—— und exwecke 

ener Abfa er Z 
ne —* 


gen 
wird als u geehrt / 
mit gro — bedienet / 
| une beliebet mnDgefbe, 


wird von dem groffen Haufen verlacht / 
von groſſen Herren gehaſſt / 
von den meinſten verlaſſen. =, 
c e 





„4 XV Der Lügen Lobumd Schande. 
.... Dieklaen | 
iſt die Grundveſte deß Mahometiſchen Reiches 
die Hofſprache bey Fuͤrſten und Herren / 
die Woiredenheit der Verliebtenn 
die Sarve der fabulitten Klugheit. 
Die Aa ri IN y 


rheit 
iſt die helle Quelle der himmliſchen Weißheit 
det unbewegliche Gckſtein deß beharrlichen Wol⸗ 
der Sieg durch welchen der Satan uͤberwun⸗ 
vie 


den mid. 
Die Warheit iſt das Liecht / 
die Luͤgen die Finſterniß· 
Das Kecht wird von den Kindern deß Liechts 
die Jinſterniß von den Rindern der Finſterniß / 
mit Fleiß geſucht / 
mitFreuden gefunden / 
nicht ohne, Ehreupreiß beharst. 
Aaß die bethoͤrte und verkehrte Welt / 
dem Luͤgner von Anbeginn 
a ni anhangen;. 
Laß die Kinder Belials 
mir. dem Wercheug der Verfluchung / 
immer hin prangem 
Richte du dein Verlangen 
nach dem Weg der Warheit / 
nach der Sonne der Gerechtigkeit! / 
nachdem das drobenfl 
fo wirft du beſtehen / 
Wann deine Meunchelliſtige Luͤgner 
mit dem Lucifer und ſeinen Engeln / 
> Anwen a Frl * 
aluen. 


Die 


XV1.DerYTachre Beſchreibung. 35 
Die XV.Gbſchrifft. 
Der Nachte te Beſhrebung. 


Die Nacht 
* irſichtigen Beda I) 
indem me ohne Ruhe / “un 


* amen Sedancen beygebracht: 
Dachte Siegespracht 


beſtehet 
in — — Sternen — 
— welches 


bie Sonne den groſſen Rieſen 
‚mit feinem guldnen Harniſch / 
am > Aust 


bie Nacht wi in iin Verrifungen 


36 a iſt — als die Well x 


WMe Kebs⸗Beſchaͤfftigung erhaͤlt die Welt / 
Ihr —— ntel be deckt die 


An ſtatt eines Tages hechee/ 
ee Tauſend / 


3 
die (anf Einen Deren —* 


— det er ebenibeiehkeen id wer 
gnuͤgten aͤume. 28“ 
e ij Kein 


* 





30WI Der Machte Beſchreibung. 


Kein Schmertz iſt — 
—* Sorge iſt fo uͤberlaͤſſi 
‚Kein Bern afefooundgn f % 
welchen nicht 
der Schlaf bey emfallender Be 
ſuillen / — ern Here 
DieNa cht mn 
hat am hellen Zag/ 
Fr Chriſti Tod che 
mitübernarärlicher Sinfterniß 
beweint. 
Iſt die Ruhe der Arbeit / 
Iſt das Trauer dem Freudenhauſt porgujihen: 
fo übertrifft 
die traurige Nacht den festigen Tag; 
ein feeliger Tod 
das muͤhſelige Leben. 


Die XVII. Goſchrifft. 
Wr Thomas Amellus 


Ein bleyrner —— Strahl / 


von dem Himmelauf die Erden 
gefallen / 
fh dem von den waffen entzweyten Vatterland / 
mit dem Mordbrand / einzuſtecken. 
Ein a Thomas. 


über fein / und aller ee fkenffen erhoffen / 
aus dem Koht zu der Kron erhaben · 


Xxvil Thomas Anielus. 37 
Das groſſe Neapolitaniſche Volck / 
en dem Titul eines‘ ——— 
unter zu drucken. 
Das (achende@füct hat .- Gelächter bald geendet/ 


ihm 2 
truncken / doll und raſend 
von dem Thron’ mit der Tyranen Lohn / 
abſtoſſen wollen. 
- Seine Hoheit or dern Falle subemeffen. 


rend 
daß die Slůckespalin von der Erden Wolcken an 
a ſpringen | 
| "und plöslichaufder Erden 
entgeiſtert 
und bemeiſtert / 
cerliegen muͤſſen. | 


ie xvii. Goſcheifft. 





Liber fiolze Schönheit: 

Deine Tyranney iſt eine freundliche Gewalthat / 
welche ſolcher aus Thorheit 

| das — * eroffnen / 


nd ſich 
deiner Beheuſchun Nnerwuͤrftig machen. 


Vergaͤngliche Schoͤnheit! 


die Sonne annahender Jahre 

verſchmeltet den Schnee deines zarten An 
erbleichet die Korallen deiner Purpur⸗rohten — 
verwelcket die Roſen deiner m N 


38 xvaii Der Schönheit E.nb. 


eſchwinder — in 44 
die bundlichen Blumen deiner Sa 
welche fich unfen Augen 
nenne . 
Taufendfcbon. 
Siegprächtige Schoͤnheit / | 
Die Hertzen derer / ſo du mit Schertzen uͤberwunden / 
werden zu Urſachen deiner —— 
zu Anklaͤgern deiner daſter / 
u Verraͤthern deiner — 
die liebliche Wind ſpille der ſpiegelhe len Wellen / 
drauet den bald * Sturm’ 


. folgenden erbärmiichen Schifbruch 
deines Wolweſens. — 
Betruͤgliche! 
er Hoffart —— 
‚für a b) 5 


— eine reiche abe 
ug Undanck je 
eigen nee. | 
Die zartlichſte Hut 
kan auf der innern Seiten / 
ſonder eckel 
nicht angeſchauet werden. 
Eitle Schoͤnhei / 
betrachte deinen * ſten Saten 


ſo folger dir der ze 2. — Fuhſohlen. (vi) 
ji Ye Verweſung iſt dein Baterl, 
die Sg deine Mutter 


die 








XVIII Der Schonheit Lob· 33 
die Wuͤrmer deine Decke / ae 
m die Haare deine —— | 
die — oͤlen deß tan 
ann der 

den berühmten — der Narın 
in * unerwarten Nun 
| 1 zerreiſſt / 
: aa wird; 
dein hinfallender Leichnam 
ein Sack voll krafftloſer Beine. 
1 Cogonde Juͤngling an deinen Schöpffer 
in deiner Jugend / | 
2... 10m @hedieböfen Tage kommen / 
und die Jahre herzutretten / 
| von welchen du wirft fagen : 
Sie gefallen mir nicht, < 


Die xIx ſaſt. 
—— 
————— 


den froͤlchen — die ehe Morgenroͤh / 
den heiteren Himmel / 
So bald die guldne Sonne die Welt beleucheet/ 
die Blumlein erd 
und gleichſam 
von ihren Augen die Perlein⸗Threnen abgewiſchet / 
rn man dieBienlein brummen und ſummen. 
Diefe —— — 
olgen ihrem wehrloſen Koͤnig 
hen Rn ren Stachelin/ m Bein u — 


| 
F 
| 








40 ae u Zw 3 
rn en unter fi 
nden ihre Be ute ae 
eiien damit zu ihrem 


Heerlager/ „I 
bauen die gleichgeeckte Warburge/ 
Ffuͤllen ſie mi Monigzucker · 

Alle Bluͤmlein bitten die Immen / | 

daß je ihre mir Thau eingeſchmeltzte Krafft 
zu den ſuſſen 2 nm ſollen: 

17 14 

fält Die Wahl achder Tarb und dem Geruch | 

So friedlich iſt der Krieg / 

Blat verletʒt/⸗ Be} 

und wird dardurchdas Land mieſaſſe 

ur N Rußz erg et!" wu * 


BER RER 


Sie XXGoſchtifft. 
— 
Seinen en iedern 


— 
J— Alten ve Atheinte Gedichte — 
besl auben Ken — Nee, „m 
I RER EN Arion/ AEG 
— verachten Qerächer! — 
—— die ſpottwuͤrdigen Später je ta ii ? 


PER die acha ten Haͤſſer/ 3 che 5A 
re 5 ameng beraube 


— Deue veruntteuen/ — 
Sei 









N 


X. Johann Riftens Lob. · 4 
Aa Seine Ehre vermehren — 
de34435 und HYSNH 

Ihn / in das groſſe Meer der bittern Berleumbdung 
ſtuͤrtzend 
verſencken wolten: 
Er iſt aber / wegen ſeiner Kunſt / 
Von der Gunſt groſſer Herren / 
gleichſam / als von einem Geſangliebendem 
Delphin / 
aller * Koͤnige / 
Mitten in den Fluten und Struten der Gefahr / 
erfreulich geſchirmet / 
maͤchtiglich erhalten / 
mit der Sonnenhellen War 
praͤchtiglich errettet / | 
entſchwommen / entlomen und aller Noth entnom̃en: 
ſingend und klingend * 
indiefem Buche / 
GOTT zir ſchuldigen Ehren / 
den Nechſten nutzlich zu lehren / 


und 
die Boͤſen heilſamlich zu bekehren. 
| Da 
Joañ Riſt / Arıon iſt! 


Dieſes ſeye alſo die erſte Probe der Teutſchen Bey⸗ 
ſchrifften / welche mehr Poetiſch als die ungebundne 
Rede / und doch weniger Poetiſch / als die gebundne Re⸗ 
de / moͤchte zu nennen ſeyn. Man konte dergleichen in 
groſſer Anzahl und nachſinniger verabfaſſen; dieſes a⸗ 
ber fol zum Anfang genug ſeyn / auch hiernnen die 
Volltommenheit unfrer Sprache zu erweiſen. 

| cv In. 


42 ro o6:(0':308 
Inferiptionesaliquotelegantes 
In fupplementum reliquarum | 
pageilarum 
"adjiedts, 
u 
ı Tyrannorum ımmanı[simus. 


ECCELINUS, 


Anagramma: » 


ECCE NILUS. 


Ignotohicdefluit ortu, 
incerto ille ortus Parente, 
Creditus Dæmone fatus incubõo. 
Crocodillos finu ille nutrit ; 
geſſit hic Furias. 
ArvaNilusfuisrigaraquis: 
alieno is ſanguine. 
Canis Anubis ad, Nilum Templa, 
Canis hic ridtus& roſtrum. 
Pyramides Nilus extruxit paflım ; 
Deftruxit hic paſſim turres. 
Ferax Nilus:hic ferox, 
Innumeros ille viventes animat: 
| exanimat ilte innumeros. 
Excidium qui Patriæ, qui exitium Civibus, 
| profide obfequioqgue rependit: 
Excidium merirum immeritæ quoque ftirpi 
nancilcitur. 


1.B.M, 


PoETASsER. 2 4 
J Aa Ti 
sur L. B. M. N 
Literarii Maris Archipyrara, 
expilata Grecia , populatö Latiö, 
ubique notus. 
Lyra, quam tuba major, 
Amoͤres cecinit, Arma veritus, - 
ne dum Po&tas provocare aufus. 
Pindi mutavit Lucem cum Cripti caligine, 
“ Amdtorpariter,&hametor 
2 Aa a vi ER FEE TI VIE TR 3 
Non furorisminüs, quam libidinis impotens $, 


— — .» 


fortunam ob hocauream quæſivit, 
ferream ftrinxit ,manicis ftridtus ferreis. 

Sabaudiamox profugus, 
Galliam'fibi in Afylum ftatuir, 

largius ubi aurum prodegit: 
Pudenda mox ubi Philavtix captustentigine 
Pontificem fibipromifitfacilem, 
ſeverum quem meritö.offendit, expertus;. 
Romam que, Gentium matrem ‚novercam 
ſenſit. en 
Patriam ergo cogitavit, 

Receptui fortunz-canensz ; wun_\ 
hanc calvam reperit, imo nudam. 
Carnificetandem interiit morbo, 

Ä £uneratag; fedismoribusfama, ++ 5; 
laudes utinam meruiffer puras, 
perſolviſſent 
puri animi. 
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35( IIL )3o 
PICKLOQUAX. 
‚„..2#ipe Hofpes zip . 
(hocunum mi intulit Gracia.) 

Locande viritim Zdes, 
Locanda viritim Domina, 
Seita,ludibunda, optabilis ‚fucciplena,, 
ter denos vixemenfaannos, . 
Ex Getulis , Perfis, Hybernis, Thracibus, 
millenos pafla ra) & amplius. 
jugi usque labore alacrıor, 
Plenalepösrum & nequitiarum. 
Loculı Tibifigravesauro, 
Pulcher eris, ſapiens, fortis, 
imo Rex. 
Oblato utere bono. 
xaipe denuo xass:. 
| Si ſapis ingredere. 
Hatres Infcriptiones leguntur in Elogiographia Fr. 
Ponne f. 15 1, 153,160. 


“ag( IV. Se 
Laus Johan. Francif, Lauredani, Nob. 
13 Venet, 
O te felicem 
JOH. FRANCISCE LAUREDANE! 
| cui contigit, 
Supra familie claritudinem, 
przcellentis Genii lufıbus, 
in adolefcentiz flore, 
maturos ſolidægloriæ frudtus 
colligere. 
nec 
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nec mirum 
Siauidem ab ipfa pueritia exſomni 


dotes nunquam otiantis ingenii, 
optimis excoluitti diteris, 
Ti 
Qua cx corde &animoadamakti, 
omnium literatöorum'cörda& animos 
acdhamalti. 
uasdomirus felicirer excepiltiy 
moin 23515306 Tibi Hili £ 34 nulh 
certatim ancillantur. 
aurigue Tuicalami’thefaurariaet 
Scientiarum Pr&ltantia, 
Difpenfarrix ‚Elöquentia:' 
- Pulcherrimiingeniitui foerus, 
gloriæ amicti ſplendore, 
Obtrectationis caliginem diſcutiunt, 
Suavisſimæque eruditionis præſidio muniti, 
Amarum Invidievitus 
non pertimeſcunt. 
Ma&e Heroum Prolest 
Perge Literarium Orbem 
miris Tuis Lucubrationibus 
* u dirare: nor 
si Patrin | 
Præcipuos Tuæ Virtuti honores 
| parat: 
Mortales, immorrtalitatem pollicentur. 
JACOBUS PIGHETTUS 


plus veritati, quàm vanitati tribuenspof. 
— | | Elogia 
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EV. I 
Elogia Hıeronymi Prati 
"Patricii Bononienfis: "- 
HIERONYMO PRATO, 
Muſæ -decimz „Charitum quartz, 
ingeniorum primor .—...  , 
Cujus 
Lauro exoriente, Tufcis 
univerſus Viroris honos defluxit. 
Dum leribit, calamus degenerati in Palmam: 
in ceujus 1147 
Palma, Lauro- feliciter infita . 
adeobreviadolevir &crevit, 
ut reliquæ Phœbo deſtitutæ 
in umbris aruerint. 
Ad cuja⸗ carminum numeros 
ſaliunt ſales, 
———— Amores, 
accinunt ‚Veneres:. 
‚eujusGloria 
ſub intento nein fupereilii arcu; 
‚ feipfagloriofior , 
‚Triumphar, 


Amico fufpiciendo 
C LAUDIUS ACHILLINUS 


pol Teouaquas 


ee, 
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[ VI. )Ie 
HIERONYMO.PRETO 
BONONIENSI PAT., 
Virtutum Muſæo, Mufarumcorculo, 
Deliciarum Suavio, Amicorum delicio: 
Cuiinjuventa, 
GravitasmaturosVirilicatiffönores ’ 
arat 
Per latos Po£fıs campos incedenti, 
"Phoebusin offenfum præſtat ducatum. 
Feitivi Amores obfequio ludunt, 
Venus & Charites pedisfeque ancillantur, 
Lepos & Elegantia 
Viam floribus —** 
Apud quem 
Latialis Lingua & Hetruſca 
de primatu tam æquo jure 
certant, | 
ur cum eo utraque fe natam glorietur: 
cujus Solura Oratio | 
facundia 
Legentium animos ligat , 
alligata 
in voluptatem diffolvir, 
Cujus caput laureä corona redimitum; 
Anferes invidia ftrepentes 
| reformidant: 
"Cujusliber 
cunctis partibusabfolutus; 


parietibus in Templo immörtalitarie 


ERST JJ  \. 
DOMINICUS CASARIU 


Foro Sempronienf. J. U, D:'plus veritati, quam » 
In | In- 


an.) amisitia tribuens, pol. 
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BR VN. We | 
Inflamrati Mcadewici Humorifle. 
To 17 ra a rrn 
‚Amor. &e. deliciæ Poctichgenerisi, 7 


aajus Nomini 
ut Bononia primö, ira,nungerudieus Orbis 
Patria eilt: 


Alliſtri loco natus. 407 
Majorum fuorum Gloriam ſimul expreſſit 
nmitatione yirtutum; 

ſimul depreiſt 
magnitudine meritorum: ae 
Educatus in ſinu & indulgenria Mufarum, 


Ur, 
Quemadmodum fab ulofus ille Prætus, 
in Saxum, conſpectu Meduſæi oris 

obriguit, z 
Sicipfe,MedufeiFontis A—— 
Saxea hominum corda emolliret: 
Quieazrare, 
quæ capax non ſolet efle Prudentiz, 
primam laudem meruit Jurisprudentiæ 
In reliquo diſciplinis ita excelluit, 
ut quilibet alius in ſingulis·· 
| ‚„Prefertim | —J 
Ad Hetruſcam Poëſin, ſicà natura factus, 
ab arte perfectus, 
aulle | 
necpronior,nec 3— vena unquam 
profluxerit: 
Hæc Elogia leguntur in limine libelli Italici, 
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Kegiſter. 












Siudiren / 3127] 4.283, Tacitusgyt 1.0.4044 
4926 I $oro| Ladeln/ 3118/ 3321/4748 
Studenten! 39071. 4285| dagus / . 4000 
1,1,,89271.5707| Tapferkeit 3638/4336 
Fuuhen / 5418| Tauben cheilen / 76 
Stuffen der Danckbar Tempelbau/ / 


keit / 3265| Temperament) / 
‚der Weiefeie, 3315 —— * 
Stüumpler Lohn 4923 erſtand . . 5618 
aus Stucken ſchieſſẽ €13960 Teuefhlandı 1393 2 
Suchen 5240| Teftament/ 430 
Suͤnde / 3076/4021 Theodora, 096 

. 4059/4855 1,4857 Theologi. . 4002 

Deharzung/zıo 915453, Theoria und Praxis,aysr 
.. Ende, 5340 Theurung durcheinen ver⸗ 
Faͤll/3 / 5535 ——— 

— tet. V. 
Maß / 


4689 —* r ir 
meiden /58810Regiment / 375 5/9741 
Neigung / 536 sum. Thor einfonmen/ 

Vorſatz/ 4700 208/y2 8 
Supplicationes, 4322| def Keichehums) 5869 
Saftineamus , 5166. ift Sosheit, 4670 
falſch georuch/ Juſti-die groͤſſte / 3414 
neanus. dela Thou Tody 4944 





Sutor:Sartor, 3399 Theurung / 4933 
Silben Höchfte Anzahl. Shuny 5644 
{ kr 18 Tiruly .351713281/4 
ylvelter, 4438| 456614644/47531 5415 
Sympathie, Be... .68| Thorheit / 5976 
| 1900132691 364411775 


Tibac Brandy ‚a 38401 4043/ 47461 
ur | 5254 


““ 


Regiſter. 
TIL ZU LEE ———— — — 
Grab / 38017 5827| Trinkgeld theilen / \FR56 
— 3874 Tgend130051959613253 
3013152785694 
Adel "m 
en |" Holger Pe 
der Befreunden / 4557 durch die Fluͤſſe vor 2 

der Feinder3827/3828| bilder V. A027" 

© Gedanefen/4320/4052| der Fuͤrſten / 746 
331 Gemaͤhl = Ylıg 

Geruͤcht / 1— 3485 
Waſter 366613781 


5882 Sb are 
© Linrerfeheter "ar Mittel) — 
„fan, 5474 | "4 


Gefahr / 383015445] 











der BVerliebten / 7338ehlen / KA es 
VBerwandlung/ 4553) Zier/ 471 
Km: heilen! / ‚s2sötugend ⸗ SLiebaber 


Traum / 8241 4985 2,6 | 
00544415570 Tserftußr NIITEE 
Zeanigten / 3463/5901 Thrannen / — ——— 
Teunnd Glauben / 3877 3682 1.4361 
> 1493715832 KERN 4427 
27a 3 


| cken / 4637 Vatterland / 44257 27% 

—— 4428 He 
"4104| Siebe/ | 
— 3114| Darterfchafft/ we 
Trunckenheit / z0 41/3674 Ubel / 

22 4399 1 4725| gefommen/ en 

a7s7l 47661 344 Nachreden / — 

er⸗ 


Begiſter. 









45 / y928 Vermoͤgen / 3233/3234 
— 38 obige DBerhörl.. 1.4 4 
den auch bſchrifften Vernunfft/ / 8⸗ 
. genannt am 624: Berlicies Leben / — 
Blat. so Derrneffe HERE 10) 
Uberhören, 4 Verraͤtherey Lohn / 


Veraͤnderung / 4579 383731 $A56 
Verachtung / 439714742 Berrichtun FA m. 
‚der Hoheit / 7 4736 Verena 383) 3972 
der Welt / 5425| ,:0 4/ 4448 
Derborgene Anſ lager — 
4069420/45 — 
audecen/ 1762 = 
DBerbrennen/ / —5 — ſch — 
Verdruß/ FREE» fell. ·/ 
Verehrung 5651], aablende 1. 3 
Bereinigung der, zerfale VBakhen 
nen Freunde / 80 nz ‚3007 
Rerguiiglichfei., 3; 
{007 159471 5.950 — — 
Verleumbder / zio7 /3225 Ver — * en 3 


347 @/393613,.48813 | 
— last2ı 4508/4785 er ta nf Ne 
.4818/4895/547615543|, Mittelm äffigfeit/ 4840 
hindern, 3845/3848] Verſuchen 3086 
das guldne Vellus 4242 Berauen auf@ort/4097 
Verkehrtes Leben / 4768 7 
Urtheil / ‚3412 Vertriebene/ | 
Verleumbder / 704 Uhrenim RR 4303 
° Bermahnuma/ 4070) „ MWerher/ 3420 - 
wie fie zugebranchen / — ‚3585 
V. 16 RR uͤſſig - —* — 












5 


Vinolentus 3,3229 Unmoͤſſigteit / =... 
Virgrayis,. 3239 Unrecht / — 9— 
5, unſchicklich 4475 
irtutum culcar ,..'5183 u, — 
2 
Ynatt derMenfche/3442 2 Yutergang 
Unbeſtaͤndigteit / i5ter/ * XF 
EN YA ehe go8/589F 
Unbegrabẽ RR Aunrefi ch Fb 33% 
Yindand/ 4663).4950 Untericheiddep Ambesan 
——V—— een 32 — 
gegen | Sort) 4778) . aller Sadıen. 
gegen Die Be der Menſchen / * 
4773 Untercha en, 
“ dergröffter 1.3460 Unterweifling 
Yneinigfeit] 338543603 , | 
36 251495 71548715518 Untreu⸗ 
der Chriſten / 3604 Unverhofftl 
nerwarter Sal, 392.9 Unverfhänd , se 
Unflat / 4815 Unverſtand / — 
Ungelehrt /474 4 Unwiſſenheit enrfendpi 
Herrendienſt / 46055 gell, 
Underechtigkeit / 3003 — E— | 
| 4959 Unzucht / 5344/5737 










Ungeſchickt / 7234 Von und auf / 4896 
Unkeuſchheit / 3309 Vorgangsſtreit. 3117 
Unglaub / 5670 Voͤgel behalten 3392 
Ungluͤck/ 4088 / 4015 / Gecſchrey / 4341 
5063 Bollfauffen/ 3423/3390 
Folk d 4421 Bollmond/ 3260 
Unrecht Gut / 346115034 Volleus, 3885 


Unrecht / 5448Vorſitʒ/ 3899 
5 Vor⸗ 


Regiſter. 
Fo 231 miſcheẽ / y 2 35133415437 
Vorſehung / 5374 Waſſer⸗ 3761142881474 
Urbanitas, RR AEENDTR BT 4 
Urlaub’ — Waſſerſuch 8 
Urtheil / 3874/4022/4072 —— 

* —* 
— 5413 —— 

Unruhe) 142.40 4476 / 46731 472 
Uxor, RR , Te * 
Ze Alter / 4236 












ww. 


Wa — |: OOBoBhAt 736861 s 
— —— 

— | Gi s Ehe 40401790 

Wahl deß K 36 | — 6 

Wapp / Fein #7, 

Ta 5443| —— 


Warheit / ʒoor 3106) z1ı 
33111368913 80/4094 | 

© 44791 42791 4590] ° 

„468 Ta888 1 Ksoıl 


"oodortz4ge Gunſt 5798 
Hegissiorse42rege, Kälichtei  yarz 
I Herrſchafft 333% 
arreh) 34321473 | —— 
Waſſers Deutung in der) nach dẽ G 
Zuſcht era 
Ürſprung /DB.irzizignl Sob/ 5272 


Namen 3044 
Fearbe B. nennen 3735/4360 
Nutz / f.967 4430) 4711 
z—n Dort. | Reichthum - 5209 


anf $412 
8 


43/45) Scheu / 4620 
ſchinden / 


- 


ſchinden / 4919 Widergeben / * 39:85 
ſchlagen 3337/5495 Weltbetrug⸗ 2965 


















Echleyr 3794| : Sebel, 480015449 
Schmuck 3729 uf 02.0. 3987: 
ſchweigen machẽ / 3987 Gefaͤngniß / 4313 

ſuchen / rar) Groͤſſe 4868 
Tod / 5444regiren / 04 
Tugenden / 43181Suͤnde/ — 
zancken / 450). Verachtung/ 3898 
4804 


Zuchtſchul / 3827 480 
W buche Vermeſſenheit / Weltlinge Gluͤck 3,510 
| 35801Wunſch / 4383. 


Wein/4287/4288/4848 Wehrthaltung / 3163 
νναοs / sale, 393° 
beurtheilen / 5375 Wichtige Rarhfchläg/3102- 
behalten/ sgı2] Widergeltungl, >. 3972 
Geruch 4022| Wille Gottes/ 4555 
faͤlſchen 3993/4459 ohne Wercke / zoʒy / yyt⸗ 
4740/4471/5571wingen / 1462 
lieben / 5321 Willtom/ 45902 15829 
chencken / 4103 Wildpret / 4447 
Truͤbſal / 4209 Widerwaͤrtigkeit / 4820 
Weiß und ſchwartz / 481412Binde/ 4869. 
Weiſſe Kleider! 4845 dep Leibes >. 1,5800 
Weinen:?Lachen / 5.937 Wiffen / 0/ 4301446 
Weißheit / 3685/4461 alles abſonderlich · V⸗ 


J 36. ohne Thum / 429 
durch den Fiuß Gan-| ‚ohne Nutzen/ 4618 

 gemgebilbi ®- 9] einbilden/ 363° 

Seilfagen] | 4996 Wittib/ 3313 


u. —7 9 Wollen ; vermoͤgen A 
zenig reden / 37744 © | 168— 


urs 


du 


— 
* 
—J— 328717364 
Wollen / 


4223/4563 Wurmſame / 


Do Regifter. 
Wolff und Schafbeltz 3890/5858 / zum neuen 


Jahr / 7424/ 5855 


579 


 MWolkufl/365113676/4066 a 4194 


4046146091 5291 
Unterſcheid / 
Wolredenheit / 45 68/5508 


5632 Xaverius, 


+ 


4 17 5073 


+ 


Wolthaten / 3652/3823 Zagheit entſchuldigẽ / ANi 


47651487315609/5614 Zag und geil / 


3424 


Danckbarkeit / 4687 Zahlen / 43171433614643 





GOTTES / 3025. mir Schlägen/ 14203 
Wolthaͤtigkeit 3474/ Zand/4714/499115480 
347513476136 41/3642 mit groffen Herren /5368 
936815638 Zahnwehe / 3227 
Wort / 4190 flüren/ 4220 
Alterthum 4190 Zaumdieb / 5383 
Sorfihung gebilder. V. Zauberer, 980 
17. der Neichen / 3111 Zech zahlen/ 3228 
halten/ 4329/3047 396914203 
ſind deß Hertzens Spies‘ Be 4916 
gel. B.10.Stteit/3606 Zeißlein / 5399 
3879 / Wercke / 3125 Zerftreuen/ 5939 
233441/573 4 Zerreiſſen / 5942 
Wortgleichheit 5088 |Zelus, 5182 
ucher/3653/3706/4549 Zeugen Ausſag / 5 
5251/537 0/ —— zahlen / 4954 
5975/5979 Zeit Betrachtung / 3488 
Wunderliche Erhaltung/| 3764140951 4344 
3391) SOLEI72I574515988 
Wundermenſchen / 5679 * 5993 
Wunder verhiiten/ 5776| gebildet / 5956 
austheiletl/g&Tg/4306 


Wuͤnſchen / 4262 / 2 


deß 


- ee 1 

Regtſter . ls 
deß Jahres  s962| "4391468515053 
5963. mie dem Waſ⸗Zucht / ) 2) 3329 
‚fer verglichen Be 39 naen Gebrauch ' 3731 
Spiegel 4751| Brefhher/ 3316/3380 


Zeirungd/4 73; Schrei] machen /4272 
ber 148931 4949/5218 Zwang  - 3279 
Zeitlichfeit/. 5665 Zwangig/ 3248 


Zipperlein / 4749 4854 3weyleſige Berfe/_ 4260 
5676 Zweydeutigen Veſfehl / 


heilen / 3855 3879 

Urſachen/ 39351 Wort / DB 26 
Zone, 523 2 Zweyſtaͤndige Sinnbilder 
Zollner Haß 3958) von dem 602. Blat 
Zorn / 3625/30544011an biß auf 609. 


Ende deß Regiſters. 
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yi N | e s 6 hl — a 
DI. File / welchein den Druckerehen gu 
Dor auchlich iſt / wird auch in diefem Wercklein die 
vielfaͤltigen Fehler entſchuldigen. Im durchſehen ſind 
die Ungluͤckſeligſten folgende befunden worden. fol. 
284.lin. 24. de S. Lictore: lege de S. Victore:fol. — 
3 96.1.4. Theu: Ton, ‚und wider alfo/l. 8.lin. 24: 
(zay :fcay.& 298.1: 10 dele zu.£.186.1.2.Kodıi: 
quez: Rodriguez.f.183.1.25.prifores: prifons.£.385. 
Lg. Neupart: Neuport. f.416.1. 19.Augni:Aug- 
ment.f. F L. — fern. <a ‚8.1.14, 
König Arierf.43 4.L.22.ratis: Ratime eltlNome: 
proprium. pi 9.1.6: Juftineanus: Sufineamu fol 
485.1.18. wie: wolirde, f. 486.1;19. open-deure: 
open deure.£.53 3.1. 17. laNove: Nonerf. 539.1.3. 
foll die Zahl 5 678. ſtehen / und die andern alle folgen 
biß 690. 8. 573.1:8. Afcenfum : Afeenfüs.£ 579. 

1. 23. Eitelkeit + Einſamkeit. 

In der Beylage £ 8. 1: 14. Gefchwieren: Be 
febweren. £. 0.1.27. Freuden: Feinden. l. z.Hel⸗ 
den Heldenmann. Die uͤbrigen Fehler wolle der ver⸗ 
ſtaͤndige Leſer / nach feiner Beſcheldenheit ent ſchuldi⸗ 


gen und zu corrigiren geruhen. 


Anden Buchbinde. 

Der Buchbinder ſoll die zwey Blädein 4 

625. nach dem Bogen O q / zu Ende deß ſech⸗ 

ſten Tauſends / vor die Beylage / Die 
zwey nach dem Regiſter / anfuͤgen. 
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